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Vas amtliche Verkündungsblatt des
Neichsstatchalters in Oldenburg und Vremen
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parteiamtliche Tageszeitung
Uachrichtenblatt der Deutschen flrdeitsfront Vremen

der Nationa
flmtsblatt des Senats der Lreien Hansestadt vremen

Santander von francos Iruppen erobert
Unser lagssspisgel

Japan hat die Blockade gegen chinesische
Schisse erklärt.
Francos Truppen haben Santander ein¬
genommen.
Führende Franzosen werden demnächst die
Hansestädte besuchen.
Ein Lusthansa -Flugzeug überquerte aus
einem Erkundungsfernflug erstmalig das
Pamir -Gebirge.
Gauleiter Carl Rover sprach in Oldenburg
zu den Hoheitsträgern unseres Gaues.
Der Senat empfing die Führer der west¬
fälischen Marine -HJ . mit ihren ausländischen
Gästen im Rathaus.
Große Heringsanlandungen machen den
verstärkten Verbrauch deutscher Matjes-
Heringe notwendig.
Zuchthäusler Fermum wurde in Rotterdam

. sestgenommen.
Auf den 7. Akademischen Weltspielen er¬
reichte Deutschland vier Studenten -Welt-
meisterschasten im Boxen.

Vas U -tager am kasenbuck
127 Grogzelte für 25 000 ft -Männer

Nürnberg , 26. August.
Bon allen Zeltlagern des Reichsparteitages

liegt das Zeltlager der ss der Stadt »Nürnberg
am nächsten . Schlichte , aber wuchtige Tore lassen
den Besucher des Lagers zur Stadt der 127 Groß-
elte herein , die zum größten Teil fertig dasteht,
vurch das Lager führt die zehn Meter breite
Straße . Die Erotzzelte sind rn der gleichen Art
ausgeführt wie diejenigen im SA .-Lager Lang-
wasser . Sie fasten je 230 Mann . An kleineren
Zelten sind insgesamt 45 vorhanden ; hier handelt
es sich um Stabs -, Sanitäts - und Verpflegungs¬
zelte . Das jf -Lager wird am 5. oder 6. Sep¬
tember bezogen . Insgesamt 24000 Mann
werden hier Unterkunft haben . IN der Mitte des
Lagers wird am Gästezelt gegenwärtig noch ge¬
arbeitet . Daneben liegen die Kommandantur-
baracken.

Zum Aufbau der Lager , der der Reichspartei-
tag -Baugruppe untersteht , sind insgesamt drei Ab¬
teilungen Reichsarbeitsdienst zu je 150 Mann ab¬
kommandiert , die seit dem 1. Juli im Lager
Langwasser untergebracht sind . Das Werk dieser
Arbeitsmänner vor den Toren der Stadt der
Reichsparteitage steht nun fast fertig da.

Kriegsmarineauf dem Parteitag
Wesermünde , 26. August.

Auch in diesem Jahre wird die zweite Unter-
offizierslehrabteilung Wesermünde , diesmal ge¬
meinsam mit der ersten Unteroffizierslehrabtei-
lung Kiel die Kriegsmarine auf dem Reichs¬
parteitag Nürnberg vertreten . Vier Marschkom¬
panien werden zusammen mit einem 60 Mann
starken Reservezug in der kommenden Woche die
Reise zum Reichsparteitag antreten . Die zweite
MLA . nimmt ihren 100 Mann starken Spiel¬
mannszug mit . Untergebracht werden die blauen
Jungens in der großen Zeltstadt der Wehrmacht.
Die insgesamt 600 Marineangehörigen aus
Wesermünde  sollen dort 'in der Blomberg-
straße wohnen . Die Rückkehr aus Nürnberg ist
gegen Mitte September zu erwarten . Am 10.
September stellt die zweite MLA . die Hauptwache
in Nürnberg und drei Tage später die Ehren¬
wache für den Führer.

volskhewistenhSuptlinge geflohen / Schwere Straßenkömpfe
vor dem kinmaM / vas knde der „baskischen front"

Salamanca , 26. August.
Der nationale Rundfunksender an der Madrider

Front teilt mit , daß am Mittwoch um 18 Uhr
mehrere nationale Bataillone in Santander ein¬
marschiert sind.

Ueber die Entwicklung in den letzten Stunden
vor dem Einmarsch dieser Truppenteile wird von
anderer Seite berichtet , daß sich ein Teil der Be¬
völkerung Santanders unter Beihilfe der Euar-
dia zivil und eines Teiles der Milizen gegen die
Bolschewisten erhoben habe , und daß lchwere Stra-
ßenkämpfe stattgefunden hätten . Schließlich habe
die Stadt um Uebergabe nachgesucht . Der „Präsi¬
dent " der sog. baskischen „Regierung ", Aguirre,
ist zusammen mit seinem früheren „Finanzmini¬
ster" und „Justizminister " bereits am Mittwoch¬
nachmittag in Bayonne eingetroffen , während der
frühere „Arbeitsminister " und der „Industrie-
minister " in Paris angekommen sind.

Im Hafen von Bayonne sind fünf sowiet-
spanische Schiffe von Larredo kommend mit über
160 Flüchtlingen , die meisten davon Mil -iz-„Sol-
daten ", eingelaufen . Bei einer Anzahl Milizleuten
wurden große Geldsummen vorgefunden , und zwar
bis zu 30 000 Peseten , während der Kassierer des
Postamtes von Larredo fast eine Million Pe¬
seten ^ !) bei sich trug . Im Hasen von Arcachvn
trafen aus Santander mit zwei Dampfern 70

sowjetspanische Flüchtlinge ein , darunter mehrere^
Anführer der bolschewistischen Milizen ( !) . Sie
hatten Sandanter Sonntag nacht in aller Heim¬
lichkeit verlassen . Weitere 2000 Flüchtlinge aus
Santander befinden sich auf dem Wege nach der
Provinz Katalonien.

Ein nationales Wachschiff hat einen kleinen
bolschewistischen Dampfer aufgebracht , in dem
marxistische Unterhäuptlinge aus Santander nach
Frankreich fliehen wollten . Die Gefangenen wer¬
den dem Militkrrichter zugeführt.

In Valladolid und in Burgos kam es zu be¬
geisterten Kundgebungen für General Franco.
Die öffentlichen Gebäude und privaten Häuser
prangen im Flaggenschmuck . Ucberall werden
Lebensmitteltransporte für die ausgehungerte
Bevölkerung von Santander zusammengestellt.
Auch im übrigen nationalen Spanien herrscht
große Begeisterung.

H

Die Einnahme Santanders durch die na¬
tionalspanischen Truppen stellt praktisch das
Ende - er sogenannten „baskischen Front"
dar . Besonders charakteristisch für die Be¬
deutung dieses neuen großen nationalspa¬
nischen Sieges ist die Tatsache, daß sich die
Bevölkerung Santanders im entscheidenden

Augenblick selbst gegen das landfremde rote
Gesinde! erhoben hat . Dieser Umstand hat
offenbar dazu beigetragen , daß die roten
Mordbrenner daran gehindert wurden , das
Beispiel Iruns , Guernicas und zum Teil
auch Bilbaos zu wiederholen und ihre
Sprengkolonnen noch im letzten Augenblick
in Tätigkeit treten zu lassen. Die große
kriegswirtschaftliche Bedeutung des erober¬
ten Gebietes ist bekannt . Es werden nun¬
mehr Kräfte für andere Zwecke frei, die bis¬
her durch den Einsatz an der Nordwestfront
gebunden ' waren . Das Echo, das die Erobe¬
rung Santanders in Paris und London ge¬
funden hat , zeigt, daß man auch hier schon
entschlossen ist, Valencia auf die Verlustliste
zu setzen. Der nationalspanische Freiheits¬
kampf wird mit der restlosen Säuberung des
Baskenlandes und Asturiens in einen neuen,
und zwar in den letzten Abschnitt eintreten.
Er wird die Befreiung des ganzen  spa¬
nischen Volkes von der bolschewistischenPest
bringen . (Siehe auch Seite 2)

Unser öauleiter sprach zu seinen Mitkämpfern
Vie kolieitsträger des Saues Weser-kms ausgerichtet für Sie kerbst- unS Winierarbeit

(bkAsvsr Drs -btbsricbt äsr „Bremse Leitung ")
II . Oldenburg , 26. August.

In den Ziegelhof -Sälen , die so manche Tagung
der Hoheitsträger des Gaues in der Kampfzeit
und nach der Kampfzeit gesehen haben , Tagungen,
in denen der Gauleiter seinen Mitkämpfern die
Richtlinien für einen neuen Wahlkampf oder eine
neue Propagandaaktion gab , fand gestern nach¬
mittag eine Tagung sämtlicher Ortsgruppenleiter.
Kreisleiter und Eauamtsleiter des Gaues Weser-
Ems statt . Außerdem nahmen an der Tagung auch
die Lrtsgruppenkassenleiter teil , weil es sich in
der Tagung neben der Ausrichtung der Hoheits¬
träger auf die bevorstehenden Aufgaben des
Herbstes und Winters um die Behandlung partei¬
interner Fragen handelte.

Der Stellvertretende Gauleiter , Pg . Georg
J o el , eröffnete die Kunügsbung und gab sofort
dem Gauleiter das Wort . Unser Gauleiter sprach-
in packender Form zu den Hoheitsträgern der
Bewegung des Gaues Weser -Ems , wiederholt von
Beifall unterbrochen , über die großen Aufgaben,
die gerade den Hoheitsträgern als der Avantgarde
der Partei , die die Führung der deutschen Men¬
schen übernommen hat , zufallen . Wir geben nach¬
stehend die Grundgedanken der etwa zweistündigen
Ansprache des Gauleiters wieder.

Gauleiter Earl Röver  zeigte zunächst, wie der
Hoheitslräger die Hauptlast mitzutragen hat , die
auf die Schultern der Bewegung im Kampf um
die Zukunft und die ewige Freiheit des deut¬
schen Volkes geladen ist. Zu ihm kommen die
deutschen Meirichen heute , um sich Rat und Un-

Halt und Ausrichtung in allen Fra¬
gen des Lebens geben zu lasten . Er muß daher
der festeste und treueste Gefolgsmann des Füh¬
rers sein , gläubig verankert in der Idee Adolf
Hitlers , verschworen auf die 25 Thesen des Pro¬
gramms der NSDAP . Er muß wiederum gläu¬
bige und aktivistische Mitarbeiter in seinem Stab
und als Hoheitsträger seines Bereiches haben,
die er als politische Kampftruppe , als weltan¬
schauliche Führungstruppe einsetzt, um das Volk
immer stärker zu einer nicht mehr zerreißbaren
Einheit zusammenzuschmelzen . Jeder Hoheitsträ¬
ger , vorn Vlockleiter , der an der vordersten Front
in der ständigen Berührung mit den Volksge¬
nossen seines Blockes steht , angefangen , hat teil
an dem Gesamtwert dieser weltanschau¬
lichen Ausrichtung der gesamten
Volksgemeinschaft.  Die weltanschauliche
Einheit gibt zugleich die Voraussetzung für die
sichere Lösung des Zusammenlebens des Volkes , ist
auch der Schlüssel zur Lösung aller wirtschaft¬
lichen und sozialen Fragen.

Nachdem nun die Monate der Sommerpause zu
Ende sind und das große Erleben des Nürnberger
Reichsparteitages vor uns liegt , galt es , bevor
die Arbeit des Herbstes und dann des Winters
in Angriff genommen wird , in einer Zwiesprache
zwischen dem Gauleiter und den Hoheitsträgeru
die große Linie festzulegen , von der aus die Be¬
urteilung aller einzelnen Fragen , aller kleinen
Sorgen des Alltags , die zur Schlichtung oder
Lösung an den Hoheitsträger herangetragen wer¬
den , vorgenommen werden soll. Die Grund¬
linie ist und bleibt die national-

euftlMsa-fliiMW überquett pamir-lkblrge
Neuer Sroßerfolg der deutschen kandelsluftkalirt- kürzester slugweg zum fernen Osten

Berlin,  26 . August.
Am 21. August verließ gegen Mitternacht das

Juntersslugzeug .In 52 l>— „Rudols von
Thiina " der Deutschen Lufthansa mit der Be¬
satzung Direktor Freiherr von Gablenz , Flug-
kapitän Untucht und Obersuntermaschinist Kirch¬
hofs den Flugplatz Kabul (Afghanistan ) zum
Fluge nach dem 2500 Kilometer entfernten
Ansisan (Südwestecke der chinesischen Provinz
Kansu ) , das nach elf Flugstunden um die
Mittagszeit erreicht wurde . Nach einstundiger
Zwischenlandung slog die Maschine nach Sutschou
weiter , wo sie ebenfalls planmäßig eintraf . Die,er
Flug wurde unternommen , um einen weiteren
Lustweg nach dem Fernen Osten zu erkunden.
Hierbei wurde zum ersten Male das Pamir-
Hochgebirge , der nördliche Teil des Himalaja¬
gebirges , übersldgen.
. Bekanntlich sieht die Deutsche Lufthansa eine
ihrer wichtigsten Aufgaben in der Einrichtung
und Unterhaltung großer F e r n f l u g str e cke n,
um -in erster Ltnie Deutschland mit den wirt¬
schaftlich bedeutungsvollen Ländern anderer Erd¬
teile auf dem kürzesten und schnellsten Wege zu
verbinden . So wurde vor mehr als 3?r Jahren
die Atlantik st recke nach Südamerika
dem regelmäßigen Luftpostverkehr erschlaffen und
seitdem ohne Unterbrechung betrieben . Als Vor¬
arbeit für einen geplanten regelmäßigen Nord-
atlantik - Lustpo st verkehr  wird von
der Deutschen Lufthansa auch in diesem Jahre
wieder eine Reihe von Erkundungsslügen nach

den Vereinigten Staaten von Nordamerika
unternommen , nachdem im vergangenen Jahre
bereits acht planmäßige Flüge durchgeführt wer¬
den konnten . Seit Jahren arbeitet die Luft¬
hansa auch an der Erschließung neuer Flug¬
wege nach dem Fernen  Osten.

Es wurden bereits in den Jahren 1833, 1835
und 1936 auf -verschiedenen Wegen mehrere Flüge
nach China durchgeführt . Vor einigen Tagen
startete nun also wiederum eine Junkers Tu S2,
ausgerüstet mit drei BMW .-Hornet -132-Motoren,
in Berlin zum Fluge über Rhodos , Damaskus,
Bagdad , Teheran und Kabul nach dem Fernen
Osten . Auf diesem Flpg galt es , wie erwähnt,
das Pamir -Hochland zu überfliegen , um einen
neuen Weg nach Ostasien zu erkunden , der etwa
2000 Kilometer kürzer ist als die bekannte
Strecke über Indien . Da der Flug von Kabul
aus fast durchweg über unbewohntes , teils wild¬
zerklüftetes Hochland führte , das teilweise noch
unerforscht ist, bedeutet dieser Erstflug auf einem
bisher unbekannten Weg nach dem Fernen Osten
eine neue Großtat der deutschen Handelsluftsahrt.

2n diesen Tagen sind übrigens 20 Jahre ver¬
flossen. seit im August 1917 die deutsche Heere : -
Verwaltung eine der Luftpostbeförderung die¬
nende Fluglinie zwischen Dünaburg  und der
Halbinsel Krim  einrichtete , die mehrere Monate
lang im Betrieb war . Diese Verbindung war
die erste planmäßig betriebene Luftverkehrsstrecke
der Welt . Im Sommer 1918 folgte dann die
erste innerdeutsche Luftpoststrecke Berlin — Hanno¬
ver — Köln.

> Auch der erste Personen -Luftverkehr wurde in
Deutschland eröffnet ; am 5. Februar 1919 nahm
die damalige Deutsche Lustreederei den Flug¬
dienst auf der Strecke Berlin — Weimar auf . In
4>/2 Stunden erreichte man Weimar , für damalige
Verhältnisse eine ganz ausgezeichnete Leistung.
Noch im Frühjahr 1919 würden zwei weitere
Personenflugstrecken , Berlin — Hamburg und
Berlin — Köln , in Betrieb genommen . Die Be¬
hauptung englischer Zeitungen , die im August
1919 eingerichtete Flugstrecke London — Paris sei
die erste Personenfluglinie gewesen , trifft also
nicht zu. Die damals in Deutschland als erstes
Kabinenflugzeug auf den Strecken der Luft¬
reederei verwendete Junkers I" 13, ein Eanz-
metall -Tiefdecker mit vier Fluggastsitzen , steht,
wenn auch nur noch als Zubringerflugzeug auf
Nebenstrecken , noch heute nach 18 Jahren bei der
Deutschen Lufthansa im Dienst — ein
Triumph der deutschen Luftfahrt¬
industrie  und ein Beweis für deutscheQualitätsarbeit.

20 Jahre Luftverkehr — eine kurze Zeitspanne
nur , und doch hat sich in ihr ein Menschheits¬
traum erfüllt ! Im stürmenden Siegeszug und
einer beispiellos erfolgreichen Entwicklung er¬
oberte sich das Flugzeug als Verkehrsmittel die
Welt . Vor 20 Jahren eine einzige Flugstrecke,
heute ein dichtes Verkehrsnetz , das sich über alle
Erdteile bis in die feinsten Länder erstreckt.

sozialistische Weltanschauung.  Solche
vom Gauleiter einberufene Zusammenkünfte , so
betonte der Gauleiter in seiner Ansprache , dienen
der gemeinsanzen Ausrichtung , der Hinfllhrung
auf den Ausgangspunkt des Kampfes eines jeden
Nationalsozialisten , nämlich auf die bedingungs¬
lose Treue und Gläubigkeit zu den Prinzipien
Adolf Hitlers . Ging es in der Zeit bis 1933 um
die Machtergreifung als Grundlage für die Ret¬
tung des deutschen Volkes , so setzte nach der
Machtergreifung stärker noch als vorher als Haupt¬
aufgabe die Neusormung des deutschen Menschen
ein , die Gewinnung des deutschen Menschen zur
Bereitschaft , seinem Volk die Zukunft durch das
deutsche Kind zu sichern. Der gesunde Lebenswille
ist in unserm Volk wiedererivacht , es gilt ihn
lebendig zu erhalten , damit derBlutstrom
des Volkes weitersließt.  Vor dieser gro¬
ßen Aufgabe und einer Reihe weiterer Ausgaben
haben die kleinen Sorgen und Nöte des Tages
zurückzutreten . Immer wieder muß von der Be¬
wegung der Blick des Volkes auf die großen Fra¬
gen , die entscheidend sind für die Zukunft unseres
Volkes , hingelenkt werden . Dann wird jeder ein¬
zelne opferbereit sich einsetzen für die Aufgaben
des großen Freiheitskampfes unseres Volkes , in
dessen Dienst die großen Zielsetzungen des Vier¬
jahresplanes und der Sicherstellung der deutschen
Volksernährung stehen . Bei der Mitarbeit jedes
einzelnen wird dieser Kampf gelingen.

Wir wissen, daß stets die Führung entscheidet.
Ist sie Vorbild und ist sie in Ordnung , dann
wird auch die Gefolgschaft den Marsch in die Zu¬
kunft gläubig antreten . Wir wissen aus den
wunderbaren Erfolgen unserer bisherigen Ar¬
beit , daß der Segen des Himmels auf dem Werk
Adols Hitlers ruht , das nichts anderes will , als
dem göttlichen Willen , der unser Volt schus, zu
entsprechen und es für seine großen Aufgaben
und seine ewige Zukunft sicher und stark zu er¬
halten . Der Orden der NSDAP . ist der ge¬
schlossene Block, der diese Führungsausgabe über¬
nommen hat . Sobald die Tage in Nürnberg vor¬
über sein werden , wird nach einer Kreisleiter¬
tagung im Eaukameradschaftsheim Blockhaus
Ahlhorn der Einsatz in allen Kreisen für die
Herbst - und Winterarbcit beginnen.

Dieser Orden der NSDAP . bedars in allen
Gauen stets der verbindenden und ausrichtenden
Tagungen , der Feierstunden der zentralen Stät¬
ten , die jeden Politischen Leiter wieder zur Be¬
sinnung auf die kommende Arbeit hinführen . Im
Gau Weser -Ems soll diese zentrale Stätte der
Vookholzberg  sein . Er soll der geistige
Mittelpunkt der weltanschaulichen Arbeit im
Gau werden . Es gilt im ganzen Gau für seinen
Ausbau sich einzusetzen in den kommenden Wochen
durch den weiteren Vertrieb der Bausteine fürdie Niederdeutsche Gedenkstätte.
^ Nachdem der Gauleiter noch kurz einige interne
Fragen organisatorischer Art gestresst hatte,
schloß er seine Ansprache an die Hoheitsträger
der Bewegung im Gau mit der Aufforderung
nun hinauszugehen und die Ausgaben im alten
Kampfgeist anzupacken , als gläubiger Gefolgs¬
mann des Führers : ehrlich , treu, ' kämpferisch,aktivistisch!

Begeistert wurde von den Hoheitsträgern das
Treuegelöbnis zum Führer , mit dem der Stell¬
vertretende Gauleiter die Tagung abschloß, auf¬
genommen als Antwort auf den zündendenAppell des Gauleiters.

VeWeuer- welirpflW
Lermanische flusfassung ;um Siege gebracht

Der Gedanke der Allgemeinen Wehrpflicht ist
uraltes Stammesgut des deutsch-germanischen
Volkes . Als mit der Zeitwende und dann in den
späteren Jahrhunderten in der sogenannten Völker¬
wanderungszeit die germanischen Völker sich
immer mehr zu einer riesenhaften Gefahr für die
Söldnertruppen des römischen Weltreiches aus-
wuchsen und schließlich das ganze Imperium in
Trümmer legten , galt jeder germanische Freie als
uneingeschränkt wehrpflichtig . Wer zur Volks¬
gemeinschaft gehörte , mußte die Waffe in die
Hand nehmen , wenn zum allgemeinen Heerbann
aufgerufen wurde . Er konnte diese Pflicht weder
durch irgendeine andere Leistung abgelten , noch
gewährleistete ihm diese Ehrenpflicht geldlichen
oder sonstigen Lohn . Es ist nach Sachlage der
heutigen Erkenntnisse sogar anzunehmen , daß bei
Nichtwehrfähigkeit die Stellung als Freier im
Volke mehr oder minder beschränkt war.

Mit Beginn der fränkischen Herrschaft über fast
alle germanischen Stämme und mit der Chri¬
stianisierung zerfiel diese geradezu ideale Wehr¬
pflicht . Die fortwährenden Kriege und Fehden,
die zumeist nur reine Machtkämpfe der herrschen¬
den Oberschicht waren , die selten in volklichen
Notwendigkeiten ihren Grund hatten , aber beson¬
ders die zunehmende geistige Verweichlichung
durch eine Weltanschauung , die alle wesentlichen
Lebensfaktoren nur in einem Phantasiereichen
„Jenseits " sah , bewirkten , daß sich große Teile des
deutschen Volkes der immer noch ideenmäßig be¬
stehenden Wehrpflicht durch Annahme eines
„Lehens " von Adel oder Kirche entzogen.

Das Berufsheer des Rittertums war noch eine
verhältnismäßig glückliche Lösung einer Söldner¬
truppe , aber mit den Landtnechten , die nur auf
Grund guten Soldes oder reicher Beute einem
Befehlshaber nachgingen und deshalb in den sel¬
tensten Fällen Volksangehörige des Kriegsherrn
waren , war der Tiefstand deutsch-germanischer
„Allgemeiner Wehrpflicht " erreicht . Der wüste,
undisziplinierte Kampf aller gegen alle des
Dreißigjährigen Krieges zeigt schlagartig , welches
Ergebnis diese Verdrängung des Gedankens , daß
das Volk selbst verpflichtet ist, Heim , Volk und
Staat zu verteidigen , zeitigt.

Als nach dem Dreißigjährigen Krieg die deut¬
schen Staaten neu aufgebaut werden mußten,
mutzte auch das Soldatentum eins umfassende
Reorganisation erfahren . Es entstanden in dieser
Zeit die „stehenden Heere ". Sie wurden durch-
weg auf Grund einer Werbung von Freiwilligen
zusammengestellt , waren also reine Söldner¬
truppen . Aber da ja immer auf Grund deutscher
Auffassung eines Soldatentums der Gedanke der
Allgemeinen Wehrpflicht vorhanden war , sehen
wir in der Folgezeit , wie versucht wurde , diese
Allgemeine Wehrpflicht mit dem bestehenden Sy¬
stem der Söldnerheere in Einklang zu bringen.
Schon der Große Kurfürst spielte mit der Idee
einer Landmiliz . Seine Versuche , diesen Heeres¬
bann tatkräftig einzuspannen , scheiterten aber . Erst
sein Enkel , der Soldatenkönig Friedrich Wilhelm
der Erste , legte den Grundstein zur Wiedererrin-
gung der Allgemeinen Wehrpflicht . Am 1. Mai
1733 regelte eine Kabinettsorder die Maßnahmen
der einzelnen Regimenter für den Erhalt des not¬
wendigen Rekrutenersatzes . Zwar blieb daneben
immer noch die Werbung von „Freiwilligen " im
In - und Ausland bestehen . Aber nun wurde für
die spätere Zeit (mit Ausnahme der Zeit der
Kriege Friedrichs des Großen ) das Hauptkontin¬
gent der Rekruten nach den Stammrollen , also
von Landeskindern , gestellt . Freilich , heute können
wir sagen , was war das für eine Allgemeine
Wehrpflicht ? Erfaßt und eingezogen konnte nach
diesem Kantonsreglement nur der Nichtbesitzende,
der Arme , der Knecht , also ' das einfache Volk,'
werden . Befreit von jeder Wehrpflicht blieben
der Adel , die hohen Staats - und sonstigen Be¬
amten , die hos- und Hausbesitzenden Siedler und
Kossäten , die Hausbesitzer in den Städten , jeder
Bürger , der mindestens 10 000 Taler Vermögen
hatte , die Studierenden an den Hochschulen die
Fabrikanten und Eroßkaufleute . Ja , ganze
Städte , wie Berlin und Potsdam und besonders
die schlesischen Städte , sowie ganze Religions¬
gesellschaften , wie die Minoriten , blieben von
jeder Aushebung „verschont ". Geld und Besitz
spielten also eine große Rolle . Darum konnten
sich ganze Ortschaften wie die Stadt Krefeld mit
monatlich 200 Talern und das reiche Dorf Vier-
sen, mit jährlich 1000 Talern von der Kantons-
pslicht loskaufen . Sogar Einzelpersonen hatten
im Anfang dieses Privileg des Loskaufens ; später
blieb es jedem  unbenommen , wenn nur Geld
vorhanden war , durch Ankauf eines kleinen Be¬
sitzes freizukommen . Die einzig erfreuliche Tat¬
sache dieses Wehrpflichtgesctzes war , daß die Juden
nicht dienen durften und für diese Befreiung eine
wesentliche Geldbuße entrichten mußten.

Wieder mußte das deutsche Volk dies Ver¬
kennen einer Allgemeinen Wehrpflicht am eige¬
nen Leibe spüren . Napoleons Volkshcere zer-
lchlugen Deutschland und zertrümmerten Preußen.
Aber dieser Zusammcnbruch der glorreichen
preußischen Armee hatte ein Gutes : Es gelang
dem Kriegsminister General von Boyen am 3.
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September 1814, das Gesetz der Allgemeinen
Dienstpflicht für alle Preußen durchzudrücken , trotz
großer Widerstände , die selbst der König ihm
entgegenstellte . 1880 mußte nochmals ein Kriegs¬
minister — Roon — (diesmal mit dem König,
dem späteren Kaiser Wilhelm dem Ersten und
mit ganzer Unterstützung Vismarcks ) dieses All¬
gemeine Wehrpflichtgesetz vor Verkleinerungen,
Abschwächungen und Verfallserscheinungen
schützen.

Nur in einer Sache war dieses Wehrpflicht¬
gesetz nicht vollständig . Auch hier war wieder
Geld und Besitz ausschlaggebend . Wir meinen die
verkürzte Dienstzeit der „Einjährig -Freiwilli¬
gen ". Während der Nichtbesitzende zunächst drei,
später zwei Jahre dienen mußte , hatte der Sohn
reicher Eltern die Möglichkeit , für das Geld sei¬
ner Eltern nur ein Jahr beim Heer zu sein , ja,
sogar die Anwartschaft , bald in eine gehobenere
Stellung innerhalb des Regiments einzurücken,
was ja schon an und für sich ein Unding ist, denn
der spätere Führer brauchte weniger Zeit zur
Ausbildung als der Geführte.

Als am 16. März 1835 die Allgemeine Wehr¬
pflicht wieder oberstes Gesetz unseres national¬
sozialistischen Staates wurde , fiel natürlich dieses
Privileg der Besitzenden endgültig . Heute muß
jeder Wehrfähige , gleichviel , ob er Sohn des Ge¬
neraldirektors eines Riesen -Eisenwerkes oder der
Arbeiter innerhalb dieses Werkes ist, seine
gleiche Dienstzeit abdienen.

Die letzte, kleine Lücke aber schloß das Wehr¬
steuergesetz vom 20. Juli d. I . Es war immer
noch eine Ungerechtigkeit vorhanden : derjenige,
der nicht aktiv zu dienen brauchte , konnte seine
Berufsausbildung vollenden bzw . seinen er¬
lernten Beruf ausüben und kam geldlich und
dienstlich schneller vorwärts als der aktiv Die¬
nende . Nun wird durch das Wehrsteuergesetz
dieser Vorteil für die nicht aktiv Dienenden aus¬
geglichen . Die Steuer ist gestaffelt nach dem
Einkommen , so daß der Bessergestellte mehr be¬
zahlen mutz als der Minderbemittelte . Der sehr
wenig verdienende Volksgenosse (der weniger als
224 Rm . jährlich oder einen Arbeitslohn von we¬
niger als 52 Rm . monatlich bezieht ) ist gänzlich
frei.

Die deutsch-germanische Auffassung einer All¬
gemeinen Wehrpflicht ist heute wieder voll und
ganz zum Sieg gebracht . Jeder Wehrfähige steht
im heutigen Volksheer . Und wer im heutigen
Staat eine führende Stellung einnehmen will , der
mutz wehrfähig sein , d. h. seiner Wehrpflicht Ge¬
nüge geleistet haben . 3V. L.

Zu kstren wttlielm vustloffs
Stuttgart , 26. August.

Zu einer eindrucksvollen Gedenkstunde für den
ersten auslandsdeutschen Blutzeugen der Bewe¬
gung , Wilhelm Gustloff , versammelten sich am
Mittwochnachmittag in der Halle des Ehrenmals
der Deutschen im Ausland 200 auslandsdeutsche
Lehrer des Deutschlandlagers in Taiflingen . Eau-
amtsleiter Dr . Ehr ich überreichte dem Präsi¬
denten des Deutschen Auslandsinstitutes ein von
Kunstmaler Böse ( Berlin ) geschaffenes Gemälde
mit dem lebenswahren Bildnis Wilhelm Gust-
lofss.

kstrungen für Vol,l «r und Strölin
Stuttgart , 26. August.

Der Leiter der Auslandsorganisation der NS.
DAP ., Gauleiter Bohle der am Dienstag in
Stuttgart eingetroffen ist, um die letzten Vor¬
bereitungen für die 5. Reichstagung der Ausländs¬
deutschen zu leiten , weilte am Mittwochmittag im
Stuttgarter Rachaus . Oberbürgermeister Strölin
hieß Gauleiter Bohle willkommen und überreichte
ihm die Ehrenplakette des Deutschen Auslands¬
instituts . Gauleiter Bohle dankte für die Ehrung.
Die Stadt Stuttgart habe alles getan , um die
Reichstagungen der Auslandsorganisation zu dem
zu machen , was sie werden müßten , nämlich zu den
größten Appellen des Auslandsdeutschtums über¬
haupt . Der Gauleiter überreichte dann dem
Oberbürgermeister eine von der Auslandsorgani¬
sation der Stadt Stuttgart als Symbol der Ver¬
bundenheit gestiftete Oberbürgermeisterkette und
trug sich anschließend in das Goldene Buch der
Stadt ein.

Schwentens «Präsident"
ausgereichnet

Schwenken , 26. August.
Im Auftrage des Reichsinnenministers Dr.

Frick hat jetzt Ministerialrat Dr . Bourwieg
einige Bürger der kleinen Erenzgsmeinde Schwen¬
ken ausgezeichnet , die im Jahre 1919 durch ihre
entschlossene Haltung ihre Vaterstadt für Deutsch¬
land gerettet haben Pfarrer Hegemann , der da¬
mals kurzerhand die „Republik Schwenken " aus¬
rief , um eine Abtrennung dieses urdeutschen Ge¬
bietes vom Reich hu verhindern , erhielt mit Ge¬
nehmigung des Führers und Reichskanzlers das
Verdienstkreuz des Ehrenzeichens des deutschen
Roten Kreuzes überreicht . Dieselbe Auszeichnung
wurde dem früheren Gemeindevorsteher Drescher
zuteil , der 218 Tage lang dem „Freistaat " als
Innenminister vorgestanden hatte . Der Arbeiter
Josef Klemke und der Gendarmeriewachtmeister
Ferdinand Ehlert erhielten das Ehrenzeichen
II . Klasse des deutschen Roten Kreuzes

Her Internationale Michkongreß ein krsolg
kmpsang der keilnestmer durch die Neichsregierung — Sie Vertreter aller Länder begeistert

Berlin , 26. August.
Die deutsche Reichsregierung veranstaltete am

Dienstagzu Ehren der ausländischen Delegierten
"I . Milchwirtschaftlichen Kongresses im Mor¬des XI.

morsaal des Berliner Zoo einen Empfang . Na¬
mens der Reichsregierung und der Schirmherren
des Kongresses begrüßte Reichsminister Darrö
die ausländischen Delegierten , die zahlreich er¬
schienenen Mitglieder des Diplomatischen Korps
und die deutschen Ehrengäste aus Staat , Partei
und Wehrmacht . Reichsminister Darrö gab in sei¬
ner Ansprache der Hoffnung Ausdruck , daß der
Milchwirtschaftliche Weltkongreß nicht nur der
Milchwirtschaft aller Länder wertvolle An¬
regungen  geben , sondern auch die freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen den verschiedenen
Nationen stärken und fördern möge . Präsident
Maenhaut (Belgien ) dankte Reichsminister
Darrö namens des Weltmilchverbandes für die
großzügige Organisation den Takt , die Hingabe
und den Eifer , mit dem der Kongreß durchgeführt
worden sei.

Man könne schon heute sagkn , daß der Ber¬
liner Weltmilchkongreß der schönste und wohl-
gelungenste von allen bisher veranstalteten
internationalen Milchkongressen gewesen sei. Die
Kongreßteilnehmer würden in ihren Heimatlän¬
dern mit Begeisterung von dem berichten , was
sie in Deutschland gesehen hätten . Insbesondere
gelte dies hinsichtlich der Organisation und dem
Einsmk der deutschen Landwirtschaft im Rahmen
des Vierjahresplans . Das , was sie in diesen
Tagen in Deutschland gelernt hätten , würden

die Kongreßteilnehmer zum Nutzen der Land¬
wirtschaft im eigenen Lande verwerten.

Namens der deutschsprechenden Nationen
sprach der Führer der Schweizer Delegation,
Direktor Dr . Feißt - Bern.  Mit großem Inter¬
esse habe man den agrarpolitischen Umbruch in
Deutschland und die Maßnahmen des Reichs-
bauernsührers Darre in den letzten Jahren ver¬
folgt . Er habe jetzt feststellen müssen , daß
Deutschland ein Reich der Zucht , der
Ordnung und der Verantwortung  ge¬
worden sei. Das deutsche Bauerntum sei zur
Grundlage des Volkstums  gemacht wor¬
den . Der Bauer sei heute in Deutschland nicht
mehr Unternehmer , sondern der erste Diener des
Staates.

Für die englischsprechenden Delegierten dankte
der Führer der englischen Delegation Earl of
Jveagh für die gute Organisation des Kongresses
und die in Deutschland erwiesene Gastfreundschaft.
Er habe keinen Zweifel , daß der Kongreß allen
Völkern zum Nutzen  gereichen würde . Den
Dank der französischsprechenden Delegation
brachte der Führer der französischen Delegation,
Senator Bonon,  zum Ausdruck . Auch die fran¬
zösische Bauernschaft habe die Arbeit des Reichs-
ministcrs Darre in den letzten Jahren voller In¬
teresse verfolgt . 2n Frankreich beschäftige man sich
sehr stark mit den auf dem Kongreß erörterten
Fragen.

Es sei wünschenswert , ein internationales
Institut zur Sammlung des vielen Materials
zu errichten , das aus dem Weltmilchkongressen
zusammengetragen würde.

Für die italienische Delegation teilte Direktor
Erassi mit , daß man in Italien voller Bewunde¬
rung beobachte , in welchem Maße die Politik
des Reichsministers Darrö die Macht und Größe
Deutschlands fördere . Er sei sicher, daß Deutsch¬
land einer leuchtenden Zukunft  entgegen¬
gehe . Die besten Wünsche seines Volkes begleite¬
ten Reichsminister Darre und die nationalsozia¬
listische Regierung . Der Führer der kanadischen
Delegation , Singleton , brachte den Dank der
außereuropäischen Delegationen zum Ausdruck.
Der Führer der Delegation der spanischen
Nationalregierung , Fraile,  beglückwünschte
Deutschland zu dem großen Erfolg des Weltmilch¬
kongresses . Die nationalspanische Regierung habe
trotz aller Kriegssorgen die spanische Landwirt¬
schaft nicht vergefsen . Der Kongreß habe viel Ma¬
terial geliefert , das bei dem Wiederaufbau der
spanischen Landwirtschaft wertvolle Dienste lei¬
sten werde . Der dänische Gesandte in Berlin,
Kammerherr Zahle,  brachte den Dank der skan¬
dinavischen Länder zum Ausdruck . Der 11. Milch¬
wirtschaftliche Kongreß sei nicht der erste inter¬
nationale Kongreß , den er miterlebe , aber gerade
auf Grund dieser Erfahrung müsse er die Organi¬
sation dieses Kongresses , der sicher allerhöchste
Bedeutung für das internationale Leben habe,
bewundern . Anschließend faßte der Ehrenpräsident
des Weltmilchkongresses Polthuma.  die Aus¬
führungen noch in einem besonderen Dank für
den Geschäftsfllhrenden Präsidenten des 11. Mitch-
wirtschaftlichen Kongresses , den Obmann des
Reichsnährstandes , Behrens , zusammen.

Moskau liefert khina Kriegsmaterial!
kntstülkung des pariser «Jour " — Sie verstand klingen des roten Marststalks in der Mongolei

20 velianca -vomber für LstinaParis , 26. August.
Die Pariser Zeitung „Jour " beschäftigt sich mit

der Rolle der Sowjetunion im chinesisch-japani¬
schen Konflikt . Danach soll Ende Juni der Sowjet¬
marschall Blücher in Uan -Bator , der mongolischen
Hauptstadt , Vertreter Nankings und der Pro¬
vinzregierung von Tschachar zu Militär -, Wirt-
schafts - und Handelsvertragsverhan .dlungen
empfangen haben . Obwohl bis heute entsprechende
Verträge noch nicht unterzeichnet seien , habe sich
die Sowjetunion doch entschlossen, China militä¬
risch und finanziell zu helfen . So sollen vor eini¬
gen Wochen von Uan -Bator 54 schwere und 72
leichte Bomber nach China geflogen sein . Ferner
seien aus Uan -Bator 12 schwere, 28 mittlere und
45 leichte Tanks neuester sowjetrussischer Konstruk¬
tion sowie 80 Geschütze verschiedener Kaliber und
großen Mengen Munition an China geliefert
worden . Weiter weiß der „Jour " zu berichten , daß
die sowjetrussische Regierung auf ihre Kosten 700
Studenten nach China geschickt habe , die als poli¬
tische Kommissare der regulären chinesischen Armee
zugeteilt worden seien.

Newyork , 26. August.
Wie die Vellanca -Flugzeugwerke in Newcastle

bestätigen , hat diese Firma in den letzten Tagen
20 einmotorige Zweisitzer -Bombenflugzeuge , die
Höchstgeschwindigkeit von rund 450 Stdkm . ent¬
wickeln , nach China verschifft . Die Flugzeuge
waren angeblich ursprünglich für die spanischen
Bolschewisten bestimmt , wurden aber nach dem
Inkrafttreten der Spanienklausel im Neutrali¬
tätsgesetz in Amerika behalten.

kinkreisung Schanghais!
Schanghai , 26. August.

Japanische Militärstellen geben bekannt daß
außer im Bereich von Wusung noch an weiter von
Schanghai entfernten Plätzen Truppen gelandet
wurden , die zusammen mit den in Wusung stehen¬
den Kontingenten die Einkreisung Schanghais
vornehmen . Die Stärke der im Wusung -Gebiet
gelandeten japanischen Truppen beträgt min¬
destens 10 000 Mann , während an anderen nicht
bekanntgegebenen Plätzen wesentlich stärkere Ver¬
bände an ' Land gehen . Aus allen bisher vorlie¬
genden Einzelheiten muß geschlossen werden , daß
die Landung der japanischen Truppen noch nicht
abgeschlossen ist.

Südlich von Peiping rücken die japanischen
Truppen auf die chinesische Hauptstellung vor , die
sich bei Pautina befindet . Südlich von Tientsin
setzt die japanische Nordchina -Garnison ihren Vor-
marsch über Tschinghai auf Matschang fort.

Das Auswärtige Amt in Nanking erklärte am
Mittwoch , daß China grundsätzlich bereit sei, den
englischen Vorschlag zür Einstellung der Feind¬
seligkeiten in Schanghai anzunehmen , voraus¬
gesetzt, daß auch Japan den Vorschlag annimmt.

vtockade gegen chinesische Schisse
Tokio , 26. August.

Kommandant des in den Gewässern vonDer
Schanghai operierenden japanischen Geschwaders
hat gegen chinesische Schiffe , die sich in chinesischen
Hoheitsgewässern befinden , die Blockade erklärt.
Von japanischer Seite wird erklärt , daß diese
Maßnähme ausschließlich gegen China gerichtet
sei. Es sei keinesfalls beabsichtigt , die Schiff¬
fahrtsrechte dritter Mächter zu schädigen . Das
japanische Außenministerium werde in einer be¬
sonderen Erklärung zum Ausdruck bringen , daß
die Besorgnisse ausländischer Kreise , die den Be¬
ginn einer allgemeinen  Blockade der chine¬
sischen Gewässer befürchten , unbegründet seien.

Steigender votksfront -vrotpreis
Paris,  28 . August.

Im französischen Ministerrat ließ der Land-
wirtschastsminister einen Gesetzeserlaß verlesen,
der den Weizenpreis für den Doppelzentner für
die Ernte von 1937 auf 180 Franc für den Monat
August festsetzt. Dieser Preis soll am 1. Sep¬
tember um einen Franc und am 1. Februar 1038
um 1,50 Franc erhöht werden . Der Vrotpreis
wird dementsprechend ab 1. September um
15 Centimes und ab 1. Oktober um 20 Centimes
pro Kilo erhöht.

Seneralstceik in krakau
Krakau , 26. August.

In . ,
lich ein befristeter Generalstreik aus , an dem sich
die Arbeiter sämtlicher Fabriken , der kommunalen
Anstalten sowie die Fahrer der Straßenbahn und
der Autobusse beteiligten ; auch die Krakauer Zei¬
tungen können nicht erscheinen.

Vor Spaß des Sowjetchausteurs
Moskau , 26. August.

Wie die „Jswestija " meldet , hat sich in Nowo¬
sibirsk ein schweres Kraftwagenunglück ereignet,
dem eine große Anzahl Kinder zum Opfer ge¬
fallen ist. Zu einer Veranstaltung wurden 26
Kinder in einem Lastkraftwagen befördert . In
einer Kurve überschlug - sich der Wagen und sämt¬
liche Kinder wurden hinausgeschleudert . Neun
Kinder kamen ums Leben ; die übrigen 17 trugen
schwere Verletzungen davon . Wie sich nachträg¬
lich herausstellte , war der Fahrer , der übrigens
unverletzt blieb , schwer angetrunken.  Er
sagte aus , daß er sich einen Spaß habe machen
wollen und deshalb mit außergewöhnlicher Ge¬
schwindigkeit gefahren sei.
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franjgsen besuchen die lWsesWte
Wechsel im Vorstand der Veulfch - sranjösischen SekeUschast

Aus Hamburg wird uns geschrieben : Hamburgs
Regierender Bürgermeister , Karl Vincent Krog-
mann , hat das Amt des Präsidenten der Deutsch-
Französischen Gesellschaft in den Hansestädten
übernommen . Der bisherige Vorsitzende , Landes¬
gruppenleiter Schleier , müßte sein Amt aus zwin¬
genden gesundheitlichen Gründen niederlegen . Er
wird der Arbeit der Deutsch -Französischen Gesell¬
schaft aber auch zukünftig verbunden bleiben , was
darin sichtbar seinen Ausdruck findet , daß er als
Vizepräsident in den Vorstand der Deutsch -Fran¬
zösischen Gesellschaft in Berlin eintritt,

In einer Vorstandssitzung erstattete Landes¬
gruppenleiter Schleier Bericht über die bisherige
Arbeit der Gesellschaft , deren Durchführung im
einzelnen schöne Erfolge zeitigte . Er wies außer¬
dem auf eine kommende größere Veranstaltung

hin : Ende September werden führende Franzosen
aus Bordeaux für einige Tage in den Hanse¬
städten weilen und durch Besichtigungen und ge¬
sellschaftliche Veranstaltungen Gelegenheit haben,
das wirtschaftliche Leben und die deutsche Arbeit
an der Wasserkante näher kennenzulernen . Es
handelt sich bei den zu erwartenden Gästen um
den Oberbürgermeister von Bordeaux , Abgeord¬
neten Marquet , den Präsidenten der Handels¬
kammer , Desse. den Präsidenten des Freihafens
von Bordeaux , Varrös , den Präsidenten der
Födöration Maritime , Mästet , den Herausgeber
von „La Petite Gironde " , Phapon , sowie einen
Vertreter der Zeitung „La France de Bordeaux
et du Sud -Ouest " . — Eine Reihe weiterer Ver¬
anstaltungen werden die Mitglieder der Gesell¬
schaft zusammenführen und mit Frankreich und
seinen Lebensäußerungen bekannt machen.

Nät «ei um Sie ..Naomi Julia"
Britisches Kriegsschiff verweigerte die Begleitung

Wo bleiben die Kontroltkommissare?
. Paris , 26. August.

Der von einem französischen ll -Boot in den
Hafen von Port -Pendres geleitete englische
Dampfer „Naomi Julia " , der ber Korsika von
Flugzeugen angegriffen wurde , gibt der Pariser
Presse mancherlei Rätsel auf . Zunächst wurde
festgestellt , daß das angeblich englische Schiff
nicht ein einziges Besatzungsmitglied britischer
Nationalität .an Bord hatte ; ferner wurde be-

vokschaster soupel abgereist
Salamanca , 26. August,

bisherige deutsche Botschafter

kannt , daß auf die Hilferufe der „Naomi Julia"
iglischein englisches Kriegsschiff herbeigeeilt war und

zwei Offiziere den Dampfer betreten hatten.
Seltsamerweise verzichtete jedoch das Kriegsschiff
darauf , den Schutz des Frachters zu übernehmen.
Daraus schließt man , daß sein Kommandant aus
wohlweislichen Gründen nichts mit ihm zu tun
haben wollte . Aus dem gleichen Grunde erhebt
sich auch die Frage , ob die „Naomi Julia " tat¬
sächlich Phosphate geladen hatte und nicht etwa
andere Dinge , für deren Transport der Kom¬
mandant des britischen Kriegsschiffes nicht die
Verantwortung übernehmen konnte . Ferner habe
es sich herausgestellt , daß die zwei neutralen
Kontrollkommissare spurlos verschwunden sind.

London stör ! au ?ranco
Die Kennzeichnung britischer Handelsschiffe

London , 26. August.
Infolge der zahlreichen Angriffe auf Handels¬

schiffe im Mittelmesr hat das englische Handels¬
ministerium neue Anweisungen an die britischen
Schiffe gegeben , die in spanischen Gewässern
Handel treiben . Die Schiffe werden aufgefordert,
die englischen Nationalfarben so auffällig wie
möglich anzubringen und den Schiffsnamen in
möglichst großen Buchstaben an Steuer - und Back¬
bord auszumalen . Bekanntlich sind dem britischen
Botschafter in Hendaye durch einen Vertreter Ge¬
neral Francos vor einigen Tagen Empfehlungen
dieser Art gemacht worden.

Die Besprechungen des englischen Ministerprä¬
sidenten Chamberlain mit dem Außenminister
Eden und dem Lordsiegelbewahrer Lord Halifax
wurden am Mittwoch beendet . Im Vordergrund
der Beratungen stand die Lage im Fernen Osten
und die Frage des Schutzes der Handelsschiffahrt
im Mittelmeer . Näheres verlautet nicht.

Der bisherige deutsche Botschafter General
Faupel und seine Frau reisten am Mittwoch von
Salamanca aus ' »ach Deutschland ab . Amtliche
und private Kreise bereiteten dem Botschafter
einen herzlichen Abschied. Auch die Presse be¬
dauert den Fortgang des Votschafterehepaares.

v. fische! hat wieder das Kommando
Berlin , 26. August.

Der Flottenchef , Admiral Carls , der seinerzeit
das Kommando über die deutschen Seestreitkräste
in den spanischen Gewässern an Stelle des er¬
krankten Konteradmirals von Fischel übernom¬
men hatte , wird nunmehr nach dessen Wieder¬
herstellung von diesem abgelöst.

Unbegründeter Protest
Polnische Vorstellungen beim Danziger Senat

Danzig , 26. August.
Wie von polnischer Seite berichtet wird , hat

der Stellvertreter des zurzeit von Danzig abwe¬
senden polnischen diplomatischen Vertreters , des
Ministers Chodacki , Legationsrat Peskowski , an
den Senat der Freien Stadt eine Note gerichtet,
in der die polnische diplomatische Vertretung
gegen gewisse Maßnahmen der Danziger Schul-
behörden protestiert , die nach Ansicht der polni¬
schen Steel ! nicht deni Danzig -Polnischen Abkom¬
men vom 18. September 1933 entsprechen sollen.

Hierzu ist festzustellen , daß es sich in allen die¬
sen Fällen nicht um polnische Kinder handelt,
sondern um deutsche Kinder Danziger Nationali¬
tät , vorwiegend um Kinder deutschstämmiger
Eisenbahnbediensteter , die unter einem gewissen
Druck der polnischen Eisenbahnbehörden ihre Kin¬
der in die polnischen Schulen geschickthaben . Nach¬
dem der Danziger Senat in großzügiger und
friedfertiger Weise , jedoch vergeblich , zunächst ver¬
sucht hat , auf dem Verhandlungswege diese
Frage zu bereinigen , hat er sich nunmehr genötigt
gesehen , in Durchführung der in Danzig gelten¬
den Bestimmungen die Kinder dieser deutschen
Eltern den deutschen Schulen in Danzig zuzufüh¬
ren ; die Vorstellungen sind also völlig unbe¬
gründet.

Der Führer und Reichskanzler hat der Witwe des
verstorbenen Marineattachss an der deutschen Botschaft
in London und an der deutschen Gesandtschaft im

telegraphisch sein herz¬
liches
Haag , Konteradmiral Mahner.

1 liches Beileid ausgesprochen.

Nandbemerkung
- - - - - M -" ,

holländischen Polizei gelungen , noch in letzter
Minute die Ausreise von sogenannten „Frei¬
willigen " zu verhindern , die von geheimnisvollen
Agenten für Rotspanien angeworben worden
waren . In welch geriebener Weise diese Menschen¬
händler zu Werke gingen , zeigt das Beispiel eines
arbeitslosen Holländers namens Brongeest aus
Zaadam , über dessen erschütterndes Schicksal der
„Telegraf " berichtet . Eines Tages kam dieser mit
einem Mann ins Gespräch , der dem notleidenden
Familienvater - Brongeest hat vier Kinder —
in verlockendsten Farben schilderte , welche „para¬
diesischen Zustände " ' in Spanien herrschen würden,
daß dort „mit Leichtigkeit " täglich vier bis fünf
Gulden zu verdienen seien und ähnliches mehr.
So ließ sich der 29jährige Monteur ködern . Am
anderen Tag schon sand er sich in Haarlem ein,
um mit zwei anderen Holländern nach Paris
transportiert zu werden . Dort wurde ein Trupp
von 50 Mann zusammengestellt , unter ihnen Fran¬
zosen, Engländer und Mexikaner , die gemeinsam
nach Perpignan weiterreisten . Dort bestieg man
einen Autobus , mußte diesen jedoch nach zweistün¬
diger Fahrt verlassen , um einen nächtlichen Marsch
durch den Wald anzutreten . In Valencia erfuhr
der Holländer , daß er nicht , wie versprochen , als
Monteur beschäftigt würde , sondern der Inter¬
nationalen Brigade zugeteilt sei und demnächst
an die Front müsse. Sofort wandte sich Brongeest
an den holländischen Konsul , der ihm Geld und
einen Paß aushändigte . Während der Fahrt
wurde aber der Unglückliche wieder aufgegriffen
und in ein Gefängnis gesteckt. Durch eine List ge¬
lang es ihm , den Konsul über seine Lage zu ver¬
ständigen . Wieder trat der Holländer die Fahrt
nach Barcelona an , wurde dort aber auf dem
Bahnhof verhaftet und nochmals in Gefängnis
geworfen . Nach 10 Tagen endlich mutzten die
Bolschewisten den Mann doch freilassen , dem es
schließlich gelang , auf ein nach Marseille gehen¬
des Schiff zu kommen und in die Heimat zurück¬
zukehren . Auf diese Weise also wird die Inter¬
nationale Brigade der spanischen Bolschewisten
rekrutiert!

Juven , immer wieder Juden
Stalins Ordensregen über seine „Juristen"

per «harmlose " Kommunismus
London , 26. August.

Wie seinerzeit gemeldet , kam es am 30. Juni
zu Unruhen auf dem in Portsmouth im Dock lie¬
genden Flaggschiffes der Mittelmeerflotte „War-
spite " . Diese Unruhen waren damals von der
Admiralität als Folge eines „Mißverständnisses"
bezeichnet worden . Wie jetzt bekanntgegeben wird,
ist das Marine -Untersuchungsgericht zu dem
Schluß gekommen , daß die Disziplin gewisser Be¬
satzungsmitglieder „unbefriedigend " gewesen sei.
Die Admiralität hat daraufhin drei Besatzungs¬
mitglieder aus dem Dienst entlassen und zehn
weitere Matrosen auf andere Schiffe versetzt. Fer¬
ner sind drei Offiziere der „Warspite " ihrer Stel¬
lung enthoben worden.

— Auc -?

Der Verband evangelischer Rcligionslchrcr an höhe¬
ren Schulen, der sich bisher noch nicht dem Ns .-
Lehrerbund angeschlossen hatte , hat seht seine Auf¬
lösung beschlossen.

Das englisch- sranzösisch- amerikanische Flottcn-
abtommen wurde seht von Frankreich in Kraft gesetzt.

Englischer Zerstörer vom Stapel gelaufen. In
Earrow lies der britische Zerstörer „Somali " vom
Stapel . Er ist mit Maschinen von 44 000 Ps
Leistungsstärke ausgerüstet und hat eine Wasserver¬
drängung von 1850 Tonnen.

Schwedens Außenminister,
Warschau ein.

Sondier , tras

Aus der Insel Fnagua , der südlichsten der Bahama-
Jnseln , sind ernst« Unruhen ausgebrvchen. Ter britische
Kommissar und mehrere Beamte wurdcir gezwungen,
die Fusel zu verlassen.
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seinen We

Warschau , 26. August.
Den letzten Ordensregen , mit dem Stalin die

in den letzten Auseinandersetzungen dürr ge¬
wordene Autorität seines Regimes wieder zu be¬
fruchten versuchte , unterzieht die Warschauer
Wochenschrift „Merkurius Polski " hinsichtlich der
rassischen Zugehörigkeit der Personen , auf die er
niederfiel , einer aufschlußreichen Untersuchung.
Außer dem Eeneralstaatsanwalt Wyschynski und
dem GPU .-Kommissar Jeschow erhielten folgende
Personen den Lenin -Orden oder den Roten-
Stern -Orden : L . N . Bielskisch , S . E . Wolyn-
skij, S . G. Eendin , Z . N . Elebow -Juf , A. K. Sal¬
peter , L . W . Kagan , I . M . Leplewskij , M . I . Lit-
win , M . P . Altmann , L . S , Frinowskij,
I , A . Aronson , W . M . Bril , I . S . Wisel,
K . V , Heimann , A. W , Guminskij , A . S . Kra-
sowskij , M . A, Listengurt , A. M . Lhatanawer,
M . M . Rubinstein , I '. S . Chase , E . L . Estrin.

Diese Name » , gehören , so stellt das polnische
Blatt fest, zweifelsohne den unmittelbaren Voll¬
streckern der sowjetischen „Gerechtigkeit " . Nicht
nur hinsichtlich der Zugehörigkeit von Leuten
wie Kagan , Rubinstein , Aronson usw . seien
keinerlei Zweifel möglich , sondern auch der
Klang der übrigen scheinbar polnischen Namen
wie Leplewskia , Frinowskij , Guminskij usw. sei
recht verdächtig . Dieser Verdacht werde zur Ge¬
wißheit , wenn man sich die Vornamen dieser
Personen genauer ansehe . Eelinskij z. V„ der
unlängst zum stellvertretenden Kommissar der
Lebensmittelkonservenindustrie ernannt worden
sei, heiße mit seinen Vornamen Abraham Lazare-
witsch . Aus den Namen der Personen , die mit
dem höchsten Orden des sowjetischen Staates
jetzt bedacht worden seien , gehe hervor , daß der
Vollzugsapparat zur Ausrottung der Stalin un¬
bequemen Elemente sich fast ausschließlich in den
Händen des „auserwählten Volkes " befinde.
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Deutscher Salziiering auf jeden lisch!
d.,. ch,ml». v-, -fische /

Um auch den Linnenländischen Journalisten ein.
mal Gelegenheit zu geben , sich an Ort und SteNe

z über diegroßevolkswirtschaftlicheVe.
deutung der Logger - Heringsfische¬
rei  zu unterrichten , fand gestern nachmittag un¬
ter Führung der Landesstelle Westfalen des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda sowie unter Beteiligung der Landes¬
stellen Weser -Ems und Süd -Hannover eine Be¬
sichtigung  der ausgedehnten Anlagen der
Bremen - Vegesacker Fifcherei - Ee-
sellschaft  in Vsgesack statt.

Unter Führung der Direktoren Gerd es und
KliPpert  wurde der Landbetrieb der Vremen-
Scaesacker Fischerei -Gesellschaft einer eingehenden
Zesichtigung unterzogen . Wer das Gelände der
Fischerei betritt, den grüßen zunächst gewaltige
Netzgerüste, an denen die kostbaren Treibnetze
zum Trocknen aufgehängt werden . Eine solche
Netzfleet besteht aus 120 bis 140 einzelnen Netzen
von zusammen etwa 4000 Meter Länge , die wie
eine Tenniswand senkrecht in etwa 18 bis 20 Me¬
ter Wassertiefe steht , während der Logger hinter
der Netzfleet treibt . In den Maschen des aus
Baumwollgarn bestehenden Netzes fängt sich der
Hering, und zwar nur der fang reiche  Hering.

Der Fang wird sofort vom Logger aus in die
großen Sortierhallen  gebracht wo er aus
den Kantjes — das sind die auf See gepack¬
ten Fässer — handelsüblich in die Landfasser
sortiert wird . Das alles wickelt sich sehr schnell
ab. Faß um Faß wird sorgfältig sortiert , oben¬
auf wird der sogenannte Spiegel gelegt , drei
,.Schlutz"-Heringe kommen auf jede Seite ein
Zettel mit der Firmenmarke „Deutscher
Loggerhering DHE ." findet seinen Platz,
und schon wird daß Faß sachgemäß verschlossen,
um seinen Weg zur Waschmaschine zu nehmen.

Peinlichste Sauberkeit ist in allen Räumen über¬
haupt oberstes Gebot.

Weiter führte der Weg durch die vielen
Hilfsoetrrebe  der Reederei , die notwendig
8^ ' um eine schn-eNe Abfertigung der Logger
sicherzustellen öre Faßfabrik.  die Schmiede
wurden besichtigt , von Land aus ein Blick auf
das eigene Schwimmdock  der Gesellschaft , das
kleinste in Deutschland , geworfen , die riesigen

3 er räume  in Augenschein genommen und
als Höhepunkt des Ganzen — «ine Kostprobel .silch " ö Faß genommen . Sie mundete vor¬
züglich , und immer wieder konnte man Stim¬
men der lleberraschung hören über die Güte des
deutschen Salzherings , der ja weitesten Volks-
kreisen bedauerlicherweise noch unbekannt  ist.

Diese Gesichtspunkte wurden von fachmännischer
Seite im Anschluß an die Besichtigung noch be¬
sonders hervorgehoben . Die deutsche Hausfrau , die
berufen ist, unserm Salzhering mehr als bisher
Eingang in unsern Speisezettel zu verschaffen,
muß wissen , daß die mit dem Treibnetz gefangenen
Heringe lebend an Bord  kommen , wo durch
den sogenannten Kehlschnitt der Fisch getötet und
zugleich die Eingeweide entfernt werden . Er wird
also regelrecht geschlachtet.

Diese Methode der Verarbeitung bürgt dafür,
daß der Verbraucher eine« Salzhering bekommt,
der sich ausländischen Erzeugnissen durchaus eben¬
bürtig an die Seite stellen kann. Gerade in diesen
Monaten ist der Fang an Fettheringen , die auch
unter der Bezeichnung „Matjes " bekannt sind,
außerordentlich ertragreich . Aber nicht nur die
Menge erfüllt die Hoffnungen der beteiligten
Kreise , sondern insbesondere die Qualität ist als
außergewöhnlich gut anzusprechen. Trotzdem ist der
Hering genau so billig wie sonst auchl Denn je¬
dem Volksgenossen soll es möglich sein, sich für
wenig Geld eine Delikatesse zu leiste«. Die deutsch«

Hausfrau muß die ihr zufallende Ausgabe klar er¬
kennen und sich dem Verbrauch des deutschen Salz¬
herings gerade in dem Augenblick in gesteigertem
Maß « zuwenden , wo das Angebot sowohl hin¬
sichtlich der Menge als auch der der Qualität am
vorteilhaftesten ist : nämlich in diesen Wochen!

Landjalir-flusmarsch 0st-kjannover
Vom 25. bis 30. August zeltet das Landjahr

des Gaues Ost-Hannover mit etwa 1800 Jungen
und 800 Mädeln anläßlich der Tausendjahrfeier
in Soltau.  Das Vorkommando zum Ausbau
des Lagers ist bereits eingetroffen . Schneidig
rückte der Spielmannszug an mit Fanfaren und
Landsknechtstrommeln unter einem zackigen
Tambour wie aus einem Guß . Schon am 21. Au¬
gust sind die ersten Gruppen in Soltau eingetrof¬
fen und haben mit dem Abstecken der Zeltplätze
begonnen . Das Zeltlager der Jungen wird auf
dem Adolf -Hitler -Platz errichtet , das Mädel¬
lager in dem Forstort Sibirien . Die notwendige
Wasserversorgung der beiden Lager wird durch
Männer der Technischen Nothilfe durchgeführt;
sie geschieht durch die Wasserleitung der Wehr-
kreis -Kommando -Schule . Die Nothelser bauten in
vielstündiger Arbeit mit Hilfe von Eisenrohren
der Städtischen Betriebswerke je eine Leitung
zu den beiden Lagerplätzen . Das Landjahr Ost-
Hannover wird vor allem beim „Tag der Jugend"
am 26. August in Soltau mitwirken.

Vvgessck
Keine Polizeistunde zum Vegesacker Markt.

Das Bremische Amt hat die Polizeistunde für
Gast - und Schankwirtschafton , für Speiseeiswirt¬
schaften (einschl. Eisdielen ) sowie für öffentliche
Vergnügungsorte in der Stadt Vegesack während
des Jahrmarktes vom 5. bis 9. September 1937
aufgehoben . — Die Vorbereitungen für den Vege¬
sacker Markt wurden bereits in Angriff genom¬
men . Auf dem Sedanplatz , dem Utkiek und in
einigen Straßen stehen schon die Masten für die
Anbringung des Stromnetzes . In wenigen Ta¬
gen werden dann auch die ersten Marktwagen
anrollen , die zum größten Teil vom Bremer-
havener Markt kommen . f80

„Kraft durch
in Lemwerder.

Freude " meldet : Schwimmkurse
sei günstig bleibendem Wetter

finden noch folgende Schwimmstunden statt : 1.
Erwachsene : Freitag , 27. August , 19.30 Uhr,
Sonnabend , 28. August , 19.30 Uhr ; 2. Kinder:
Donnerstag , 26. August , 18.30 Uhr , Freitag , 27.
August , 15.30 Uhr . — Omniüusfahrt nach Ham¬
burg am Sonntag , 29. August (Hagenbecks Tier¬
park ) , Preis 5,— RM . Omnibusfahrt in die
blühende Heide am Mittwoch , 1. September (Fal-
lingbostel , Walsrode ) , Preis 4,— RM . Anmel¬
dungen für die Fahrten auf der Kreisdienststelle
Aumund , Lindenstraße 32. s.80

OsrerkolL -Seksraideelt

380 Ferienkiuder aus dem Kreise Osterholz
werden am 1. September durch die NSV . in einen
mehrwöchigen Erholungsaufenthalt nach Esch-
wege an der Werra verschickt. s50

Delnientiorsr
Kleine Stadtchronik . In einem Aufruf des Sol¬

datenbundes werden alle Mitglieder aufgefordert,
an den bevorstehenden Manövern des Delmen-
horster Infanterie -Regiments 65 als Zuschauer
teilzunehmen , um so ihre Kenntnisse zu erweitern.
Die Betriebssichrer werden gebeten , allen diesen
Mitgliedern , die einen besonderen Ausweis vor¬
zeigen , für diese Tage freizugeben . — Eine er¬
hebende Trauerfeier fand zu Ehren des Heimge¬
gangenen Parteigenossen , des Ortsgruppenamts-
und Organisationsleiters Heinrich Wübben-
horst  statt . Die Kreisamtsleitung der NSV . ver¬
liert in ihm einen ihrer besten Mitarbeiter . Allen
war der Verstorbene ein treuer und guter Ka¬
merad.

tlpkussn
Appell der Nürnberafahrer . Am letzten Sonn¬

tag hatte die Kreisleitung die Nürnbergfahrer
der Ortsgruppe Hemelingen . Uphusen , Achim,
Baden und Etelsen zu einem Appell nach Up-
huscn beordnet , wo auf dem Turnplatz weit über
hundert Politiiche Leiter in voller Ausrüstung an¬
getreten waren . In Anwesenheit des stellvertre¬
tenden Gauleiters von Osthannover , Pg . Pe-
per,  und des Kreisschulunasleiters Pg.
Schneider  gab Kreisleiter Passe  die nötigen
Instruktionen zum diesjährigen Parteitag . Gleich¬
zeitig verabschiedete Kreisleiter Passe sich von
den Politischen Leitern , da er am 1. Oktober
unseren Kreis verläßt und sprach seinen Dank
für ihre treue Mitarbeit aus . Stellvertretender

Donnerstag , den 26 . August 1937

Gauleiter Peper richtete Worte der Begrüßung
an seine ehemaligen Mitarbeiter und tauschte
Erinnerungen aus seiner Amtszeit als Kreislei¬
ter dieses Kreises mit ihnen aus . s71

Verben
Verkehrsunfall . An der Ecke Zollstraße —Bre¬

mer Straße fuhr ein Motorradfahrer auf einen
Personenwagen und flog in die Windschutzscheibe
des Autos . Er erlitt hierbei schwere Schnitt¬
wunden am Kopf und mußte in ärztliche Be¬
handlung gebracht werden . — Vierzigjähri¬
ges Berufsjubiläum.  Der bekannte und
geschätzte Lehrer Schwacke in Kreepen Lei
Kirchlinteln konnte bei großer körperlicher und
geistiger Frische auf eine 40fährige Lehrertätig-
keit zurückblicken. Der NS .-Üehrerbund ließ da¬
her dem Jubilar durch den Schulrat des Kreises
Werden , Herrn Dudt,  ein vom Führer gestifte¬
tes Ehrendiplom für treue Dienste überreichen,
das bislang im Kreise Verben noch nicht ver¬
geben wurde . Auch sonst gingen ihm zahlreiche
Glückwünsche zu.

biiendurx
Schrotladung ins Gesicht. In der Ortschaft

Marklohe stand der Knecht des Bauern Vörgerhof
auf dem Hofe und schoß mit einem Tesching auf
Spatzen . Da sich ein Schuß nicht löste, ging der
Knecht auf sein Zimmer , um das Gewehr nach¬
zusehen . Unvorsichtigerweise hielt er den Gewehr-
lauf gegen sich und stieß mit dem Kolben auf den
Fußboden , Plötzlich krachte ein Schuß und die
Schrotladung ging dem Knecht ins Gesicht. Mit
schweren Verletzungen wurde er ins Krankenhaus
geschafft.

tzuaksndrüelL
NSV .-Schau des Gaues Weser -Ems . Hier ist

die große NSV .-Schau des Gaues Weser -Ems er¬
öffnet worden . Es ist dies die letzte Ausstellung
für den Kreis Versenbrück.

SeHsiklL « »»

Bederkesa-Eeeste-Kanal gesperrt. Der Bederkesa«
Eeeste -Kanal ist wegen Vauarbeiten ab 25. Au¬
gust an der Heinmühlenbrllcke für die Dauer von
vier Wochen für jeglichen Durchgangsverkehr ge¬
sperrt . Ab 25. September können Fahrzeuge bis
zu drei Meter Breite den Kanal wieder bezahren-

llgutsclik Vlolmlniltur
kür sllk Volksssnosssn

Am Wall , gegenüber dem Staatstheater , er¬
öffnet heute die „Vereinigte Werkstätt-
ten für Kunst im Handwerk AG . Bre¬
men " ihre neuen Verkaufsräume . Durch einen
Umbau des großen Geschäftshauses wurde diesem
bekannten Unternehmen , das sich weit über Bre¬
men hinaus als Künderin vorbildlicher
Wohnkultur  eines guten Rufes erfreut , eine
Wirkungsstätte gegeben , die schon nach außen hin
dem Wollen der „Vereinigte Werkstätten für
Kunst im Handwerk AG . Bremen " klaren Aus¬
druck gibt . Licht , Luft und Sonne , Formschönheit
und Verwendung bester heimischer Werkstoffe,
diese Forderungen , die wir an unsere Wohnungen
stellen , sind auch bei der Schaffung der neuen
Verkaufs - und Ausstellungsräume in vollem Um¬
fange verwirklicht worden . Schon die Front des
Hauses hielt durch den Einbau großer , lichter
Schaufenster ein gegen früher völlig verändertes
Aussehen . Wo einst Lunte Glassplitter und ver¬
schnörkelt « Holzeinbauten wgren , befinden sich jetzt
breite und Hohe Fenster , die dem Licht den Zu¬
tritt nicht verwehren . Eine besondere Neuerung
stellt eine breite Ladenstraße dar , die sich ganz
hinter der ersten Schaufensterreihe hinzieht . Da¬
durch wurde nicht nur die Schaufensterzahl auf
12 erhöht , nein , man erreichte gleichzeitig , daß
die Straßenpassanten auch „hinter die Kulissen"
guckenkönnen.

Jeder Ausstellungsgegenstand in den zur
Straße liegenden Fenstern kann , von allen
Seiten betrachtet werden . Die Ladenstraße und
auch die Schaufenster erfüllen ihren Zweck, indem
sie schlichter, neutraler Hintergrund der ausge¬
stellten Möbel und Stoffe sind . Ganz besondere
Beachtung werden immer wieder die Beleuch¬
tungskörper der Ladenstraße finden . Professor
Echmiedemeister Prütz , der sie entwarf , führt
mit ihnen den Nachweis , daß handgeschmiedete
Gegenstände nicht immer grob sein müssen , sondern
daß ein Meister auch mit Eisen feinste Wirkungen
erzielt.

Die Geschäftsräume sind übersichtlich nach ihren
Zweckbestimmungen aufgeteilt . So finden wir be¬
sondere Abteilungen für Teppiche , Wandbeklei¬
dungen und für die verschiedensten Arten von
Einzelmöbel und ganzen Zimmern . Gerade die
Waren , die in diesem Unternehmen zum Verkauf
gelangen , erfordern ein vertrauensvolles Verhält¬
nis zwischen Käufer und Verkäufer , deswegen
dienen breite Tische dem Ausbreiten und der Vor¬
lage von Stoffen , Wandbehängen usw.

Der Stolz des Hauses sind natürlich die um¬
fangreichen Möbelausstellungen , die eigentlich
keine „Ausstellungen " sind , sondern wirkliche
Auf stellungen von fertigen Wohnungseinrichtun¬
gen . Es ist ein Vorurteil , wenn man glaubt , daß
formschöne Möbel teurer sind , als andere Möbel.
Auch wer einen schmalen Geldbeutel hat , ist nicht
zu einem Verzicht auf Wohnkultur gezwungen.
Bei einem zwanglosen Besuch dieser Ausstellungs¬
räume muß man feststellen , daß Wohnkultur nicht
«ine Frage des Geldbeutels ist, sondern des Ge¬
schmacks. Und das ist es ja gerade , was die „Ver¬
einigten Werkstätten für Kunst und Handwerk"
zum Grundsatz ihres ganzen Wirkens gemacht
haben : „Durch einheimische Hölzer , schlichte For¬
men und gute Verarbeitung den Menschen guten
Hausrat zu geben und durch Reihenanfertigung
niedrige Preise zu ermöglichen ." Die Möbel , die
in diesem vorbildlichen Haus gezeigt und ange¬
boten werden , sind fern jeder Sucht : Modern um
jeden Preis ! Sie wollen nicht mehr sein als sie
sind : Formschön , wertvoll und wohlfeil ! Wir
empfehlen unseren Lesern , den neuen Verkaufs¬
räumen gelegentlich einen Besuch abzustatten . In
diesen Räumen wird es jeder spüren , wie wohn¬
lich und schön, wie behaglich und freudeschen-
kend jede Wohnung sein kann , wenn in ihr alles
— Holz , Bezugstoff , Vorhang , Teppich , Tapete
und Beleuchtungskörper — aufeinander abge¬
stimmt ist, und in diesen Räumen wird auch je¬
der Besucher um die Erfahrung reicher daß wir
wieder — wollen wir «ine deutsche Wohn¬
kultur — zurückfinden müssen zu unserer schö¬
nen Eiche, Birke , Kiefer und den anderen herr¬
lichen Bäumen des deutschen Waldes.
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Ein gesundes

Lroillingspärchen
angekommen.

2n herzlicher Freude:

Tari Schütte
u . -Lisa Schütte

geb. Vlendermann

Bremen . 25. August 1937.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Irmgard Fischer

-Ludwig Gehrken
Osterholz Sebaldsbrück

Kein Empfang
August 1937

Grete Held
Rurl Bruches

Derlobte

Bremen , den Ld. August 1937

Nrno Derlich
Nlmu Derlich

geb. Cording

Vermählte

Bremen , den 26. August 1937
Bismarckstraße 131

LLatt Lcrrtsn
^ !s VsrlolsuQF TiQSsrsr Iclsins Verlobung mit

osrtrutt k'räulslii
mit Hsrrn Llsrtiuc ! ? Iskksr

Müll Böller 1» , 4-771711-
gsbsa vckr bskcmut 2S1YSH

u . I 'rcru
Vinci, Fsb. Osstsrlicitis

Vi/llll sichöüsr

LllLdILII . 29. Lugns! 1937 Lll3I4LH . 2g. Lligu-i 1937
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Lsiu llmplaug

Vittr rsissir lamssrs Verlokian ^ cm

^rrncrlincr HcrrtllN § s
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I-i'scr I-srck
Merner I-iskscker

Vsrlobts

Lrsinsn , äsn 23. Lasast 1937

vr . msü . Hsiur Wsiclsmcmn.
^Icirici V^ siräsmcmn

ssd . losväs

VsrinäliltS

Lrsmsn , «äsn 28. Lusast 1937

Ernst S .ühnrng nnd Trau

(^ Vormälltls )

<No rbenstraße 24 ( a- 2 - » >n «lst)

ab 11 Uhr. Bade.
Faulenstraße 9II

Heute morgen entschlief sanft und ruhig mein
lieber Mann , unser guter Vater , Bruder und
Onkel

Friedr. Hemleb
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Vertha Hemleb , geb . Ankamp
Hermann Hemleb
Alice Sturhan als Braut
und Angehörige.

Bremen , den SS. August 1937
Stesfensweg 77.
Die Ausbahrung ' erfolgte im Beevdigungs -Jn -,

stitut Hxinr . Schomaker, Stesfensweg 118. Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfcier findet am Sonnabend , vor¬
mittags 9V, Uhr, in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute früh von
schwerem Leiden unsere liebe , treusorgende
Mutter , unsere gute Omi , Nichte , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Johanne Fricke
geb. Westrup

in ihrem 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ernst Meyer und Frau,
Hela , geb . Fricke

nnd Angehörige.
Bremen , Lahnstr . 74, den 25. August 1937.
Weimar.

Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Ausbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
vormittags losh Uhr, im Krematorium statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
heute sanft und ruhig mein lieber Mann,
unser guter Vater , Bruder , Schwager und
Onkel , der

Stellwerkmeister

Friedrich Wilkens
im vollendeten 51. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:
Elisabeth Wilkens , geb. Ellinghansen
Friedrich Willen»
Hermann Wilkens.

Bremen , den 24. August 1937
Malerstraße 67.
Die Ausbahrung ist bei „Pietät ", Gebr.

Stubbe , Humboldtstraße 190, erfolgt ; wohin
Kranzspenden erbeten.

Trauerfeier : Sonnabend , 11 Uhr , ist der
Hastedter Friedhofs -Kapelle.

Du warst so jung.
Du starbst so früh , ,
Vergehen werden wir Dich nie!

Durch Unglücksfall ver¬
loren wir heute im Alter
von 3 Jahren unsere ein¬
zigste, innigstgeliebte kleine

Irmgard
In tiefem Schmerz:

Robert Koch und Frau,
Erete , geb . Hein

Familie Hei ».

Bremen , 24. August 1937
Münchener Strage 18.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Wilhelin -Deckcr-
Haus ; srdl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , um 10'/- Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Unser Mitglied , die
Lehrerin

Am Waffersleben
wurde nach schwerer Krank¬
heit aus unseren Reihen ge¬
rissen. Sie war eine treue,
opferbereite Kameradin,
deren Andenken wir stets in
Ehren halten werden.
NSDAP . Kreis Bremen

Amt für Erzieher lNSLV .)
W . Kreikcmeyer,

Kreisamtsleiter und Kreis-
walter d. NS .-Lehrerbundes

Heute entschlief nach kur¬
ze^ schwerer Krankheit , ganz
unerwartet mein lieber,
guter Sohn und Bruder

Leopold Pralle
In tiefer Trauer:

Frau Lilq Pralle,geb .Kahle
Elisabeth Pralle.

Bremen , 24. August 1937
Eraf -Moltke -Straße 40.

Ausbahrung erfolgte in
Kahrwegs Asyl.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend , II ^L Uhr,
im Krematorium statt.

Danksagung
Für die mir beim Verlust meines Mannes,

des
Kapitäns

Julius Krebs
erwiesene Teilnahme danke ich im Namen
aller Angehörigen.

Thea Krebs.

Für die innige Anteilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Margarethe Eünzel
Heinrich Eünzel
Adolf Sprenkler.

unck̂ clion^ iFcgiruxenommen.̂ I 'rinken -Ke
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1. Hhp. Tax . 5500
aus Privathand
Angeb. u. G 4582

5. Bekanntmachung
über die Festsetzung von Kleinber-
kausshöchstpreisen siir in - und aus¬
ländische Speisefrühkartofseln sür

das bremische Staatsgebiet.
Auf Grund der Ersten Anordnung

über die Wahrnehmung der Aus¬
gaben und Befugnisse des Reichs¬
kommissars für die Preisbildung vom
12. 12. 1936 (Deutscher Reichsan-
zeigcr Nr . 291) wird sür das bre¬
mische Staatsgebiet folgendes be¬
stimmt:

Der Kleinverkausshöchstprels sür
in - und ausländische Speisefrüh-
kartosfeln beträgt vom 26. August
1937 ab bis auf weiteres
s) sür weiße, rote und blaue

416 je i/j
b) sür gelbe 5 je 16 Icx.

Zuwiderhandlungen gegen diese
Unordnung werden aus Grund des
§ 4 des Gesetzes zur Durchführung
des MerjahresplanS — Bestellung
eines Reichskominissars sür die
Preisbildung — bestraft.

Bremen , den 24. August 1937.
Der Senator für die Wirtschaft

als Preisbildungsstelle.

Alexander Gärtner,  Düstern-
straße 55, ist als Geld- und Häuser¬
makler wieder zugelassen worden.

18. 8. 1937. Die Polizeidirektion.

Ludwig Rühle,  Bismarckstraße
Nr . 241 ., ist öffentlich auf Wider¬
ruf als Wirtschaftsprüfer bestellt
und beeidigt worden.

Die Behörde für Schiffahrt,
Handel und Gewerbe.

Freibanksleisch. Am Freitag , dem
27. August 1937, blaue Karten,
9.461 bis 16 206, 10 bis 13 Uhr.
Psund 20 bis 40 8?/ . — Ab 13 Uhr
Verkauf ohne Karten , solange der
Borrat reicht.

LLLl

(Nr. 70.) In daS Handelsregister
ist eingetragen:

Am 23. August 1937.
Ernst Glässel, Bremen : Am

1. April 1937 ist der Kaufmann
Ernst Edmund Glässel jun . in Bre¬
men als Gesellschafter eingetreten.
Seit dem 1. April 1937 ossene Han¬
delsgesellschaft.

Am 25. August 1937.
Otto Langer , Bremen : Der Kauf¬

mann Heinrich Friedrich Niemeyer
in Bremen ist als Gesellschafter ein¬
getreten. Ossene Handelsgesellschaft,
begonnen am 15. Juli 1937.

Walter L Co., Bremen : An Hein¬
rich Gustav Paul Müller in Bremen
ist Prokura erteilt.

I . F . Conradi , Bremen : Die Ein¬
lage eines Kommanditisten ist er¬
höht.

Theodor Hornkohl Metallwaren¬
fabrik, Bremen : Die Prokura des
H. K. W. Könnecker ist durch Tod
erloschen.

Johann Rezewski senior, Bremen:
Inhaber ist der Fuhrunternehmer
Johann Rezewski in Bremen . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Fuhrunternehmern Anschrift: War-
slether Str . 1 g..

De Davide Patent Plpe Eo. Schie-
renbeck S- Bornemann , Bremen : Die
Firma ist erloschen. Bon Amts
wegen.

H. W. Meier Co., Bremen:
H. W. Meier ist als Gesellschafter
ausgeschieden. Die Gesellschaft ist
aufgelöst. H. H. Gildemeister führt
das Geschäft seitdem unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort.

H. Engelbrecht, Bremen : H. Engel¬
brecht Witwe , geborene Eeg, ist am
29. September 1936 gestorben. Seit¬
dem führen deren Erbinnen , die un¬
verehelichten Ane Marie Engelbrecht
und Friedrike Wilma Engelbrecht,
beide in Bremen , das Geschäft in
ungeteilter Erbengemeinschaft unter
unveränderter Firma fort . Die an
P . K. H. Eemmer und F . W. Engel¬
brecht erteilte Gesamtprokura ist er¬
loschen. An Philipp Karl Heinrich
Gemmer in Bremen ist Einzelpro¬
kura erteilt.

Matthias Rohde L Co' s. Fracht¬
kontor Gesellschaft mit beschränkter
Hastung, Zweigniederlassung Bre¬
men, Bremen : Der Kaufmann Henry
Gustav Aböls Aschpurwis in Ham¬
burg ist zum weiteren Geschäfts¬
führer bestellt.

Deutsche Bau - Aktiengesellschaft.
Niederlassung Bremen , Bremen : An
Dr . Franz Heinrich Freese, Arthur
Rebhan, Dr . Heinrich Claus und
Fritz Köhler, sämtlich in Berlin , ist
Prokura erteilt . Jeder von ihnen
vertritt die Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem Vorstandsmitglied«
oder mit einem Prokuristen.

Amtsgericht Bremen.

Die Kommanditgesellschaft in Firma
Friedrich Wilhelm Schädtler , Bre¬
men, Bahnhosstr . 5, Rauhfutter -Groß-
handlung , hat durch einen am
23. August 1937 eingegangenen An
trag die Eröffnung des Vergleichsver
fahrens zur Abwendung des Kon
kurses über ihr Vermögen beantragt.
Gemäß Z 11 der Derglekchsordnung
ist bis zur Entscheidung über die Er¬
öffnung des Vergleichsverfahrens der
Rechtsanwalt Wentzien , Bremen,
U. L. Frauenkirchhos 15, zum vor¬
läufigen Berwalter bestellt.

25. 8. 1937.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

a « « oäcti - ec Aekö « ie »t

Oefsentliche Ausschreibung
der Dachdeckerarbeiten sür den Neu¬
bau der Packhalle XII im Fischerei¬
hafen Wesermünde:
4660 irü doppeltes Asphaltbitumen-

Pappdach zu verlegen,
10 900 n? Asphaltbitumenpappe zu

liefern.
Berdingungstermin : 6. September

1937, 10 Uhr . Zuschlagssrist bis zum
15. September 1937. Ausschreibungs¬
unterlagen gegen postsreie Barein¬
sendung von 2,50

Preußisches Wasserbauamt
Wescrmiinde-G.
Bussestraße 27.
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^ Heute,  20 Uhr
M Ende ungef. 23 Uhr
^ Der große Operetteuerfolg

-
v. W. Engil-Berger

Fr., St .-Ani., 2. Borst. Er . U
20 Uhr

» als

^ v. Otto Ernst
Unsere Platzmieterwerden gebeten»
ihre fertiggestellten Karten in
derzeit von9—13 und 16—19 Uhr
in der Platzmieten-Abteilung in

Empfang zu nehmen.
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kmekrsuMe Jutta

kine krau Me Pütts

Nach einem schönen

ÄpazrLvgang
oder einer lustigen

VssI » lal »»rK
in unserem herrlichen

Va » gL »r§»a »rlr
Rast und Erholung in der

Tägl . fertige Mittag - und
Abendessen zum sofortigen
Servieren bereit

Fernsprecher 45867

Usuts,
sovris isüsn Oonaersteiy
Uonsort,  unU
UinUsrdslusUyunysn

Mir brauche«

Sei Kampfer für den
SoKaUsmus der Tat!
Werde Mitglied der
US.-NaUrswolltfahrt!

Kleingarten -Ausstellung
°EWVremen19Z7 W
im Parkhaus des Bürgerparkes zu Bremen
EröffnungSonnabend 10 Uhr— Besichtigung ab 11 Uhr
Schirmherr: Ureisleiteksttaatsrat Vernh. Blanke

Eintritt 50 Pf., Kinder 20 Pf., geschl. Gesellschaft über 30 Pers. 30 Pf.

Leistungsschau aller Klemgartengebiete . Sonnabd . : Musik-
zug der SA.-Standarte 75, Sonntag: NSDAP.-Kapelle. Montag:
Musikzng der SA.-Standarte 75. Dienstag:Kapelled.Kyffhänserbnndes

lUgblMllk
lilllig Im

8c ?km »at.
aosMiiolM . 17

Isl . 20SS7

Versteigerung
Acers - FAat

dßorgsn
Freitag , 9 Uhr vormittags,

in der „Paulsburg ' , Ostertorsteinweg,
Ecke Wulwcsstratze, für das Leihhaus
E. Meher Ww. sr Sohn , Am neuen
Markt 25/26, die verfallenen

Pfänder
dls Wäsche, Bekleidung, Fahrräder,
Photo -Apparäte , Uhren, Ringe, Be¬
stecke und Anderes öffentlich meist-
bietend gegen bar.

I . Heinr . Wilkens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Utbremer Straße 51

Erinnerung I
an die heute

vorm. 10 Uhr
im Hause

Meherstratze 46
stattfindende Ver¬
steigerung von
Mobilien usw. lt.
gestriger Anzeige.

Lothe,
Gerichtsvollzieher,

Wachtstraße 40

AecmacAt

Lntkla ^en

Er . Wellensittich
abzug. Rentcke,

Staderstratze 54

Heute gr. Preisskat
Ansang 81 Uhr.

Gishorn,
Georgstraße 37

» » » « »
Bergmann , 28 I .,
1,68 gr ., 3 Kinder
i .Alter v. 5 u . 6 I .,
s. kinderl . Mädel
od. Frau zw. Heir.
kennenzulernen.
Auschr. an Walter

Zimmermann,
Hausberge .an der
Porta , Ortsstr.

« » » « »

Geldbörse Zollamt.
Dieser,Wall , Richt-
weg. Wiederbr . 30
Proz . Belohnung.

Kirchweg 36

GewlnnauSzug
Z. Klaffe 49. Preußisch-Süddeutsche

(275. Preuß .) Klassen-Lotlerie
Ooae Gewähr Nachdruckverboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer In den beiden

Abteilungen I und H

15. Ziehungstag 24. August 1937
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

111346
107325 206520
57S01 S5756 162606
3648 10468 27520

2 Gewinne zu 5000 RM.
4 Gewinne zu 3000 RM.

10 Gewinne zu 2000 RM.269346 394518
66 Gewinne zu 1000 RM.

28123 31217 41768 44716 53353 100222 127831
140327 142575 164954 166262 174993 209071
211311 261478 268521 276220 238841 292573
292899 365915 326326 331616 333554 336511
353794 367444 369258 393541 396464

102 Gewinn- zu 500 RM. 9395 10686>23323 33400
43363 44774 46854 51273 57396 5852S 77199
112669 120370 123646 131556 134722 135776
135847 147854 152686 173876 264438 268754
226467 234565 251474 264273 261462 288184
292575 362786 363767 316873 313973 314667'
326221 326895 328657 336687 332732 345673
356666 354766 353264 366462 3669S8 367271
374965 3S24S1 383627 339946

216 Gewinne zu 366 RM. 1476 1636 7474
19512 21997 22432 24481 27175 27993
36999 34863 37624 39625 46822 55326
62733 64464 64847 81756 92486 92743
94749 95614 99616 166198 161516 116669
116474 126164 126585 121139 125595
139635 153148 153974 154186 161687
176636 186937 181939 162126 186993
198664 199461 261928 263874 264636
268717 216616 211636 217331 226822
225429 226882 246163 245341 246126
255941 256694 258565 271934 281243
281496 286566 289661 289777 293266
367516 36SS27 316631 321619 333983
333612 338859 346639 348496 3499S7
355334 366659 363146 364681 365626
372756 379652 386997 382529 364939
S93S35

15327
29164
56112
94643

115962
127374
172498
191464
266185
223911
254769
281367
297799
337443
351869
368386
386462

2n der heutigen Nächmltta'gsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu

16 Gewinne zu
193754 362628

14 Gewinne zu
258579 272124

38 Gewinne zu
37135 109796
139355 261819
356142 366512

68 Gewinne zu
91523 162921
155833 159263
196811 261664
276694 272616
316653 318396

5666 RM.
3666 RM.

316972
37162 44224 112643

2666 RM.
368393

1666 RM.
129589
211178
394643

566 RM.
115697
163652
231482
277119
351277

66721! 69122 94652
376398

16363 25734 34704
142947 154863 169713
221973 225656 342388
395338
2657 41230 69867 67260
134621 141392 154762
164723 179813 189593
247564 251863 252742
286459 284384 291657
376913 396733 398479

loorniiple

0. ÜUlUll ämörMLo

Attteccl 'cüt

Gründ !. Nachhilfe
n. Bcaiiffichtigiing
bei mäß. Honorar
Angeb. u. K 1585

162 Gewinne zu 366 RM. 7437 6836 1696425326 26538 29866 36754 36773 33139
42466 44662 45556 47616 47465 68166
61652 87766 69658 94666 97363 163862
121165 132465 134973 139547 139861
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Karlstraße 8

Ich bestelle hiermit ab . die

virknur reu » as
zum Bezugspreis von monatlich RM . 2.30 frei Haus.

Bis Ende dieses Monats erfolgt die Lieferung kostenlos.

Name des vestellers: . .
veruf: .
wolfnort: .
Straße und lsausnummer: .

Dieser Bestellschein ist sofort an die Geschäftsstelle der „Bremer Zeitung"
Bremen , Gecren 6/8, zu senden oder unseren Zeitungsträgern mitzugeben.
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(3. Fortsetzung)

Durch die Nacht klangen die Hufschläge eines
Pferdes . Der Aeiter trieb das Tier mehr als
gewöhnlich zu? Eile . Dem einsamen Mann
wirbelten hundert Gedanken im Kopf herum'
seit fast 24 Stunden saß er im Sattel , hastige
Mahlzeiten und kurze Pferdewechsel mit ein¬
gerechnet. Die Unruhe trieb ihn vorwärts.

Katherines Brief hatte Gerhard Pach nach zwei
Tagen erreicht . Der junge Mann ahnte nicht , daß
die Botschaft , die seine Hilfe anrief , den Feinden
seiner Geliebten bereits bekannt war . Eine Weg¬
stunde von Köln war der Ordinaribote von
berittenen Stadtknechten angehalten worden , die
eine Vollmacht des Rates vorwiesen , und den
Brief zur Einsicht forderten . In Köln wußte man
daher längst , daß der junge Pach kommen würde,
um Katherines Sache zu vertreten.

In einem geheimen Kolleg hatte der Teufels-
austreiber geraten , dem Helfer der Verdächtigen
den Weg zu verlegen und ihn gefangenzunehmen.
Da der alte Pach aber ein angesehenes Rats¬
mitglied war , entschloß man sich, seinem Sohn
eine Schar von Besessenen entgegenzuschicken,
welche die abergläubische Landbevölkerung be¬
unruhigen und den Liebhaber Katherines
erschreckensollten . Alle diese Vorbereitungen voll¬
zogen sich in tiefster Stille ; weder die Pachs noch
Hurtger , geschweige denn Katherine ahnten etwas
von dem Anschlag . Der Bote war zum Schweigen
verpflichtet worden . Und vergeblich grübelte
Gerhard über den seltsamen Ausspruch des Post¬
reiters nach, der ihm den Brief mit den Worten
gab : „Eilt Euch , Herr ; ich glaube , Ihr habt
nichts zu versäumen.

Digilia von Heimle kämpfte mit schweren
Zweifeln ' so hemmungslos ihr Haß war , so wenig
konnte sie sich dazu entschließen , das junge
Mädchen der schändlichen Behandlung einer
Tortur zu überantworten . Aber ein Zurück war
jetzt für sie nicht mehr möglich . „Nachdem sie den
Teufelsaustreiber " in ihrer Bestürzung gebeten

rotte , die Anklage gegen Katherine einzuleiten,
hatte sie die weltliche Verfolgung der vermeint¬
lichen Hexe heraufbeschworen.

Der Amtmannssohn ritt weiter durch die Nacht.
Es war ein unheimlicher Weg durch die schweigen¬
den Wälder . Ab und zu knackte ein Zweig hinter
den Baumstämmen , und den Reiter schien es , als
ob schwarze Gestalten im Gebüsch vorbeihuschten.
Einmal drangen Fackelschein und leiser klagender
Gesang mitten aus dem Walde zu ihm ; er achtete
nicht darauf . Scharfe Augen verfolgten ihn,
unterdrückte Stimmen flüsterten seinen Namen.
Er merkte es nicht , denn die Kundschafter der
Teufelsaustreiber hielten sich gut versteckt.

Als in den Morgenstunden sein todmüdes Pferd
endlich die feste Straße erreichte , die auf das nahe
Köln zuführte , waren die Voten bereits in Köln,
um das Eintreffen des jungen Pach zu melden.
Der Teufelsaustreiber , der mit der frühen An¬
kunft Gerhards nicht gerechnet hatte , wußte Rat.
Bald machte sich ein einsamer Neiter auf einem
dunkelverkleideten Pferd auf , Ilin das Henothsche
Haus zu besuchen . Seine Kleidung war seltsam,
und aus dem todblassen Gesicht blitzten zwei
funkelnde schwarze Augen voller teuflischer Be¬
gierden . Der Teufel ritt über das Land.
"Der Propst war zur Messe gefahren . Seine sich

von Tag zu Tag steigernde Unruhe hatte all¬
mählich auch Katherine ergriffen , die fieberhaft
auf die Ankunft Gerhards oder auf seine Bot¬
schaft wartete . Sie hielt es im Hause nicht mehr
aus , dessen dunkelgetäfelte Wände sie bedrückten.
Um klar überlegen zu können , brauchte sie Ruhe
und Einsamkeit . Unter dem Windrosenstrauch
am Haus stand eine Bank ; hier hatte sie Gerhard
kennengerlernt ; hier waren die ersten Worte ge¬
sprochen worden , mit denen sich die beiden jun¬
gen Menschen gegenseitig ihre Liebe gestanden
hatten . Katherine versank in Erinnerungen.
Konnte sich so schnell die ganze Welt verändern,
konnte der Himmel auf einmal solche Schatten
aufsteigen lassen , wie sie jetzt über ihrem Haus

lagen ? Plötzlich schob sich ein wirklicher Schatten
über den hellschimmernden Rasen . Mit einem
wchrer des Entsetzens sprang Katherine auf . Hin¬
ter ihr stand der wachsbleiche Reiter mit den
feurigen Augen . An der schwarzen Kugelkappe
des Unheimlichen steckte eine kleine rote Feder,
em zierlicher Stotzdegen hing an einem roten
r ,?vs-9eyenk. Der Fremde verbeugte sich mit
spöttischem Anstand . „Erschreckt nicht , Jungfer ",
"usterte er . „Ihr solltet mir vertrauter begeg-
" °n . Warum ziert Ihr euch, als ob Ihr mich nichtkenntet ?"

Katherine wurde wieder ruhiger . Gespenster
können nicht sprechen, überlegte sie, aber noch zit¬
terte ihre Stimme : „Wer seid Ihr ? Was wollt
Ihr von mir ?"

Der Fremde war mit schnellem Schritt so dicht
an sie herangetreten , daß der Blick seiner glühen¬
den Augen fast schmerzte. Er lachte höhnisch:
„Wer ich bin , Jungfer , das sollt Ihr erfahren.
Der dem Ihr Euch verschworen habt , dessen
Magd Ihr seid, den Ihr schon lange kennt : Ich
bin der Teufel ."

Eine weiße Hand mit langen scharfen Krallen
streckte sich aus und griff nach der Zurücktaumeln¬
den — da schlug die Gartentür laut gegen den
Zaun und ein Mann stürzte auf die Erscheinung.
Blitzschnell fuhr die Hand des Fremden unter das
Wams und zog ein kurzes Stilett hervor : „Seid
willkommen in der Hölle , Eure Buhle wartet auf
Euch."

Her Seist des loten störte ilin
ISnndsrbsrlcbt der „Bremer Leitung " )

r . Berlin , 25. August.
Das Berliner Schöffengericht hatte sich mit

einem nicht ganz alltäglichen Fall zu beschäftigen.
Auf der Anklagebank stand der 37jährige Georg
Flamm , der schon, wie das Vorstrafenregister aus¬
weist , über eine gewisse Erfahrung in Einbruch-
diebstählen verfügte , hatte diesmal offensichtlich
Pech gehabt.

Aus einem Gespräch zweier Männer vor einer
Stempelstelle hatte er erfahren , daß der Küster
einer Berliner Kirche gestorben war . Er mischte
sich, eine neue Gelegenheit ahnend , sofort in die
Unterhaltung und tat so, als ob er mit dem
Verstorbenen näher bekannt gewesen sei und er¬
fuhr , daß die Beerdigung zur gleichen Stunde
stattfinde . Sofort machte er sich auf den Weg , um
der Wohnung einen Besuch abzustatten . Seine
Vermutung , daß niemand zu Hause sei, bestätigte
sich und er drang nun in die Wohnung des Ver¬
storbenen ein und durchstöberte sie. Dabei fielen
ihm ein Siegelring und mehrere wertvolle Brief¬
marken in die Hände . Als er jedoch gerade im
Begriff war , sich einen Kasten mit 300 RM . In¬
halt anzueignen , glaubte er plötzlich ein Geräusch
zu vernehmen . Der gewiegte Einbrecher wurde
diesmal doch unsicher . Vielleicht , daß ihn der Geist
des Toten störe , fuhr ihn der Schreck derartig
in die Glieder , daß er die 300 RM . unangetastet
liegen ließ und auf dem schnellsten Wege ver¬
schwand . — Das Gericht erkannte jedoch für diesen
besonders gemeinen Einbruch auf 1 Jahr Gefäng¬
nis und 2 Jahre Ehrverlust.

Berliner Stadtwappen aus Schokolade
(Zomlsrbsriebt cksr „DrsMsr Asitnng ")

rä . Berlin , 25. August.
Anläßlich des 700jährigen Geburtstages der

Reichshauptstadt sind in Berlin so zahlreiche
Glückwünsche und Ehrengaben eingelaufen , daß
jetzt im Berliner Rathaus eine besondere Aus¬
stellung eröffnet werden kann , in der die Ber¬
liner alle diese Gaben bewundern werden . Unter
den zahlreichen Geschenken, die hier zur Ausstel¬
lung gelangen , nehmen die Ehrengaben der deut-

Aistterceĉcttts /All x/en AoALtettAtenceAr

Wie„LZ.1Z0" aussetzen wird
kjeiiumsrage machte Umgestaltungen nötig/ Tageslicht für alle Kabinen

Gerhard Pach hatte das Kurzschwert schon ge¬
zogen und schlug dem geisterhaften Mann die
Waffe aus der Hand . Tief drang das Eisen in
die weiße Kralle . Brüllend vor Schmerz sprang
der Fremde zurück und entfloh in langen Sätzen
aus dem Garten . An Gerhards Schwert hing ein
sonderbares Band , das lange Krallen zusammen¬
hielt.

Katherine war in tiefer Ohnmacht zur Erde
gesunken . Der junge Mann bettete die Bewußtlose
auf die Bank . Als sie die Augen wieder auf¬
schlug, war ihr Blick umflort , und ihre Glieder
flogen im Fieberfrost . „Hilf mir , Gerhard , ich
mug sonst sterben . . ."

Eine neue Ohnmacht befiel Katherine . als bald
darauf der Propst das Haus betrat . Bestürzt und
verwirrt sank er vor seiner Schwester in die
Knie . Böller Hast besprachen die Leiden Männer,
was zu tun sei. Gerhard wollte um keinen Preis
die Geliebte unbeschützt zurücklassen, und es dau¬
erte lange , bis ihn der Propst überzeugen konnte,
daß hier nur einer schnell und gründlich helfen
konnte : Amtmann Pach . Daß der vermeintliche
Teufel ein vermummter Abgesandter des Hexen-
gerichts gewesen war , der Katherine verwirren
und in der Nachbarschaft offen verdächtigen sollte,
darüber waren sich beide Männer klar . Ohne
Rast warf sich der Jüngling wieder auf sein
Pferd und sprengte aus der Stadt.

Erst wenige Jahre vor diesem Ereignis waren
durch einen spanischen Inquisitor die Teufels¬
austreibungen eingeführt worden , um den Ge¬
richten Veweismaterial über angeschuldigte und
verdächtige Personen zu verschaffen . Auf das Volk
wirkten die vom Teufel Besessenen , die von dem
Teufelsaustreiber öffentlich vorgeführt wurden,
so überzeugend , daß , wenn sich die Besessenen mit
seltsamen Gebärden kasteiten und zu Böden war¬
fen . bald von allen Seiten Anklagematerial gegen
die vermeintlichen Hexen beigesteuert wurde.
Kleine Belanglosigkeiten , Krankheiten der Nach¬
barn , zufällige Aeußerungen der als Hexen Ver¬
schrienen wurden als Teufelswerk angesprochen
und dem Hexengericht als Material übergeben.

(Fortsetzung folgt)

fchen Städte einen besonderen Platz ein . Es han¬
delt sich meistens um wertvolle Gemälde oder
Stiche oder ein besonders charakteristisches hand¬
werkliches Stück.

In der langen Liste der Geschenke dürfen jedoch
auch nicht die vielen kunstvollen und von echtem
Berliner Humor zeugenden Gaben aus den Krei¬
sen der Berliner Bevölkerung und des Berliner
Handwerks vergessen werden . So u . a . ein ein¬
einhalb Meter messendes Berliner Stadtwappen
aus reiner Schokolade und eine riesige viele
Pfund schwere Torte , die ein Berliner Bäcker¬
meister zum Jubelfest seiner Stadt stiftete . Diese
leckeren Gaben werden in einem Berliner Wai¬
senhaus und einer Volksschule in Altmoabit be¬
geisterte Interessenten finden.

Worten folgte die Tat
(Sovdsrbsrlobt der „Bremer Geltung ")

II. Nürnberg , 25. August.
Vor kurzem fand auf dem Gelände der Sie-

mens -Schuckert -Werke in Nürnberg der erste Spa - .
tenstlch zu einem Werk -Schwimmbad statt , das
durch Gemeinschaftsarbeit der gesamten Gefolg¬
schaft errichtet werden soll. Gauleiter Julius
Streicher , der den ersten Spatenstich vornahm , er¬
klärte damals , daß er selbst mithelfen wolle , das
Werk zu fördern , und zwar mit Schaufel und
Pickel . JeHt hat der Frankensllhrer diesen Wor¬
ten die Tat folgen lasten . Gänzlich unerwartet
erschien er eines Morgens um 7 Uhr mit einem
runden Dutzend seiner Mitarbeiter von der Gau-
leitung auf der Baustelle . Alle waren in Trai-
ningsanzllgen und begannen sofort mit der Ar¬
beit . Eine kleine Abordnung der Belegschaft des
Werkes , die schichtfrei hatte und etwas später
ebenfalls zum freiwilligen Arbeitsdienst erschien,
staunte nicht schlecht, als sie den Gauleiter und
seine Mitarbeiter bereits eifrig werken sah. Meh¬
rere Stunden lang schwang Julius Streicher dar¬
auf selbst den Spaten , zur Freude einer großen
Anzahl von Zuschauern , die sich bald aus einigen
nahe gelegenen Werken eingefunden hatte . Der
Gauleiter hat auch für die nächsten Tage seine
kräftige Mitarbeit in Aussicht gestellt.

Pilgerauto von Lastzug gerammt
(Sovdsrbsriebt äer „Bremer Leitung " )

j. Düsseldorf , 25. August.
An einer abschüssigen Stelle der Straße von

Düsseldorf nach Wuppertal wurde ein mit 30
Frauen besetzter Pilgerautobus aus Odenkirchen
am Niederrhein von einem Lastzug gerammt.
Von den Insassen , die einen Wallfahrtsort im
Belgischen Land besucht hatten , erlitten bei dem
Unfall 10 Frauen teils leichtere , teils schwerere
Verletzungen.

m. Friedrichshafen , 25. August.
Unser Friedrichshafener Mitarbeiter hatte eine

Unterredung mit maßgebenden Männern des
Luftschiffbaues Zeppelin und der Deutschen
Zeppelin -Reederei . Er erfuhr dabei wichtige
Einzelheiten über das im Ban befindliche neue
deutsch« Luftschiff LZ 130.

Luftschiffe werden von einem sehr verwöhnten
Reisepublikum benutzt . Was der so tragisch ge¬
endet« LZ . „Hindenburg " an Komfort bot, , er¬
regte das Staunen der ganzen Welt . Die ur¬
sprünglich nach denselben Prinzipien erbauten
Fahrgasträume des LZ . 130 mußten durch die
Umstellung auf Helium -Betrieb und die dadurch
notwendig werdende Gewichtseinsparung aus
dem Schiffsrumpf wieder entfernt werden . Dies
legte die Vermutung nahe , daß der neue Luft¬
riese manches an Annehmlichkeiten entbehren
werde, was man an seinem VoiM " ?er so ge¬
schätzt hate . Um so mehr wird die Tatsache über¬
raschen, daß die Fahrgasträume des LZ . 130 min¬
destens dieselbe Behaglichkeit bieten werden , wie
die des „Hindenburg " , ja daß sie sogar eine um¬
fassendere Aussicht gestatten . Wie bisher werden
die Passagiereinrichtungen in der Mitte der vor¬
deren Schiffshälste liegen , also zwischen Führer¬
gondel und den vorderen Moiorgondeln , was
sedes lästige Motorengeräusch ausschließt . Der
Cpeisesaal erstreckt sich quer durch den Schisfs¬
rumpf und wird an den beiden Außenseiten durch
Talons eingesäumt , die den Fluggästen völlig
freie Sicht gestatten . Auf der Steuerbordseite
schließt sich an den Salon das Rauchzimmer , eine
in Anbetracht der Unbrennbarkeit des . Heliums
absolut gefahrlose Einrichtung . Auf Backbord¬
seite gelangt man durch den Salon zu den 40
Passagierkabinen , die durch ihre Lag ' an der
Außenseite erstmalig vollwertige «wicht erhalten
werden , was gegenüber dem „Hindem rg als
wesentliche Verbesserung betrachtet we -n mug.
Auch die übrigen im Schiffsrumps b ndlichen
Kabinen werden durch Tageslicht erl it , was
beim „Hindenburg " bekanntlich nicht s- st'r
war . Die Erbauer des Schisses sind so lit Recht
stolz darauf , auch unter den veränderten Ver¬
hältnissen ein Werk schaffen zu können .. das 40
Fahrgasten vollste Bequemlichkeit auf ihren
Ozeanreisen bieten wird.

Es gibt Leute , die davon wissen wollen , daß
der im Luftschiffhafen Rhein -Main unterge-
brachte „Graf Zeppelin " mit Helium -Füllung in
absehbarer Zeit wieder in den Dienst gestellt
werden soll. Davon kann selbstverständlich keine
Rede sein. Ganz abgesehen vo-k den Kosten für
die Beschaffung von 105 000 Kubikmeter Helium-
gas würde der Auftrieb des mit Helium gefüll¬
ten Schiffes keine Atlantikfahrten mehr gestatten.
Die Besatzungsmitglieder der beiden Luftschiffe

„Hindenburg " und „Graf Zeppelin " sind aber
trotz der Flugpause nicht arbeitslos geworden.
Und zwar fand das technisch« Personal bei May-
Lach-Motorenbau , Zahnradfabrik Friedrichshafen
und Daimler -Benz in Untertürkheim Beschäfti¬
gung , während die Seeschiffahrt das nautische
Personal übernahm . Inzwischen geht in Fried¬
richshafen das Zeppelin -Museum seiner Vollen¬
dung entgegen und findet heute schon die Be¬
wunderung der zahllosen Besucher der Luftschiff¬
werst , deren Eingangstore Monat für Monat
80 000 bis 100 000 Menschen aus allen Teilen der
Welt passieren . Ein Zeichen für die ungeheure
Anteilnahme und das uiwebrochene Vertrauen,
das nicht nur das deutsche Volk , sondern die ganze
Welt der Luftschiffsache entgegenbringt.

Brandstifterin aus Verzweiflung
(Sondsrbsrlcbt der „Bremer 7-situvg " )

b . München , 25. August.
In einem Prozeß vor dem Landgericht Mün¬

chen wurde das Martyrium einer 41jährigen
kinderreichen Landfrau entrollt , die unter dem
Terror ihrer Schwiegereltern zur Brandstifterin
geworden war . Nach dem Tode ihres ersten
Mannes hatte die Frau 1931 unglücklicherweise
einen Hochstapler geheiratet , der es hauptsächlich
auf ihr Geld abgesehen hatte . Von diesem Tage
an begann ein furchtbares Leben für sie, das sich
auch nach der Geburt von zwei Kindern nicht
änderte . In ihrer Verzweiflung faßte die Frau

-b

Oot/.t riicl , „Xordwiiid " ge - tnrtet . Im Balimev der /4tIaiitiI ( -? robskI0gs 0er Deutschen luikt-
bansa , Oio mit Oem Flugboot „Xordmesr " vor einigen Tagen orkolgrsieb eingeleitet rvurdsv,
ist Dienstag — rvie gemeldet — in Travemündu aucli die rrvoits Orosnmascbino der Deutscden
lmktkansa , das 8osklugreug „dlordvind " , naek lüssabon gestartet . — Unser Bild neigt das von
den Hamburger Dlugneugivsrüen erbaute Flugboot „bfordrvind " tzurn vor dem Start . Km
Ikaekmittag ging das b' Iugboot im Dlssabonsr Haken naek glattem Dlug auk der IVasssr-
kläoke nieder . ( krssse -Aokkmaua .)

schließlich den Entschluß , die Scheune des An¬
wesens anzuzünden und führte die Tat auch im
September 1932 aus . Die geständige Angeklagte,
die erst seit 5. August d. I . in Untersuchungshaft
war , fand milde Richter . Das Urteil lautete aus
sechs Monate Gefängnis . Der Staatsanwalt
führte aus , daß leider der Arm der Gerechtigkeit
nicht jene erreichen könne , die in Wirklichkeit auf
die Anklagebank gehörten.

Kochwasser in Vatern geht zurück
München , 25. August.

In Bayern hat sich die Hochwasserlage gebessert.
In München hattq die Jsar mit einem Plus von
440 Zentimeter am Pegel Bogenhausen den Be¬
harrungszustand erreicht , nachdem das Wasser bis
dahin stündlich um 25 Zentimeter gestiegen war.
Bei Klais arbeiten Pioniere und Arbeitsdienst
eifrig an der Beseitigung der großen Mure , die
den Bahndamm in einer Länge von 30 bis 40 Me¬
ter drei bis vier Meter hoch bedeckt. In Mitten-
wald selbst mußten an der Jsar gelegene Sied¬
lungen geräumt und ihre Bewohner in einer Ka¬
serne untergebracht werden . Hochwassergefahr be¬
steht aber nicht mehr - Auch aus Garmisch -Parten-
kirchen wurde gemeldet , daß die Hochwassergefahr
als überwunden angesehen werden kann . Beson¬
dere Schäden hat das Hochwasser dort nicht an¬
gerichtet . Dagegen ist das Wasser bei Farchant
und Oberau in Siedlungshäuser eingedrungen . In
Eschenlohe mußte das Hartsteinwerk seinen Be¬
trieb einstellen . Auch aus dem Allgäu wurde am
Dienstagabend berichtet , daß die Hochwassergefahr
dort ebenfalls überwunden ist.

Die Reichsbahndirektion München teilt Mitt¬
woch mittag mit , daß der normale Zugverkehr von
München nach Garmisch wiederaufgenommen
wurde , nachdem die Strecke , die zwischen Ohlstadt
und Farchant teilweise unterbrochen war . wieder¬
hergestellt ist.

vrei prbeiler ertrunken
Leipheim a. d. Donau , 25. August.

Ein schweres Unglück ereignete sich am Dienstag
auf der Donau . Sieben Arbeiter waren mit dem
Ausziehen eines Eerüstes beschäftigt , wobei sie
auf zwei miteinander verbundenen Pontons ar¬
beiteten . Plötzlich gerieten die Pontons durch das
reißende Hochwasser der Donau ins Schwanken , so
daß sämtliche Seile rissen .« Die Arbeiter ver¬
suchten, sich durch Abspringen in den Strom zu
retten und schwimmend das . Ufer zu erreichen.
Ein zur Hilfeleistung herbeieilender Kahn konnte
vier der in Lebensgefahr Schwebenden aufnehmen.
Es gelang indessen nicht mehr , auch die drei übri¬
gen zu retten . Sie fanden in den reißenden Fluten
den Tod.

Flugzeugunglück in Argentinien . Ein« Panagra-
Douglas -Maschine, die den regelmäßigen Flugdienst
zwischen Buenos Aires und Santiago versah, ist in
der Provinz Sän Luis gegen ein 800 Meter Hohes
Felsmassiv gestoßen und explodiert. Die Besatzung —
Passagiere waren nicht an Bord — war auf 8er
Stell« tot.

Unglaubliche Lrechkeit
eines jüdischen Basseschönders

Würzburg , 25. August.
Vor der Großen Strafkammer in Würzburg

hatte sich der LÄj thrige ledige Vollblutjude Sally
Weiß aus Kitzingen wegen Vergehens gegen das
Blutschutzgesetz zu verantworten.

Der Angeklagte war bei einem jüdischen Vieh¬
händler in Kitzingen beschäftigt . Als er ein Mäd¬
chen aus Mainsondheim kennenlernte , stellte er
sich diesem unter dem falschen Namen Emil Wasser
vor und knüpfte zu dem Mädchen nähere Be¬
ziehungen an . Um seine jüdische Abstammung zu
verschleiern , besaß er die Frechheit , dem Mädchen
und ihren Eltern , in deren Haus er verkehrte,
vorzutäuschen , daß er evangelisch und Nichtjude
sei. Er besuchte auch die Kirche und sang beim
Gottesdienst die Kirchenlieder mit . Um glaub¬
würdiger zu erscheinen , bekreuzigte er sich. Zu
seiner Lektüre zählten das kirchliche Sonntags¬
blatt und auch der „Stürmer " ! Was er dort las,
gab er weiter und fügte von sich selbst aus noch
heftige Schmähungen der jüdischen Rasse hinzu.

Als der Vater des Mädchens erfuhr , daß der
Verehrer der Tochter Jude sei, verbot er ihm das
Haus . Weiß verkehrte in der Abwesenheit des
Vaters trotzdem immer wieder mit dem Mädchen
und hielt sich oft tagelang in ihrer Wohnung auf.
Por Gericht gab sich Weiß als Wohltäter des von
ihm betrogenen Mädchens an , dem er auch die
Ehe , die nach katholischem Ritus geschlossen wer¬
den sollte , versprochen habe . Das Gericht ver¬
urteilte den Juden wegen fortgesetzten Ver¬
brechens der Rassenschande zu vier Jahren drei
Monaten Zuchthaus und vier Jahren Ehrverlust.
Außerdem wurde Haftfortdauer angeordnet.

kin jüdischer Verbrecher in Nöten
Prag , 25. August.

Seit Tagen suchte der tschechoslowakische Sicher¬
heitsfunk den Juden Gabriel Kohn aus Preßburg,
der seinem Arbeitgeber eine größere Geldsumme
unterschlagen hatte . Jetzt wurde plötzlich in Prag
die Sicherheitsbehörde angerufen und ein Kom¬
missar am Telefon verlangt . Als sich dieser mel¬
dete , ertönte es vom anderen Ende : „Hier ist
Kohn !" „Was für ein Kohn ?" „Nun der Kohn
aus Preßburg ." „Ich verstehe Sie nicht !" „Aber
Herr Kommissar , der Kohn , der von der Post mit
dem Geld nicht mehr zurückgekommen ist, spricht
hier . Das Geld ist freilich alle , im ganzen habe
ich nur noch 80 Heller bei mir ." „Warum telefo¬
nieren Sie mir das ?" „Ich will doch verhaftet
werden . Nur weiß ich nicht , wie man das hier in
Prag durchführt , damit man nicht vor allen Leu¬
ten wie ein Schwerverbrecher abgeführt wird ."
Der Kommissar glaubte , es erlaube sich jemand
einen Scherz und riet deshalb seinem Gesprächs¬
partner , wenn er eine „noble " Verhaftung wün¬
sche, dann solle er auf die Polizeidirektion kom¬
men . Der Kommissar traute seinen Augen nicht,
als nach einer Viertelstunde die Tür aufging und
der gesuchte Jude Kohn aus Preßburg um seine
Verhaftung ersuchte.

Hier spricht Sie Deutsche ürbsitskroiit
»Mit„Kds." noch Norwegen"

Der im Rahmen der Vortragsreihe des Volks¬
bildungswerks der DAF . „KdF .-Reisen " gehaltene
Lichtbildervortrag „Mit „Kraft durch
Freude " nach Norwegen"  gestaltete sich zu
einem vollen Erfolg . Die große Wandelhalle des
Wilhelm -Decker-Hauses war bis zum letzten Platz
besetzt, als Pg . Ei Holz.  der Leiter der Volks¬
bildungsstätte , den Abend eröffnete . Der Red¬
ner wies auf die großen Ziele hin , die der NSG.
„Kraft durch Freude ", gestellt sind. Die Schön¬
heiten der Heimat jedem Volksgenossen zu er¬
schließen und sie auch über die Grenzen des
Reiches zu führen , sei die Aufgabe des Amtes
„Reisen , Wandern und Urlaub " . Pg . Otto
Hoffmann  sprach dann an Hand zahlreicher
Lichtbilder , die zum größten Teil von ihm selbst
aufgenommen sind , über die Erlebnisse einer Nor¬
wegenfahrt . Der Sprecher verstand es , seine Hörer
von Anfang an zu fesseln, er schilderte die Reise¬
vorbereitungen , die Abfahrt , das Leben an Bord,
das Meer in seinen verschiedenen Erscheinungen,
die Fahrt durch das Märchenreich der Fjorde . —
Vor allem aber galten die oft humorvollen Aus¬
führungen O. Hoffmanns dem inneren Erleben
einer solchen Fahrt . Zum Abschluß der Lichtbild-
reihe wurden auch noch Ausnahmen von einer
Madeirafahrt gezeigt . Herzlicher Beifall der Zu¬
hörer — unter ihnen waren viele alte Norwegen-
fahrer , die so die Fahrt noch einmal erlebten —
dankte dem Sprecher.

UeberstchtlicheLolinzettel auch für
Kleinbetriebe

Die größeren Betriebe sind nach der Gewerbe¬
ordnung verpflichtet , ihren Gefolgschaftsmitglie¬
dern mit dem Lohn auch einen Lohnzettel auszu¬
händigen , der genaue Angaben über Arbeitszeit,
Lohn , Abzüge usw . zu enthalten hat . Leider be¬
steht diese Verpflichtung nicht für Kleinbetriebe.
Schon betriebstechnisch gesehen , ist es ganz unver¬
ständlich , wie die Lohnauszahlunq reibungslos
erfolgen soll, wenn nicht zugleich Üohnzettel aus¬
gehändigt werden . Nach einer Darlegung in den
„Monatsheften für NS .-Sozialpolitik " sind viel¬
fach dort , wo keine Lohnbelege ausgegeben wer¬
den , auch die Bücher schlecht in Ordnung . Das
Fehlen übersichtlicher Lohnzettel ist aber nicht
nur aus betriebstechnischen , sondern auch aus
sozialpolitischen Erwägungen heraus untragbar.
Der Lohnzettel gibt dem Gefolgschaftsmitglied
einen genauen Beleg über Lohn , Abzug , Arbeits¬
zeit usw. Er kann sich so besser vor untertarif¬
licher Bezahlung und vor ungerechtfertigten Ab¬
zügen und nicht zuletzt vor Unannehmlichkeiten

schützen. Sind beispielsweise im Lohnzettel Un¬
stimmigkeiten über die Berechnung der Ueber-
stunden oder über die Berücksichtigung seines Fa¬
milienstandes usw . gegeben , so kann er die An,
gelegenheit gleich am nächsten Tage richtigstellest
und nachprüfen lasten . Ist aber kein Lohnzettel
vorhanden , so liegen die Verhältnisse für das
Gefolgschaftsmitglied viel schwieriger . Die hier
erhobene Forderung auf Führung von Lohn-
zetteln auch in Kleinbetrieben ist also wichtig
genug , daß sie auch gesetzmäßig ihre Verankerung
findet . Bei dieser Gelegenheit muß leider darauf
hingewiesen werden , daß auch häufig in größeren
Betrieben die Form der Lohnbelege viel zu
wünschen übrigläßt . Man findet dorr nicht selten
unsauhere , zum Teil unleserliche , unübersichtliche
und manchmal sogar unklare Nachweisungen . Es
dürft « aber nicht zu bestreiten sein , daß die Wirt¬
schaftlichkeit eines Betriebs und die dauernd
notwendige klare Uebersicht über die Betriebs-
angelegenheiten letzten Endes auch von einer
klaren Uebersicht üüer die Erfüllung der Pflich¬
ten gegenüber der Gefolgschaft abhängt . Eins ge¬
wissenhafte Betriebsführung kann auf ein be¬
friedigtes Ordnungsgefllhl nicht verzichten . Es
wäre zu wünschen , wenn der kommend« Leistungs-
kampf der Betriebe auch in dieser Hinsicht sie
Einsicht der eigenen Berantwortung erhöhen
und auf diesem Gebiete eine Aenderung herbei¬
führen würde.

Immer noch toknvorentkaltungen
Schärferes Durchgreifen in der Heimarbeit!
Wenn man die Amtl . Mitteilungen der Reichs¬

treuhänder der Arbeit durchsieht , so findet man
immer wieder Bekanntgaben über Cntgeltnach-
zahlungen , das sind die von Unternehmern an ihre
Heimarbeiter nachgezahlten Beträge für vorent¬
haltenen Lohn . Diese Tatsache spricht wirklich für
sich selbst. Sie sagt doch mit anderen Worten nichts
anderes daß es heute immer noch gewisse Unter¬
nehmerkreise gibt , die sich erdreisten , die Neu¬
regelung über die Entgelte für die Heimarbeit zu
sabotieren , um sich so an den sauer verdienten
Groschen der Heimarbeiter zu bereichern . Dies«
asozialen Elemente können wirklich nur zur Rä¬
son gebracht werden , wenn sie wissen, daß ge¬
gebenenfalls die gesetzlichen Strafmöglichkeiten
gegen sie mit aller Strenge geltend gemacht wer¬
den . Derartige Elemente dürfen nicht die ge¬
ringste Nachsicht finden . Es liegt daher im Inter¬
esse der Heimarbeiter , daß die Reichstreuhänder
der Arbeit in Zukunft von allen ihnen gegebenen
Mitteln gegen diese Gruppe von Unternehmern
Gebrauch machen . Die Strafen können bekanntlich
bis zum Verbot der Ausgabe oder der Weitergabe
von Heimarbeit gehen.

Deutsche flrbeitssront
Donnerstag , den 2K. August

Ortswaltung Steintor . Betriebsobmänner -Sitzung
bei Weltmann , 20.30 Uhr.

Ortswaltung Osten. Zusammenkunft der Mitarbeiter
„Der Deutsche Handel", 20.30 Uhr im Restaurant
„Zum stillen Frieden ". !

Freitag , den 27. August
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die auf Freitag , den

27. August, angesetzte Amtswalterzusommenkunft
fällt aus.  Dafür treten sämtliche uniformierten
DAF.-Walter um lg.iü Uhr auf dem Grünenkamp an.

NSG . „Kraft durch Freude"
Staffel -Anrecht! Auf Grund vieler Anfragen wird

mitgeteilt , daß auch jetzt noch Anmeldungen für das
Staffel -Anrecht entgegengenommen werden. Für die
versäumten Vorstellungen erhalten Nenbesteller Gut¬
scheine, die sie iür „Mucki" oder eine andere Operette
bzw. ein Schauspiel verwenden können.

Karten für alle Veranstaltungen , Autobüsfahrten
und Reisen sind außer in der Nordstr . 43 ebenfalls in
der kürzlich neu eröffneten Vorverkaufsstelle am
Liebfrau enkirch Hof 10/11  zu halben. Die
Dienststelle ist geöffnet von 10—13 Uhr und von lö bis
18 Uhr, Sonnabends von 10—>2 Uhr.

Amt „Feierabend"
Teutsches Volksbildungswerk. Führung durch die

Vogelsammlung des Kolonialmuseums mit Pros Welt¬
mann am Sonntag , 29. August, 10 Uhr, Treffpunkt
in der Vorhast«, Eintritt frei.

Amt „Feierabend"
Sonntag , 5. September , Gastspiel der Schwedischen

Märchentanzbühne (Tvensk Trvlltcatcr ) in den Een-
tralhallen . Karten für die Abendvorstellung 0,70 RM.
sind bei allen „KdI ."-Dienststellen, A. Geist, Ant Wall,
Praeger L Meier , Bifchofsnadel und Leuwer, Obern-
straße, zu haben, Karten zum Preise von 0,20 RM.
für die Nachmittagsvorstellung der Arbeitsopfer und
Rentenempfänger sind im Wilhelm-Decker-Haus , Zim-
mer ll8 , zu haben.

29. August
Radwanderung nach Shke. Wandergruppe : Bufckist.

Tren - n: 714 Uhr Altenwall/Osterdeich
Tetster-Kamm-Wanderung . Treffen : 6 Uhr Domshof

nicht wie bekanntgegeben. 5 Uhr . Wondergruppenfüh.
rer : Sepp Hoerlein. Fahrpreis 5 RM. Anmeldungen
nehmen die Kartenvorverkaufsstellcn der NSG . „Kraft
durch. Freude " am Liebfrauenkirchhof, und in der
Nordstr . 43. entgegen.

Reisen , Wandern und Urlaub
Die Karten für folgende Fahrten können abgeholt

werden: UF. öO Bodenfee: UF. 51 Saarpsolz : UF. 52
Neckartal: llF . 53 Kochertol: SA. 45 Norivegen.

Sonntag , 29 Anglist: Autobusfahrt nach Osnabrück.
Fahrpreis 5.40 Mark . Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhvf.

Sonntag . 29. August : Autobusfahrt nach Bad Essen.
Fahrpreis 4.70 Mark . Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhvf.

Sonntag . 20. August : Fahrt in die blühende Heide.
Fahrpreis 4.!0 Mark . Abfahrt 7 Uhr ab Llvhdbahnhof.

Sonntag . 29. August : AutobuSsahrt durch die Seid«
nach LLneburg. Fahrpreis ö Mark . Abfahrt « : r
ab Llohdbahnhos
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5k»oki ocir v2
4 deutsche 3tudenten-Weltmeister im Voxen

Lin weiterer großer deutscher Lrsolg auf oen ?. ftkademischen weltspieien in Paris
Zu einem ganz großen Erfolg gestaltete sich für

Deutschland die Teilnahme der Studcntenboxer am
Wcltmeisterschasisturnier . Am Dienstagabend war die
Borhalle bis aus den letzten Platz gefüllt , als die
Stüdentenboxer zu den Entscheidungen antraten . Zu¬
vor hatten im Fliegengewicht der Franzose Talvh
und im Federgewicht der Deutsche Walter,  beide
kampflos , die Meisterschaft gewonnen , da keine weite¬
ren Nennungen in diesen Gewichtsklassen vorlagen.
Eindeutig und überzeugend waren aber dann die
Stege im Schlußkamps im Leichtgewicht , wo der
Teutsche Krüger  von der ersten Runde an den
Kamps gegen den Franzosen Erichs diktiert « und
immer mit seinen Rechts - und Linkshaken durchkam.
Sein Endsieg und damit der Weltmeistertitel stand
nie in Frage . Im Mittelgewicht war Leppack  ständig
im Angriff gegen den llngarn Varga . Nachdem er
die erste Runde knapp für sich buchen konnte , muh .e
er in der zweiten einige Schwinger des llngarn ein¬
stecken . Er fand sich aber schnell wieder , und in der
dritten Runde ging der Ungar ständig in den Clinch,
um sich vor den harten Schlägen des Deutschen zu
retten , so daß der Sieg des Deutschen eindeutig war.
Die Sensation des Abends bildete aber der deutsche
Sieg !m Schwergewichtstreffen , wo der Deutsche
Adam  gegen den Franzosen Gallienne antrat . So¬
fort nach dem Eongfchlag begann ein harter Kamps.
Nach vorzüglichen Nechts -Links -Haken brachte Adam
den Franzosen gleich in der ersten Runde bis neun zu
Boden , und kaum stand er wieder auf den Beinen , als
er erneut mit schweren Links - und Rechts -Hakcn ein-

ksürennsll verlin-vremM
FussllükLinol Melskelä-Sremsn
unä äis yroüs layä in clsn 150 Kcl.

gedeckt wurde . Wieder muhte er bis 7 zu Boden , dann
gab er ober durch Aufheben der Hand völlig erschöpft
den ungleichen Kampf auf . Die deutschen Boxer , die
vier Weltmeistertitel bei drei eindrucksvollen Siegen
errangen , knicken ' lebhaft gefeiert.

In der Halbfchwergewichtsklasse siegte der Däne
Kramp über den Franzosen Battini knapp nach Punk¬
ten und einen vierten dänischen Erfolg gab es im
Weltergewicht , wo Hjersleib knapp als Sieger gegen
den Franzosen Biedieres hervorging . Somit errang
das veranstaltende Land Frankreich lediglich einen
Weiltmeistertitel durch Talvh im Fliegengewicht und
diesen auch noch kampflos.

Die erfolgreichen deutschen Ruderer , die die 7 . Aka¬
demischen WeiltspiÄe für Deutschland so hoffnungsvoll
erösfnnen , haben Paris am Dienstagabend bereits
wieder verlassen , dagegen find die deutschen Leicht¬
athleten , die zum Teil am Wochenende noch bei Län¬
derkämpfen beschäftigt waren , in der französischen
Hauptstadt eingetroffen , wo sie heute in die Leicht-
athletikkämpfe eingreifen wecken.

Beim Tennisturnier muhte der Deutsche Hilde¬
brandt , nachdem er am Vortage bereits mit 2 :1 Sätzen
geführt hatte , die lleiberlegenheit des Tschechoslowakei,
Wacht ! anerkennen , der 8 :8 , 3 :6 , 6 :3 , 6 :2 erfolgreich
blieb . In der Vorschlußrunde der Studentinnen kam
die Französin Eoldschmidt zu einem hohen Sieg über
die Tschechoslowakin Drtinova mit 6 :3 , 6 :0 und die
Lesterreicherin Kriegs schaltete die Französin Gronier
7 :5 , 6 :2 aus , so daß Goldschmidt und Kriegs die End¬
runde bestreiten . — Das Wasserballturnier Ungarn
gegen Belgien gewannen die Ungarn 16 : 1 (7 :0 ) .

In dem gut besuchten olympischen Schwimmstadion
Tourelles fielen am Mittwoch die Entscheidungen im
Schwimmen . 100 -Meter -Kraul gewann der Ungar

Lsik in 1 :00,3 . Wille -Deutschland belegte in 1 :02,8 den
vierten Platz vor v . Eckenbrecher in 1 :03 . Die 200-
Meter -Bruft holte sich Lsik gleichfalls in 2 :51,1 . Er
schlug mit dieser Zeit knapp von Schultc -Deutschland,
der 3/10 Sekunde mehr benötigte , und Weidcinann-
Deutschland (2 :56,7 ). Der dritte Teutsche , Hetzer,
wurde in 2 :50,0 fünfter . Die 100 -Mcter -Rückeii für
Frauen wurde von der Deutschen Schminke in 1 :27,5
gewonnen.

Ergebnisse ? 100 -Meter -Kraul : 1. Csik -Ungarn 1 :00,3:
2 , Nakachi -Frankreich 1 :02,2 ; 3 . Schatz -Frankreich
1 :02 .4 ; 4 . Wille -Deutschland 1 :02 .8 ; 5 . v . Eckenbtecher-
Deutschland 1 :03,0 . — 200 -Meter -Brust : 1 . Csik -Ungarn
2 :51,1 ; 2 . Schulte -Teutfchland 2 :51,4 ; 3 . Weidemonn-
Doutschland 2 :56,7 ; 4 . Doszpoli -Ungarn 2 :56,0 ; 5 . Hetzer-
Deutschland 2 :50 ; 6 . Sapii -Aeghpten 3 :01,8 . — 100-
Meter -Rücken , Frauen : 1 . Schminke -Deutschland 1 :27,5;
2 . Spence -England ; 3 . Surmann -Deutschland 1 :38,8;
4 , Meyer -Deutschland 1 :30 ; 5 . Pettigerw -England 1 : 45.

Eine überraschend hohe Niederlage Deutschlands gab
es im Wasserballspiel gegen Ungarn . Die Magyaren
siegten dank ihrer fchwimmerischen Ueberlegenhcit und
der weitaus lasieren Ballbehandlung , sowie der besse¬
ren Zusammenarbeit hoch mit 9 :1 (2 :0) .

5 . Zevener Brasbahn -Nennen
Am Dienstagnachmittag knatterten erstmalig die

Motoren auf der herrlich gelegenen Zevener Grasbahn
als Vorgalopp zu dem am letzten Augustsonntag
stattfindenden 5 . Zevener Grasbahnrcnnen der ver¬
anstaltenden NSKK .-Motorbrigade Nordsee . Diese
Trainingsarbeit der alles übertönenden starken
Motoren hatte sofort eine große Zuschausrzahl heran¬
zulocken vermocht, , so daß bald das Rennsicber der
Aktiven und Passiven einsetzte . Die nicht ganz 1000
Meter lange Grasbahn ohne überhöhte Kurven liegt
idyllisch in unmittelbarer Näh « von Zcven und ist
von drei Seiten von Wald umgeben . Das prächtige
Wetter am Dienstag trug wesentlich dazu bei , das;
allerbeste Stimmung herrschte . Alle Rennfahrer , ob
Lizenz - oder Ausweissahrsr , waren begeistert von der
Bahn . Wenn man bedenkt , daß die schwere BMW .-
Maschine Runden in 54 Sekunden nahm , was einen
Durchschnitt von etwa 70 Stundenkilometer gleich¬
kommt , und daß die Bahn bis zum Renntag täglich
noch weiter gewalzt wird , kann man sich schon an¬
nähernd ein Bild davon machen, , was es am nächsten
Sonntag für Kampsmomente abgeben wird.

Nach dem Dienstagtraining fand anschließend mit
dem Stabsführer , Standartenführer Schädler , noch

Der erste Fußball -Länderkampf in der neuen Spiel¬
zeit 1037/38 führt die deutsche Mannschaft am .20 . Au¬
gust in Königsberg mit Estland zusammen . Es be¬
steht sür Deutschland kein Anlaß , dieses Spiel aus die
leichte Schulter zu nehmen , da auch schwächere Mann¬
schaften oft Gegner abgeben , die leicht lleberraschungen
bringen . Der Kampf gegen Estland gilt als Vor-
rundenentscheidung in der Fußballweltmeisterschast.

Königsberg ist Ort dieses Spiels ; damit kommt der
Osten , erneut zu einer bedeutungsvollen Großveran¬
staltung . Die erste Begegnung mit Estland gewann
Deutschland , im September 1035 in Stettin mit 5 :0.
Ob die deutsche Mannschaft in diesem Jahr wiederum
so klar über die Hürde kommt , bleibt abzuwarten.

eine Besprechung über die letzten organisatorischen
Maßnahmen statt , die schon heute einen einwandircien
Verlauf der Rennen und der organisatorischen Turch-
iührung erwarten lassen Der Renntag selbst wird
an ^ Sonntag , 15 Uhr , eröffnet durch den Führer der
N -sKK .-Obergruppe Nord , Gruppenführer Jür¬
gen  s e n . I!

800 - kilometer - ktappe im Italien - Zlug
Nach Abnahme der zweitägigen Prüfung , die Schmidt

vom NSFK . als Bester mit .848,7 Punkten bestanden
hatte , starteten Mittwoch früh noch 60 Teilnehmer des
Italien -Fluges vom Flugplatz Rimini aus . Unter ihnen
befanden sich elf Deutsche . Die erste Tagcsstrecke führt
über 800 Kilometer von Rimini über Mailand nach
Venedig , das noch 58 erreichten Der als 50 . in
Rimini gestartete Italiener Salvadori landete mit
seiner Maschine als Erster und war Etappensieger.
Wenige Sekunden später kam sein Landsmann
Lamanna als zweiter an . Nach vier weiteren Minuten
landeten Hauptmann von Kornatzky und Oberleutnant
Bonin als beste . Deutsche . Sie hatten unterwegs
sogar geführt , waren aber durch Tanken in Mailand
zurückgefallen . Die deutschen Maschinen hatten nur
einen Ausfall zü verzeichnen : das Fahrgestell einer
Mcsserischmitt wurde in Mailand beschädigt , so daß der
Pilot Benz ausgeben mußte ; Die Placierung der weite¬
ren Deutschen : 8 . Schätzet . Örter Molitor (Messer-
schmitt ) , 10 . Oberst Fischer (Messerschmitt ) , 12 . Kalbet,
Örter Walz (Klemm ) , 15 . Schmidt , Örter Striebcl
(Klemm ) , 10 . Hasemeyer (Klklnm ) .

VBL .- klirenbries an Keheimrat Hueppe
Der Ncichssportführcr hat Geheimrat Pros . Dr.

Hueppe aus Anlaß seines 85 . Geburtstages , den Großen
Ehrenbries des Deutschen Reichsbundes sür Leibes¬
übungen . verliehen . Es ist das erste Mal . daß diese
höchste Ehrung , die der DNL . als Gemeinschaft der
deutschen Leibesübungen überhaupt vergeben kann,
verliehen worden ist . Der am 24 . August in Hedcrsdorf
geborene Hueppe ist der Gründer des Deutschen
Fußbullbundes und Mitgründer der Deutschen
Sportbchöcke für Leichtathletik . Der 85jährige ist schon
im Besitz der Adlerplakette des Deutschen Reichsaus-
schusses , die ihm verliehen wurde , „ als dem ersten
Vorkämpfer der deutschen Turn - und Sportsprache " .
Er erhielt schon die „ Goldene Adlerplakctte des Preu¬
ßischen Wohlfahrts -Ministeriums für deutsche Kraft in
Hand und Herz " und der Sudetendeutsche Hauptgus-
schuß für Leibesübungen verlieh ibm seine Greis-
plakÄte,

Auch Finnland , bisher von Deutschland meist klar
besiegt , ist bei der letzten Begegnung im Juni nur
mit 2 :0 geschlagen worden , West , die Finnen im Rah¬
men der Weltmeisterschastsvnrrunde mit besonderem
Einsatz kämpften.

Die deutsche Mannschaft  sür den Kampf
gegen Estland ist wie folgt ausgestellt worden : Jakob
(Sportbund Iahn ) ; Münzenberg (Alemannig Aachen ) ,
Janes (Fortuna Düsseldorf ) ; Rose (Fortuna Düssel¬
dorf ) , - Goldbrunner (FC . Bayern ) , Schädler (lllmer
FV . 04 ) ; Lehner (SSV . Schwaben Augsburg ) , Eauchel
(Tus Neuendorf ) , Berndt (Tennis Borussia ). Szepan
(Schalke 04 ) , Simetsreitcr (FC . Bayern München ) . Als
Ersatzleute  stehen die drei Danziger Spieler
Matthies , Nietschcck und Steffen bereit , die aber wah¬
rend des Spielablauss selbst nicht eintreten dürfen,
weil bei den Weltmeisterschastskämpsen das Aus¬
wechseln von Spielern verboten ist . Schiedsrichter des
Kampfes ist Pützner -Tschechoslowakei , Linienrichter die
beiden deutschen Schiedsrichter Birlem -Berlin und
Bouillon -Königsberg , da die Bestimmungen ein inter¬
national anerkanntes Kampfgericht verlangen . Es
wird nur die reguläre Spielzeit durchgesllhrt , weil die
Borründenkämpfe nach der Punktwertung ausgetragen
werden.

Der „ Steckbrief " der deutschen Spieler . Ueber die
Spieler der deutschen Mannschaft unterrichten die
folgenden Angaben : Techniker Hans Jakob , geb.
16 . 6 . 1008 , Sportbund Iahn . 20 Länderspiele ; Bau-
techniker Reinhold Münzenberg . geb . 25 . 1. 1900,
Alcmannia Aachen , 32 Länderspiele ; Expedient Paul
Janes , geb . 11 . 3 . 1012 , Fortuna Düsseldorf , 28 Länder¬
spiele ; Zimmerer Walter Rose , geb . 5 . 1. 1012 , Spiel-
vereinigung Leipzig , bisher kein Länderspiel ; Metzger
Ludwig Goldbrunner , geb . 5 . 3 . 1008 , FC . Bayern
München , 25 Länderspiele : Erwin Schädler . geb.
8 . 4 . 1017 , lllmer FV . 04 , 2 Länderspiele ; Städtischer
Angestellter Ernst Lehner , geb . 7 . 11 . 1912 , SSV.
Schwaben Augsburg , 32 Länderspiele ; Kaufmann Josef
Gauchel , geb ; 11 . 9 . 1916 , Tus Ncuendors , 3 Länder¬
spiele ; Lagerist Hans Berndt . geb . 30 . 10 . 1913 , Tennis
Borussia , 1 Länderspiel ; Kaufmann Fritz Szepan , geb.
2 . 0 . >007 , Schalke 04 , 24 Länderspiele ; Bäcker Willy
SimetSreiter , geb . 16 . 3 . >915 , FC . Bayern München,
7 Länderspiele . Ersatzspieler : Wachtmeister Günther
Rietscheck , geb . 4. 10 . 1913 , Polizei Danzig , bisher kein
Länderspiel ; Elektromonteur Paul Matthies , . geb.
11 . I . 1911 , SC . Preußen Danzig , 2 Länderspiele.

Ao/rec

Aus Blankenbürg ging
der „ Bremer Zeitung"
der nebenstehende Kartcn-
gruß zu . — Die Unter¬
schriften : Ncichssachamts-
leiter Dr . Metzner , die
acht Deutschen Meister
der Amateurboxer : Kaiser-
Nladbeck , Wilke -Hannover,
Miner - Breslau , Nürn¬
berg - Dresden , Murach-
Schalke , Baumgarten-
Hamburg , Pietsch -Leipzig
und Runge -Elberfeld , die
allen Freunden des Box¬
sports in Bremen von
den Deutschen Meister¬
schaften noch bestens be¬
kannt sein dürften ; ferner
unser Gaumcister See-
dorf -Bremen und der
Mittelgewichtler Campe,
der in Bremen nach
Vaumgarten Zweiter im

Wand will erst geschlagen werden
Die deutsche Lußball - Dationalels für Königsberg ausgestellt

Störtebeker-Sage als Zilmdrama
flribert TNog bei der Vorarbeit /

So reich an Schicksalen und Sagen Ostfries -
land  ist , so reizvoll es auch sein müßte , die
Eigenart dieser Landschaft im Bilde einzufangen,
es hat sich noch nie eine Filmgesellschaft daran-
gewagt . Dabei bieten gewiß Land und Leute hier
manches gute , erfolgsichere Filmthema : Der
Kampf gegen Meer und Sturm , das Schaffen des
Marschbauern , oder auch das harte Dasein des
Siedlers im Moor wären unerschöpfliche Quellen
sür wirklich wertvoll « Filmstoffe aus der Ge¬
genwart . Das harte rauhe Leben an den Küsten
der Nordsee formte Menschen von besonderer
Eigenwilligkeit und Eigenart , die Vorbild für
kräftige Filmgestalten sein könnten . Und wenn
es tatsächlich an einer Filmhandlung mangeln
sollte , braucht « man nur in die an packenden
Episoden reiche Geschichte der ostfriesischen Heimat
hineinzugreifen.

Bei diesen Tatsachen ist es sehr erfreulich , end¬
lich einmal zu hören , daß nun doch Erwägungen
bestehen , in Ostfriesland einen Film zu drehen.
Auf Anregung von Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  soll Leben und Schicksal KlausStörte-
bekers  gestaltet werden . Zwar ist die Form
inü Art des Films noch unklar , doch ist man da-
>ei, eine Grundlage hierfür zu suchen. Diese
iufgab « hat der Filmschauspieler Aribert Mög
bernommen , der sich zurzeit im Norden aufhält,
m die ersten Anknüpfungspunkte für den Störte-

'ekerfilm zu suchen und zu prüfen , wie sich das
Land , in dem sich das Leben des berühmten See¬
räubers abspielte , für den Film auswerten läßt.

In erster Linie will er die Landschaft studie-
n, um Anhaltepunkte für das Drehbuch , das

wir ihm selbst versaßt wird , zu erhallen und die
Schauplätze des Films festzulegen . Hierbei steht

bjtverständlich der sagenumwobene Störte-
- ekerturm in Marienhafe  im Vorder¬

lud . Für Schlachten und andere Begebenheiten
er in und um Marienhafe , im Berumer-

'Bald , beim LUtetsburger Schloß Plätze
- .' ii n die sich für die Filmaufnahme eignen.
Gewissenhaft ist Aribert Mög bereits den

Quellen über das Leben Störtebekers nachgegan¬
gen , denn seine Absicht ist es , den Film mit
möglichst historischer Treue herauszubringen.

Dr . Goebbels gab die flnregung

Welche Rolle er selbst dabei spielt , ist ihm noch
nicht bekannt . Vielleicht übernimmt er auch die
Regie , jedoch am liebsten möchte er die Rolle des
jungen Hamburger Hauptmanns spielen , der seine
Schwester , die Störtebekers Geliebt « geworden
ist, rächt , indem er den großen Seeräuber fängt.
Auch die Besetzung der Rolle des Störtebekers
steht noch nicht fest. Voraussichtlich werden in den
Film Heinrich George,  Hans Albers  und
andere bekannte Darsteller mitwirken . Aribert
Mög ist selbst einige Jahre zur See gefahren . Er

Halbe - Urauffütirung in klbing
Max Halbe,  der heute über 70jwhrige , ein

Sohn jener weiten , schweren Niederungslandschaft
zwischen Weichsel und Nogat , hat , einem ehren¬
vollen Auftrage der Stadt Elbing  folgend , zu
deren TM-Jahr -Feier ein Festspie -l „Durch die
Jahrhunderte " geschrieben , das im Elbinger
Stadttheater vor einer festlichen Zuhörerschaft
seine Uraufführung erlebte . Das Werk , das des
Dichters viel berühmte ' und bewährte Vorzüge
markanter Ursprllnglichkeit und scharfer Charak¬
terisierung mit einfachen Mitteln in Handlungs¬
führung und Personenzeichnung neu erweist , spielt
i.n seinem ersten Teil „Unter dem Ordensbanner"
in einem Alt -Elbinger Bürgerhaus zur ausgehen¬
den Ordenszeit (1400) , Es geht um Werben und
Siegen ^ um eine Frau , dem Widerstand eines
alten , stolzen Handelsherrn zum Trotz , Der zweite
Teil „Morgenrot " spielt im Elbing von 1807. und
zwar zwischen den Nachfahren jenes alten Ge¬
schlechts, das schon im ersten Teil Träger der
Handlung gewesen war . Der Dichter stellt fein-
durchdacht dar , wie das individualistische Lebens --
Prinzip der Vorfahren sich hier im jungen Ge¬
schlecht, das die Befreiungskriege schlagen wird,
gewandelt hat zu jugendlicher Opferbereitschaft
für den erwachenden preußischen Staat.

Die Uraufführung des Elbinger Stadt¬
theaters  war von Intendant Otto Kirchner
lebendig und wirksam einstudiert . Der Abend war
ein voller Erfolg für Darsteller und Dichter.

Linst »! Gruben

sieht in Störtebeker keinen Verbrecher , sondern
eine jener genialen Naturen , die in geordneten
Bahnen Großes leisten würden , aber dadurch , daß
ihnen die engen Schranken des bürgerlichen Le¬
bens und der damaligen Weltanschauung wirk¬
liche Aufgaben versagten , aus der spießerischen
Enge ihrer Umwelt herauswachsen und zur Be¬
friedigung ihres Kraftmenschentums zu ungesetz¬
lichen Taten kommen.

Film und Frühgeschichte . Das Rheinische
Landesmuseum in Bonn  hat für die Ver¬
wertung zu weiteren Forschungszwecken umfang¬
reiche historische Ausgrabungen filmen lassen , die
zurzeit im Kreis Neuwied durchgeführt werden.

„StaatsgeMrlicher " opernführer
Unter einer Sammelsendnna deutscher Bücher,

die kürzlich in Aussig eintraf , befand sich auch
ein „Deutscher Opernführer " . Da gewisse tsche¬
chische Behörden keine Gelegenheit , sich blamie¬
ren zu können , entgehen lassen , witterte der Zöll¬
ner in Aussig hinter diesem Buch einen „staats-
aefährlichen " Anschlag . Dem sofort zitierten Buch¬
händler wurde erklärt , daß der „Deutsche Ober¬
führer " erst der Zensur vorgelegt und wahrschein¬
lich beschlagnahmt werden müsse.. Erst nach stun¬
denlangem Hin und Her konnte der Buchhändler
den Zollbeamten davon überzeugen , daß er sich
völlig auf dem Holzweg befand . Dieser hatte
nämlich in seiner Eespensterfurcht statt „Opern¬
führer " auf dem Titelblatt „Oberführer " gelesen
und einmal davon gehört , daß es in Deutschland
Nazis geben soll, die einen ähnlich lautenden
Rang bekleiden . Nach seiner Ansicht hatte also
irgendein „deutscher Oberführer " auf dem Um¬
weg über dieses Buch einen Anschlag auf die
Sicherheit der Tschechoslowakei im Sinn . Nur
widerwillig verzichtete er daher auf die Beschlag¬
nahme des „Deutschen Opernführers " .

Südamerika -Gastspiel Jaro Prohaskas.
Kammersänger Jaro Prohaska  unternimmt
nach Abschluß der Bayreuther Festspielc eine
Südamerika -Gastspielreise , die ihn u . a. auch nach
Buenos Aires  führen wird , wo er im Teatro
Colon achtmal den Hans Sachs singen wird.
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leitende leufel "in der Vcchr
Dchaunummer der Don - und kuban - kosaken — Durnier der 3sI .- Deiterstandarte 62

Wie wir ersahren , sind zu dem am -- oiinabcnd und
Sonntag aus der vorbildlichen Reitanlage in der Bahr
stattfindenden zweitägigen Turnier der SA .-Reiter-
Standarte 62 insgesamt rund 250 Meldungen aus
allen Teilen des von Wesermünde nach Verben rechts
der Weser reichenden Gebiets der Standarte einge¬
gangen . Damit ist die Gewähr gegeben , daß unsere
Vaterstadt in den nächsten Tagen eine reitersportliche
Veranstaltung in seinen Mauern durchführt , die weil
über Bremens Grenzen hinaus stärkste Beachtung ver¬
dient , Die Material - und Eignungs¬
prüfungen  werden sich zu einer Schau hochwer¬
tigster Art gestalten , wie man sie nur selten zu sehen
bekommen wird . Dem Ehrenausschuß des Turniers
gehören Männer der Partei , des Staates und der
Wehrmacht an ; im Ausschuß sind u . a , SA .-Erup-
pensührer und Regierender Bürgermeister Böhincker,
Kreislciter Blanke,  Generalleutnant Strauß
vertreten , während die Turnierleitung in Händen des
Führers der SA .- Reiter -Standarte 62 , Obersturm¬
führer Eicke , liegt.

Eine besondere Anziehungskraft wird das zwei¬
tägige Gastspiel der Don - und Kuban-
Kosaken  ausüben , die allgemein als die „ reitenden

Teufel " bezeichnet werden . Reitcrisches Können und
sorscher Wagemut paaren sich bei diesen Reitern in
einer geradezu hervorragenden Weise . Sie tressen
bereits morgen unter Führung von Rittmeister a . D.
Georges Tarassenko  in Bremen ein . Den Auf¬
takt des Turniers bildet am Freitagabend um 19 Uhr
ein Werberitt des Trompeterkorps  der
Standarte , der durch folgende Straßen unserer Stadt
führt ; Von der Reitanlage in der Dahr durch die
Zeppelinstraße , Hastedter Heerstraße , Vor dem Stein¬
tor , Ostcrtorsteinweg , Osteriorftraße , Am Markt,
Adols -Hitler -Brücke , Brückenstraße , Buntentorsteinweg,
Meyerstraße . Kornstraße , Große Allee , Kleine Allee,
Kaiserbrücke , Faulenstratze , Doventorstraße , Nordstraße,
Hansastraße , Utbremer Straße , Düfternstraße , Brei¬
tenweg über den Bahnhofsplatz zurück zur Holler -Allee,
An beiden Turniertagen sind die Eintrittspreise in
einem Rahmen gehalten , der es jedem Volksgenossen
ermöglicht , Zeuge des großen Rvitereignisses in der
Dahr zu werden . An beiden Tagen (Sonnabend ab
14 Uhr , am Sonntag ab 13 Uhr ) werden Autobu - vcr-
bindungen von den Haltestellen in Schwachhauscn und
Hastedt eingerichtet . Ein Reiterball  im „ Kasino"
wird dem Turnier der SA .-Reiter -Standarte am Sonn¬
tag einen guten Abschluß verleihen . t §

Bremer Polizisten in piirnberg

Die <n»i 6 »i»Leki»»rs «!l» in Xi» » I»erx leiliivliiiie»
cke» » 'ni'Iitineixtei ' «ler Leluiliipnlixei Ii reinen:
8i>iv.ipexvü , Tiiöreii , Ijuvleinnn » nii«I Diesner.
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Nachdem die vier Wachtmeister der Schutzpolizei Bre¬
men . Skrzipczyk , Thoren , Bnchniann und Flcsner . in
verschiedenen Gepäckmärschen 1036/37 Sieger wurden,
nahmen sie in der Mannschaft „ Groß -Hainbnrg " an
der Teutschen Polizcimeisterschaft 1037 in Frankiurt
am Main teil . Hier belegten sie im Kampi gegen die
neunzehn besten Mannschaften den zweiten Platz . Es
war eine der größten Mannschastskämpsc den bisher
die deutsche -- portgeschichte kennt . Wohl ist der
Marathonlaui von Pari ?- im Jahre 1024 als „ die
Sonnenschlacht von Colombes " in die Geschichte der
Olympischen Spiele eingegangen . Wohl spricht man

heute noch von „ der Eisschlacht im Rotwandgebict " ,
die die Polizeimannschaften bei den ersten Winter¬
sportmeisterschaften im Jahre 1020 bei 40 Grad Kälte
durchsuchten , aber nie ist ein Gepäckmarsch mit derart
hohen Leistungssordernngen bei einer Temperatur von
35 Grad im Schatten und sengender Sonnenglut aus-
getragen worden . Jede Mannschaft Sinnbild der Ver¬
bundenheit , mit verbissener Energie folgten sie ihren
Führern.

Aus Grund ihrer hervorragenden Leistungen sind
nunmehr die vier Wachtmeister der Schutzpolizei Bre¬
men den beiden besten Mannschaften der Deutschen
Polizei zugeteilt , die am Reichspartcitag in Nürnberg
um den Sieg kämpfen werden.

Pferdesport
Rennergebnisse

Miilhcim -Duisburg . 25 . August . (Eigener Draht¬
bericht .) 1 . Rennen : 1 . Graf E . Solms Einschlag
(Starosta ) , 2 . Stromer , 3 . Norne . Tot . 39 , Pl , 17,
35 , 20 . Einlaufswctte 628 :10 . Ferner liefen : Ortenau,
Strecker , Partitur , Maiglöckchen , Zelina . — 2. Rennen:
1. H . Wiehes Toppelsprung ( I . Höchstem ) , 2 . Eloricus,
3. Gängerin . Tot . 37 , Pl . 12 , 14 , 10 . Einlanfswette
88 : 10 . Ferner liefen : Enthusiast , Spielhahn , Cologna , —
3 . Rennen : 1. F . Joeres Eildetraut (H . Schmidt ) ,
2 . Höllenfahrt , 3 . Coeuraß . Tot . 21 , Pl , 12 , 14 . Ein-
lausswette 38 :10 . Ferner lief : Fehler . — 4. Rennen:
1 . C . Biischkamps Dreiläufer (R . Boas ) , 2 . Antiochus,
3 . Gras Moltke . Tot . 23 , Pl . 15 , 14 , 12 , Eiiilanss-

.wctte 98 :10 . Ferner liefen : Jvanhoe , Torpedo , Asti,
Bummelant , Lebensfreude , Strähn . — 5 . Rennen : ;
1 . F . Dillnignns Hosoper (L . Haut ) . 2 . Florian,
3 . Panther . Tot 18 , Pl . 13 . 13 . Einlanfswette 41 :10.
Ferner liefen : Lebenslust . Reichshcrold . — 6. Rennen:
1. I . Beckers Heidesalkc (M . Schmidt ) , 2 . Jrmgarb,
3 . Barsdors . Tot . 23 , Pl . 15 , 15 , 15 . Einlauiswctte
220 : 10 . Ferner liefen : Mithra . Mogul , Sarafan . —
7. Rennen : 1. I . Thisfens Fohre (K . Buge ) , 2. Winne¬
tou , 3 . Hclmwiege , 4 . Romantik . Tot . 115 , Pl . 22, 2l,
37 , 23 ^ Einlansswette 880 : 10 . Ferner liefen : Lchloß-
fran , Sextus , Mitropa , Letzter Sioux , Silvester , Ilona,
Hausmarke , Florian Geyer , Eamin,

Unsere Voraussagen
Tieppc . (Beginn 14 Uhr .) l . Rennen : Maaman —

Oueenie — Djibouti . 2 . Rennen : Jbycus — Tiable
en Bois — Debria II . 3 . Nennen : Stall Aly Khan —
Salicri — Delinquante . 4 . Rennen : Pair des Da-
mcs — Sapotillc . 5 . Rennen : Craig le Patte —
Blick,,igham — Sequana . 6 . Rennen : Stall Deil-
Picard — Son os Trvy — Fierabras . (3.
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Der Maler Hermann Friling 70 Jahre alt.
Am 28. August konnte der Maler Hermann
Friling in Berlin  seinen 70. Geburtstag
feiern . Der Jubilar ging als Schüler Pros . Max
Kochs aus der Unterrichtsanstalt des Kunst¬
gewerbemuseums Berlin hervor und entwickelte
sich bald zu einem der führenden Ornamcntiker
seiner Zeit . Neben seinen Werken , die im Dienst
der Architektur standen , sind im Bereich der
freien Kunst seine Landschaften hervorzuheben.
Aus seinem fachliterarischen Schaffen ist beson¬
ders sein Werk „Moderne Flachornamente " zu
nennen , Z.

Westfälische Kunstausstellung 1037. Die „Große
Westfälische Kunstausstellung " wird in diesem
Jahre vom 2. bis 31. Oktober in Dortmund
durchgeführt . Kunsthandwerker , Architekten , Jn-
nenraumgestalter sind im Gegensatz zum Vorjahre
ausgeschlossen . Für sie ist eine Sonderausstetlung
geplant . Maler , Graphiker und Bildhauer sollen
ihre Werke bis spätestens 6. September einreichen.

Dichtertreffen in Amorbach . Alljährlich soll
in Amorbach im Odenwald ein mainfränkisches
Dichter - und Schriftstellertreffen durchgeführt
werden . Das erste Treffen war durch die dichte¬
rische Schaffenslinie des Kriegsdichters Hans
Zöberlein  bestimmt . s.

Strindberg -Uraufsllhrung in Bochum . Das
Vochumer Stadtthcater  wird in der
kommenden Spielzeit die nachgelassene Trilogie
„Moses , Sokrates , Christus " von August
Strindberg  zur Uraufführung bringen . s.

seiner Tätigkeit am Augsburger Stadttheater im
Jahre 1932 erfolgte Neugründung der „Freilicht¬
bühne am Roten Tor " einen Namen gemacht hat,
erhielt vor kurzem von der Neustrelitzer Stadt¬
verwaltung den Auftrag , dort eine Freilichtbühne
zu schaffen . Die Aufführungen der diesjährigen
Spielzeit werden infolge der stark vorgeschrittenen
Jahreszeit auf „Wilhelm Teil " beschrankt bleiben.

Schulen feiern den „Tag der Hausmusik ". Der
„Tag der deutschen Hausmusik " findet in diesem
Jahre am 16. November statt . Im Interesse einer
weiteren engen Zusammenarbeit zwischen Schul-
und Privatmusiklehrerschaft hat das Reichs¬
erziehungsministerium einer Bitte der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft für Hausmusik in der Reichs¬
musikkammer stattgegeben , wonach den Schulen
zur Pflicht gemacht wird , den „Tag der deutschen
Hausmusik " in einer würdigen Form zu begehen.

Freilichtoper am „Roten Tor ". Die Augs-
burgerSommerspieleam  Roten Tor neh¬
men als erfolgreiche Freilichtoper eine Sonder¬
stellung im deutschen Theaterleben ein . Auch das
diesjährige Programm hat ihre künstlerische Hal¬
tung bestätigt . „Fidelio " mit Helge Ros-
waenge  als Klorestan , „Troubadour " mit
Domgraf - Faßbaender  als Graf Luna und
„Etektra " mit Maria Olszewska  als Klh-
tamnestra waren wieder Höhepunkte . Die Frei-
licht -Erstaufführung von Puccinis „Turandot"
steht bevor. )),

Literaturpreise deutscher Zeitschriften
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Im Königsberger Schauspiel wird „Das
Meistermäüchen " . ein neues Stück des als Lyriker
und Kriegsdichtcr berühmten Joachin von der
Eoltz in der kommenden Spielzeit zur alleinigen
Uraufführung  kommen . 8.

Donaucschinger Musikfest 1037. Die Donan-
eschinger Musikfeicr 1957, die ursprünglich im
Juli stattfinden sollte , wird nun am 25. und
26. September durchgeführt . Die Darbietungs¬
folge sieht drei festliche Konzerte vor , und zwar
bringt das erste Konzert Ur - und Erstauffllk-
rungen alter und neuer Orchestermusik , das zweite
Konzert in Form einer Morgenfeier neue Kam¬
mermusik , während im dritten Konzert eine Fest-
musik für Bläser zu Gehör gebracht wird , --

Eröffnung einer Freilichtbühne in Neustrelitz.
Der Intendant des Landestheaters Neustrelitz,
Eernot Burrow,  der sich durch die während

Zum viertenmal veranstalten Verlag uii 'd Schrist-
lciliing von Belhagen ui Klasings Monats¬
heften  ihr Novellen -Prcisansschrciben . Mit dem
soeben erschienenen Scptemiberheft beginnt der 52 . Jahr¬
gang der Zeitschrist . Die in diesem neuen Jahrgang
zur Veröffentlichung kommenden Novellen stellen sich
dem Spruch ihrer Leser . Am Schluß des Jahrgangs
wird die Arbeit , welche den Lesern von Velhagen u.
Klasings Monatsheften am besten gefallen hat lind die
meisten Stimmen auf «ich vereinigt , mit einem Ehren¬
preis von 1000 NM . ausgezeichnet.

e-woai

18 000 Mark hat bis Monatszeitschrift „die neue
llnle" (Verlag Otto Beher , Leipzig ) in den vergange¬
nen 6 Jahren als Preise für die besten deutschen Er¬
zählungen gestiftet und verteilt . 45 Erzählungen und
Kurzgeschichten von 39 verschiedenen Autoren sind
dabei ausgezeichnet worden . Für 1938 sind wilder
Preise in der Gesamthühe von 3000 Mark ansgcscnt,
durch die die besten Erzählungen ausgezeichnet werden i
sollen . Die Bedingungen sind im Septemberhest der
„neuen linie " veröffentlicht.
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Stetiger Ruhrkohienabsatz
Dringende Auslandsnachfrage nach Koks

Nach den Feststellungen des Bheinisch -West-
fälischen Kohlen -Syndikats betrug der Gesamt¬
absatz der Ruhrmltgliedszechen im Juli  gegen¬
über dem Vormonat 10 689172 (10 450 778) t
(Koks und Briketts auf Kohle umgerechnet ).
Der arbeitstag -liclie Gesamtabsatz stellte sich
auf 395 89a (40a 8a5) t und lag somit um 2 45 ”/0
niedriger als im Vormonat . Von dem Gesamt¬
absatz gingen 4 092 372 (3 962 072) t in das be¬strittene Gebiet.

hi den vergangenen vier Monaten des laufen¬
den Geschäftsjahres (April bis Juli ) stellte sich
der Absatz der Ruhrmitgliedszechen auf Ver¬
kaufsbeteiligung auf 29,81 Mill . t gegen 22 49
Mill. t in der entsprechenden Zeit des Vorjahres
also Ulli 32,a5 °/o höher . Der Koksabsatz stieg
um 32.27% ' auf 5,57 (4,21) Mill . t , der Brikett¬
absatz um la,83 % auf 1,16 (1,0) Mill . t . Sorten¬
mäßig konnten nicht immer alle Wünsche der
Abnehmer erfüllt werden . Zur Bildung von
Lagerbeständan ist es auf den Zechen nicht ge¬
kommen. Die Aussichten des Inlandsmarktes
werden für die nächste Zukunft als weiter gün¬
stig angesehen . Auch in Hausbrandsorten wird
mit einem guten Herbst - bzw . Wintergeschäft
gerechnet . Das Syndikat hofft , daß sieh dann
auch eine stärkere Nachfrage nach groben
Fett- und Gasflammnüssen durchsetzen wird.

Im Laufe des Sommers trat nach der außer¬
ordentlichen Anspannung des Frühjahrs auf dem
Exportmarkt  für Industriekohlen eine ge¬
wisse Entspannung ein . Im seeseitigen Export
entstand überdies eine gewisse Schwierigkeit
durch den Mangel an Schiffsraum.  Die
Abwicklung der bestehenden Lieferungsyer-
träge gab jedoch eine dauernde und genügende
Beschäftigung . Als bemerkenswert wird heraus¬
gestellt , daß der Markt während der Periode
fehlender Kauflust durch eine entschiedene
Disziplin der verantwortlichen englischen Preis-
iiberwachungsstellen und der kontinentalen
Syndikate wesentlich gestützt wurde . Die Zeit
der sommerlichen Ruhe des Weltkohlenmarktes
wird bereits heute als überwunden angesehen.
Die Nachfrage nach Koks war auf den Aus¬
landsmärkten dringend und wird weiter ange¬
spannt bleiben . Dasselbe gilt für Kokskohlen.
Es wird ein stetiger Fortgang des Exportge¬schäftes erwartet.

Bekanntlich ist im Juni d. J . die inter¬
nationale Kokskonvention,  an der
Deutschland mit einer Quote von 48,43% be¬
teiligt ist , zunächst für drei Jahre bis zum 31.
März 1940 fest abgeschlossen worden , nachdem
(las internationale Koksgeschäft schon in ver¬
gangenen Jahren nach den Grundsätzen dieser
Konvention behandelt worden ist . Obwohl ihre
Wirksamkeit vornehmlich für Zeiten gedacht
ist, in denen das Angebot an Koks die Nach¬
frage wesentlich übersteigt , ist es jetzt schon
Aufgabe der Konvention , die Verteilung der
Lieferungen und die Sicherung des Bedarfs in
der Weise vorzunelynen , daß keine Störungen
auftreten . Zur Deckung des gestiegenen Bedarfs
an Koks auf dem Weltmarkt hat der Ruhrberg¬
bau bislang einen wesentlichen Beitrag ge¬
leistet . Das Ruhrkohlen -Syndikat hat infolge¬
dessen mit seinen Lieferungen den prozent¬
mäßigen Anteil überschritten.  Es wird
zurzeit geprüft , in welchem Maße die andern
Partner in der internationalen Kokskonvention
ihre Lieferungen steigern werden , um mit den
deutschen Lieferungen Schritt zu halten . Wie
von Syndikatseite hierzu betont wird , kann
selbstverständlich von Deutschland nicht zu¬
gelassen werden , daß etwa die jetzt von Deutsch¬
land mit großer Anstrengung durchgeführten
Zusatzlieferungen auf die deutsche Quote des
kommenden Jahres angerechnet werden , wie das
bei Li .eferungsüberschreitungen _unter normalenVerhältnissen der Fall sein würde.

Deutschlands Erdölerzeugung
Die deutsche Erdölgewinnung stieg nach den

vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Stati¬
stik im Juli gegenüber dem Vormonat auf
38 578 (35 926) t . Hiervon wurden ln Hänigsen-
O&yrshagen , Nienhagen 29 793 (27 608) t erzeugt,
in Wietze -Steinförde 3845 (3780) t , in Oberg 1842
(1841) und in den übrigen Erdölrevieren 3098
(2697) t . Der Monatsdurchschnitt der deutschen
Erdölgewinnung im Jahre 1936 hatte 37 054 t
betragen . — Die Zahl der Arbeiter und Ange¬
stellten in den produktiven Bezirken und bei
Aufschlußarbeiten außerhalb der produktiven
Bezirke betrug Ende Juni 5000, Ende Juli 5013.

Kabelleitungen aus Porzellan . Wie die „Tech¬
nischen Mitteilungen des Amtes für Technik
im Gau Bayerische Ostmark “ melden , wurde in
einer Siedlung der Stadt Annaberg im Erz¬
gebirge von der Rosenthal -Isolatoren -GmbH.
(Selb) das erste Porzellan -Versuchskabel verlegt,
das ganz aus deutschen Werkstoffen hergestellt
ist . Das Kabel ist ein Vierleiterkabel für 220
Volt Betriebsspannung . Die Länge des Kabels,
das ohne besondere Schwierigkeiten verlegt
werden konnte , beträgt 150 m.

Der Vorsprung des Facheinzelhandels
Zurückbleibende Umsätze der Waren - und Kaufhäuser

.Nach dem Bericht des Instituts für Koniunk-
Kaufblhnäc. 11̂ die Umsätze der Waren - und
üÄ i Halbjahr etwa in gleichem
iedom V 1 • i 936  zugenommen . Doch ist bei
rito ? leleh Z!1 berücksichtigen , daß sowohl
„ n u ' â enhaus - als auch die Kaufhausumsätze
lawen - . V°w , k" rzem ™ ganzen sehr niedrig

.d.,e  Erholung , die in letzter Zeit einge-
treten ist . geht also von einem sehr tiefen Stand

T„a„ Q„iN-,a« en1h„an̂ s^ msatze la sen in der erstenJahreshälfte 1937 im ganzen um 7,9%, die Kauf-
hausumsatze um 9,9% über Vorjahrshöhe . Bei
uen Warenhäusern war die Entwicklung in den
verschiedenen Warengruppen mit Ausnahme der
Nahrungs - und Genußmittel ziemlich die gleiche.
, le  Umsätze der Lebensmittelabtei-
* la ? en um rllnfl 3”/l> unter Vorjahrs¬

stand . Damit hat sich der seit langem zu
beobachtende Umsatzrückgang  fortgesetzt.

Bei den Kaufhäusern haben (ähnlich wie bei
. ? ' Arenhäusern ) die Hausrat - und Möbel-

abteilungen im 1. Halbjahr recht günstig abge-
sehnitten . Dies hängt mit dem weiter sehr hohen
Zugang an neuen Wohnungen zusammen , durch
die der Absatz im gesamten Einzelhandel mit
Hausrat und Wohnbedarf kräftig angeregtworden ist.

Trotz der Zunahme der Waren - und Kaufhaus-
umsatze die sich seit der zweiten Jahreshälfte
1936 deutlicher durehgesetzt hat , bleibt die Ent¬
wicklung dieser Betriebsformen weit hinter der

Entwicklung des gesamten Einzelhandels , ins¬
besondere der Fachgeschäfte zurück.

Der Abstand zwischen den Umsätzen der
Waren - und Kaufhäuser einerseits und der
Fachgeschäfte andererseits ist auf dem
Gebiete der Textilwaren und der Bekleidung
in letzter Zeit sogar noch größer geworden.
In diesem Zusammenhang ist ein Vergleich

der Umsätze über einen längeren Zeitraum
besonders interessant : Die Textil - und Beklei¬
dungsumsätze der Warenhäuser und der Kauf¬
häuser waren im 1. Halbjahr 1937 um 9,5%, die
Umsätze der Textilfachgeschäfte um 13,2% höher
als im Vorjahr . Trotz dieser Umsatzsteigerung
in neuerer Zeit liegen die Umsätze der Waren¬
häuser um 11,7%, die der Kaufhäuser um 0,5%
unter dem Stand des ersten Halbjahres 1932. In
dem gleichen Zeitraum sind die Umsätze der
Fachgeschäfte , die den wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau der letzten Jahre in vollem Umfange
mitgemacht haben , um 36,3% gestiegen . Der
Vorsprung des Fachhandels  ist also
— nach wie vor — außerordentlich groß . Aehn-
lich wie auf diesem für die Waren - und Kauf¬
häuser wichtigsten Gebiet der Textilien und
Bekleidung liegen die Verhältnisse in den
andern Branchen.

SÜ
Vom 31. 8. bis 2. 9. findet in Amsterdam die

zehnte Jahrestagung des Internationalen Ver¬
bandes der Lebensmittel -Import - und Großhänd¬
lerverbände (IFIFA ) statt.

Getreide - und Mehlvorräte
in zweiter Hand Ende Juli

Die Getreidevorräte in zweiter Hand sind
nach _den vorläufigen Ergebnissen , entsprechend
der jahreszeitlichen Entwicklung , etwas niedri¬
ger als im Vormonat . Eine Ausnahme bildet
die Gerste , deren Bestände wie im Vorjahr
gegenüber dem Vormonat infolge ihres friihe-
ren Erntetermins eine bedeutende Erhöhung
aufweisen . Insgesamt lagerten Ende Juli an
Weizen 393 700 t (Vormonat 394 200 t) , davon
in den Mühlen 40 (38) %, an Roggen 471 500
(481500) t , davon 28 (26) % in den Mühlen . An
Hafer lagerten in der zweiten Hand 63 400
(74 000) t , an Gerste 103 800 (25 700) t , davon
12 (15) % bzw . 17 (21) % in den Mühlen . Gegen¬
über dem Vormonat zeigten die Vorräte an
Weizenbackmehl mit 41 600 (69 100) t und die
Vorräte an Roggenbackmehl mit 49 200 (55 900) t
eine Abnahme . Die bei den Mischfutterfabriken
und andern industriellen Verbrauchern (Braue¬
reien , Mälzereien , Getreidekaffeefabriken , Nähr¬
mittelwerken usw .) lagernden Getreidemengen,
die besonders ermittelt werden , sowie die rol¬
lenden und schwimmenden Mengen und die
Mehlvorräte der Bäcker sind in den vorstehen¬
den Ergebnissen nicht enthalten.

Die V erarbeitung  von Brotgetreide in
den Mühlen mit mehr als 3 t Tagesleistung
zeigt beim Weizen gegenüber dem Vormonat mit
311400 t (Vormonat 309 900 t) eine geringe Zu¬
nahme und beim Roggen mit 222 800 t (238 100 t)
eine Abnahme.

Tagesnachrichien
Präsident Wohlfahrt auf der Hanseatischen

Exporthandclsbörse . Auf der Exporthandels¬
börse der Hanseatischen Ausfuhrvermittlungs¬
stelle auf der Leipziger Herbstmesse spricht am
29. August Wilhelm Wohlfahrt , Leiter der Wirt¬
schaftskammer Sachsen , Präsident der Industrie-
und Handelskammer Di’esden , über Grundsätz¬
liches im Export.

Keine Preiserhöhungen in Leipziger Gast¬
wirtschaften zur Herbstmesse . Durch die zustän¬
digen behördlichen Stellen ist entschieden wor¬
den , daß ' zut kommenden Leipziger Herbstmesse
die Preise in den Leipziger Gastwirtschaften
nicht verändert werden dürfen.

Merkblatt über Ersparnismöglichkeiten an
Eisen und andern deviscnbelastetcn Werkstoffen
im Wohnungs - und Sicdlungsbau . Die Arbeits¬
gemeinschaft zur Förderung des Arbeiterwohn¬
stättenbaues hat ein Merkblatt herausgegeben,
in dem in erschöpfender Weise alle Ersparnis-
mögliehkeiten an Eisen und andern devisen-
belasteten Werkstoffen im Wohnungs - und
Siedlungsbau zusammengestellt sind.

Als Termin für (len VII . Allgemeinen Deutschen
Sparkassen - und Kommunalbankentag in Essen ist
nun endgültig der 29. September bestimmt worden.

In München trat eine aus elf Kegierungsmi (glie¬
dern bestehende belgisch -luxemburgische Wirtschafts¬
delegation zwecks Wirtschaftsverhandlungen mitDeutschland ein.

Abschlüsse
Ncunkirehcr Eisenwerk A-G vormals Gebrüder

Stumm , Neunkirchen (Saar ) . In der GV war
das gesamte Aktienkapital von 40 Mill . KM ver¬
treten . Der Abschluß , wurde einstimmig geneh¬
migt . Aus dem 'gegenüber dem Vorjahre
infolge höherer Abschreibungen um fast 650 000
RM verringerten Reingewinn von 1 813 000 RM
werden wieder 4Vs% Dividende ausgeschüttet.
Erzeugung und Umsatz sind weiter gestiegen,
letzterer um fast 15 %. Im Verein mit den übri¬
gen Saarwerken wurde die DoggereTz -Bergbau
GmbH , gegründet , die nach Fertigstellung der
notwendigen Anlagen die regelmäßige Förde¬
rung aufgenommen hat . Ferner wurde eine
Reihe größerer Um - und Neubauten  vor¬
genommen . Für die gleichen Zwecke in den
nächsten Jahren wurden 12 Mill . RM bewilligt.
— Die Homburgei * Eisenwerk A-G vormals Ge¬
brüder Stumm , Homburg (Saar ) ist mit Wir¬
kung ab 1. Januar 1937 aufgelöst und das ge¬
samte Vermögen unter Ausschluß der Liqui¬
dation auf die Neunkirchener Eisenwerk A-G,
die auch sämtliche Verpflichtungen übernimmt,
übertragen worden.

Rüchlingsclie Eisen - und Stahlwerke GmbH .,
Völklingen (Saar ). — Zulassung einer Anleihe
zur Berliner Börse . Auf Grund eines Prospektes
sind 15 Mill . RM 5prozentige an Order lautende
Teilschuldverschreibungen von ■1936 der Röch-
ling ’sche Eisen - und Stahlwerke GmbH ., Völk¬
lingen (Saar ), zum Handel und zur Notierung
an der Berliner Börse zugelassen worden . Nach
der üblichen Besitz - und Betriebsbeschreibung
wird im Prospekt mitgeteilt , daß die Gesamt¬
umsätze  des Unternehmens 1934: 57.3, 1935:
64,7 und 1936: 79,1 Mill . RM betrugen.

J . Elsbach & Co. A -G, Herford . Rechtsanwalt
Dr . Edgar Wiegers , Hamburg , ist aus dem Auf¬
sichtsrat des Unternehmens ausgeschieden.

Machtkampf um das Erdöl
Mexiko gegen ausländische „Interessen“

London , 25. August . Reuter glaubt melden zu
können , daß die britische Regierung 1 Vor¬
stellungen bei der mexikanischen Regierung
wegen der Lage der ausländischen Oelgesell-
schaften in Mexiko berate . Es sei , so besagt die
Meldung weiter , nur noch kein Beschluß über
die Form der Vorstellungen gefaßt worden . Die
Haltung der mexikanischen Regierung gegen¬
über ausländischen Oelinteressen , die sich auf
100 Mill . £ (rd . 1,2 Mrd . Mark ) beliefen , sei in
letzter Zeit zunehmend ungünstiger geworden,
obwohl die betroffenen amerikanischen,
britischen und holländischen Interessen durch
eine der besthekannten Gesellschaften , der
Mexican Eagle Company , vertreten würden.

Die zwischen der mexikanischen Regierung
und den ausländischen Gesellschaften strittigen
Punkte sind nach dieser Meldung folgende:
1. Die mexikanische Regierung ziehe eine Ver¬
ordnung in Erwägung , wodurch die von den Ge¬
sellschaften zu zahlenden Abgaben in einer für
diese unwirtschaftlichen Weise erhöht würden.

2. Die ausländischen Gesellschaften erhöben
gegen die von den dem Oelausschuß der Re¬
gierung veröffentlichten Zahlen Einwendungen.
Der Oelausschuß habe nach Durchsicht der Ge¬
schäftsbücher der Gesellschaft im Anschluß an
den kürzliehen allgemeinen Oelstreik erklärt,
daß die Gesellschaften in der Lage seien,
weiteren Arbeits - und wirtschaftlichen An¬
sprüchen zu genügen . 3. Der sich lang hin¬
ziehende Streik der Angestellten der Mexican
Eagle Company auf den Oelfeldern von Poza
Rica (im Staate Vera Cruz ), sei noch immer
nicht beigelegt.

Außerdem sei zu Beginn dieses Jahres durch
Verordnung ein nationaler Trust zur Aus¬
beutung ölhaltiger Landstriche Mexikos ins
Leben gerufen worden , der in ausländischen
Kreisen als der Anfang einer allmählichen
Nationalisierung der mexikanischen Oelindustrie
angesehen werde , und man befürchte , daß nach
Ablauf der Konzessionen diese nicht verlängert
würden . Man hoffe somit , so schließt die
Meldung , daß . wenn Vorstellungen gemacht
würden , die mexikanische Regierung Wege zur
Klärung ihrer Absichten und zur Behebung
einiger der Ursachen zu den gehegten Be¬
fürchtungen finden werde.

Schwedens Holzverschiffungen
In den ersten sechs Monaten sind von Schwe¬

den bisher erst 259 000 Standards Holz verschifft
worden gegen 279 000 Stds . in der gleichen Zeit
1936. Die bereits getätigten Abschlüsse belaufen
sieh dagegen auf rd . 725 000 Stds . Bei einem
gesamten Jahresausfuhrkontingent von 820 000
Stds . wird damit gerechnet , daß einschließlich
bestimmter außerhalb der Exportregulierung
liegender Qualitäten etwa 850 000 Stds . verschifft
werden dürften . Für die zweite Hälfte des Jah¬
res verbleiben damit nach dem gegenwärtigen
Stande noch rd . 590 000 Stds ., die noch verladen
werden müssen . Die Zurückhaltung der Ver¬
schiffungen ist darauf zurückzuführen , daß von
den Verladern mit einer Ermäßigung der Holz¬
frachten  gerechnet wurde . Diese sind in¬
dessen im Gegenteil in der letzten Zeit immer
weiter gestiegen . Da sich zugleich ein teilweise
merkbarer Mangel an Laderaum geltend macht,
darf als sicher angenommen werden , daß der
Holzfrachtmarkt in diesem Jahr besonders fest
liegen wird.

Die britischen Kriegsschulden
Besprechungen in Washington und London

London , 25. August.
Nach einer Meldung aus Neuyork soll der bri¬

tische Botschafter in Washington nach London
kommen . Die Blätter berichten dazu , daß ^der
Botschafter nach England fahre , um seinen
jährlichen zweimonatigen Urlaub in der Hei¬
mat zu verbringen . Im Gegensatz hierzu mel¬
det „Daily Expreß “, der britische Botschafter
in den Vereinigten Staaten sei dringend nach
London zurückgerufen worden , genau so, wie
vor zwei Tagen der amerikanische Botschafter
in London die dringende Aufforderung erhalten
habe , nach Washington zu kommen . Das Blatt
will berichten können , daß die beiden Bot¬
schafter die Aufgabe hätten , künftige Bespre¬
chungen über die englisch -amerikanischen Be¬
ziehungen vorzubereiten . Man hoffe , daß in
sechs Monaten ein englisch -amerikanisches
Handelsabkommen  unterzeichnet werden
könne . Weiter hoffe man , zu einer Bereinigung
der britischen Kriegsschulden  in den
Vereinigten Staaten zu gelangen.

Amerikas wachsende Staatsschuld
Washington , 25. August . Die seit dem Jahre

1930 ständig anwachsende Staatsschuld hat laut
Schatzamtsausweis nun die 37 000-Mill .-Dollar-
Grenze überschritten . Genaue Ziffern liegen
allerdings noch nicht vor . Zur gleichen Zeit des
Vorjahres betrug die Staatsschuld 33 401 Mill $.

Amerikas Schrottexport . Während einerseits
verlautet , daß erhebliche Stahlschrottmengen
zur Verschiffung nach Italien  gelangt seien,
wird andererseits darauf verwiesen , daß die
Finanzierung von Stahlverschiffungen nach
Japan  eine Verringerung erfahren habe , da
man bezüglich der Währungslage Befürchtun¬
gen hegt.

Wiedereinfuhr spanischer Eisenerze in Eng¬
land . Eine führende englische Stahlfirma teilt
mit , daß sie eine Anzahl Schiffe gechartert
habe , um die Eisenerzeinfuhr aus Spanien , die
nach der Einnahme von Bilbao unterbrochen
worden seien , wiederaufzunehmen . Die ' spani¬
schen Eisenerzlager sind die Hauptbezugsquella
der englischen Eisenerzkäufer im Ausland.

Seegüter für Schanghai
Die Einstellung der Schiffahrt auf Schanghai

bringt es mit sich , daß die für diesen Hafen
unterwegs befindlichen Schiffe in andern
Häfen löschen  werden . Die Ostasienkonfe¬
renz hat in diesem Zusammenhang folgende Be¬
handlungsanweisung festgesetzt:

1. Werden Güter auf Veranlassung der Ree¬
derei oder des Schiffes in einem andern als dem
Bestimmungshafen gelöscht , so werden die Güter
ohne Rücksicht auf die der Reederei entstehen¬
den Kosten in dem zur Entlöschung gewählten
Hafen den Empfängern ohne Sonderkosten¬
berechnung zur Verfügung gestellt.

2. Wird dagegen seitens Verlader oder Emp¬
fänger der Bestimmungshafen nachträglich ge¬
ändert , so sind alle hierdurch entstehenden
Kosten von der Ware zu zahlen . Mindestens
werden die schon immer für nachträgliche
Aenderung des Bestimmungshafens tarifmäßig
festgesetzten doppelten Optionsgebühren — also
sh 6/— G bzw . sh 5/6 M — berechnet.

In jedem Falle endet die Verantwortlichkeit
der Reederei oder des Schiffes mit der Ent¬
löschung . Alle etwa später entstehenden Kosten
gehen zu Lasten der Ware.

Erweiterung des Ireg -Abkommens mit der
La - Plata - Konferenz . Vor wenigen Wochen
haben — wie seinerzeit berichtet wurde — die
Konferenzlinien der La -Plata -Fahrt ein Abkom¬
men mit der Ireg über eine Stabilisierung dqy
Frachtraten geschlossen . In dem Abkommen
war die Basisrate für Eisen und Stahl auf
(Gold ) sh 14/— festgesetzt . Die Vereinbarung
waren die tsehechoslowakischen  Eisen¬
werke bislang noch nicht angeschlossen . Ver¬
handlungen der Ireg mit den tschechoslowaki¬
schen Werken über einen Beitritt der Werke
zu dem Abkommen haben jetzt Erfolg gehabt,
so daß auch die tschechoslowakischen Ver¬
ladungen dem Abkommen unterliegen.

Der Umschlag von explosionsgefährlichen
Gütern . Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen vom 25. August enthält u . a . eine Ver¬
ordnung , betreffend den Verkehr mit explosions¬
gefährlichen Gütern in den stadtbremischenHäfen.

Wechsel in der Leitung der Lloyd -Agentur
Bremerhaven . Kapitän Johannes Müller wurde
als Navigationsinspektor des NDL . nach Bremen
berufen . Dio Leitung des Bremerhavener Ge¬
samtbetriebes des Norddeutschen Lloyd über¬

nimmt als Nachfolger von Kapitän Müller Kapi¬
tän Heinrich Zuppe.

Schiffbauauftrag . Wie No^ges Handels og Sjö-
fartstidende meldet , erteilte die Osloer Reederei
Fearnley & Eger der Flensburger Schiffsbau-
Gesellschaft den Auftrag zum Bau eines Motor¬
schiffes von 8700 t dw, lieferbar im Sommer
1938.

Neuer Dampfer der Orient -Line . Als neuestes
Schiff der Orient -Line verließ am 22. August
das Doppelschrauben -Turbinenschiff „O r e a -
d i s“ Southampton zu einer 24tägigen Jungfern¬
reise zum Mittelmeer . Das Schiff wurde bei
Vickers -Armstrongs in Barrow -in -Furness ge¬
baut mit einer Geschwindigkeit von 21 Knoten.
Das Schiff kann 463 Passagiere in der 1. Klasse
und 605 Passagiere in der Touristenklasse be¬
fördern . Das Schiff , das am 9. Oktober seinen
Dienst auf der England —Australien -Linie auf¬
nehmen wird , ist mit künstlichen Klimaanlagen
ausgerüstet worden . Die Baukosten betragen an¬
nähernd 1 Mill . £.

Ratenerhöhung in der Indienfahrt . Die eng¬
lischen Schiffahrtsgesellschaften haben die Ex¬
porteure in Manchester davon unterrichtet , daß
mit Wirkung vom 1. 9. die Raten nach den
indischen Häfen erhöht werden . Die Erhöhung
wird für Bombay , Karachi und Madras 5 sh je
40 Kubikfuß und für Kalkutta 2 sh 6 d je 40
Kubikfuß betragen . Damit werden die neuen
Frachtraten 45 sh 6 d bzw . 40 sh 6 d betragen.
Vor dem Kriege betrug die Frachtrate nach den
indischen Häfen 20 sh ,6 d. — Die Baumwoll-
waren -Versehiffer haben diese Erhöhung als
außerordentlich gefährlich für die britische
Ausfuhr nach Indien bezeichnet, , da .die Er¬
höhung 1 sh 3 d je Ballen Baumwollwäre be¬
tragen würde , und der indische Markt schon
bisher stark unter Konkurrenz leidet.

Frachterhöhungen von Niedcrländisch -Indien.
Die Basisfracht für Blatt -Tabak und Hänge-
krossok nach Europa ist ab 11. November von
46,50 auf 51,50 hfl pro 800 kg erhöht worden,
während vom gleichen Datum ab die Basisfraeht
für Krossok von 44 auf 49 hfl pro 800 kg hin¬
aufgesetzt worden ist . •

Ausbau des Hafens von Kapstadt . Am 24. Aug.
sind in Kapstadt Einzelheiten • der Ausschrei¬
bungen über den Ausbau des Hafens von Kap¬
stadt bekanntgegeben worden , für den insgesamt
6 Mill . £ angesetzt sind . Wie in London verlau¬
tet , ist beabsichtigt , die gesamten Arbeiten
möglichst einer einzigen Firma zu übertragen.

Baumwolle
Bremen, 25. August . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 12.26 (12.27).
Bremen Olrt. Dez. Jan. März Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig . Schluß

1U.62/54
10 58/53
I0.58/94
10 .84/56
10 .97/51

1U.P2/S8
10 58/57
10 .59/5E
10 .( 3/61
10 .57/9 1

1l).71/78
10 .69/67
10.68/66
10 .7' /67
10 86/61

11.11/08
11 .08/0-
11 .08/64
11 .18/14
11 .( 3/86

11 19/18
11 .18/18
11 .18/15
11 17-14
11 14/b

1l 24,21
11.22/20
11 21/18
11 21/20
1110/15

Abrechnung 1 U.tb 10 .57 1U.P7 11 16 1 11 .16 I 11.19
Abrechnungspreie für August : 10.56.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 1,0.58, Januar 10.68,

10.67, Juli 11.20.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 11.20.
Nachmittags bezahlt : Januar 10.70, 10.69, 10.68, März

11.06, Juli 11.21.
Bremen, 25. August . Der Markt eröffnet ©mit wie¬

der etwas mehr Abgabenei grün# stetig 1 bis 3 Punkte
niedriger . Angebot un'd Nachfrage hielten sich, wah¬
rend des ganzen Vormittages aber ungefähr die
Waage, so daß eich die Kurse mit nur sehr geringen
Aenderungen behaupten konnten . Der Markt schloßum 12.30 UhT ruhig -stetig 1 Punkt über bis 2 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags¬
verkehr eröffnet © bei recht guter Nachfrage stetig
4 Punkt höher bis 1 Punkt niedriger . Später nahm
das Angebot aber wieder merklich zu und drucktedie Kurse bei zurückhaltendem Kaufinteresse erneut
langsam herunter . Der Markt schloß kaum stetig4 bis 9 Punkte unter den Nachmittagseröffnungs-
notierungen.

Jute . Der Roh.iutemarkt lag während der Berichts¬
woche in Kalkutta und London ruhig . Pirsts kosten:
Neue Ernte : Juli/August -Verschiffung £ 20.10/— je t,
August/September -Verschiffung £ 20.7/6 t, Septem-
ber -Oktober -Verschiffung £ 20.7/6 je t, Oktober/ No¬
vember -Verschiffung £ 20.10/— je t . Der Fabrikaten-
markt in Dundee war ruhig und fast ohne Geschäft.
Am deutschen Markt erfolgte die Deckung des lau¬
fenden Bedarfs im Rahmen der Rohstoffzuteilung.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 25. August . Der Berliner Getreideverkelir

bot gegenüber dem Vortag wieder ein ziemlich un¬verändertes Bild . Für Weizen machte sich weiter
rege Kauflust geltend . Auch Roggen zu späteren
Lieferungen ist gesucht . Andererseits besteht seitensder Landwirtschaft in Anbetracht der in Kürze be¬
ginnenden Sackfruchternte nur wenig Abgabe¬
neigung . Die Mühlen können jedoch im allgemeinenihren Bedarf ausreichend befriedigen . Industriehafer
hatte eher schleppenden Handel . Industriegersten
kamen nach wie vor nur spärlich heraus . Für Brau¬
gersten war die Marktlage ausgeglichen . Futter-
getreide war am hiesigen Platz kaum erhältlich . Am
Mehlmarkt stand Weizenmehl weiter im Vorder¬
grund.
Newyork , 25 . 8 . IMals loko
Welz . Rw. 1. 119 -50 Mehl n. Pr.
Welz. Hw. I. 136 -50 | Mehl h. Pr.

(Engl . Fracht2/10 ^ 3/6
5 ” | Koni . Fracht 14- 18

Chlkago , 25 - 8«
Gerste loko 65^ 84
Weizen stetig
September 105 !*
Dezember 10714- ft
Mal 109Mj

Mals unrglm
September
Dezember

)B ./0
64 -50
60 - 90Mal

Hafer stetiq
September 28 *50

Dezember 28 -75
Mal 30 -375
Roggen fest
September 79 - 0
Dezember 77 -87
Mai 78 -1^5

Hamburg , 25. August.
lokoprelss per Ib Tendenz : ruhig

Ostindische : Superfine myd , Selnde white rouglsh
Bremer Kl. . . 505

Fine oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 5 .65

Newvork Olttb. Dez. Jan. März Mal Juli
Ver. Schluß
Heutig . Schluß

9 60/—
9 53/-

9 63/64
9 .56/-

9 68/-
9 63/-

9 .76/7?
9 .71/-

9 88/—
9 00/ -

9 96/—
9 85/-■■euiiy . acniUD jj joi 9 .90i 9 o« ? vw ■» ««i

Loko : 9 78 (9 .85)
New Orleans . heutige Not . 9 67 vorige Not 9 72

Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 31000 i 30000

Stetig
Newyork, 25. August . Bei schleppendem Handel

verkehrte der Baumwollterminhaindel in stetiger Hal¬
tung. Im großen und ganzen machte sich jedoch einegewisse Unsicherheit geltend , da man mit Spannung
eine amtliche Verlautbarung über die Baumwollbe-
vorschussung erwartet . Anregung bot der stetigeOrundton des Liverpooler Platzes . Verschiedentlich
nahmen Liverpooler und Bombayer Firmen unter
Ausnutzung der Preisunterschiede Anschaffungenvor. Andererseits verstimmte jedoch der wöchent¬
liche Wetterbericht sowie dio Tatsache , daß die
Ernteaussichten gegenüber der letzten Schätzung
ziemlich unverändert geblieben sind . Infolgedessen
wurden hernach erneut Glattstellungen vorgenom-
men; ferner schritten die Platzfirmen und südliche
Häuser zu Verkäufen . Gegen Schluß waren südliche
Häuser erneut als Käufer am Markt . Die Tendenz
erwies sieh später jedoch als stetig.

Wolle
Antwerpen . ?5. 8 Kammzug

p.kg. belg .Frp .lt).pence
25 24 25 . 74,

Sept 43 25 43.oo j 33 .12 32 .25

p.kg .bolg .Fr . p. lb .penco
25 ?4. I 25. 24

«kt.
„ 4S ÖÖ44!«
Dez. 44 75 44 50
Jamtai 44 .50 44 .25

25 45.00 33 .12 32 25
33 12 32 .25
32 .87 32.12
32.75 32 .12

Febr . 44 .10 44 .25 I 32 .75 32 12
März 44 58 44 25 I 32 .75 32 .12
April 44 .50 - - I 32 75
Um«. 20 000 Ib* 240 000 lb*
Tendenz : ruhig behaupt

Viehmärkto
Bremen , 25. August . Auftrieb : 366 Rinder , darunter

57 Ochsen, 37 Bullen , 179 Kiihe , 93 Färsen ; 215 Käl¬
ber : 109 Schafe ; zum Schlachthof direkt : 37 Kiihe,
4 Kälber , 3 Schafe ; lebend ausgeführt : 37 Rinder;
Ueberstand : 10 Schafe . Marktverlauf : Rinder : ver¬
teilt ; Kälber : gut ; Schafe : mittel . Preise Ochsen a)
41—43, b) 39, c) 34; Bullen : a) 39—41, b) 35—37, e)
31—32; Kühe : a) 38—41, b) 33—37, c) 24—31, d) 18—23;
Färsen : a) 39—42, b) 35—38, e) 33, d) 20—26; Kälber:
Doppellender bester Mast 64—78; andere Kälber : a)
58—63, b) 51—57, c) 40—48, d) 35—38; Lämmer und Ham¬
mel : al ) 50, hl ) 45—48, e) 42; Schafe : a) 40—42, b)
32—37.

Leer , 25. August . Großviehmarkt . Auswärtige Käu¬
fer zahlreich vertreten . Auftrieb : 338 Stück . Markt¬
verlauf : etwas freundlicher . Preise : hochtragende u.
frischmelke Kühe I 500—575, II 400- 500, III 300—375;
hoch- u. niedertragende Rinder I 425—475, II 300—400,
III 250—300; jährige Bullen II 350—450, III 200—300;
giisto Rinder 1—2jahrig 120—300, Kälber bis zu zwei
Wochen 18—35. — Kleinviehmarkt ' Auftrieb : 43 Stück.
Marktverlauf : schlecht . Ferkel von 6—8 Wochen 6—9,
Läufer 18—30.

Vechta , 23. August . Auftrieb : 572 Schweine . Preise:
Ferkel bis 6 Wochen 8—9, 6—8 Wochen 9—11, 8—10
Wochen 11—13 EM das Stück . Läuferschweine 45—46
Pf . das Pfund . Marktverlauf : mittelmäßig , kleiner
Ueberstand.

Osnabrück , 25. August . Auftrieb : 136 Rindvieh , 776
Schweine . Preise : Kühe in Milch und tragende Kühe
I 400—500, II 320—400, III 280—320, IV 210—280; tra¬
gende Rinder I 320—420, II 280—320, III 230—280, IV
190-̂ 230; Schweine , 6 Wochen alt 6—8, 6—13 Wochen
alt 8—13: Läuferschweine 14—25 RM, je ’/i kg 33
bis 33 Rpf . Marktverlauf : Rinder : langsam , Schweine:mittel.

Husum , 25. August . Dem Fettviehmarkt waren 724
Stück Hornvieh , und zwar 238 Ochsen, 13 Bullen , 328
Kühe und 144 Färsen zugeführt . Bezahlt wurde für
Ochsen: a) 41, h) 37: Bullen : a) 39; Kühe : a) 39.
b) 35, c) 29; Färsen : n) 40, h) 36 RM. Dio Zufuhrwurde verteilt.

Hannover , 25. August . Auftrieb : 42 Ochsen, 30 Bul¬
len , 215 Kühe , 80 Färsen , 218 Kälber , 133 Schafe , 1212
Sohweine. Marktverlauf : Rinder , Kälber und Schwei¬

ne : verteilt ; Schafe : gut : Preise : Ochsen a) 43; Bul¬
len a) 39—41, h) 37; Kühe : a) 39—41, b) 35—37, e)
29—31, d) bis 23; Färsen : a) 42, b) 36—38, e) 33; Käl¬
ber : a) 63, b) 57, c) 45—48, d) 35—38; Lämmer und
Hammel al ) 48—50; Schafe *, a) 40—42; Schweine *, a),
bl ) und b2) 55, c) 54, d) bis 51; Sauen : gl ) 55.

Lehrte , 24. August . Auftrieb : 1042 Ferkel , 129 Läu¬ferschweine und 8 ältere Futterschweine . Preise:
a) Ferkel , 5—6 Wochen alt bis 7 RM, 6—8 Wochen
alt 8—11, 8—10 Wochen alt 12—15, 10—12 Wochen alt
16—20: h) Läuferschweine über 3—5 Monate alt 21—29;
c) ältere Futterschweine 30—65 RM. Marktverlauf:
sehr langsam.
Ghikago , ZS-8* Schweine
eich . n. Pr . 11 -25 Ischw . n. Pr . 11 25 IZufuhren 10000

(eich . h. Pr . 12 -00 Ischw . h. Pr . 11 .75 lim Westen 35060

Schlachtvichpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts¬

preise für 50 kg
Lebendgew . In RM Zahlder

Märkte
juli

193?
1 August

6 . 31 1 1 9 - 14. i 16.- 21
Ochsen . vollfL (bl 15 39 .4 39.6 39 .7 39 6
Kühe , vollfl . (b) 15 38.6 36 .9 36.9 368
Kälber , mittler e (b 15 55 .4 55 .8 55.9 55 .8
Schw ., 100 -120 kg (c 15 53 .3 54 .8 548 54.8

Käse
Bremen , 25. August . (Eigenbericht .) Die Nachfragenach Tilsiter Vollfettkäse hat in der Berichtswtfche

nachgelassen . Die Lagerbestände , die gegenüber dem
Vorjahr zwar noch etwas größer sind , sind unter
Berücksichtigung , daß der Großhandel in diesem
Jahr keine größeren Mengen eingelagert hat , als nor¬
mal anzusprechen und dürften eine gleichmäßige
Versorgung und ruhige Weiterentwicklung des Mark¬
tes gewährleisten . Durch die Kontingentierung der
Käseerzeugung ist es jederzeit möglich , den tatsäch¬
lichen Marktverhältnissen ohne weiteres Rechnungziz tragen , — Die Preise sind nnvsrändert.

Salzheringe
Bremen , 25. August . (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte : Elsfleth (Vegesaeh ): Ibis , 655 Kantjes . —
Vegesach : Kranich , 623 Kantjes . Schwan, 790 Kantjes.
— Emden : Großer Kurfürst , 1082 Kantjes . — Ins¬
gesamt 4 Schiffe mit 3150 Kantjes.

Seefische
Am 25. August landeten in Wesermünde 6 Dampfer

535 350 kg frische Seefische , davon zwei aus Island
mit 212 000 kg, meist Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch . 2 Dampfer kamen aus d»r Nordsee mit
161 200 kg, meist Heringe und gemischten Fang.
1 Dampfer brachte aus der Barentssee 75 450 kg, meist
Kabeljau und Schellfisch . 1 Dampfer brachte von
der Bäreninsel 86 700 kg, meist Kabeljau , Gold¬
barsch und gemischten Fang . Island : Kabeljau I
6—8'/», II 7—7%, Seelachs 7—8'/i, Goldbarsch 7%—9%,
Seelachs 9%. Bäreninsel : Kabeljau I 7%—8V1, II 7%
bis 8%, III 7%—8, Goldbarsch 8V4—11%. Barentssee:
Kabeljau I 7—7%, II 7—7V:, III 6'/;, Schellfisch I
18V), II 17—18VoIII 5—9V«, Austernfisch 8—UV«. Die
Auktiönspreise erfuhren für fast alle Sorten weitere
Aufbesserungen.

Warenmärkte
Hamburg , 25. August.Reis : Der Abzug nach dem Inlande erhielt sich

im bisherigen Umfange . Dagegen wurde von Ex¬
portumsätzen nichts bekannt . Die fernöstlichen
Märkte nahmen eine stetige Haltung ein. Preiseunverändert.

Gewürze: Bei ruhigem Marktverlauf wurden un¬
veränderte Preise genannt.

Itiilsonfrüflite : Markt - und Preislage wie bisher.
Kautschuk : Ruhig . Loko 8!7/u,,Sept .-Okt. 8:%), Okt.-Dez. 8» '.) d.

Chlkago , 25- f . Schmolz
Tendenz: IC. ttetli | OktoLer 10-35 Ijanuar 10-55 B

SepUnber 10 -25 iDezemPir 10 *55 ( Mal 10 *65

Newyork , 25 * 8 . Oele und Feite
Schmalz 11 -15
Talg , losa 7 .62V

BW’saatöl
SeptemPer 7 -37

OktoPer 7 -65
Dezember 7 .64
Januar 7 -64
März 7 ES
Terpentin 37 -50

Terp . Sav . 32 -50
Petr . SWC. 16 -25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti . 1 .16
Pens . Rohöl 2 37—5?

Kaffee
Bremen , 25. August . Das Geschäft bewegte sich in

engen Grenzen. Soweit zu erfahren , kam es nur in
den seltensten Fällen zu kleinen Abschlüssen kolum-
bischen Kaffees . Die Frage für Lokoware richtete
sich ausschließlich auf die untere bis mittlere Preis¬
lage , wenn allerdings auch das Angebot recht man¬
gelhaft ist . Brasilien war mit ziemlich unverändertenOfferten im Markt.

Hamburg , 25. August . Am Platze setzte sieh als
Folge der gestrigen Santos -Zuteilungen die lebhafte*
Umsatztätigkeit fort . Auch der Transitverkehr ge¬staltete sich rege . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für */i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept. 46 B 44 G, Dez.
46 B 44 G, März 46 B 44 G, Mai 46 B 44 G, Juli
46 B 44 G.
Newyork , * 5 . P.

Tendenz ; unrglm.
Santos loko 11 .25
SeptemPer 1011 n
Dezember 9 .89/9!

März 9 -68 '
Mal 9 -63 n
Juli 9 .60 r
Tagesums . 16000

Rio loko 9 .00

September 6 -26
Dezember 6 -34
März 6 -31
Mal 6 .31
lull 6 -30
Tagesums. 14000

Newyork , 25. August . Unter dem Einfluß der schwä¬
cheren Stimmung von Le Havre schritten die Kom¬
missionshäuser und europäische Firmen zu Verkäufen
und Engagementslösungen . Im Verlauf trat jedoch
teilweise eine Erholung ein, da der Handel lind bra¬
silianische Firmen Käufe und Deckungen Vornah¬
men. Beachtung fanden aus Kolumbien vorliegendeMeldungen , denen zufolge die Schiffahrt auf (1cm
Magdalenenstrom wegen Trockenheit stark behin¬dert ist.

Kakao
Hamburg , 25. August . R 0 h k a k a 0: Kurante Sor¬

ten wurden entgegenkommenderweise angeboten.
Während Edelkakaos stetiger waren . Accra g. f.
loko 38 sh 3 d, Aug .-Sept. 38 sh cif , neue Ernte
Nov.-Jan . 38 sh 6 cif , Lagos faq . Aug.-Sept . 37 sh
6 d cif , Sup. Thome auf Approbation Aug .-Sept .-Okt.
39 sh 6 d cif. Suh Bahia monatliche Abladung Aug .-Dez. 39 sh cfr „ Plantation Trinidad erste Marken
Aug .-Sept . 60. sh cfr ., Sup Epoca Arriba Aug .-Sept.
50 sh cfr ., Sup. Maehala Aug.-Sept . 49 sh 6 d cfr .,Sup. Sommer Arriba fehlt . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Dhr Bedarf für die laufende Verar-
beitungszoit ist durchweg gedeckt , so daß das Gd>-
schäft zurzeit recht ruhig ist . Kuvertüre war reich¬
lich am Markt , während Kakaopulver weiter regerNachfrage begegnet . Preise wie zuletzt.
Newyork . , 5 * f . stetig
SeptemPer 8 .10 iDezember 0 -23 | März 1 .35
Oktober ° 13 iJanuar 0 26 | Mal 0 -45

Zucker
.Magdeburg, 25. August . Gemahl . Melis für August32,50. Tendenz : ruhig.

Newyork , 25 . 0 . Kohzuckei tes»
SeptemPer 2 .47/48 *| DezemPer 0 .37/39 | März 2 -36/37*
November 2 .43 "° t | J anuar o . 24 '36 ‘ I Mal 2 36 37*

*1 Geld- und Briefnotlerungeu

Honig
Hamburg , 25. August . Preise für den Großhandel

je nach Güte : Deutscher Schleuderhonig 120—145, do.
Ileidehonig 115—140 RM per 50 kg ab Hamburger
Lager , Originnlgehinde ; Havana -Cuba 58—72, Mexiko
62—75, Valparaiso -Chile 57- 70, Giiateinnln 66- 92, Un¬
garn 100—135 RM per 100 kg unverzollt ah Hambur¬
ger Freihafenlagcr , Originalgebinde . Für Spitzensor¬
ten sind teils höhere Preise bewilligt , soweit mitEinfuhrerlaubnis,

Metalle
Berlin , 25. Aug . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 80,50 RMfür 100 kg.

Originalhiittenaluminlum 98 bis 99 Vi In Blöcken
Walz- und Drahtbarren 133, desgh in Walz- und
Drahtbarren 99% 137, Feinsilber (1 kg fein)38.60—41.60 RM.

Kupfer : 74%, Zink : 29V*, Zink : 31'/(. Tendenz : stetig.
Berlin , 25. August . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 25. August für eine Unze Feingold 139 sh 6 d =
86,5946 RM, fiir 1 g Feingold demnach 53.8203 Pencegleich 2.7S408 RM.

Hamburg , 25. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ), Silber prompt
41.60 B, 38.60 G. Hiittenrohzink nom. 317; B, 31% G.

Hamburg , 25. August . Altmetalle . Kupferdraht
73V)—76, Sehwerkupfer 73—75%, Rotguß 727)—75,
Schwermessing 52—547), Leiohtmessing 457i—47*/i, Mes¬singspäne 52'/)—55. Altzink 217.-—237). Altblei 247: bis267<.

London, 25. August.
Kupfer (p . t)

Tendenz : stetig
Standard p. Kassa
da . 3 Monate
do . Settl . Preis

Electrolyt
best selected
strong säeets
Elektrowlrebars

55IS/i«- £f
567i <- Ü

56
62V—63V
E2V- 63V

93
f3V

Zinn (per Tonne)
Tendenz ; stetig

Standard p. Kasse 262V-
do . 3 Monate 261!! - V
do . Settl . Prell 262V

Banka * -
Stralts » 2( 5V

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stettg

ausl . pr . offlz . Preis 22 - 7«
do. pr . Inoffiz . Preis —
do . entl . S. oft . Pr . 2i.' /(t—V
do . entl . S. Inoff . Pr . —
do. Settl . Prell 22

Zink (per Tonne)
Tendenz ; k. stetig

gewähnl . pr . oll . Pr . 23\ —lr/»
do . pr . Inoftlz . Preis —
do . entl . S. oft . Pr . 231"/)“ 24
do . entl . S. Inolt . Pr . —
do . gew . Settl .Preis 23V

Aluminium (p . tl
Inland * 100
Ausland • 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 67V- 88V
chlnes . per * —

Quecksilber •
(per Flasche ) 272- 272/6

Platln *(p .20.Unz . ) 10 -25
Wolframerz cif *

(sh oer Einheit ) 97V 184
Nickel , Inländ . •

(per Tonne ) 180—185
do. ausl . • (per t) 180— 185
Weißhl . I .C. Cokes
20x24 lob . Swans . *
(shp . bos ol 108 Ibs ) 25V- 26
KupferBulfat
lob * (per t) 21V
Cleveland Gußefs.
Nr. 3, lob . Mlddl .-
borougb • (sh 0. t) -
Silber

Barrensilber prompt 19 -81
Feinsilber prompt 21 37V
Barrensilber a . L. 19 61
Feinsiiber a . Lief. ;i 37V

Gold (sh o. Pence
Der (JnzeJ 139/6

• InaktNotieruoe
London, 25. August . 280 000 Pfund Sterling Gold

wurden zu einem Preise von 139 sh 6 d per Uczofein verkauft.
Den Haag , 25. August . Nach dem vom Haager Büro

des Intenational Tin Research aud Development
Council veröffentlichten statistischen Bericht betrug
die Welt Zinnproduktion  im ersten Halbjahr
92 303 long Tons, der Weltzinnverbrauch 94 863 long
Tons. Die Produktion hat im Vergleich zuin ersten

Infolge des unzuverlässigen Kursdienstcs des Deut¬
schen ^Nachrichtenbüros wurde ln unserer Ausgabevom 25. 8. der Londoner Bleikurs ausld . prompt mit
237»—7). angegeben . Er lautet richtig:  227*̂ ‘/n.

Halbjahr 1936 um 9415 long Tons zugenommen und
der Verbrauch um 14 944 long Tons. In den mit dem
Juni 1937 zu Ende gehenden 12 Monaten stellte sich
die Weltzinnproduktion auf 187 779, der scheinbare
Verbrauch auf 177 384 kg long Tons. Im Vergleich mit
dem vorangegangenen Jahr ist eine Zunahme von12,7 % zu verzeichnen.
Newyurk , 75. / .
El. Kupf . I.
30/90 Tage
Zinn , loko

13 -77*
13-77V
59 .12V

Blei , loko
Zink , loko
Sllb . ausl.

f .50
725

44 -/5

Weißblech
Roheis . N.
Roheis . H.

5 . 35
27 .27V
26 -25
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Deschimag sehr fest
Hamburg , 25. August . Die Börse- setzte etwas leb¬

hafter als au den Vortagen ein , wobei sich wieder
einige Sonderbewegungen abzeiohneten . Der S o h i f f-
fahrtsmarkt  lag ruhig ; doch kam es hier zu
Beginn noch zu kleinen Umsätzen . Nordd. Lloyd gal¬
ten 1e/o und Manag V*ft/o höher (93 bzw. 88). Hansa
Dampf wurden ebenfalls um V*•/« höher genannt (139).
Die übrigen Werte dieses Marktgebietes wiesen kurs-
mäßig keine Veränderungen auf . Dagegen wurden
irn Frei verkehr Werftaktien  stärker beachtet.
Die unnotierten Deschirnag,  die am Börsenschluß
des Vortages noch in größeren Posten zu anziehenden
Kursen aus dem Markt genommen worden waren,
wurden wesentlich höher mit 145—146 bezahlt (plus
6 V«), Deutsche Werft wurden m-itgezogen und blieben
zu 137 (plu* 1*/o) begehrt Bremer Straßenbahn be¬
haupteten sich mit 98. Von sonstigen Bremer
Werten nannte man für Jleis und Han-del* einen um
VjV » erhöhten Kuts (141V0 , während Atlaswerke um
i/i •/« abbröckelten (1201/*). Wen'dt‘s Cigarren wurden
wieder zu 95 angeboten . Für Bremer Silberwaren
lagen Verkaufsaufträge zu 151 vor . — Renten lagen
freundlich , kursmäßig jedoch wenig verändert.

Lebhafter
Hannover , 25. August . Der Aktienmarkt hatte etwas

lebhaftere « Geschäft , Hannoversche Cement und Döh-
rener Wolle waren je 1*/# höher ira Handel . Mecha¬
nische Webere* Linden befestigten sich auf 127*/«,
IlsedeT Hütte waren mit 186,5 im Umsatz und blieben
so Geld. In Anpassung an die Berliner .Notierungen
waren Deutsche Erdöl . Deutsche Sohachtbau , Hacke-
thal bis 3,5“/<■ höher gesucht . Am Rentenmarkt
waren größere Umsätze in den Pfandbriefen der
Braunschweig .-Hannoverschen Hypothekenbank und
der Hannoverschen Landeskreditanstalt . Die Reichs¬
anleihe -Altbesitz war mit 127ß/« im Handel , die Ge¬
rn einde-Um&ohul'Cten'gS'anlei 'he mit 94.075—94.825 und
die Deutsche Kommunall-Sammelablösungsaniei he
Reihe I mit 134,25. Provinzanleilien halten einiges
Geschäft zum Kurse von 99. Von Industrie -Obligatio¬
nen waren Hackethal Draht mH 104,5 und Vorwohler
Cement mit 102,75im Handel . Im Freiverkehr
nannte man Bnrbach mit 64—456. Schluß behauptet.

Ruhig
Berlin , 25. August . Die Börse eröffnet © in freund¬

licher , aber sehr ruhiger Haltung . Das Geschäft blieb
unverändert klein , so daß für viele Werte erste No¬
tierungen nicht zustande kamen . Bald nach Beginn
machte sich jedoch eine fühlbare weitere Befestigung
bemerkbar , die sich auch auf den meisten Markt¬
gebieten kursxnäßig auswirken konnte . Im Verlauf
bewirkte die wieder nach'lassende Umsatztätigkeit
zum Teil auch ein Nachgeben der Kurse . So gingen
gegenüber den ersten Notierungen Oesfürel um V«,
Daimler um */«, BMW, Vereinigte Stahlwerke und
Kloekner um je V* und Rheinmetail um V«°/# zurück.
Andererseits konnten Deutsche Erdöl , Deutsche Waf¬
fen , AEG. HEW und Waldhof ihre Kurse weiter ver¬
bessern . Die Altbesitzanleihe waT mit 127*/« knapp
behauptet . Der Schluß war geschäftlsos . Soweit letzte
Kurse noch zustande kamen , waren sie kaum *verän¬
dert . Die Farbenaktie schloß zu dem im Verlauf er¬
reichten Kurs von 16874. Leicht erholt waren Jung-

Dollar - 2.491 (2.491) RM
Englisches Pfund = 12.415 (12.425) RM

frans und Vereinigte Stahlwerke , während Rhein-
metall um V«Vo ahbröckelten . Nachbörslich wurden
Kurse nicht genannt.

Von den per Kassa gehandelten Bankaktien stell¬
ten sich Commerzbank V« und Deutsche Ueberseebank
*/«V# höher , andererseits DD-Bank Vs*/» sowie Deutsch-
Asiatische 10 RM niedriger . Von Hypothekenbank-
aktien gaben Meininger Hypotheken V«, Deutsche
Hypotheken V* und Deutsche Zentralboden ‘/i •/» nach.
Dagegen waren fester Bayrische Hypotheken mit
plus Vi •/*. — Von Steuergutscheinen wurden 1934
mit 103*/i und 1935er mit 107*/<, 1936 Ul */4, 1937er Uo*/*
und 1938ermit 1171/«, alles Geld, notiert.

Am Rentenmarkt war das Geschäft außerordentlich
ruhig . Erwähnenswerte Kursveränderungen ergaben
sich kaum . Von Provinzau 'Ieihen gaben Hamburger
Altbesitz um Vi und Neubesitz um */»•/• nach , von
Industrieobllgafcionen stellten sich 5V»ige Gelsenberg
V«e/o hoher , dagegen Farben ebensoviel niedriger . —
Privatdiskont unverändert 27/a*/•.

Freundlich
Frankfurt a. M., 25. August . An der Abendbörse

fehlte es an jeder Anregung , so daß sich der Handel
in sehr engen Grenzen hielt . Bei weiter freundlicher
Gru-ndstimmung hörte man anfangs nahezu unver¬
änderte Kurs , nämlich IG Farben 168, Demag 155
bis 1557*. Ver. Stahlwerke 121—121Vj, Gesfürel 157V*
bis 158, Dtsch . Erdöl 153. Der Rentenmarkt lag zu¬
nächst umsatzlos . Man nannte Reichsaltbesitz mit
127V»—427*/«., Kommumalumechuldung mit 94,60, Rhein-
s+ädtealibesitz mit 132. Im Verlauf  waT die Stim¬
mung am Aktienmarkt weiter freundlich , das Ge¬
schäft konnte sieh aber nicht beleben .- Etwas höher
waren nur Otavi mit 337* und Moenus Maschinen
mit 104V* (124). Im übrigen wurden die Aktienkurse
vorwiegend gut behauptet notiert . Bayerische Hypo¬theken - und Wechselbank stiegen in Angleichung
an den Berliner Kurs auf 104V* (1031/*). Renten waren
weiter sehT still . Die Reichsaltbesitzanleihe er¬
mäßigte sich um V«Vo auf 1277s, während Reichsban 'k-
Vorzugsaktien mit 1S77* (plus Vs•/•) gefragt wurden.

Schwächer
Newyork , 25. August . Die Börse verkehrte in un¬

regelmäßiger Haltung , da eine gewisse Unsicherheit
unverkennbar war und Anregungen , die den Kursen
eine Stütze bieten konnten , nicht Vorlagen. Kurz
nach Eröffnung war die Kursbewegung zwar über¬
wiegend nach oben gerichtet , jedoch gestaltete sich
das Geschäft außerordentlich schleppend . Auch im
Verlauf blieb die Unternehmungslust hei nach wie
vor uneinheitlicher Kursentwicklung recht gering.
In der letzten Börsenstunde war die Kursbewegung
weiter nach unten gerichtet . Die Börse schloß ab¬
geschwächt.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Ostasiatische Wechselkurse vom 25. August

Newyork gegen Japan 20.09—20.10, London gegen
Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Spezie Bank Ltd .).
Amsterdam , 25 8
Berlin 72 .85
London 9.03%
Nawyork 181 .31
Bari, 6.80,’l

Belgien 30.51%
Schwell 41 .62%
Madrid — —
Oslo 45 .40
Kopenhagen 40 .32%

Stockholm 46.57%
Prag 6.32%
Prlvatdlsk . >/» “ !I
Tägl . Geld %
1 Monatsg . %

finndon . 25 8 Belgrad 2I7 .00 Schanghai 1/277
Newyork 4.9P3I Sofia '00.00 Yokohama 1/200
Paris 1.12.81 Rumänier 72 .0r Australien '75 08
dertin 12 .40 Lissabon 10 .18 Neuseeland 174 08
Spanien 78 " Istanbul 22 .0' Südafrika '017'
Montreal 4 908' Athen 546 .5' London auf
Amsterdam 9 03 Wien 26 .48 Bombay 1/61?
Brüssel ?9.59j Warschat 26.39 Bombay auf
Italien >4.77 Moskau London 1/605
Schwell >1.70 Lettland 75'2‘ Buenos auf
Kopenhaqen 4P Buen Aires 'S .O* London 16 50
Stockholm 9 .60 Rio de Jan 4.1'
Oslo 19:9p’ Montevideo 28 .88 Prolonga¬
Helslnqfors 68,1 Mexiko 10 .80 tionssatz f
Prag '•IM Alexandrien 97 .5f tägl Geld
Budapest ■tty Hongkong 1/300

Italien 140.7 Stockholm 84 50
London 137.8- Schweiz 611 .07 Helsingfors 59.ll
Newyork 26 .6' !. Kopenhagen Prag 93 88
Belgien 448.50 Holland 14 .703; Berlin 10.72
Spanien Oslo 667 25 Warschau 5 .6'

Äurlch . 25 Stockholm 111.923! Helsingfors « 6"
Paris 16 .34 Oslo 109 72 Buen . Aires 131 25
London >1 70 Kopenhagen 96 21., Japan 126.62 '-
Newyork 35 .6’ 1- Sofia Prlvatdlsk
Belgien 3.33 Prag l ' .IOL Inland >
Italien 2.92', Warschau 92.30 Prlvatdlsk
Spanien Budapest 96.25 Ausland 3
Holland 40> 7'; Belgrad 10.0C £ p 1 Mt n
Berlin '75 .( 7 ': Athen 3.9'- £ p. 3 Mte 4
Wien Istanbul 3.58 $ p. 1 Mt. %
Notenxurs 90 90 Bukarest 1.25 $ P. 3 Mte 1

Kopenhagen,25 Uslu . 25 -Stockholm , 25 t
London 22 .41 London 19.91 London 19 .48
Newyork 415.25 Berlin 61/8 Berlin 157.25
Berlin I8r .90 Paris 15 .21 Paris 14 .78
Paris 16 7 Newyork 401.0( Brüssel 66.08
Antwerpen 75 .80 Amsterdam '21 .50 schw . Plätze 89 .7!
Zürich 103.50 Zürich 92 .5f Amsterdam '15 .68
Rom 3.91 Heisingtors 8.91 Kopenhaqen 86 .6'
Amsterdam 248.55 Antwerpen 68 .00 Oslo 17 .6'
Stockholm 115 .6 Stockholm 102.8' Washington .90 .0'
Oslo 112.71 Kopenhagen 89.2 Helsingfors 4 .6?
Helsingfors 9 .9? Rom 21.5 Rom 20.0'
Prag 15.65 Prag 14 .1! Prag 13 .88
Wien - — Wien 76.75 Wien 74 ?!
Warschau 85 SO Warschau 77 .01 Warschau 74 08

Wien , 25 1 Kopenhagen 118.59 Paris 19 .96
Amsterdam 294 01 London 26.57 Prag 18 .8?
Berlin >14.06 Madrid Sofia —
Brüssel 89 .71 Mailand 27J4 Stockholm 137 .01
Budapest - - Newyork >33.12 Warschau 100.81 c-
Bukarest — Oslo 133.44 Zürich 122 .36

Frag , 25 f London 14220 Wien 530 .00
Amsterdam 15.87 Madrid — Marknoten —
Berlin 11 .54 Mailand ISÜO Poln . Noten 520 .00
Zürich 660 .00 Newyork 28 .73 Belgrad 65 .80
Oslo 719 08 Paris 107 .00 Danzig 545.2!
Kopenhagen 640 .00 Stockholm 739 .00 Warschau 544 .06

New york. 25 6 Lond. 60 Tg Kopenhagen 22 .25
Tägl . Geld 1 .00 B’wechset 4.9725 Prag 3.49
Bankaki. H’wechsel 4.96V Wien 18.88
90 Tg. Brief 0.43 Paris ,3 .75!» Budapest 19.75
90 Tg. Geld 0.50 Brüssel 16.04 Belgrad 2.33
Pr. Hand.* Rom 5. 76Ü ’en 0.91'

Wechsel Madrid 7-00 Japan 29 .10
niedr . Satz 1.00 Bern 22.96' "ien . Aires 30 .90
höchst . Satz 1 .00 Amsterdam 55.18 Rio de Jan. 0 .46
Wechsel auf Stockholm 75.70 Berlin 40 .21
London -Ob! 4.9»K Oslo 25 05

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch«
Ausza hlunn

'S .2
S ft

« ^6- ® S.
c£  3> t. .aX

25 ö
Geld

193?
Brlei

24 8
Lield

1937
Brie)

Aegypten 1 äg £ 7 20.99 12.715 12 .745 12.71 12.74
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0 .7p1 0.755 0.751 0 755
Belgien 100 Belg, z 01 00 41 .09 41 .97 41 .91 41 .99
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.162 0.1F4 8.161 *1.163
Bulgarien 100 Ley 6 01 .00 3.047 3.05 3.04/ 3.053
Dänemark 100 Kr. 6 112 .50 >5.36 55 .4 55.41 55 .53
Danzig 100 fl. 4 47 .03 47 .10 47 .80 47 .10
England 1 £ 4 20 .47 12 .40 12.43 12 .41 12 .44
Estland 100 e. Kr. 7 67 .93 C8.07 57 .93 60 07
Finnland 100 1. M. 4'- 01 .00 5.405 5 .49 5.49 5.50
Frankreich 100 Fr. 4 01 .00 9.336 9.354 9.341 9 .359
Griechenid . 100 D. 4 81 .00 2 .35/ 2 .35/ 2 .353 2 .357
Holland 100 fl. 6 168 .74 137 .23 137.51 137.31 I37.59
Iran 100 Rials 2 20 .43 15 .41 15 .48 15 .42 15 .48
Island 100 Isl . Kr. 112 .50 55 .42 55 .54 55 .47 55 .59
Italien 100 Lire 6', 61 .00 13 .09 13.11 13 .09 13 .11
Japan 1 Yen 2.40 0.723 U.725 0 .722 0.724
lugosl . 100 oln. 3 .2a 61 .00 5.694 5.706 .694 ' .706
Kanada 1 kan . $ 65. 4.58 2.489 2.493 2.489 2 .493
Lettland 100 Latis 5'/ - 49 .00 49.10 49 .00 49 .1U
Litauen 100 Llt. 5' _ — 41.94 42.02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 62 .32 62.44 62 .37 62 .49
Oesterr . 100 Sch. 3 59 .07 40.9p 49 .ü. 48 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 — — 47 .60 47 .10 47 .60 47 .10
Portug . 100 Esc. 4 453 .57 11.26 11.28 11 .27 11 29
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 >3.94 64.06 63 .99 64 .11
Schweiz 100 Fr. 1)4 81 .00 >7.12 57.24 57 .15 57 77
Spanien 100 Pes. 5 81 .00 16 .9a 17.02 16 .98 17.02
Tschech . 100 Kr. j 85 .00 s .656 0.674 8.656 8.674
Türkei 1 türk . £ 7 18 .50 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 PgS. < - — - •—
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.469 1.471 1.464 1.466
V. Staat , v. A. 1 $ 1'. ’ .489 2 494 2.469 2 .493

An den internationalen Devisenmärkten erfuhr das
Pfund gegenüber den übrigen Valuten eine Ab¬
schwächung . So stellte sich die Londoner Notierung
für den Dollar auf 4.9847 gegen 4.9870, für den Gul¬
den auf 9.03V* gegen 9.037«, für den französischen
Franc auf 132.82 gegen 132.85 und für den Schweizer
Franc auf 21.70V« gegen 21.717«.

Konkurse
Burgdorf , Hann .: Nachl . Kaufm . Adolf Karl Pook

in Lehrte . — Erfurt : Tiefbauunternehmer Edmund
Blochmann in Hochheim . — Erlangen : Landwirt Jo¬
hann Bär in Erlangen -Bruck . — Essen : Fa . Triton
Rohrleitungs - und Apparatebauges . m. b. H. in Liqui.
•v-, Gengcnbacli : Nepomuk Lehmann , Sägewerk in
Oberharmersbacb . — Gleiwitz : Kaufm . Josef Duscha.
~ Köln : Nachl . Bauunternehmer Gerhard Schreier
in Köln -Bayenthal . — Kaufm . Heinz Eis , Inh . der
Fa . Germania Deutsche Oel Co., Steguweit & Co.,
in Köln . — Königsberg , Pr .: Kommanditges . C. B.
Ehlers . — Krefeld : Nachl . Buchdruckereibes . Franz

Hansen . — Naumburg , Saale *. Maurermeister Her¬
mann Krombholz . — Nordenham : Gastwirt Gerhard
Sehens in Schweierzoll . — Oldenburg , Oldbg.: Kauf¬
mann Ernst Diechler in Fa . Ottomar Dieehler . —
Stollberg , Erzgebirge : Kürschner Karl Friedrich
Oesterreich . — Tauberbischofsheini : Kolonial - und
Rauchwarenhändler Josef Wilhelm Beuchert in Kö¬
nigheim.

Vergleichsverfahren
Marienwerder , Westpr . : Gastwirt Kaufm .Karl

Schafferus . — Beantragt : Durlach : Musiklehrerin
Paula Bilharz in Grötzingcn . — Reichenbach , Vogtl . :Kaufm . Edmund Fiesbach.

Postschlußänderungeil nach Ueber6ee
Die für den 28. 8. von Hamburg und am 3. 9. von

Bordeaux vorgesehene Abfahrt des D. ..Maaskerk“
nach Westafrika (Goldküste . Kamerun , Liberia , Nige¬
ria , Sierra Leone, Fernando Po und Togo) fällt aus.
Am 31. 8. fährt der D. ,,Reggestroom “ von Hamburg
direkt nach der Goldküste,  nach Liberia , Sierra
Leone, Fernando Po und Togo. Für Victoria und
Duala (Kamerun ) und Lagos (Nigeria ) werden dem
Dampfer nur Sendungen auf Verlangen des Absen¬
ders zugeführt . Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofs¬
platz ) am 30. 8. um 20 Ulir . — D. „Whitford Point“
fährt nicht am 28. 8., sondern erst am 2. 9. von
Liverpool nach Para (Nordbrasilien ). Postschluß
beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am 31. 8. um 23 Uhr.

Höchstmaße für Briefsendungen in Rollenform.
Das Anschlagwesen ist unter Zugrundelegung der
genormten Papierforraate neu geregelt worden . Die
Deutsche Reichspost läßt mit Rücksicht hierauf von
sofort an versuchsweise für Briefsendungen in Rol¬
lenform folgende Höchstmaße zu: Länge und der
zweifache Durchmesser zusammen 110 cm, Länge je¬
doch nicht über 90 cm. (Bisher : Länge und der zwei¬
fache Durchmesser zusammen 100 cm; Lange jedoch
nicht über 80 cm.)

r S€hittahrt • ifhiiibau^
Verkehrsbelebunq

der englischen Häfen ira 1. Halbjahr
Nach der amtlichen englischen Hafenstatistik

hat der Gesamtverkehr der englischen Häfen im
1. Halbjahr 1937 eingehend und ausgehend eine
starke Belebung aufzuweisen . Es sind in dieser
Zeit vom Auslande angekommen 41005 Schiffe
mit 58 472 174 NRT , ausgegangen dagegen 41146
Schiffe mit 58 958 518 t , während die entspre¬
chenden Zahlen für das 1. Halbjahr 1936 ein¬
kommend 39101 Schiffe und 55 647 268 NRT , aus¬
gehend 39 191 Schiffe und 55 818 328 t lauteten.
Es ist also eine Steigerung des englischen
Hafenverkehrs einkommend um 1904 Schiffe mit
2 824 906 NRT = 5 %, ausgehend um 1955 Schiffe
mit 3 140 190 t = 5,6 °/n eingetreten.

Von den am englischen Hafenverkehr beteilig¬
ten fremden Flaggen hat die deutsche  am
besten abgeschnitten . Sie hat gegenüber dem
ersten Halbjahr 1936 mit einer Gesamttonnage
an einkommenden beladenen Schiffen von
2 302 000 einen Zuwachs um 192 000 NRT aufzu¬
weisen . Ihr Anteil an der Gruppe der beladenen
und nur einmal angesehri ebenen Schiffe beträgt
in diesem Jahre rund 7 °/o gegen 6,7 ”/o in 1936.
Von den übrigen Hauptflaggen hat die nor¬
wegische einen Zuwachs von 25 000 t , die hollän¬
dische von 123 000 t , die französische von 24 000 t
und die Flagge der USA . von 100 000 t netto auf¬
zuweisen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ganter 4 (8 16 49), Atlas 6 (8 19 09), Oro-

tava 1, Irene , Themis , Kon# Alf 3, Electra , Hans
Carl 5, Aenne , Phaedra 9, Flora , Hector (Dock).

Hafen II : H. A. Nolze, Tenerife 11 (8 02 63), Frida
Horn 13 (8 00 33), Ginnheim 17 (8 01 83), Maritza 17
(8 53 90), Eifel 14 (8 53 39), Entrerios 16 (8 54 86), Arta
18 (8 54 88).

Holzhafen : Thetis (Brem .-Besigh . Oelfabr .), Amisia
(Logemann & Wardenburg ).

Getreide -Anlage : Ang . Cords.
Industriehafen : Helmond , Hameln (Röchling ), Do¬

nau , Reiher , Sundance , Siena (Kali -Anlage ), Sere-
nitas (Kohlenhandel ).

Werft : Hero (Dock III ), Marienfels (Dock V), Terje
Viken (Werfthafen ).

Hohentorshafen : Oscar Friedrich (Schmedes).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Potsdam.
Hamburg : Inn , Weser.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe ani 25. August:
Hans Carl , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun,

Hafen I Sch. 5, Stückgut . Phaedra , dtsch ., von Riga,
D. G. Neptun , Hafen I Sch. 9, Stückgut . Themis,
dtsch ., von Amsterdam , D. G. Neptun , Hafen I
Sch. 3, Stückgut . Oscar Friedrich , dtsch ., von Königs¬
berg , D. G. Neptun , Hohentorshafen , Holz. Atlas,
dtsch ., von Südspanien , D. G. Neptun , Korkholz.
Eifel , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Hafen II Sch. 14. Donau , dtsch ., von Hamburg,
Gebr. Specht , Kali -Anlage . Reiher , dtsch ., von Ham¬
burg , Argo Reederei , Kali -Anlage , Sundance , amk .,
von Hamburg , Rab . & Stadtl ., Klembt . Aug . Cords,
dtsch ., von Antwerpen , Rab . & Stadtl ., Getreide -Anl .,
Getreide . Frida Horn , von Hamburg , Nie . Haye &
Co., Hafen II Sch. 13.
Abgegangene Seeschiffe am 24. August:

Adler , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Möwe, dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Pallas , dtsch ., nach Kopenhagen , H.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Westernwald , dtsch ., nach
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Restladung . Palma,
holl ., nach Rotterdam , D. Oltmann . Patricia , dtsch ..
nach Hamburg , Carl J . Klingeuberg , Restladung.
Ilmar , dtsch ., nach Westafrika , Habal , Stückgut.
Falkenfels , dtsch ., nach Bombay , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Job . Molkenbur , engl ., nach Nordenham,
D. Oltmann . Lübeck , dtsch ., nach Hamburg , Nordd-
Lloyd , Restladung . Frauenfels , dtsch ., nach Kalkutta,
D; D . G. Hamburg , Stückgut . Triton , dtsch ., nachBilbao , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Wasgenwald,
dtsch ., nach Boston , Nordd . Lloyd , Stückgut . Utoe,
schwed ., nach Helsingborg , Carl Scholle , Koks. Ara,
scirvved., nach Nordenham , Gottf . Steinmeyer.

Die Reichsbank vor der Anleiheauflegung
In der dritten Aucrustwoelie konnte

weis der Reichsbank vom 23. AnKUst die zusatmene
Ultimospitze des Xoteninstituts weiter um '
(Vorwoche 16,4*/.) absrebant werden , womit die Pe-
samtentlaetunK nun eine Höhe von rund 96 /• erreiont
bat Kegenüber 71,1•/. in der ersten . ■„h*
Zum (deichen Zeitpunkt , des Vorjahres beliei sl0llT1?SrKreditrüokfluß nur auf 86,6V. der zusätzlichen Uti-
mospitz^.

In der stärkeren Entlastung spiegeln sich bereits
die Vorbereitungen für die neue Relchsanlclhe
denn es Ist unverkennbar , daß für die Anleihezeicn-
nungen hereitgestellte Mittel , die schon eine
lockere Gcldmarktverfassung zur Folge hatten , zur
Entlastung des Reichshankstatus heigetragen haben.

Der weitere Abbau d^r UKimobeanspruchung ver¬
teilte sich ausschließlich auß das \\ echsel - und
Scheckkonto , das um 179,7 auf 4691,2Mill. RM a-hge-
nommen hat . Dagegen haben die Lombardforderungen
um 3,6 auf 33,7 Mild. RM und d'ie Reichschatzwechsel
um 4.1 auf 4,8 M-iId. RM zugeiioir.men. Die Bestände
an deckungsfäliigen Wertpapieren sind mit 1414,2 Mi 14.
Reichsmark un-d die an sonstigen Wertpapieren mit
299,2 Mill. RM bei geringfügigen Zunahmen nahezu
unverändert . Die gesamte Kapitalanlage der Bank
zeigt eine Verringerung um 172,0 auf 5133,2 Mill. KM.
Die Erhöhung der sonstigen Aktiven um 24,2 aui
733,6 Mill RM entfällt mit 7 Mill. RM auf d'ie Be-
siandeerhöhung an zuriiekgefloftscnen Rentennank-
scheinen un-d mit dem Rest auf verschiedene andere

Auf der anderen Seite sind an Reiehshanknoten
und Rentenbankscheinen zusammen 172,6 Mill. RM
aus dem Verkehr zuriickgeflossen , davon Reichsbank¬
noten allein 16*6 Mill. RM, eo daß sich deren Umlauf
auf 4590.2 Mill. RM ermäßigt hat . Der Umlauf an

•Scheidemünzen nahm um 36,1 auf 1492,0Mill. RM ab.
Die Giroguthnben weisen eine Steigerung um a<,8
auf 682,9 Mill. RM aus, wobei öffentliche und private
Guthaben zugenommen haben , und zwar die öffent¬
lichen infolge der fälligen TJeberŵ isung der Länder-
anteile an Steuern und die privaten infolge An*
leihevorberertungen . Der gesamte 7ahlungs-
mittelumlauf  wird mit 6196 Mill RM ausge¬

wiesen gegen 6678 in der i Vorwoche, 6444 zum gleichenZeitpunkt des Vormonats und 6041 Mill. RM am glei¬
chen Vorjshrfitermin . Die Spanne gegen das Vorjahr
hat sich hat sich weiter auf 428 Mill. RM verringert.
Die Gold - und Devisenbestände  der
Reichsbauk sind leicht um 0,4 auf 75,7 Mill. RM ge¬
stiegen , wovon die Goldvorräte 69,5 und die Devisen¬
vorräte 6.2 Mill. RM ausmachen.

'Wochenübersicht der Reichsbank vom 23 . August
(Alle Ziffern ln 1000 RM)

Aktiva
Goldbestand 'Barrengold ) sowie in- und

ausländische Goldmünzen das Pfund
fein zu 1392 RM berechne » und zwar : 695 ;9
a) Goldkassenhestand 9 857
b) Golddepot (unbelastet ) bet auslän¬

dischen Zentralnotenbanken 19 672
Bestand an deckungsfähigen Devisen 6 708
a) „ „ Relchsschatzwechseln <584^
b) „ „ sonstig Wechseln u. Schecks 4 69 * #0"

„ „ deutschen Scheidemünzen ?219 :3
„ „ Noten anderer Banken . . —
„ „ Lombardforderungen • • 337 j9

a) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel - ■ 1

„ „ deckungsfäh . Wertpapieren 104 217
„ „ sonstigen Wertpapieren . 299205
„ „ sonstigen Aktiven 733 562

+ 217

+ 227
+ 4110
7 179 730
+ 36fi1

+ 3555

+ 21
-*■ 1
+ 24215

Passiva
Grundkapital . . . .
Reservefonds .

a) gesetzlicher Reservefonds . . .
b) Spezialreservefonds für künftige

Dividendenzahlungen - •
c) sonstige Rücklagen

Betrag der umlaufenden Noten -
Sonstige tägl fällige Verbindlichkeiten
An eine Kündigungsfrist qebundene Ver¬

bindlichkeiten
Sonstige Passiva.

a) Verbindlichkeiten aus weiterbegeb,
»m inlarde zahlbaren Wechseln

150 000

79 277

<0 289
273 411

<690226
682 895

248 400

- 166f02
+ 57836

- 2*507

Norddeutscher Lloyd (Schieppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekomnien am 25. August:

Lloydleichter 125 (Lohmiiller ), von Hamburg , Ha¬
fen I Sch. 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 25. August

Lloydleichter 90 (Pleß ), 164 (Häslingen ), 162 (Semke),
nach Hamburg , Stückgut.

Schiff sbewetrun - en
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 24. an Rot¬

terdam . Anhalt 25. ab Wellington nach Lyttelton.
Bremen 25. ab Cherbourg . Columhus 25. ah Bre¬
merhaven . Crefeld 24. ah Belawan nach Port Said.
Donau 25. in Bremen . Düsseldorf 24. Sombrero Is¬
land passiert nach Cristobal . Eider 22. an Ant¬
werpen . Eisenach 24. ab Antwerpen nach Buenos
Aires . Erlangen 25. ab Whyalla nach Melbourne.
Gneisenau 24. ab Woosung nach Kobe. General
von Steuben 24. ab Casablanca nach Palermo . Ger-
manic 23. an Tampico . Lippe 25. ah Melbourne nach
Adelaide . Nürnberg 24. an Antwerpen . Porta 24.
ab Oxelösund nach Bremen . Potsdam 24. an Bre¬
merhaven . Saale 24 an Rotterdam . Spree 24. an
Para . Stuttgart 24. ab Gudvangen nach Bergen.

Deutsche Dampfschlfffahrts -Gesellschaff „ Hansa “ .
Bremen . Bärenfels 24. von Rangoon nach Hamburg.
Birkenfels 25. in Colombo. Ehrenfcls 24. Gibraltar
pass . Falkenfels 25. in Hamburg . Frauenfels 24. von
Bremen nach Antwerpen . Kybfels 25. von Antwerpen
nach Rotterdam . Lahneck 24. Ouessanf pass . Neuen¬
fels 24. von Bunder Shahpour nach Koweit . Rolands¬
eck. 24. von Sevilla nach Faro . Stahleck 24. Ouessant
pass . TrautenfelR 24. Gibraltar pass . Trifels 24.
Perim passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ariadne 24, Emmerich pass , nach Köln . Astarte 25.in Stockholm . Atlas 25. in Bremen . Bacchus 24. von
Köln nach Rotterdam . Castor 24. in Königsberg.
Ceres 24. von Rotterdam nach Kiel . Diana 24. in
Rotterdam . Euler 25. in Vigo. Gauß 25. in Antwer¬
pen . Hercules 24. von Malaga nach Cadiz . Hestia 25.
in Antwerpen . Iris 25. Brunsbüttel pass , nach Stet¬
tin . Jason 24. in Rotterdam . Latona 24. von Danzig
nach Delfzyl * Medea 24. von Königsberg nach Stral¬
sund . Mercur 24. in Königsberg . Najade 25. in Kö¬
nigsberg . Neptun 25. von Rotterdam nach Stettin.
Nixe 24. in Königsberg . Orest 25. von Lübeck nach
Kopenhagen . Perseus 24. Emmerich pass , nach Köln.
Pylades 25. von Drontheim . nach Bergen . Rhea 25.
Emmerich pass , nach Köln . Sirius 24. i- Hamburg.
Stella 24. in Rotterdam . Triton 24. von H ien nach
Antwerpen . Venus 24. Emmerich pass , nach Köln.

Argo Reederei Richard Adler & Co.. Bremen.
Butt 25. in Rotterdam . Condor 25. von Kotka nach-
Antwerpen . Greif 25. von Bremen nach London. Ibis
24. von Middlesbrough nach Newcastle . Lumme 25.
in Abo. Optima 25. in Raumo . Ostara 24. von Hernö-
sand nach Bremen . Strauß 25. in Rotterdam . Taube
25. in Reval . Wachtel 25. in Middlesbrough.

Deutsche Levante -Llnle G. m h. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante *Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Adana 25. von Galatz nach
Istanbul . Arkadia 24. von Piraeus nach Oran . Arta
24. von Rotterdam nach Bremen . Belgrad 25. Ouessant
pass . Cairo 24. in Jaffa . Konya 24. in Samsun.
Kythera 25. in Burgas . Larissa 24. in Faro . Smyrna
25. in Antwerpen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Ginnheim 24. in Bremen . Sehwanheim 24. in Portland.
Bockenheim 23. in Galveston.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 24.
ab Sunderland.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen . Lübeck 25. an Hamburg . St . Louis
24. ab Galway nach Halifax . — Mittelamerika/West¬
indien . Cordillera 23. ab Cristobal nach Port Limon.
Patricia 25. an Hamburg . Iserlohn 23. Landsend pass,
n. San Juan de Porto Rico. — Westk . Südamerika.
Ammon 25. ab Guayaquil nach Paita . Hermonthis 24.
Vlissingen pass , nach Antwerpen . — Südafrika,
Australien , NiederL -Indien . Dortmund 24. ab Port
Said nach Antwerpen . Hamm 24. ab Hamburg nach
Rotterdam . Uckermark 24. an Le Havre . — Ostasien:
Anubis 23. ab Cristobal nach San Pedro . Kulmerland
24. ab Manila . Aldington Court 24. an Suez. Duisburg
21. an Yokohama . Rheinland 22. ab Penang nach
Port Swettenham . Frieslind 21. an Kobe. Hindenburg
24. ab Sabang nach Port Said . Tirpitz 20. an Osaka.
Oliva 23. an Suez. Rheingold 24. an Bordeaux . —

Vergnügungsreisen . Milwaukee 24. ab Norheimsund
nach Hamburg : Reliance 23. ab Digermulen nach
Drontheim.

Hamhurg -Sii dam er Ikan Ische Dampfschifffahrts -Ges.
Mn '- id 25. in Hamburg . Bitterfeld 25. Dover pass.
F.ifol 24. von Hamburg nach dem La Plata . Eisenach
25. von Antwerpen nach Buenos Aires Dover pass.
Entrerios 25. von Hamhurg nach Mittel -Brasilien.
Hohenstein 24. von Bahia nach Maceio. Jevington
Court 21. Fernando Noronba pass . Natal 24. von Na¬
tal nach Cabedello . Rossington Court 25. von Ham¬
burg nach dem La Plata . Westerwald 25. in Ham¬
burg . -- Vergnügungsreisen : Monte Pascoal 24. von
Hamburg nach London Cuxhaven pass . Monte Olivia
25. von Hamburg nach den norwegischen Fjorden.
Monte Sarmiento 24. vor Kopervik.

Deutsche ATrika-Llnlen . Westafrika . Wakama 24. ab
Lissabon . Wigbert 24. ab Cape Coast. Warnern 25.
Ouessant pass . Wahehe 24. an Hamburg . — Süd- und
Ostfrika : Ubena 24. Cuxhaven pass . Ingo 23. ab
Duala.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 19. ab Vlissingen . Hein Hoyer 22. an
Newyork . Karpfanger 23. an Reval . Kersten Miles
18. ab Corpus Christi . Simon v. Utrecht 24. ab
Söderhamn . Memphis 19. an Windau . Sesostris 24.
an Riga.

H. C. Horn , Hamburg . Barmbek 23. von Bremen
nach Antwerpen . H. C. Horn 24. in Port of Spain.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Planet
24. von St . Thomas.

Oldenburg • Portugiesische ' Dampfschiffs - Rhederei
Casablanca 23. von Casablanca nach Las Palmas.
Sevilla 24. Finisterre pass . Rabat 24. in Lissabon. Te¬
nerife 24. in Bremen . Lucy Borchardt 24. in Port
Lyautey . Porto 25. von Nordenham nach Hamburg.

Rob. M. Sloinan jr „ Mlttelmeer -Llnle , Hamhnrg.
Alicante 22. FiniRterre pass , von Hamburg nach Mar¬
seille . Barcelona 24. in Stettin . Capri 21. in Sharpneß.
Castellon 23. in Gallipoli . Catania 23. Dungeneß pass,
von Palermo nach Hamburg . Genua 24. in Palma.
Girgenti 24. von Nordenham nach Bilbao . Lipari 21.
in Helsingfors . Livorno 19. in Jakohstad . Malaga 21.
von Hamburg nach Vigo. Marsala 19. in Ostende. Pa¬
lermo 23. Finisterre pass , von San Juan nach Ant¬
werpen . Procida 19. in Hamburg . Savona 22. in
Genua . Spezia 23. Finisterre pass , nach Memel.
Tarragona 16. von Morphou Bay nach Hamburg/Har¬
burg . Trapani 22. in Rochester (Kent ). Valencia 22.
in Barrow -in-Furneß.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
Elbe 24. von Stettin nach Hamburg . Oder 24. von Bre¬
men nach Hamburg . D. L. Harper 25. in Bremer¬
haven . C. O. Stillman 24. von Southampton nach
Aruba . - i

Fischdampferbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Budapest (Island ), Carsten,
Orion , Westerland , Bürgerm . Smidt , Spessart (Nord¬
see, Heringe , Fladengrund und Gatt ).

Am Markt gewesene Dampfer : Rendsburg (Bären¬
insel ), Rhein (Weißes Meer), Main , Georg Robbert
(Island ), Kap Kanin , Saar (Nordsee , Heringe , Fla¬
dengrund ).

In See gegangene Dampfer : Claus Wisch , Grönland
(Bäreninsel ). Lappland (Weißes Meer), Deutschland,
Germania (Island ), Regulus , Albatros , Ernst Braun,
Bussard , Fritz Reuter , Plauen (Nordsee , Heringe),
Fritz Reiser , Chemnitz (Weißes Meer), Bonn, Präs.
Rose (Island ), Condor, Gera, Ostmark , Halle , Farm¬
sen (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gefren Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std. Farce

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack
26. August 6.27 38.37 6.07 18.17
27. August 7.04 10.19 6.44 18.59
28. August 7.42 20.01 7.22 39.41

Bremerhar.
3.31 15.38
4.44 15.59
5.22 17.41

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser eecen J Uhr

Datum
Hann,*
Münden

Öaris-
hafen Rameln Minden

23. August 1.33 2.34 1.66 2.06
24. August 1.27 2.19 1.64 2.10
25. August 1.37 2.11 1.56 2.13

Reidisbankdiskonf 4 °/, Weripqpierfcurse der Bremer  Zeitung vom 25 . August Lombardsafj 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - , c „ -
n . Staatsanleihen 25 . ”• “ • *>•

S DU Relchsanl . 27 10170 101.70
4 do. 34 39 .00 99 .00
4 ,/aDt .R,idi, .Sctl.3S 99 .30 , 99,37
4V« Reichspost 34 1. 100 .37 100 .50
4 Brom. Umstausch 93 .50 93 .50
Bremen Neubeslti —
Hamburg Neubeslti 29 .00 2975
Dtsch . Altbeilti 127 75 127 .50
Bremen Altbeslti 127 .00 127 .00
Hamburg Altbeslti —127  50
Kreditanstalten nnd Körper¬

schaften
4V> Oldb. fisch , v . 25
Vh  do. Korn. S. 1 98.50 98.50
4 '/i do. do. S. 2 9030 98 .50
4Vs do. do . S. 3 90 .50 90 .50
4‘/s do. S. 1 u. 3 — — 9975
4Vt do. do. S. 2
4Vs do. do . S. 4
4Vs do. Cpfbr. 3 . 5
4Vs do. do. S. 4

99 .25

99 .25
-9975

99 .50 99 .50
102 .00 102 .12

4 .60
9975 9975

101 .70 101 .70

90 .50

Hypothekenbanken
4Vs Hamb. Hvpbk. »
5Vs de . Liquid.

do . Anteilschein
4Vs Pr. Ctrbd.
SVs do. Llq. 2 « A 2
4Vs Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26 '27/28
In dnstrie -Obll Rationen
Deutsche Llnol . 36 —
Nerdd . Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer Tauwerk — — —
Steuercntschelne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 - - — —
fällig am 1. 4 . 1935 - — — —
fällig am 1. 4 . 1936 — — — —
fällig am 1. 4 . 1937 — — —
fällig am 1. 4 . 1938 117 .00 117 .00
Bank -Aktien
Ceestemllnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol.Bk.l .Husum
Vereinsbank
Wastholsu Bank
Schlftahrts -Aktlen
Br. Schleppsch .-6a, . 97 .50
Dt. Dst -Afrika -Llnla
Hapag
Hbg.-SOdam. D.-O.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reeder,I
Woermann -Linle
Eisenbahn -Aktien

A.-G. lür verkehr (27 .£0 128 37
Brem. StraBenbahn gj 00 90 00
DL Rtlchsb .-Vorz .-A. 127 62 127 37
Hamburger Hotttaho 977 $ 9775

56 .00 96 .00
105.00 106 .50
92 .1)0 92 .00

130 .00 130 .50
147 .00 147 .00

97 .50
90.00
80 .50
45 J0

138.50
142.00 141 .00
93 .00 92 .00

130 .00 130 .00

90 .00
87 J0
45 .75

Industrie -Aktien
Atlas Werk,
Beiersdorf
BIll-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem. Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. RolandmOhle
Br. Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschlaBbrauerel
Flensb . Schilfsbau
Guano Werke
H. E. W.

25 . 0. 24 . 8 .
120 .50 121 .00
300 00 300 .IT
135 .00 135 .00
155 .01 154 .00
130.00 130 .00
162 .00 162 .00

17270 172 :00
96 .00 96 .00

130.00 130 .00
158 .00 158 .00
151 .00 151 .00
147 .00 147 .00
168 .00 168 .00
173 .50 169 .00

87 .00 87 .00
135 .00 135 .00

84 .00 84 .00
127 .00

157 .50 156 .00

Harb. Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hottm. Stärkefabr
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web. Br
Markt- u. KOblhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee " Dt.Hocb,.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handel,
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
ThBrl Oel
Transp . Hevecke
Ver. WerkstStten
Wendt , Zigarren
Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Guinaa-Comp.
Otavi Min. u. Eit -G.

ri 6 - 24 b.
185 ( 0 185 .( 0
142 50 143 .50
149 .00 149 00
110 00 110 .00
123 .00 123 00
135 .50 135 .50
144 .00 144.00
147 .00 147 00
145 .00 144 .00
157. ! 0 156 .00
144 .00 144 .00
131 .00 130 .7!
132 .00 132 .00
120.00 120 .00
123 .50 123 .00
130 .00 130 .00
124 .00 124 .00
128 .00 128 .00

95 .00 95 .00

100 .00

iÄlOO 32:25

Niedersächsische Börse

9975

98 .50

99 25

98 J0

99 .87 99 .87

99 .50 , 99 .50
101 .62 1U1J 0
95 .00 95 .00

Kommnnalverbände
mit Zlnsberechnnne

4Vs Hann. Prov . Anl.
R. 15 99 .00 99 .00

Pfandbriefe nnd
Sebnldverscbrelbnncen

4Vs Oldbg. at . Kr. G.
Pldbr . S. S

do . Gold.-Komm.-
Obi. S. S

Landesbanken
4Vs Hann . Ldkr. 0 .-

PI. S. 1 1926
Vit  Brsehw. Staatsb.

Goldplbr . R 16
5Vs do. Liqui . Pldbr.
4 do . RM Pldbr . S. 6
RIttersebaften
»Vs Brsehw . rlttl . G.-

Pl . von 29
4Vs Bremer rlttl.

Goldplandbritl
4Vs Calenbg . rlttl.

G.-Pldbr . V. 28
4Vs Celler rlttl.

Goldpl . C.
Stadtachaften
4 '/s PreuB . Zentral-

(tadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4Vs Brsdiw .-Hann.

Hyp. Bk. Geldpld .-
von 1929

SVs do. Llquld-Pfdbr.
4Vs Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr . R. 1 100 .00 100 .00
Industrie -Anleihen
6 BrauerglldeObi. 103 25 103 00
6 Hackttbal Okl. 104J0 104JO

99.00

99 .25

99 .37

99 .00

99 .00

99 .25

99 .62

99 .00

S9.50 99 .50

100.00 100.00
101 .75 101 .75

6 Undener Brauerei
Obi. 103 .75 103 .75

3 Mech. Linden Obi. 90 50 9U 50
6 Vorw. Zern. Obi. 102.75 102.75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. StBdtanl.

*on 1923 94 .25 94 .25
Brem. ritt . (Rogg .)

„ 93-00 93-0D4 Cell . ritt . tRogg .)
abg . Pi . 93 .00 93 .00

5Vs Hann. Bd. Kr.
Liqui . Pfandbr . 101 .75 101 .75

5 Pr. Elektr . a. RM
.abg . Anl. 100 .00 100 .00
4 '/s Lüdenscheid M

Obi. 106 .00 106 JO
Industrie -Aktien
Centl Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Deornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zoment
llseder Hütte

i> Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver Harter Zem.
Verelnsbr . Ho— nh
Vorwoblor Zement
WollwSsch . DShren
Brsehw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Peln .Kreisb
Ueberlandw , Hann.
MarlenbonfePeend.

191 .00 191 .00
182 .00 182 .00
111 JO 111J0
120 .50 120 .00
148 .00 144 .50

380 .00 380 .00
128 .00 125 .00
211 .00 211 .00
186.25 18675
94 .00 94 .C0

130.00 130.00
200.00 200.00
132.00 132 .00
166.00 166 .00
124.75 124 .50
100 .00 179 .01

115 .00 117 .00
95 .50 95 .50

62 50 63 .00
123.50 123 .00
107 .00 107 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleihe nnd Rentenbriefei

OL Anl. Ausl . 127 .50 127.00
S Reichsanleihe 27 101 70 101 75
4 Relchsanl . 34 99 .00 99 .00
5>/i Int. (Young) 105 .00 105 .00
4Vs Pr. St .-Anl. 28 109 .50 109 .50
4V» Bayern St 27 99 .62 99 .70
Vit  Brsehw. St. 28 99.25 —
4*/t Dt. Schutzgeb . 11 .55 — —
4V| d.  Relchsp . 34 I U0 .40 100 .50
Vit  do . 391' 100.40 100J0
Vh d. Relchsb. 35 100.75 100.75
Vit  do . 36 1 99 75 99.75
4Vi Pr. Ldr. 1 u. 2 ro po 9g 00
Stadtanlelhen
4Vi Bin. Goldsch . 26

1 u. 2 99 .00 99 .25
Oeffentl . Kreditanstalten
4V» Bin. Pfdhr .-A. 99 .50
DL Komm.-Samm . 1 134 50
Dt. Komm.-Samm . 2 112.75
Vit  Hann. Landes¬

krad . v. 26 S. 1 9975
4 >/> do. Ptd. *. 27

Serif 2 99 .75
4</i Oldbg. stl . Krd.
4V* do. Schuld 1 u. 3 99 .25
4Vi do. Pfbbr .-K. 1 98,50
5V, do. Liqu. — —
4'/i Pr. Lds.-PId. R. 4
Vh  Ldschftl. Zentr.

Goldplandbr . 99 .00
Vh  Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. (8 •/ •) 98 75
4V> Sdilesw . Holst

Idtch . Goldplbr . 24 99 .00
Vh  Wtstf. Idschltl.

Goldpfandbr . 99 .00

Hypothekenbanken
Vh  Braunschw.

Hann. v. 1729 100 .00
Vh  Goth. Grund-

kredit 4 . 5 , 5a — —
Vh  Hann. Boden-

kredl « 13 , 14 99 .75
Vh  Meininger

Hvpoth . Bank 5 99 .75
4V» Pr. Centralb . 28 9975
Vh  Pr. Hyn. 24, 1

25 . 2— 4 99 .50
Vh  Pr . Ptandbr.-

Bank 50 99.50
Vh  Rhein. WesttSI.

Bdkr. 4 , 6 , 10 , 12 £8 75
4V> Schl . H. Idsch.

Geld 30 99 .00
Vh  Bert Hyp. 15 9975
Vh .Bl . Hyp. K. 6 99 00
5Vi Bl. Ctrbk. Liqu.
4Vt Pr. Pldbr.

Komm. 20 9075

99 .50
134 .50
152 75

99 .87

99 .75

90 .50
101.10
99J0

99 .00

90 .12

99 .00

99 .00

100.00

100.00

99:75

98 .50

99 .50

99 .75

99 .10
99 .7b
9910

101 .70

9875

Vh  Pr. Ctr. Bod. 24 99.50 99.50
Vh  Pr. Ztrst. 19 39-50 99-50
4Vt Pr. Ztrst . 20 -21 99 -50 99 . 50
4V» Hann. Pfd. 4

von 1929 99 .73
4Vt do. 5 . u. Erw. 99 .75 — —

Kommnnalobllgatlonen
Vh  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14 . 16 . 21 98 .50 —.—
Vh  Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 98 .50 98 50
4Vt Rh. Wtt «. Bdkr.

Komm. 26/27 . 4 -6 99 -75 90 .75

Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26 —.—
6 Klücknerw . RM 26 —
6 Thür. El. L. 27 — -
6 Vor. Stahl S. B — — — —
6 Zuckerkredit1-4 103.25 103-25
S teu ergutsch eine

Gruppe II 1954 . ,
Gruppe II 1935 . ,
Gruppe II 1936 . ,
Gruppe II 1937 . -
Gruppe II 1938 . ,
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hocb
Hann. Ueberl.
Lübeck-BUchen

Banken

Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Bari. Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
DL Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdener Bank
Mtln . Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie

A. E. G.
Allen Portland
Atlas Werke
Brem. Beslgh . Oel
Brem. Gas u. El.
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynamit Nebel
Germania Porti.
Gebr. Goedhard!
Hackethal
Hageda
Hoffmann StBrke
Kötitzer Leder
Kromscbröder
KOppersbusch
Und, » El,
Masch. Budcan

103 .75
10/ .75
111 -75 ~ -
115 -75
117 . 12 117 00
111-20

97 -75 97 -75
123 .50 123 25
93 -50 93 .75

99 . 62
104 -25
111 -25
135 -75
110.12
124 -50
7115-00
136 -7b
105 -00
120 -62

94 -00
213 -50

99 -75
103 -75
111 . 12
135 .25
118 -10
125 -00
715 -00
136 . 01)
105 . 00
120 .75

213:50

131. 25 131 . 00
108 . 50
121. 50 120 . 50

146 . 00 ~ :~
145 -25
07 . 37 87 .25

123. 10
135 -62 135 . 50
149 -U0 149 -00
126-50

- •*- 15?:t 0
113 -75 113 .75

18M0 leoico
145 .12 145 .75

Maxlmillanhlltta
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülbelm Berg
Nerdd . Eiswerke
Nerdd . Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westl . Kalk
Rlebeck Montan
Resentbal Porz.
Sarottl
Schics . Portland
Thörl ’a Oal
Verein . Dt. Nickel
Veraln . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonial werte
DL Ostatrlka
Heu-Guinea
Otavi Min. u. Els-G.
Schantung

25- 8-
11440
1s1-50
177-00

24. 0-
115:25
151.62

Relchsschuldbuchforde*
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe \
Geld | Brie:

Ausgabe i
Geld {Brief

141-75 142̂25 1930 100.00 100.37 --
1939
1940 99 87 100J 2

143-50
120-00
98-25

119-00
170-50

145J 0
119.56
90-3?

119-00

1941
1942
1943
1944
1945
1946

99.87
99.62
99.12
99 00
90.87
98.07

100.6'
100.3/
99.87
99 75
99.62
99.62

99 62 100:37

167̂00 160:00 1947
1948

98.07
98 87

99.62
99.62 —c

183̂ 00 163-50 1949
195 r -- —

138-75 130-50 Wlederanfban-Znschläee
.13-87 32J 2 1944/45. --

133-80 1946/48. 79.87 00.62

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl . Schein«

Anfanes-
knn

SehltiS-
knra

Einheltaknrs
25. 8- 24 - 0-

einschl . V« Ablösungsch. 127 .80 127 .00 127 .50 127.80
5*/i Geisenwerk 102.00 102.00 102.00 101.75
4 llt  Fried . Krupp.RM-Anl 99 .37 99 .25
5»/* Mitteid . Stahl —[— — 102.25 103 .00
**/• Ver. Stahl -Obl. — 3— — '— —,— — —
Accumulatoren -Fabrlk — — *— — — — 230 .50
Allg . ElektrlcltätS 'Ges. 13i :37 131 .62 131.25 131.00
Aschaffenburger Zellstoff 152 .25 152 .50 152.12 152.25
Bayer . Motorenwerke 158.00 157 .50 157J0 100.12
1. P. Bembero - —- 155 .50 155.00 155.60
Julius Berger Tiefbau 14475 144 62 144 .02 144 .75
Bl. Kraft u. Licht AG. 168.25 168 .25 160 .62 168.12
Bert. Maschinenbau 157.76 15775 157.75 159 .00
8raunk . u. Brlk. (Bublag) ■— — . — 214 .00
Bremer Wollkämmerei — • 167 .75 — 167 .25
Buderut Eisenwerke —* ~ 131. 00 131.00
Charlottenb . Wasserwerk 115 :75 11575 115 .87 115 .50
Chem. von Heyden 163.25 164 .00 163.25 163 .00
Continental Gummi — 191.00 19075
DalmleMtenz 145J7 145 .25 146.25 146 .50
Demag 154.87 15525 155 .25 153 .75
Deutsch , Atlant .*Telegr. — •— — — 123 .00 123 .25
D. Cont. Gas Dessau 119:87 119:62 119.76 119 .50
Deutsche Erdöl 152 .0U 153 .00 152 .62 151.00
Deutsche Linolwerke 173.50 1/3 .00 171.30 170,00
Deutsche Teleph . u. Kab — — —. ~ — —
Deutsche Waffen 20675 207 .25 207 25 2C6.B7
Deutscher Elsenhandel 153 .00 153.62 15375 153 00
Christian Dlerlg , AG. 16/25 167 25 107 .25
Oortm. Union -Brauerei 210.00 209 .25 209 .25 209 .00
Eintracht -Braunkohle — — — 193 .00
Eisenbahn -Verkehrsm. 157J0 157 01

13410
— — —

EJektr. -Lleterungsges. 134 .50 134.25 134.2S
Elektr .-Werke Schlesien U4 .37 12412 124 00 124 .37
Elektr . Lieht und Kraft 155.02 1: 6 Oü 156JÜ '56 .00
Engelhardt -Brauerei — .— 89 .50 89 .87 89 .25
1. G. Farbenindustrie 167.87 168.26 168 .00 167.37
Feldmühle Papier 149.25 149.25 149 .12 149.12

Anfangs- SehlnB- Einhelts '»

Felten & Guilleaume
Gesfürel Leewe & Ce.
Tb. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschad

Ilse , Bergbao
Ilse , Bergbau GenuBich.
Gebrüder lungbans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner -Werke
Keksw . u. Chem. Fahr.
Labmeyer & Co.
Laurabütte
Leopeldgrube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximlllansbütte

Metallgesellschaft
Nlederlausitzer Kohle
Oreniteln 6 Koppel
Rhein . Braunk. n. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Wettl . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerka

knr* knrs

141 .25 141 .25
157 -75 157 -75
—.— 148 -5r

1: 7 -00 157-50

175 :05 175 :21
125 -75 125 -75

9442 S4J0

—. — __
—. — 142 :00

136 . 50 139 . 00

137 -25 136 -75
165 . 75

129 . 62 129 .62
21 . 87 21 -87

124 . 75 125-00
155 -00

156 . 00 166 -00

117 :37 117 :ÖÖ
— 13140

156-12 15642
13242 132 -00
160 . 00 159 -12
150 .25 150 -10

25. 8. 24- 8-
141-C0
158-CO
157J0

141.00
158 .' 0
149-12
156 12

175-25 76-62
125.8/ 25.62
153-87 153.00
54-50 54-50

173.50 172-50
142-CO 141-00
130-07 139-00

120-ro
136-07
165-00
129-50
21-50

134 67

137-00
165.25
129 -00

135:00
124.75 125-00
155-00 154-00

117-12
234 -00
131-25
156-87
132-00
U9 -12
150-12

156-25
189-50
117-37
233-25

1f6 -Z5
132-00
160-75
149-50

Salzdetfurth Kall
Schics . El. u. Gas Ut .B
Schubert & Salzer
Sehuckert & Co. Elektr.
ScbultheiB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stelberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

147 -00
167 -00
1/8 -75
96 -50

222 -50

206 -62

146 .75
106 -50
178 -50
96 -25

222 .50
142.25

206:62

163-01
146.75
168 -25
178.75
95 -75

222-00
142-10
102-07
z1)7 -50

166-50
1/8-00
S6-37

221•«
142-00
102-00
206. 50

Thüringer Gas Leipzig 143.(0 143-00

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

121. 60
150-26

59 -50

162175
Banken

Bank für Brau-lndustrle 140 cn
Reichsbank 213 .25

Verkehrswerte

121-12
150 -10

59 -12

163J0

141 . 75
c13. t 5

A-G. tür Verkehrswesen 127.87
Allg . Lokalb . u. Kraltw . 157 . 10
OL Reichsbahn Vorz.-A. 127-82
Hamb. -Amerlka Packetf.
Hamburg-SUdam Oampt. —. —
Hansa -Llnle 130 -75
Norddeutscher Lloyd —

127. 8?
1*7-50
127-62

138 .75
92-50

121. 00 121-75

137-50
1bZ-50

59-25
118-50
137-50
1t2 -25

I40-75
13 .50

140.25
213 .50

rZ7-75
157-25
127-62
68-00

138‘. 37
52.00

127-07
156-25
127-62
f8-00
45 -25

92J0

)it
1
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2. Beilage zu Nr . 233
Donnerstag , den 26. August 1937

Zuchthäusler Fermum
in Notterdam festgenommen

Bremen , den 26. August.
Die  Poltzeibirektion Bremen teilt mit!
Dusch die vorbildliche Zusammenarbeit der

„Hansa ". Deutsche Dampsschiffsahrts -Sesellschaft.
Bremen , mit der deutschen und holländischen
Kriminalpolizei ist es gelungen , den am 21. 8.
entwichenen Zuchthäusler Fermum in Rotterdam
festzunehmen . Soweit bisher bekanntgeworden
ist, hat an der endgültigen Festnahme die Leitung
und Besatzung des Dampfers „Weißenfels"
hervorragenden Anteil . Ihrem umsichtigen und tat¬
kräftigen Verhalten ist es zu verdanken daß der
Verbrecher von der holländischen Polizei inhaftiert
werden konnte . Die Auslieferung und Ueber-
führung nach Deutschland ist bereits in die Weae
geleitet.

Zu der Festnahme erfahren wir folgende Einzel¬
heiten:

Der Verbrecher , der sich nach seinem Ausbruch
mit anderer Kleidung versehen hatte schlich sich
in der Nacht zum Sonntag an Bord des dicht vor
der Ausreise befindlichen Hansa -Dampfers Wei-
tzenfels" und versteckte sich zwischen der Ladung.
Da von der Bremer Kriminalpolizei vermutet
wurde , daß sich Fermum an Bord des Dampfers
befinden könnte , wurde die Schiffsleitunq des
„Weitzenfels " von der Reederei über Rotterdam
benachrichtigt . In Rotterdam fiel der Besatzung
auf Grund der Beschreibung des Ausbrechers an
Deck ein Mann aus . der sich den Anschein gab , zu
den an Bord gekommenen holländischen Hafen¬
arbeitern zu gehören . Um den Verdächtigen im
Auge Ai behalten , wurde er umstellt.

Der Verbrecher bemerkte jedoch, daß er be¬
obachtet wurde , schwang sich plötzlich über Bord,
kletterte an einer Leine auf einen neben dem
Dampfer liegenden Leichter und sprang von dort
an Land . Bei seiner Flucht verwechselte er aber
die Richtung und lief . anstatt zur Stadt , zum Ende
des Piers . Hier konnte der gefährliche Zucht¬
häusler , ein Räuber und Volksschädling ärgster
Sorte , der sich im Wasser unter Dückdalben ver¬
borgen hatte , gestellt und von der holländischen
Polizei festgenommen werden.

Straßensperrung . Die Bohnen st ratze von
Eastfeldstratze bis Neuenlander 2t  r.
ist vom heutigen Tage bis auf weiteres für den
gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt.

„Segen ist der Mülze preis"
Froste krnte m den bremischen Kleingärten/Vie umfassendeKleingartenausstellung vom 28. bis Zl. flug. im Parkstaus
Ohne Mühe kein
Preis!  Dieses Wort

gilt auch für die
Kleingärtner , die jetzt
mit allem Nachdruck
für die umfassende,
nicht nur den Klein¬
gärtner , sondern jeden
Bremer interessierende

Kleingarten-
Aus st ellung

rüsten , die vom
2 8. bis 31 . August

im Park Haus
stattfindet.  Die
neben vielem anderen
auf dieser Schau ge¬
zeigten Gartenerzeug-
nisse sind nicht nur der
Lohn der Arbeit eines
einzigen Jahres . Oft
ist es doch so, datz erst
die Kinder eines
Kleingärtners , der vor
20, 30 Jahren seine
Parzelle erwarb und
dann vererbte , in den
Genuß der in den Bo¬
den gesteckten Arbeit
kommen . Wenn uns
auf der Ausstellung
herrliche Aepfel und
goldgelbe Birnen , dick¬
runde Pflaumen und
samtne Pfirsiche an¬
lächeln , dann nur,
weil die Väumchen,
die vor Jahrzehnten
in die Erde gepflanzt
wurden , all die Jahre
hindurch gehegt wor¬
den sind. Auch all die
anderen Gartenerzeug¬
nisse, die auf der Aus¬
stellung von dem

Reichtum unserer
Kleingärten zeugen,
konnten nur so präch¬
tig gedeihen , weil der
Boden , auf dem sie

klur durcb gut « Lklvgo der l 'nmatonpkluiiirvn kann der Kloingärtnor
eins soleb ' reieliv lüriitv vrrüvlvn . Kuknabinon : Lebmidt (3) .

wachsen , lange , lange Jahre hindurch gepflegt
worden ist.

Jetzt ist die Zeit gekommen , da der Kleingärt¬
ner den Preis seiner Mühen empfängt . Abend
für Abend sieht man in den Außenbezirken der

Ein fröhliches Loben
herrschte gestern auf
dem Bremer Flug-
bahnhof . Die Deutsche
Lufthansa führte mit
dem Flugzeug „Kin-
dsrmöoe " Rundflüge

.durch und Bremens
Jugend drängte sich
auf dem Fluggelänbe,
um zu ihrem ersten
Flug zu starten . Schon
am Vormittag wur¬

den die . Propeller der
ststMmdermove " , eine

Messerschmitt-
Maschine , angeworfen
und kamen bis zum
Abend nicht zur Ruhe.
Alle fünfzehn Minu¬
ten etwa stieg die
Maschine in die Luft
und mit sich führte sie
dann eine Kinder¬
schar, die mit großen
Augen und klopfen¬
den Herzen Bremen
aus der Vogelschau
betrachtete . Unter den
1200 Kindern waren
noch richtige „Drei¬
käsehochs", die mutig
die Maschine bestiegen
und nun stolz sagen
dürfen , daß „sie vom
Bau sind". Sie kön¬
nen jetzt mitreden , sie
verstehen jetzt was Kroudestrublviid verlassen die Kleinen „ilirv
von der Fliegerei , denn nicht, nur geflogen sind

blase Iiine

sie. o nein , sie haben sogar selbst ein Flugzeug
gesteuert . Auf dem Flugplatz waren nämlich
Maschinen der Flugübungsstelle Bremen gerollt,
erklärt wurden , die von den Kleinen unter fach¬
männischer Leitung besichtigt und gesteuert wurden.

Gestern flogen insgesamt 538 Kinder . 32 mal
startete die Maschine . Am Abend wurden auch
noch einige Flüge mit Erwachsenen durchgeführt.
Heute werden wieder rund 600
Kinder,  unter ihnen auch viele von auswärts,
mit der „Kindermöve " über Bremen fliegen.

Stadt Parzellisten zu Rad oder mit einem BKW.
(Blauen Kasten -Wagen ) ihre Früchte und ihr
Obst heimwärts befördern . Neidisch könnte man
werden , wenn man die gefüllten Körbe sieht,
wenn man beobachtet , mit welchem Stolz der
Kleingärtner außer den nahrhaften Sachen auch
seinen Strauß Blumen in seine Stadtwohnung
bringt . - - -

Schon im Herbst , gleich nach der Aberntung,
begann die Arbeit für die neue Eartenbestellung.
Der Boden wurde umgegraben , Dünger gestreut,
Bäume . Sträucher und Hecken wurden beschnitten
und die Wasserzüge in Ordnung gebracht , um
Ueberschwemmungen vorzubeugen . Bald nach der
Schneeschmelze mußte wieder zuM Spaten ge¬
griffen werden , zur Harke und Hacke. Die Einsaat
und das Pflanzen begann . Kaum , daß die jun-

5

^ueb dieser Kürbis ist „ ielit verneble ».
IVoblgeküIIig bvtrnebtet ibn der Kleingärtner:
„OK er vttbl noeb dielrer rvird . . . ?"

gen Triebe aus . dem Boden geschossen waren,
mußte Unkraut gejätet und der Boden gelockert
werden ! Unermüdlich wurde ! wenn die Sonne es
gär zu gut meinte , Wasser geschleppt . Schon aber
sah der Kleingärtner die ersten Erfolge seines
Schaffens . Junge Salatpflanzen und andere be¬
gehrte Beigaben für den Mittag - und Abendtisch
liefert « der Garten . Etwas später reiften Erd¬
beeren , Erbsen und Wurzeln , die Beerensträucher
trugen , Kirschbäume gaben reiche Frucht und
nachdem auf den abgeernteten Flächen neue Aus¬
pflanzungen für die Späternte vorgenommen
worden waren , kam mit dem Ablauf des Mo¬
nats August die Haupterntezeit.

Ganz anders als noch vor wenigen Monaten
geht jetzt der Kleingärtner durch seinen Garten.
Damals ärgerte er sich über das üppig schießende
Unkraut , da renkte er sich den Arm aus an seiner
Pumpe , die erst gestreichelt werden mußte , wenn
sie Wasser geben sollte ; immer wieder beugte er
sich zu den schüchtern aus dem Boden lugenden
Pflänzchen , um ihnen Luft und Raum zu schaffen,
mit Hammer und Säge und Kneifzange mußte die
Landbude oder der Kaninchenstall ausgebessert
werden , Drahtzäuns , die den Auslauf der Hühner
absperrten und undicht geworden waren — der
Kuckuck mochte wissen, wie das möglich war —
waren zu flicken, tausend andere Kleinigkeiten
noch sorgten für ständige Arbeit , die aber freudig
verrichtet und erledigt wurde , weil es „Min
Land " war.

Wenn jetzt der Kleingärtner durch sein Reich
geht , dann geschieht das mit berechtigtem Stolz.
Denn all das , was ihm dort entgegenwächst , ist
ja sein Werk , ist ja der Lohn seiner Mühe.
Freude löst jede Frucht aus , die besonders gut ge¬
raten ist oder bei der die Laune der Natur —
z. V. bei einer Gurke , die plötzlich an einem
Stackett hochrankte — besondere Ausnahme¬
erscheinungen schuf. Der Stolz des Kleingärtners
ist aber um so mehr berechtigt , als er ja nicht nur
für sich und seine Kinder seinen Garten pflegt,
sondern für das ganze Volk . All die Früchte , die
der Kleingärtner erntet , all die Arbeit , die er
leistet , helfen nicht nur den eigenen Tisch decken,
sondern auch den Tisch , des deutschen Volkes.

Ungarische Jugend im Uatstaus
Am zweiten Tag ihres Bremer Aufenthalts

unternahmen die zehn ungarischen  Pfad¬
finderführer unter Leitung von Dr . Balas-
faldi - Kiß - Ferencz  zusammen mit dem
jungen Engländer in Begleitung ihrer deutschen
Kameraden von der HJ . am Vormittag eine
Rundfahrt  durch die Stadt , inneren Ver¬
lauf die industriellen Werke der Kaffee Hag be¬
sichtigt wurden . Den Höhepunkt bildete jedoch der
Empfang  durch Senator Dr . von Hoff  im
Amtszimmer des Regierenden Bürgermeisters im
Rathaus . Der Fährtleiter , Unterbannführer
Schulz,  der Marine -Sachbearbeiter in der Ab¬
teilung für körperliche Ertüchtigung im Gebiet
Westfalen (9) , unterstrich in seinen einleitenden
Worten den Gedanken der deutschen Seegeltung
und umriß in kurzen Zügen die Bedeutung der
Verbundenheit zwischen deutscher und ungarischer
Jugend.

Anschließend hieß Senator Dr . von Hoff  die
ungarischen Gäste im Auftrage des leider dienst¬
lich verhinderten Regierenden Bürgermeisters
und SA .-Eruppenführers Böhmcker  in herz¬
lichen Worten willkommen und gab seiner
Freude über den Besuch der ausländischen Ju-
Mnd Ausdruck . Er schloß mit dem aufrichtigen
Wunsch, daß die Gäste mit den besten Eindrücken
und nachhaltigsten Erinnerungen in ihr Vater¬
land zurückkehren möchten . Nach der Begrüßung
gab Dr . Balasfaldi  Senator Dr . von Hoff
nähere Einzelheiten über den bisherigen Verlauf
der Fahrt und über den Aufbau und das Wir¬
ken der ungarischen Pfadfinder bekannt . An der
Begrüßung nahmen ferner Jungbannführer
Rolf Re 'deker,  Unterbannführer Merker,
der Marine -Sachberater in der Eebietsführung
Nordsee sowie verschiedene HJ .-Fllhrer des West-
falen -Eebiets teil . Den Ausklang bildete eine
Besichtigung des Rathauses.  Abends
waren die jungen Ungarn mit ihren deutschen
HJ .-Kameraden anläßlich eines Kamerad-
jchaftsabends  Gäste des ungarischen Kon¬
sulats . 8

Neues Gesetzblatt . Das neue Gesetzblatt der
Freien Hansestadt Bremen enthält eine Ver¬
ordnung über den Verkehr mit explosionsgefähr¬
lichen Gütern in den stadtbremischen Häfen und
eine Bekanntmachung der Regierungskanzlei , be¬
treffend die Satzung her Wegegenossenschaft Weiß¬
dornpfad.

HlttAvcM Hockte itlir Nette

M

Viele Kücbe verderben den Brei — ober »lebt bei den IUmpken.
Gestern nachmittag gab es auf der Lüderitz-

wiese am Schwachhauser Ring ein großes Hallo.
Das lälmlcin 16 unseres Jungvolks das den stol¬
zen Namen „Zieten " führt , hatte sich hier zu einem
Wettkochen  versammelt . Es kam darauf an,
in möglichst kurzer Zeit bei geringstem Brennholz-
verbrauch und genau abgemessenen Lebensmitteln
ein schmackhaftes Essen zu kochen. Man kann sich
denken , daß dieser Dienst mit Begeisterung ausge¬
führt wurde , zumal auf der Wettkampfspeisekarte
„Reis mit Rosinen " stand . Der Fähnleinfiihrer
teilte seinen 12 Jungenschaften gleiche Mengen
Lebensmittel und ' Vrennvorräte zu. Auf ein
Zeichen qings gleichzeitig in den Kampf . 12
Feueistellen wurden gebaut und bald flackerten
unter 12 Kesseln lustige Feuer . Mit Sachkenntnis

Lnknsbms : Bors.

wurde dann schließlich der Reis in die Kessel ge¬
schüttet . Auch die Rosinen wurden nicht vergessen.

Zum Schluß des Kampfes folgte die Punkt¬
wertung . Geweitet wurde die Kochzeit,  die
Anlage der Feuer st elle und der Geschmack
des Essens . Kein Wunder , daß jede Jungenschaft
auf ihren Reis schwor. Aber der Fähnleinführer
ließ sich als „OLerkoch" nicht verblüffen . Er
schmecktedas Essen ab und gab schließlich auch den
Sieger bekannt . Sieger und Besiegte sah man
nachher mit Wonne und Behagen vor vollen
Schüsseln sitzen, die bald leergeputzt waren . Dieser
fröhliche Wettkampf hatte als Hauptziel , die
Jungen in Fahrten - und Wanderkünsten auszu¬
bilden . Und Essenkochen ist bestimmt eine Kunst
für sich! O

was ist„seelische sMiene"?
Lin Kapitel moderner Seelenkunde— von vr . Friedrich Schulze-TNaizier

Kein halbwegs unbefangener Mensch wird sich
schämen, an einer Sehnenzerrung oder einem
Herzfehler zu leiden ; ebensowenig wird er es für
unter seiner Würde halten , ein solches Uebel be¬
handeln zu lassen , — der Kulturmensch von heute
besitzt erfreulicherweise ein wachsendes Maß von
hygienischer Vernunft . Nur wenn es um see¬
lische  Zerrungen und Verwundungen , um cha-
rakterliche Verbiegungen oder Verrenkungen geht,
ist die liebe Mitwelt im großen und ganzen noch
immer erstaunlich prüde . Als ob es eine Schande
wäre , wenn das zarteste aller Organe , die mensch¬
liche Seele , im Lebensgedränge Schädigungen da¬
vonträgt , Verletzungen oder Entzündungen,
Brüche oder Risse , im Vergleich zu denen körper¬
liche Verletzungen oft noch das kleinere Uebel
sind. Als ob es ein Zeichen von Zimperlichkeit
wäre , von unzeitgemäßer innerer Verweichlichung,
echte Seelsorae für mindestens ebenso wichtig zu
halten wie die Hygiene des äußeren Menschen.

Wer in der Welt etwas Ersprießliches ausrich¬
ten will , muß zuerst einmal mit sich selber im
reinen sein ; man kann weder recht wirken noch
recht kämpfen , wenn man an schlecht verhehlten
inneren Defekten oder Konflikten leidet , an ge¬
heimer Mutlosigkeit oder unterdrücktem Schuld¬
gefühl . Nun sind wir aber — mit dieser Einsicht
beginnt eigentlich erst ein tiefer reichendes cha-
rakterkundliches Verständnis — durchaus nicht
immer so mit uns selber im reinen , wie es nach
außen hin erscheint , ja , wie wir es uns - selber
glauben machen wollen . Wir werden also gut
tun , von Zeit zu Zeit in stillen Stunden mög¬
lichst unbefangen in uns hinsinzuhorchen und uns
zu prüfen , ob wir seelisch wirklich ganz und gar
im klaren und reinen , wirklich im besten Sinne
des Wortes „in Ordnung " sind, ob es hier nicht
vielleicht doch noch mancherlei zu richten und
schlichten, auszufegen und auszulüften , zu ver¬
bessern und zu verstärken gibt . Jede Schreib¬
maschine, jede Taschenuhr muß von Zeit zu Zeit
einmal „überholt " werden ; warum nicht auch
unser innerer Mensch?
. Grundregel soll dabei sein , daß man sich vor
kölscher Scham  ebenso nachdrücklich zu hüten
hat wie vor falscher Selbstsicherheit.
Man wage es , wahr zu sein , Irrtum , Irrtum,

Schwäche Schwäche , Unart Unart zu nennen ; aber
man verfalle darüber nicht in den Eegenfehler
furchtloser Selbstzerfleischung und Selbstzerfase-
rung („Analysitis " nannte sie ein zeitgenössischer
Seelenarzt ) . Ist es doch eine der wichtigsten Lei¬
stungen der neueren Charakterkunde , daß sie erst
in vollem Umfange klargestellt hat , wie eng
Schwäche und Auftrumpfen , Wundheit und Reiz¬
barkeit miteinander verbunden sind.

Der wirklich starke Mensch wird immer sach¬
lich handeln , wird nicht eitel triumphieren,
wenn ihm etwas gelingt , aber auch nicht gleich
in Verzweiflung zusammenbrechen , wenn ihm
etwas daneben geriet . Aus der Niederlage zu ler¬
nen suchen und sich unter gar keinen Umständen
den Mut rauben lassen , es das nächste Mal besser
zu machen , das ist die einzige Haltung gegenüber
dem Mißerfolg , die eines reifen Menschen wür¬
dig sein kann . Nicht der hat die bessere Aussicht
auf wirklich haltbaren Erfolg , der sich über jede
ernstliche Selbstprllfung erhaben dünkt ; es zeigt
von viel tieferer Lebensklugheit , von viel gesün¬
derer innerer Spannkraft und Zähigkeit , wenn
ein Mensch immer wieder an sich selber arbeitet,
wenn er gerade seine Fehlschlüge zum Anlaß
neuen Lernens und Umlernens nimmt . Man
wende nicht ein , eine solche gelegentliche „Ueber-
holung " des inneren Menschen sei unmännlich
und „undeutsch ". Ein so erfahrener Sachkenner
und Seelsorger wie M ei st er Eckhart  hat den
charakterkundlich eigentlich höchst modernen Satz
ausgesprochen : „Der Mensch würde wahrlich reich
an Tüchtigkeit , wenn er sich prüfte , an welcher
Stelle seine größte Schwäche läge , auf daß er hier
besserte und seinen Fleiß daran kehrte , dies zu
überwinden ."

Gesetzt den gar nicht so seltenen , gar nicht so
„anormalen " Fall , jemand schleppt von Kindes¬
beinen an irgendeine geheime Verstörung und
Entmutigung mit sich herum , einen wunden
Punkt seines Selbstgefühls und Lebensvertrauens,
einen immer wieder aufflammenden Groll oder
ein nagendes Schuldgefühl . Oder harte Schick¬
salsschläge haben seinem Wesen einen Knick, eine
„Delle " gegeben . Was ist hier das Klügere , hygie¬
nisch Vernünftigere : Wenn er den brandigen Fleck
nicht nur vor den anderen , sondern auch vor sich

selber vertuscht , eine Unmenge Kraft verbraucht,
nur um die schließlich doch immer wieder spür¬
baren Wirkungen seines verborgenen Gebrechens
wett zu machen und schließlich doch merken muß,
daß sich in seelischen Dingen auf die Dauer nichts
vertuschen läßt — oder : wenn er dem guten Rat
des Meisters Eckhart folgt und ohne falsche Scham
alle Hilfsmittel echter Seelenpflege dazu benutzt,
um den heimlichen Schaden auszuheilen ? Die
Antwort versteht sich von selbst für jeden , der auch
nur eine Ahnung empfing von der ungeheuren
Tiefe geheimer Verstörungen und von der be¬
freienden Wirkung durchgreifender charakterkund-
licher Arbeit.

Der Erfolg ist an eine Hauptbedingung ge¬
knüpft, . welche alle anderen Voraussetzungen ein¬
schließt : Man sei rückhaltlos vor sich
selber ehrlich,  man habe den Mut , bis auf
den Grund zu gehen und sich so zu erblicken , wie
man wirklich ist. Die Einsichten , zu denen man

dabei gelangt , mögen nicht Zinnier bequem , sie
mögen unter Umständen erschüttetnd sein ; aber
diese Erschütterungen sind gewiß heilsamer als
der faule Friede fragwürdigen Selbstbetruges.
Man wird vielleicht beträchtlich über sich umler¬
nen , manches allzu günstige Vorurteil berichtigen
und manchen Pflock zurückstecken müssen . Aber
man wird bald erkennen , daß die Verarmung , in
welche man dabei zu geraten befürchtete , in Wirk¬
lichkeit eine Bereicherung war , daß man nun erst
feste Planken unter den Füßen hat und viel siche¬
rer Kurs zu halten vermag als vorher . Man
wird aufs neue die alte Erfahrung bestätigt fin¬
den , daß es nichts Beglllckenderes gibt als echte
Selbstbeschränkung und wird erkennen , daß wie¬
der einmal Goethe  eine der wichtigsten charak-
terkundlichen Einsichten vorweggenommen hat in
demstillen Satz:

„Wer sich nicht zu viel dünkt , ist viel mehr , als
er glaubt ."

bin deutscher Kulturfilm, der in Venedig begeisterte

Das singende Skelett
Auf der Internationalen Filmkunst -

schau in Venedig  ist u. a. der deutsche Uja-
Kulturfilm „Röntgenftrahlen " vorgeführt wor¬
den . Die Vorführung wurde mehrmals durch
brausenden Beifall unterbrochen.

Die von dem deutschen Physiker Röntgen  im
Jahre 1895 entdeckten Strahlen sind zu einem der
wichtigsten medizinischen Forschungsmittel ge¬
worden . Die Strahlen durchdringen Menschen
und Materialien mit Ausnahme von Blei . Sie
werden daher nicht nur für medizinische Zwecke,
sondern auch bei Materialprüfungen verwandt.
Es werden zum . Beispiel ganze Eisenbahnbrücken
qeröngt , um mit Hilfe der Aufnahmen Klarheit
über die innere Beschaffenheit eines Werkstoffes,
über Schweiß - und Nietstellen usw. zu erlangen.
Bei der Medizin war bisher die Anwendung der
Röntgenftrahlen auf die Herstellung von photo-
graphischen Aufnahmen der durchleüchteten . Kör¬
per und auf die Sichtbarmachung des „ inneren
Menschen " auf dem Durchleuchtüngsschirm be¬
schränkt . Jetzt ist es gelungen , das , was sich auf
dem Durchleuchtungsschirm zeigt , auch zu fil¬
men.  Es war aber ein weiter Forschungsweg zu¬
rückzulegen , «he diese für die medizinische Wissen¬
schaft außergewöhnlich bedeutungsvolle Möglich¬
keit bestand . Die Hauptarbeit dabei hat der Lei¬

ter der Röntgenabteilung an der Chirurgischen
Klinik der Universität Bonn , Professor Dr . L.
Janker,  geleistet . In seinem Laboratorium
sind auch ein Teil der in Venedig gezeigten Auf¬
nahmen entstanden.

Zunächst drehte es sich darum , eine Möglichkeit
zu finden , um die auf dem Röntgendurchleuch-
tungsschirm sichtbaren Schattenbilder zu photo¬
graphieren . Die Röntgenftrahlen mußten in ge¬
wöhnliche Lichtstrahlen umgewandelt werden.
Das gelang zwar , aber das Licht war so schwach,
daß es kaum zu sehen war . Es wurden daraufhin
besondere Objektive konstruiert , die vierzigmal
lichtstärker sind, als die gewöhnliche Filmoptik.
Dann wurde ein fast unvorstellbar lichtempfind¬
liches Filmmaterial hergestellt . Auch der Durch¬
leuchtungsschirm selbst wurde so verbessert , daß
er erheblich größere Lichtmengen ausstrahlte , als
im praktischen Betrieb bei Durchleuchtungen nötig
sind. Aber noch immer nicht genügte das Licht für
die Belichtung des Films . Es mußten ja wenig¬
stens 21 Aufnahmen in der Sekunde gelingen , uin
«in bewegungsmäßig wahres Filmbild zu er¬
zielen . Die Filmtechniker haben daraufhin die
ohnehin schon bis zu außergewöhnlich hohen
Leistungen gesteigerten Apparate in der Weise
vervollkommnet , daß sie den Fortbewegungs-

Mechanismus beschleunigten . Dadurch wurde Zeit
für die Belichtung gewonnen . Der Vorgang in
der Filmkamera ist ja so, daß sich das Filmband
ruckweise am Objektiv vorbeibewegt . Wenn 21
Bildchen in der Sekunde belichtet werden müssen,
so liegt zwischen jeder Aufnahme eine Pause.
Das ^ alles sind so winzige Zeiten , daß sie für
menschliche Sinne unwahrnehmüar bleiben , das
Auge zum Beispiel empfindet die Fortbewegung
des Filmbandes als pausenloses Abschnurren . In
Wirklichkeit ist es aber so, daß das Filmband in
einer Sekunde 21mal stillsteht und sich ebensooft
fortbewegt . Durch die Verminderung der Fort¬
bewegungszeit konnte die Belichtungsdauer ver¬
doppelt ^ werden . Und damit war das Problem,
die fast unsichtbaren Schattenbilder auf dem
Durchleuchtungsschirm zu filmen , gelöst . Man
konnte Menschen durchleuchten und jegliche Tätig¬
keit der Organe im Körper filmisch festhaltest.
Auf diese Weise lassen sich zum Beispiel ganz ge¬
nau die Verdauungsvorgänge  im Magen
und im Darm erkennen , man sieht , wie Herz
und Lunge  arbeiten oder wie sich Gelenk-
bewegungen  vollziehen . Es ist ein gespen¬
stisches Bild , wenn beispielsweise auf der Lein¬
wand der Oberkörper eines Menschen als Skelett
erscheint und ein „Totankopf " Piston bläst , wobei
Zungenbewegungen sichtbar werden , die man bis¬
her überhaupt noch nicht gekannt hat . „Toten¬
schädel" sprechen und singen — und der Zu¬
schauer sieht dabei die Bewegungen der Sprech-
muskeln und des Kehlkopfs . Außerdem sind die
„Geräusche " der inneren Organe hörbar gemacht.
Man hört das Herz klopfen und die Lunge atmen.

Während der von der „Ufa " hergestellte Rönt-
genfonfilin ganz allgemein die Entstehung , das
Wesen und die Wirkung der Röntgenftrahlen dar¬
best?" bedeutet er für die medizinische

Ein Hilfsmittel mit ungeahnten
Möglichkeiten . Er wird nicht nur als Lehrmittel
von außergewöhnlicher Bedeutung sein , sondern
auch tür die Feststellung innerer Krankheiten,
denn an Stelle des subjektiven Befunoes kann
der auf dem Film festgehaltene dokumentarische
Dezund treten . ' Ileinricii kölner

Haupttagung der Anatomen . Die Anato¬
mische Gesellschaft  wird unter dem Vor-
sitz von Professor R . G. Harrison  von der
Universität New -Haoen USA . vom 21. bis
28. August in Königsberg  i . P r . ihre 15.
Versammlung abhalten . «.
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Nierenragout , Wirsing und Kohlrabi,
Kartoffeln

Die Nieren werden ausgeschnitten , ausgewaschen
und in Scheiben geschnitten . Speck und Zwiebel
werden angebraten , die Nieren dazugegeben und
weichschmorcn lassen, - sehr gut , etwas Majoran
hinzuzugeben . Dann stäubt man Mehl darüber,
füllt heiße Brühe auf und schmeckt die Nieren ab,
nach Belieben mit etwas Essig oder Rotwein ; —
der in große Stücke geschnittene Wirsing und die
Kohlrabischeibcn werden mit halb Milch , halb
Eemüsewasser ausgerührt , Kc " ' " .
eingegeben und abgeschmeckt.

:t , Kohl und Kohlrabi hin-

Fleischlos:  Schnittbohnensuppe , Haferbrat-
linge , Kartoffelsalat

Schnittbohnen werden in Salzwasfer weichgekocht.
Eine helle Mehlschwitze wird mit dem Bohncn-
wafser und Milch ausgerührt , die Schnittbohnen
hineingegeben , mit Salz und gehackter Petersilie
abschmecken , auch ein wenig Bohnenkraut . ^ Kilo¬
gramm Milch wird über 150 Gramm Haferflocken
gegeben und ganz einziehen lassen . Dann gibt man
1 ganze Eier dazu und würzt mit Salz , Schnitt¬
lauch , Petersilie und in Butter gerösteten Zwie¬
beln . Von dieser Masse backt man kleine Plätzchen,
die man zu Kartoffelsalat gibt.

Abends:  Kartoffelkuchen mit Aepfeln
500 Gramm rohe Kartoffeln und 500 Gramm ge¬
kochte werden gerieben und vermengt , L Eigelb,

_ ' ' " ' ' ' iel M " '50 Gramm Zucker , Salz und soviel Milch und
Mehl dazugeben , daß ein dickflüssiger Teig ent-
"eht , ' - - "steht , den man mit 300 Gramm in seine Scheiben
geschnittene Aepsel vermengt . Zuletzt gibt man den
Eischnee unter und backt kleine Pfannkuchen , die
man mit Zucker bestreut.

Lbt , VolLUVli-t. elbLikt-IIsusielitaobnkt,
Im vsutsobeu Donusuv-erb

livoll -Iksotsr

Es ist in der Tat ein wirkliches Lustspiel ge-
. . . . ' sserworden , das Wolf Neumeister  als Verfa

des Drehbuches nach der Idee von Kurt Ve¬
rend  t unter dem Titel „H usa re n ihr r aus !"
filmisch gestaltet hat . Situationen und Dialoge
sind so schlagkräftig — besonders der Dialog ist
oftmals von einer geradezu entzückenden Frech¬
heit —, daß immer wieder stürmische Lachsalven
aufbrausen.

Gewiß , der Inhalt des Lustspiels ist in seiner
. " ei, 'Grundtendenz nicht gerade von dem Ehrgeiz be¬

sessen. durch Originalität zu glänzen . Denn es
ist nachgerade eine alte Weisheit , daß da , wo
Soldaten ins Manöver ziehen , auch das zarte
Geschlecht in gebührender Anzahl vertreten ist
und daß ferner dort , wo beide — Soldat und
Mädchen — aufeinander treffen , der lose Amor
treffsicherer seine Pfeile verschießt, als das bei
gewöhnlichen Sterblichen ohne Uniform der Fall zu
sein pflegt . Was aber erfreulicherweise auch in
diesem Soldatenfilm fehlt , ist der saudumme
Muschkote, ohne den es ansonsten nun einmal nicht
ging , um die notwendigen Verwechslungen und
damit die drastische Komik herbeizuführen . Alles,
was sich in diesem Film tut , ist von Könnerhän-
den so geschickt geformt , datz sich die Ereignisse
beinahe wie von selbst ergeben.

Etwas Wer die launige und fesselnde Handlung
verraten ? Das wäre insofern nicht nett , als da¬
mit manche reizende lleberraschung ausgeplaudert
werden müßte . Lassen wir es also bei der Fest¬
stellung : ein Film , dessen Autoren genau wuß¬
ten , was sie wollten und die darum so forsch zu¬
packten, daß jeder , dem herzbefreiendes Lachen Er¬
holung bedeutet , sich hier ganz ausgezeichnet er¬
holen kann.

Und das ist kein Wunder ! Denn wo zwei so
entgegengesetzte Typen wie Leo Slezak  und
Ralph Arthur Roberts  ihre Hand im Spiele
haben und wo ferner eine so charmante Schauspie¬
lerin wie Jda Wüst sozusagen auch kein Blatt vor
den Mund nimmt , da sind dem Humor wirklich
keine Grenzen gesetzt! Hans Holt  und 2upp
Hussels  find die beiden schneidigen Offiziere
eines Husarenregiments , die es auf der Stelle
fertigbekommen , daß die beiden Richten ihres
Quartiergebers unbedingt von ihnen geheiratet
werden wollen . Maria Ändergast  und Mady
Rahl  verkörpern diese beiden entzückenden Ge¬
schöpfe, die die Gelegenheit beim Schöpfe nehmen,
ihr Herz ein für allemal an den Mann zu brin¬
gen . Dazwischen als Liebesflöte spielender Pan —
oder richtiger gesagt : Bursche — Rudolf Platte.
Die zarten Töne ' seiner Flöte betören nicht nur
Mädchenherzen, sondern vermögen sogar einen
ausgewachsenen Bären zu bezwingen . Happy end?. - . -
Selbstverständlich ! Wie singt doch Adrian Fa-
bius / Leo Slezak zum Schluß ? „Denn das Welt¬
getriebe , dreht sich um die Liebe , und das bißchen
Glücklichsein!"

Dieser in der Produktion der PalIas - Film
unter der Produktionsleitung von Eberhard
Schmidt  hergestellte Lustspielschlager ist von
der erfahrenen Hand Georg Jacobys  in Szene
gesetzt worden , während Robert Stolz  die Mu¬
sik dazu geschrieben hat . Unnötig zu betonen , daß
Leide, Meister auf ihrem Gebiete , jene beschwingt-
liebenswUÄige Atmosphäre zu schaffen gewußt
haben , die uns ausgelassen frohe Stunden der
Entspannung verleben läßt.

Odristisn llilksr

Heeresrentenzahlung für September . Bei den
Postämtern in Bremen werden die Heeresrenten
bereits am 28. August gezahlt.

Schutz des Rundfunks vor Fliegerstörungen . 2n
letzter Zeit sind die im Haus des deutschen Rund¬
funks und den dazu gehörenden Nebengebäuden in
Verlin -Eharlottenbürg stattfindenden wichtigen
Auslandssendungen häufig durch Flugzeuge ge¬
stört worden . Der Reichsluftfahrtminister hat des¬
halb die Nachgeordneten Stellen darauf hinge¬
wiesen , daß das Ueberfliegen des Hauses des deut¬
schen Rundfunks und seiner nächsten Umgebung
verboten ist.

„Wenn du mich wirklich liebst , Oskar , würdest
du dir nichts aus den Mucken machen." '

Streiflichter aus dem Serichtssaal
1S Monate läefängnis für einen Nückfalldieb — Ls sollte nur ein „Scherz" sein

Der insgesamt 14mal vorbestrafte Paul A. hat
bereits einen beträchtlichen Teil seines Lebens
hinter Gefängnis - und Zuchthausmauern ver¬
bracht. In früheren Jahren hat er einen schweren
Raubversuch begangen , außerdem erhielt er u. a.
wegen erheblicher Betrügereien eine längere
Zuchthausstrafe . Als wiederholt rückfälliger Dieb
war er zuletzt in den Arbeitsstätten beschäftigt
und hielt sich ü-s kurz vor Begehung der letzten
Straftat in einem Altersheim auf Die seitens der
Behörde gegen ihn angeordnete Polizeiauflagc
hatte ihn besonders hart getroffen . 2m 2uli stellte
er einen Antrag um Aufhebung der Auflage,
doch konnte dieser Bitte nicht stattgegeben wer¬
den, da sich A. verschiedene Unregelmäßigkeiten
hatte zuschulden kommen lassen. Nachdem er Ar¬
beit gefunden hatte , beging er wieder einen Dieb¬
stahl und entwendete seinem Stubenkameraden
ein Paar neue Stiefel , das er in der nächsten
Pfandleihe für 2,80 RM . versetzte. A. fuhr so¬
dann nach Rotenburg , um neue Arbeit zu er¬
halten und trat dann die Reise nach Delmenhorst
an . Wie der Angeklagte gestern glaubhaft machen
wollte , beabsichtigte er , einen alten Freund auf¬
zusuchen. von ihm einen Revolver auszuborgen
und sich das Leben zu nehmen . Da der Freund

fremden Fahrrad ab. Da sie aber zuviel getrun¬
ken hatten , ließen sie die Lampe auf der Flucht
fallen . — Die Angeklagten kamen gerade noch
an einer Freiheitsstrafe vorbei und erhielten
wegen Diebstahls eine Geldstrafe von je30 Mark.

aber nicht in seiner Wohnung war , begab sich
der „Lebensmüde " in eine Wirtschaft . Als der
letzte Groschen verzehrt war , tippelte A. von
Delmenhorst nach Bremen und stellte sich hier der
Polizei . — 2n Anbetracht seines langen Vor-
strafenregisters und all der übrigen belastenden
Momente verurteilte die Kleine Strafkammer
den Angeklagten wegen wiederholten Rückfall-
diebstahls zu einer Gefängnisstrafe von
1S Monaten.  Nur sein Alter und der niedrige
Wert des Objekts hielt das Gericht davon zu¬
rück, eine Zuchthausstrafe zu verhängen.

Luftpumpen , Fahrradlampen , Ventile , ja ganze
Vorderräder werden in später Stunde von ange¬
trunkenen Nachtschwärmern entwendet , die ihren
Unternehmungsgeist und Tatendrang in dieser
höchst verwerflichen Art austoben . In einer
Nacht im Februar drehten zwei junge Leute in
Burg „aus Scherz" eine Karbidlampe von einem

Die erst 26jährige Else S . hatte am 23. 2ul!
einem stark angetrunkenem Mann in einer Hafen¬
kneipe die Armbanduhr und die Geldbörse mit
15 RM . Inhalt entwendet . Anschließend begann
sie mit einem anderen Mann eine Tändelei und
veranlaßte ihn , die Armbanduhr auf seinen
Namen zu versetzen. Den Erlös brachten sie ge¬
meinsam durch. Als der Diebstahl herauskam , be¬
zichtigte sie den zweiten Mann der Anstiftung , ob¬
wohl dies nicht der Fall war . — Das Urteil
lautete wegen Diebstahls und wissentlich falscher
Anschuldigung auf eine Gefängnisstrafe
von 1 Monaten . In den nächsten Jahren wird die
Abgeurteilte allerdings keine Gelegenheit finden,
ihrem leichtlebigen Verlangen zu frönen.

Der 38jährige Angeklagte , der sich der Er¬
pressung zu verantworten hatte , versuchte mit er¬
heblichem Pathos sich reinzuwaschen , trotzdem die
ihn belastende Zeugin entgegen einem früheren
Protokoll , für ihn günstig , was den Erpressungs¬
fall betrifft , aussagte . Durch einen guten Rat¬
schlag des Angeklagten hatte die Zeugin verschie¬
dene Geldsummen erhalten , die sie auf Verlangen
des Mannes mit ihm teilen sollte , trotzdem diese
schon mit einem Handgeld abgefunden war . Eines
Spätnachmittags erschien nun der Angeklagte in
angetrunkenem Zustand in der Wohnung der
Zeugin und begann ein sinnloses Lamento . Die
Zeugin wußte sich schließlich nach mehrmaligem
Auffordern , die Wohnung zu verlassen , nicht an¬
ders zu helfen , als die Polizei zu benachrichtigen,
die ihn an die frische Abendluft setzte. — Das
Gericht sprach den Angeklagten von der Er¬
pressung frei und verurteilte ihn unter Zubilli¬
gung des 8 81, Abs. 2, wegen Hausfriedensbruchs
zu einer EeldstrafevonSOMark . ( 8

sFLMein Kind flat sich verbricht!
UnglückssSlle, die eine tragischeund ernste Mastnung sind / kleine Kinder brauchenflufsichtl

Immer wieder hören wir von Verbrühungen
und Verbrennungen , durch die kleine Kinder in
unbewachten Augenblicken tödlich verletzt werden.
So kam auch in diesen Tagen ein kleines Mädel,
das noch nicht ganz drei Jahre alt war , durch
einen tragischen llnglücksfall dieser Art ums Le¬
ben. Die Mutter hatte das Kind am Waschtag
mit in die Waschküche genommen , da sie es nicht
allein in der Wohnung lassen wollte . Als das
Mädchen einen Augenblick unbeachtet zwischen den
Wannen herumspielte , fiel es in einen Bottich
mit heißen Wafser und . verbrühte sich dabei so
stark, daß es nicht mehr gerettet werden konnte.
— Das ist in Bremen in ganz kurzer Zeit der
zweite Fall , denn schon vor wenigen Wochen kam
ein anderes Kind unter ganz ähnlichen Umständen
durch Verbrühen ums Leben . Wie viele andere
Fälle gibt es , in denen noch gerade das Schlimmste
verhütet wetden konnte, von denen aber oft
Schäden für das ganze Leben  zurück¬bleiben.

Alle Mütter sollten sich diese Fälle , die eine
tragt scheundeindringliche Mäh
nung  darstellen , einmal ganz ernst zu Herzen
nehmen . Gerade unseren ganz kleinen Kindern
droht durch Wannen und Töpfe mit Heißem
Wasser die furchtbarste Gefahr . Oft genügt ein
winziger Augenblick des Unbewachtseins , daß so
ein unglückliches kleines Geschöpf den Weg findet
zu einem Kessel mit siedendheißer Flüssigkeit in
der Küche oder in der Waschküche. Kleine Kinder
sind neugierig , wie leicht schlägt solch ein Ge¬
fäß um und die siedende Flüssigkeit ergießt sich
über das bedauernswerte Wesen . Und die Mutter
muß sich dann den ständigen Vorwurf machen; ihr
eigenes  Kind durch eigene  Schuld einem
entsetzlichen Tode ausgeliefert zu haben . Kleine
Kinder müssen immer unter Aufsicht sein, oder
aber wir müssen sie im Heck oder an einen ähn¬
lichen Ort so sicher unterbringen , daß sie wirklich
nichts anrichten können. Ein Aufenthalt in der
Waschküche ist für kleine Kinder immer lebens¬
gefährlich ! ln

Frühere Zulassung
zur Steuermannsprüfung

Wegen des zurzeit bestehenden Mangels an
Steuerleuten auf großer Fahrt , hervorgerufen
durch die zunehmende Vergrößerung der deutschen
Handelsflotte , sowie dadurch, daß zahlreiche nau¬
tische Schiffsoffiziere der großen Fahrt ihrer Mi -Ii-
tärzeit bei der Kriegsmarine zu genügen haben,
ist mit sofortiger Wirkung eine Ausnahmebe¬
stimmung erlassen worden , die folgendes bestimmt:
Auf Grund des § 65 der Prüfungsordnung für die
Seeschiffer - und Seesteuermannprüfungen vom
29. Juli 1931 — Reichsmin . Vl . S . 497 — ge¬
nehmigt der Reichs - und Preußische Verkehrs¬
minister bis auf weiteres und widerruflich , daß
Seeleute beim Nachweis der sonstigen Bedingun¬
gen ausnahmsweise zur Prüfung zum Steuer¬
mann auf großer Fahrt zugelassen werden , wenn
sie an Stelle der in Z 83 Ziffer 1 ebenda vorge¬
schriebenen Seefahrtszeit von fünfzig Monaten
eine solche von mindestens 36 Monaten nach¬
weisen , von der 20 Monate auf Segelschiffen und
etwa sechs Monate als Vollmatrose erworben
sein müssen. Beim Bestehen der Prüfung erhalten
sie nur das Prüfungszeugnis , das Besähigungs-
zeuanis aber erst dann , wenn sie in 8 22s der
Schrffsbesetzungsordnung geforderte Seefahrtszeit
nachgewiesen haben . Das Prüfungszeugnis ist mit
einem entsprechenden Vermerk zu versehen.

Der Reichs - und Preußische Verkehrsminister
erklärt sich in diesem Zusammenhang damit ein¬
verstanden , daß die bei der Kriegsmarine er¬
worbene Seefahrtszeit als Vollmat 'rosenfahrtzeit
angerechnet wird , wenn der Seemann vor Eintritt
in die Kriegsmarine bereits als Vollmatrose ge¬
fahren hat , rm anderen Falle nur dann , soweit sie
als Obermatrose bei der Kriegsmarine verbracht
worden ist.

prioatarbeit
des angestellten Handwerkers

Häufig werden Gesellen , die bei einem selb¬
ständigen Handwerker oder in einem Fabrikbetrieb
beschäftigt sind, nach der Arbeitszeit noch auf
eigene Rechnung in ihrem Handwerk tätig . Nach
der dritten Handwerksverordnung dürfen auf
eigene Rechnung aber nur solche Handwerker ar¬
beiten , die in der Handwerksrolle eingetragen
sind und daraufhin die Handwerkskarte erhalten
haben . Zur weiteren Klarstellung hat kürzlich das
Reichswirtschaftsgericht  durch eme Ent¬
scheidung beigetragen die den Grundsatz aufstellt,
daß ein ständig im Ängestelltenverhältnis beschäf¬
tigter Handwerker nicht gleichzeitig selbständiger
Handwerker sein kann. Die Entscheidung erging,
weil ein in einem Konfektionshaus angestellter
Zuschneider noch auf eigene Rechnung für Ange¬
hörige , Verwandte und Bekannte tätig war . Die¬
ser Zuschneider mußte in der Handwerks-
roll « gelöscht  werben , weil , wie in der Be¬
gründung ausgeführt wird , ein selbständiger
Handwerker in der Lage sein müsse, jederzeit über
seine Zeit nach seiner Entschließung so frei zu
verfügen , wie es sein Handwerksbetrieb nach den
jeweils gegebenen Umständen verlange.

Im amtlichen Organ des Reichsstandes des
deutschen Handwerks wird daraus der Schluß ge¬
zogen , daß nur solche Handwerker in die Hand¬
werksorganisation eingegliedert werden sollen, die
in vollem Umfang als selbständige Handwerker
anzusehen sind und daß in ähnlichen Fällen wie
dem jenes Zuschneiders eine Löschung in der
Handwerkerrolle vorzunehmen sei. Andererseits
wird allerdings betont , daß es aus wirtschaftlichen
Gründen selbstverständlich nicht in Betracht komme,
im Sinne der Entscheidung des Reichswirtschafts¬
gerichts allgemeine Maßnahmen schort durchzu¬
führen . Vielmehr müßten sich derartige Maß¬
nahmen vorerst auf solche Fälle beschränken, die
tatsächlich einer Abhilfe bedürfen und eine Abhilfe
auch vom Standpunkt des betroffenen Gewerbe¬
treibenden aus als wirtschaftlich tragbar er¬
scheinen ließen.

-Kampf der Sefastr'
Das in diesen Tagen erschienen « September-

Heft  der Monatsolätter für Schadenverhütung
"Kasn Pfder Gefahr'  wird mit einem Artikel
^Weltausstellung Paris 1037 " eingeleitet , dem sich eine
Würdigung des Luftschtffknpitäns Ernst August Leh¬
man « , des Kommandanten des LZ . ISO . Hinden-
burg anschließt . Der Beitrag „ Arbeitsbuch statt
Stempelkarte zeigt , wie ein vergessener Beruf , nämlich
derimige der -steinbildhauer , im Dritten Reich wieder
zu Ehren gekommen ist , während der Aufsah , Wir
a r?^ ? ^ ^ WEstoffe " den gewaltigen Bormarsch ' der
Zellwolle kennzeichnet . Es folgen Beiträge wie „ Ham-

°us Posten " , „ Elektrischer Schein-
tod ? Künstliche Atmung, " und ein recht aufschluß¬
reicher Artikel Der Mann . der fast alles konntet Sehr
eindrucksvoll sind ferner die Aufsätze „ Gesundheitsamt
der Fische „ Ganz kleine Alltag -Anden " , „ Umgang
mit brennbaren Flüssigkeiten " und „ Obst und Ge¬
müse — richtig gelagert . " DeS weiteren wird von einer
Neuerung berichtet , die mit der Einrichtung des Ver¬
kehrsgartens in Chemnitz gZchaffm worden ist . Der
Aufsatz Ein Pferdelazareti der Wehrmacht " gibt ein
anschauliches Bild von der Fürsorge für die vier-
kunigcn Kameraden unserer Soldaten , während der
Bei . rag Achtet aus die Federn " zur richtigen Der-
imrtung der Seflugolfedern mahnt . Der Schlußaufsatz
„Die Kompromißlingc " richtet ein deutliches Wort an
die , die nicht alle werden

B - amte , Angestellte und Arbeiter des Elektrizitiits-
werkes tragen Ausweise . Es wird wiederholt darauf
hingewiesen , daß sämtliche im Außendienst beschäftigte
" . - - ^ ick Arbeiter des ElektrizitätBeamte , Angestellt
Werkes — auch die mit Dienstmütze versehenen — eine
Ausweiskarte besitzen . Die Stromabnehmer , bei denen
Personen erscheinen , die sich als Beauftragte des Elck-
trizitätswerkes ausgeben , werben im eigenen Interesse
gebeten , sich den Ausweis zeigen zu lassen.

Wichtiges aus dem 5teuerrecht

entschieden.
oder unregelmäßigcMtttagsmalirz  o r¬
ten  außer dem Haus den nicht vom Einkommen ab-
zugsfähigcn Kosten der Lebenshaltung zuzurechnen sind
und als solche nicht zur Ermäßigung der Lohnsteuer
führen dürfen . Die Urteile gehen davon aus , daß die
Verhältnisse hier verschieden liegen , dah manche Ange-
stellte auch bei längerer Mittagspause infolge der gro¬
ßen Entfernung ihrer Wohnung von der Arbeitsstätte
nicht zum Mittagessen nach Hause fahren können , wah¬
rend andere dies , obwohl die Möglichkeit dazu besteht,
aus anderen Gründen nicht tun können und entweder
in der Gastwirtschaft essen oder ihren Haushalt am
eine warme Mahlzeit am Abend zu Hause umstellen.
Auch für gewerbliche , insbesondere leitende Angestellte
gilt der Satz , daß sie bei stärkerer beruflicher Jnan-
ll . .. . . c„  anpassen , daß

;ung nicht
.1 nehmen,

weil sie anerkennen , daß dabei persönliche Bedürfnisse
oder Wünsche im Vordergründe stehen . Das muh auch
gelten , wenn im Einzelfall einmal Ausgaben der er¬
wähnten Art ausnahmsweise Werbungskosten sein toll¬
ten , Um jeden Zweifel auszuräumen , Hot der Reichr-
sinanzhof neuerdings aus Gründen der steuerlichen
Gerechtigkeit und Gleichmäßigkeit die Abzugs -ühigkert
solcher Aufwendungen auch für die selbständigen Ge¬
werbetreibenden und für die Angehörigen der freien
Berufe ausdrücklich verneint.

Ein Steuerpflichtiger hatte in seinen Steuerbilanzen
die Paufchalabschreibung sür zweifel¬
hafte Forderungen  aus 9700 RM ., für andere
Jahre auf 7200 RM . bzw . 5760 , RM . bemessen . In
leinen Handelsbilanzen hatte er jedoch nur einen Be¬
trage von 5000 RM . abgeschrieben mit der Begrün¬
dung , daß er in den Kriscnjahren in den Handels
bilanzen nicht noch höhere Verluste habe ausweisen- . . . .
wollen . Das Finanzamt hat den Ansatz der Forde¬
rungen in der Stcuerbilanz den höheren Werten der
Handelsbilanz angepaßt . Der Neichssinanzhos hat die
Rcchtsbeschwerde des Steuerpflichtigen mit ds - Be¬
gründung zurückgewiesen , daß sich die Steuerbilanz,
soweit nicht steuerrcchtliche Sondervorichristen eingrei¬
fen , an die Handelsbilanz anzuschließen habe und die
letztere in Fällen falscher Ansätze zu berichtigen sei.
Der Beschwerdeführer habe zwar behauptet , die frag¬
lichen Ansätze in der Handelsbilanz seien falsch , doch
' wihabe er trotzdem daran festgehalten , jedenfalls habe er
einen einwandfreien Nachweis der Unrichtigkeit nicht
erbracht . ES fei aber nicht möglich , daß oie Bilanz¬
werte , je nachdem sie sür die Steuer - oder für die
Handelsbilanz bestimmt seien , vom Steuerpflichtigen
so angesetzt werden , wie sie gerade für ihn nützlich sind,
also z. B . Forderungen in der Handelsbilanz hoch , in

Steuerbilanz hingegen niedrig.der

In Streitfällen über die Höhe des Einheit?
ertes  ist der Wert des Streitgegenstandes zun

Zwecke der Kostensestsetzung von den Finanzämtern und
von den Finanzgerichten bisher in der Regel auf 10 v.
^ ' ' " " " " . ' ist ' 'Tausend des strittigen Wertunterfchicdes festgesetzt
worden . Nach einem neueren Gutachten deS Neichs-

linheiks-finanzhofs ist im Rechtsmittelverfahren gegen Einheit
bewertungen auf Grund des Reichsbewertungsgesetzes
1034 der Wert des Streitgegenstandes nunmehr fol¬
gendermaßen festzusetzen : bei land - und fortwirtschast-
lichen Grundstücken auf 15 v , T ., bei sonstigem Grund¬
besitz auf 25 v . T, , bei Betriebsvermögen auf 10 v . T.
Die gegenüber dem früheren Zustande höhere Fest¬
setzung des Streitgegenstandes bei Grundvermögen be¬
ruht daraus , daß die Einheitswerte sür die Grundstücke
vom 1. April 1938 an auch für die Grundsteuer Gcl-
tund hat . Die Pauschalsätze in der genannten Höhe
gelten lediglich nur sür die Regel und umfassen ledig¬
lich die Vermögenssteuer und die Grundsteuer . Im
Einzelfall kann der Streitwert höher festgesetzt werden,
wenn von der Entscheidung außer der Vermögenssteuer
und der Grundsteuer auch die Ausbringungsumlage,
die Grunderwerbssteuer , die Erbschaftssteuer oder die
Rcichssluchtsteuer abhängt.

Eine weitere Entscheidung bezieht sich auf die Ge¬
winnverteilung bei offenen Handels-

esellschastcn und K o m m a n d i t g e s e l l -
' asten.  Danach kann die Gewinnverteilung nachfch

Einreichuna der Bilanz beim Finanzamt mit steuer¬
licher Wirkung in der Regel nur geändert worden , so¬
weit bei der Verteilung Irrtümer vorgekommen sind,

aus ist eine Aenderung nur mit Zustimmung des
Finanzamts , im Rcchtsmittelverfahren mit Zustim¬
mung der Rechtsmittclbehörde zulässig.

Zeder alte Soldat
zeichnet „Hindenburgspende " !

Auf der vom Kreisführer Dr . Finke  zum 23 . August
nach der Kaiserhalle einberufenen Führertagung des
Kreisverbandes Bremen des Deutschen Neichskrieger-
bundes konnte wiederum einer stattlichen Zahl von
FreikorpSkämpfern die Ehrenurkunde für ihre dem
Vaterlands freiwillig geleisteten Dienste ausgehändigt
werden . Der Kreisführer betonte daher auch mit Recht,
daß es ihm nicht nur eine Freude , sondern eine
persönliche Ehre sei , den Kameraden auftragsgemäß
Dank und wohlverdiente Anerkennung zum Ausdruck
bringen zu dürfen . Es sei ihm auch ein angenehmer
Gedanke , datz die demnächst zu gründende besondere
Kameradschaft der „ Freikorps - und Baltikumkämpser"
in den Reihen des Reichskriegerbundes marschieren
werde . Dann erinnerte Dr . Finke an den Ausruf zur
Beteiligung an der „ H i n d e n b u r g - S p e n d e " , für
die zu zeichnen jedem alten Soldaten eine Selbstver¬
ständlichkeit sein müsse . Dem Kreiskriegertag der Graf-
schaft Hoya am 29 . August in Shkc  und am Wan-
derpreisschicßen am 5 . September in Gröpelingen
wünsche der Kreisführer rege Beteiligung seitens der
Kameraden . Nach besonderen Ausführungen des Kreis-
schießwarts nahm Kamerad Dr . Finke Veranlassung,
dem Kameraden Nebel  für das mit großem^Ersolg. . , ^ . ,cher,-durchgeführte Schießen zu danken . Ueber den Wochen
spruch der NSDAP ., Sozial - und Kameradfchaftspflege
und Presseangelogenheiten berichtete sodann Kreis¬
propaganda - und Presseobmann Seng er  unter Hin¬
weis aus die vom Landesgebiet gegebenen Anordnun¬
gen , worauf zum Schluß des Appells Kamerad Rath
über die Ergebnisse und ausgezeichnete Entwicklung der
Altstoffsammlung sprach , die im Rahmen des Vier-
jahreSplancs erforderlich und Pflicht aller Khffhäuser-
kameraden sei . Mit einem Sieg -Heil auf Führer und
Vaterland endete die Tagung.

Hunde aus dem Nadsaflrweg
Kleine Unfall-tlironik — Betrunkener gefakrdet eine ganze Familie

Ein angetrunkener Radfahrer geriet «m Vormittag
des 23 , August gegen d Uhr ganz auf die linke Seite
der Fahrbahn des Halmerweges  und geriet da¬
durch gegen das Fahrrad einer entgegenkommenden
Radfahrerin . Die Frau stürzte zu Boden und riß im
Fallen auch den hinter ihr fahrenden Ehemann mit
um . Da der Mann seinen Jungen in einem Sitzkorb
aus dem Fahrrad « mitführt « , wurde auch noch das
Kind der Eheleute in Mitleidenschaft gezogen ; es siel
auf das Pflaster und zog sich Gesicht'stsverletzungen zu.

Die Radfahrer sind leider noch oft der Meinung,
daß die strengen Vorschriften gegen betrunkene Ver¬
kehrssünder nur den Kraftfahrern gegenüber am
Platze seien . Auch dieser Verkehrsunfall , der zum
Glück ja noch einigermaßen glimpflich ablief , bölveist
die Notwendigkeit für jeden  Verkehrsteilnehmer,
vernünftig und vorschriftsmäßig zu fahren . Betrunkene
im Verkehr sind immer eine Gefahr,  ganz gleich ob
sie zu Fuß gehen , ein Fahrrad führen oder am Steuer
eines Kraftwagens sitzen . Sie handeln alle gleich ver¬
antwortungslos , denn ihre llübeherrschtheit kaun nicht
nur sie , sondern auch andere Menschen in schwerste
Lebensgefahr bringen.

Eine Fußgängerin ließ einen größeren jungen Hund
aus dem Radfahrweg des Hohwegs  frei neben sich
herlaufen . Das Tier sprang einem entgegenkommenden
Radfahrer vor das Fahrrad . Der Radfahrer stürzte
und siel mit dem Gesicht auf das Pflaster . Er erlitt
erhebliche Gesichtsverletzungcn und
Blutergüsse in beiden Knien. — Es ist
zwar nicht direkt verboten , Hunde neben dem Fcchrrad
herlaufen zu lassen . Immer aber muß sich der Rad¬
fahrer darüber klar sein . daß er keinen anderen Ver¬
kehrsteilnehmer mehr als den Umständen nach erfor¬
derlich schädigen oder belästigen darf . Ist der Hund
also noch unerzogen und sein Verhalten unberechen¬
bar , dann wird man besser daran tun , ihn möglichst
nicht frei zwischen Fahrzeugen herumlaufen zu lassen.

Am 6 . August gegen 7.50 Uhr versuchte ein Liefer-
wagensührer aus dein Breitenwcg  durch starkes
Kurvcnschuciden vor einem entgegenkommenden Rad¬
fahrer nach links in die Noßstraß « abzubiegen . An¬
geblich soll der Kraftfahrer auch kein Nichtungszeichen
gegeben haben . Bet dem Zusammenstoß mit dem
Lieferwagen stürzte der Radfahrer so schwer zu Baden,
datz er sich ein Schultergelenk aussetzte . — Es sind

nicht nur viele Radfahrer , die das Zeichengeben nicht
lernen können ; auch Kraftfahrer vergessen entweder,
ihren Winker überhaupt herauszubringen oder ihn
wieder hereinzunehmen . Beides kann zu folgenschivercn
Mißverständnissen führen,

Weim Ueberholcn eines Fuhrwerkes wurde am
24 . August gegen 13 .20 Uhr ein Radfahrer auf der
Faulen st raße  in Höhe Diepenau von einem
Krastradsahrer , der als Dritter zu scharf überholte , an¬
gefahren und zu Fall gebracht . Er zog sich Gestchts-
uud Armverletzungen zu . Auch der Krastradsahrer er¬
litt eine Hanbverlctzung . — Beim Ueberholcn eines
Radfahrers wird nur zu oft nicht beachtet , daß er
schließlich einen geringfügigen Ausweichspielraum
braucht . Der Radfahrer fährt nur auf zwei Rädern
und wird oft — vor allem tvenn er langsam fährt , —
leicht nach rechts oder links ausweichen , um das
Gleichgewicht zu halten.

Beim Ucbcrschreiten der Fahrbahn der Nord-
straße  in Hölle des Wallerrings verunglückte am
23 , Angust gegen 16 .50 Uhr ein Fußgänger . Er war
bereits bis auf die Mitte der Fahrbahn gelaugt , als
ein aus Richtung Stadt kommender Lieferwagen als
Dritter andere Verkehrsteilnehmer überholte . Der
Fußgänger erschrak und sprang einige Meter zurück,
ähne jedoch im Augenblick daran zu denken , daß auch
von der anderen Seite Fahrzeug « kommen könnten.
So geriet er vor einen aus Richtung Gröpelingen
kommenden Lieferwagen und wurde angefahren.

In der Nacht zum 22 . August gegen 0 .15 Uhr kam
ein Radfahrer einem auf der Brückenstraße  auf¬
gestellten Personenkraftwagen beim Vorbeifahren so
nalze , daß er das Kraftfahrzeug streifte und so un¬
glücklich stürzte , daß er sich eine schwcrcEe-
f i ch t s v c r lc  tz u n g zuzog , mit der er sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben mußte.

Recht erheblichen Sachschaden verursachte der Führer
eines Lastkraftwagens mit Anhänger am 23 . August
gegen 16 .45 Uhr aus der Straße An der Weide.
Er fuhr mit seinem Fahrzeug auf regennossem Pflaster
mit erheblicher Geschwindigkeit und so nahe an zwei
vorschriftsmäßig aufgestellten Kraftfahrzeugen vorbei,
das , die beiden Personenkraftwagen von der Ladung
des Anhängers gestreift und fchiver beschädigt wurden.
Der eine Personenkraftwagen wurde etwa zwölf Meter
mitgeschleist . LH

Donnerstag , 26 . August . 5,45 Weckruf , Morgen-
spruch , Wetter . 5,50 Tagessragen zur Ernährungs»
Wirtschaft . 6 .00 Zum fröhlichen Beginn ! Dazwischen:
6 .30 Zehn Minuten Leibesübungen . 7 .00 Wetter , Nach¬
richten , 7 .30 Wetter . 8 .00 Wetter , Haushalt und
Familie . 10 .00 Volksliedsingen . 10 .30 So zwischen elf
und zwölf . Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11 .45
Meldungen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht , 12,00 Musik zur Werkpause . 13 .00
Wetter . 13 .05 Umschau am Mittag . 13 .15 Musik am
Mittag . 14 .00 Nachrichten . 14 .15 Musikalische Kurz¬
weil . 15 .00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt.
15 .15 Marktbericht des Reichsnährstandes . 15 .25 Bre¬
men : Kleine Kammermusik.  16 .00 Musik
am Kaffeetifch . 17 .15 Bunte Stunde . 18 .00 An Bord
der .Krake " . 18 .25 Mit klingendem Spiel (Schallauf¬
nahmen ) . 18 .45 Wetter , Hafendienst . 19 .00 Packesel
(Lustspill ) . 20 .00 Abendnachrichten . 20 .10 „ . . . und
abends wird getanzt . " 22 .00 Nachrichten . 22 .30 Dolks-
und Unterhaltungsmusik.
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Voraussage für den 26 . August : Schwachwindig , mor¬
gens dunstig bis neblig , dann heiter , warm , Gewit¬
terneigung.

Aussichten sür den 27 . August : Vorwiegend schwach¬
windig , morgens neblig , dann heiter , warm Gewit¬
terneigung,

Deutscher Haus - und Erundvesttzertag 1937. Vom
25. bis 29. September 1937 findet in Köln der
deutsche Haus - und Erundbesitzertag statt , die 88,
Jahrestagung des Reichsbundes der Haus- und
Grundbesitzer (früher Zentralverband des Reichs¬
bundes Haus - und Erundbesitzervereine ) , Anläß¬
lich der Jahrestagung werden , wie auch in den
Vorjahren , Vertreter der Reichsministerien und
Behörden grundlegende Ausführungen zu den
Tagessragen der Wohnwirtschaft machen.

Geldbörse gesunden . Am 24. August wurde ge¬
gen 6,15 Uhr auf dem Promenadenweg unten am
Osterdeich zwischen der Treseburger und Schier¬
ker Straße eine Geldbörse gefunden , enthaltend
einen Geldbetrag , eine Spendenkarte dos WHW.
und eine ausländische Münze . Der Verlierer
wird gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer 117, zu
melden.

MK ÜM AchMM
NSDAP.

Bereitschaft z . b . B.
Donnerstag , 26 . August , Training für SA .-TPort-

abzeichen ab 19 Uhr , Polizeisportplatz , Paulinermarsch.
Alte Garde

Alle Alt -Gardisten , die im Besitze einer Ehrenkarte
sind , werden daraus hingewiesen , daß sie zu der Er-

'ieu -Ausstellvöffnung der Kleingarten -Ausstellung am Sonnabend
10 llhr , im Parkhaus , besonders eingeladen sind.

Ortsgruppen Westen und Utbremcn . Scute . 2030
Uhr Antreten sämtlicher Teilnehmer an der Nürnberg-
sahrt im Filmfaal des Mi 'lhel -m -Decker -HauseS . Marsch-
teilnehmer erscheinen im Dienst -anzug mit vorschrifts¬
mäßiger Ausrüstung , Nichtmorschteilnehmer ersäieincn
in Zivil . Das Erscheinen oller Nürnbergfahrer ist un¬
bedingt erforderlich , Nichterscheinen zieht Teilnahme

' " ' ' . sicheri Iausschluß nach sich. Aus die mündlichen Einladungen
wird verwiesen.

NS .-Frauenschaft
Kreisfraucnschaftsleilung . Die Fahrkarten sür die

Nürirbcrgteilnehmerinnen sind in der Kreiskosse der
NT .-Frauenschaft abzuholen . Die Karten können nur
gegen Bezahlung abgegeben iociden.

Ortsgruppcnkasscnverwaltcrinncn ! Biite Post sür die
September -Abrechnung im Kreis Zimmer 6 abholen!

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Heute, . 20 .30 llhr,
wichtige Ämtswaltcrinnen -Besprechung in den Pus-
dorscr Slüben.

Amt sür Bolkswohlsahrt

NSV .-Ortsgruppe Osten . Am Freitag , 27 . Anglist,
findet um 20 .30 llhr in der „ Goldenen Kugel " , Ham¬
burger Straße , eine Amtswaltersitzung statt . Um voll¬
zähliges Erscheinen aller Amtswalter wird gebeten.

NSKOV.
Krcisdienststellc Bremen . Heute ist die Kreisdicnst-

stelle ab 12 Uhr mittags völlig geschlossen.
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Die von den Azoren zum Nordkap sich erstreckende

.ar " 'Hochdruckbrücke hat sich weiter verstärkt . Der isländische
Sturmwirbel ist nach Nordosten abgedrängt worden
und liegt mit seinem Kern über Janmahen . Infolge
der nächtlichen Ausstrahlung kommt es morgens zu
Nebelbildung , Die kräftige Einstrahlung ließ die Tem¬
peraturen zu fast sommerlichen Werten ansteigen . Ver¬
schiedentlich kam es dadurch zu Gewittern . Da der Luft¬
druck noch weiter ansteigt , ist mit dem Fortbestand
des sommerlich warmen , heiteren Wetters zu rechnen,.
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Donnerstag, den 26. Angnst 1937

Die vergessene Geschichte/
Es ist leicht , m Paris Bekanntschaften zu

machen. Freilich : Begegnungen , die wahrhaft
. lohnen , geschehen zumeist nicht an Stätten wo

na h er gewärtig ist. So bin ich Herrn Antoine
' uouber , der so unnachahmlich von Paris des aus-

gehenocn neunzehnten Jahrhunderts , von der ab¬
werbenden Gesellschaft des zweiten Kaiserreiches
uns der Literatur , ener Zeit zu plaudern wußte;
der mir Verlame gezecht, Rimbaud eine versetzte

.Uhr ausgelost hatte ; der mit Zola im Morgen¬
grauen durch die Hallen gewandert ist und den
Mirbeau einer Vorlesung aus den „Künstlichen
Paradiesen gewürdigt hat . weder in einem
Salon noch in einem Boulevardcafe , weder in
einem Konzertsaal noch in einer Theaterloge zum
ersten Male begegnet , sondern an einem Sommer-
abend , m Park von Versailles , im Garten jener
kleinen wertzen Gaststätte am Schnittpunkt der
Alleen de la Reine und de la Petite Venise.

Er war hager und weißhaarig und trug sich
englisch, auf eine nicht unkleidsame , aber be¬
merkenswert altmodische Weise . Daß ich, der von
ungefähr an seinem Tisch zu sitzen kam, mir
kurzerhand , um allen Verlegenheiten der Wahl
überhoben zu sein , im Vertrauen auf seine kuli¬
narische Kennerschaft die gleiche Speisenfolge wie
er bestellte , erregte seine schmunzelnde Heiterkeit,
fand indessen zugleich seine Billigung.

Ein Wort gab das andere . Und als er dann
neben meinen Handschuhen , auf einem der unbe¬
setzten Stuhle das abgegriffene Bündchen eines
verschollenen Lyrikers entdeckt hatte , den Kauf des
Vormittags am Seinekai , auf dem Wege zum
Bahnhof , hoben sich seine Brauen : er hatte jenen
frühverstorbenen und heute gänzlich vergessenen
Autor gekannt — er begann von ihm zu erzählen.

-Andere Namen fielen ; Anekdotisches wurde einge-
flochten ; der alte Herr umriß knapp und klar Ge¬
stalten und Geschehnisse aus jener Zeit zwischen
dem verlorenen Krieg und dem Anbruch des neuen' Jahrhunderts.

Wir trafen einander in der Folgezeit des öfte¬
ren, der nable , aufrechte und ein wenig sonderbare
alte Herr und ich. Eines Vormittags — es war
auf der Terrasse eines der Safes am Rand Point,
und der festliche Lärm der Aoenuen umbrauste uns

^ —kamen wir auf Maupassant zu sprechen.
.. Loubet hate den Autor des „Horla " und der
„Nie ervante " sonderbarerweise erst kurz vor dem
traurigen Ende kennengelernt , wenige Wochen be¬
vor er endgültig in das Grauen und die fiebern¬
den Ekstasen , die dumpfen Aengste des Wahnsinns
eingegangen war , die er , der Kranke , zu bannen
verbucht hatte , indem er sie zergliederte und ge¬
staltete.

„Er wirkte wie ein schwermütiger Jungstier " ,
sagte Loubet , „der breite , mächtige Mann , dieser

Ruderer , Reiter , Jäger und Liebhaber — er saß
da , gedruckt, abwesend , müde und zugleich kramp-

'tzm rangen lautlos und
unerbittlich Flucht und Sucht . Er sprach sehr we-
" !S- seme Finger öffneten und schlössen sich mecha¬
nisch. Einmal war es , als spräche er Verse vor sichyrn . „Verloren , unendlich verloren . . ." Aber
dann nahm er sich zusammen . Sein Kinn zitterte,
als er sagte , er könne nicht mehr arbeiten . Ich sah,
dag sein buschiger Schnurrbart anfing , grau zu
werden , und daß sein Haar sich lichtete ."

„Das muß allerdings das
Echllmmste für einen Künstler seiner Art gewesen
sern, warf ich ein , „die Erkenntnis oder auch
nur die Befürchtung nicht mehr arbeiten zu
Amen . Gerade Maupassant , als Schüler
§lauberts , hatte sich doch erzogen , täglich eine

destilnmte Anzahl von Serien zu schreiben,
gleichgültig , ob es ihm leicht von der Hand ging

oö er zwei oder zehn Stunden am
Schreibtisch sitzen mußte ."

„Gewiß, " sagte Loubet . „Auch ich habe das
gewußt . Und um ihn abzulenken oder ihm gar
zu helfen , habe ich ihm eine Geschichte erzählt,
die sich im vorvergangenen Winter im Hause
meiner Verwandten zugetragen hatte . Ich habe
sie erzählt , ohne zu wissen , ob Maupassant mir
zuhöre oder nicht . Aber als ich sie erzählt hatte,
st/bsn . " . lEne beiden Hände , preßte und
schüttelte sie und sagte , diese Geschichte wolle er
schreiben . Morgen schon. Ob ich etwas dagegen
habe ? Und dann , mit einem merkwürdig starren
Nicken seines großen , bäurischen Normannen¬
kopfes , ist er aufgestanden und fortgegangen ."

„Und die Geschichte?" konnte ich nicht umhinzu fragen.
„Ich habe sie seither niemanden erzählt, " ant¬

wortete Loubet . „Aber Sie sollen sie hören ."
Er tat einen kleinen Schluck aus seinem Glase,

neigte sich ein wenig zu mir hin und begannhalblaut:
„Mein Better , der Marquis von Ander»villiers . . ."
„Der aus „Madame Booary " ?" unterbrach ichlächelnd.
„Lassen Sie " , sagte Loubet ruhig , ich wähle

Namen , die erfunden und die Ihnen dennoch ge¬
läufig sind — so geläufig wie mir die richtigen.— Mein Vetter also , der Marquis von Anoer-
villiers auf Vaubyessard in der Normandie , hatte
seine erste Frau im Kindbett verloren und sich
spät entschlossen, noch einmal zu heiraten . Viel¬
leicht um des Erben willen ; denn aus seiner
ersten Ehe war einzig eine Tochter hervorgegan¬
gen ; vielleicht aber auch, weil er des Wechsels
von Einsamkeit auf Vaubyessard und wohlfeilen
Witwerfreuden in Paris gründlich überdrüssig

Wer kümmert sich um Hans?
Der Vater kam von der Arbeit nach Haus.

Die Mutter brachte das Essen auf den Tisch. Es
war alles so. wie es sonst war , und doch anders:
Ein kleiner Bruder war angekommen.

Vor einigen Tagen hatten sie die Mutter aus
dem Wöchnerinnenheim abgeholt , in einer
Droschke, die Nachbarin fuhr mit , der Vater saß
neben Hans , beide mit dem Rücken zum Kutscher;
die Frauen hatten die Polstersitze inne.

Das wurde eine feine Fahrt in einer offenen
Droschke und mitten durch die Stadt — alle
Leute sahen , wie sie so dahinfuhren , im Sonnen¬
schein und mit viel Fröhlichkeit . Die Mutter war
glücklich, sie trug ein Bündelchen auf dem Arm.
In dem Bündelchen lag der kleine Bruder —
für Hans unbeholfen anzusehen und seltsam zu
bedenken . Am schönsten war die Wagenfahrt.

Zu Haus setzte sich das Leben mit mancherlei
Aufregungen fort : Tanten kamen und gingen;
alle hatten es wichtig . Sie beugten sich über den
Wäschekorb und besahen den kleinen Bruder und
fanden ihn allerliebst und was nicht noch alles
— sie waren erstaunt und erfreut , solche Gesichter
machten sie.

Der kleine Bruder war bescheiden , er schlief
oder guckte mit großen Augen in die Welt.
Manchmal weinte er ja auch, aber dann nahm
die Mutter ihn auf und gab ihm die Brust und
packte ihn sauber ein und alles war gut . Hans
wunderte sich bloß , daß der Mensch so klein war,
und daß er selber auch — das war gar nicht aus¬
zudeuten . Er hatte nun einen Bruder , einen rich¬
tigen Bruder . Die Mutter hatte alle Hände voll
zu tun , und der Vater schaukelte die Wiege.
Wenn er nach Haus kam, beugte er sich zu dem
kleinen Menschen herab , und wenn sie bei Tisch
saßen, unterhielten sich die Eltern über das Kind.

övHüöüü 'Igs ou Hut v/unrck
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Den ganzen Tag hieß es : „Das Kind . . . das
Kind . . ." Und wer kümmerte sich um Hans?
Keiner ! Der Junge konnte alles auf den Kopf
stellen , konnte sogar Vaters Schreibtisch als Burg
einrichten — das war so gut wie wirkungslos.Höchstens hieß es : „Sei still ! Mach ' keinen Lärm!
Sei artig , dein Bruder schläft ." Hans konnte bei
Tisch essen oder nicht essen — das fiel gar nicht
auf . Selbst wenn er unter den Tisch rutschte und
mißvergnügt auf einer Fußbank hockte, rührte das
weder die Mutter noch den Vater . Ueber das
Kind vergaßen sie Hans noch ganz und gar:

Da saß der kleine Held nun auf der Fußbank
und fühlte sich — frei herausgesagt — zurückge¬
setzt. Immer das Kind , dachte er wohl , immer
das Kind . . . Bruder hin und Bruder her —
wo bleibe ich? Er saß unter dem Tisch auf einer
Fußbank und kein Mensch kümmerte sich um ihn.

„Wo steckt Hans denn ?", fragte der Vater.
Die Mutter beugte sich unter den Tisch und

fragte : „Was ist denn mit dir los , Junge ?"
Hans sagte nichts , er bewegte sich nicht , er war

wohl gar nicht mehr da.
Die Eltern sprachen miteinander und lachten

beide , und die Mutter sagte : „Er hat nun einen
Bruder bekommen , deswegen ." Ganz sachlich
sagte sie das , viel zu sachlich für Hans ' Schmerz.
Sie machten sich wohl noch lustig über ihn , richtig
lustig.

Die Mutter aber stand auf und nahm den
Jungen in ihre Arme und war ganz lieb zu ihm,
ganz so wie früher und immer , und sagte : „Du
bist doch unser großer Junge und hast nun einen
kleinen Bruder , und ihr seid beide unsere
Kinder ."

Das sagte die Mutter , und Hans nickte und
schmiegte sich an sie — von wegen der Tränen,
die brauchte kein Mensch sehen — er war ja so
glücklich : Die Mutter gehörte doch auch ihm,
und der Vater sargte für sie alle , und das kleine
Kind war sein Bruder , sein wirklicher Bruder.Jvälbslin von Horsten

Von Ernst Sander

war . Er war Mitte der Fünfzig , aber elastisch,
ein vortrefflicher Reiter und Fechter ; mehr le-
bensklug als gebildet , seine Unterhaltung war
mittelmäßig , jedoch zugunsten seiner Vorurteile
ließe sich mancherlei sagen.

Er heiratete eine Freundin seiner Tochter , ein
junges Mädchen aus dem Landadel , ein Fräulein
von Tibourville ; ein zartes , zerbrechliches Ge¬
schöpf, lichtblond , mit romantischen Augen : ein
We ;en , das aus den ersten Blick nichts als lieb¬
lich zu sein schien. Denn welch ein Dickicht von
uneingestandenen Wünschen und Süchten in ihr
wucherte , das gewahrte man , wenn überhaupt,
dann erst allmählich . Aber das alles verbarg sie
hinter einer kühlen anmutig -haltungsvollen
RiM Es war , als schaue man durch ein glattes
Elasfenster in ein Treibhaus.

Kannte der Marquis seine junge Frau ? Ich
glaube wohl . Er verstand sich auf Menschen ; weit
besser als auf Bücher , Bilder oder Musik . Sie
war über ein Menschenalter jünger als er . Daß
es daher nicht an Stimmen fehlte , die dieser
Ehe, , des Altersunterschiedes der beiden wegen,
ein schlimmes Ende vorhersagten , nimmt schwer¬
lich wunder . Dennoch schien sich alles aufs beste
anzulassen.

Dann aber begann der Marquis seine junge
Frau zu lieben . War er bei der Wahl seinen Sin¬
nen oder seiner Vernunft oder beiden gefolgt,
so fühlte er jetzt, daß eine Leidenschaft sich seiner
zu bemächtigen begann , die ihn bis ins Innerste
durchrüttelte . Er gab ihr nicht nach ; sein Stolz
empörte sich gegen diese Ueberwältigung . Ueber-
dies glaubte er in der Marquise eine stetig wach¬

sende Kühle wahrzunehmen , die sein Glühen
durchkältete , ohne es schwächen zu können.

Er wurde argwöhnisch , allein sein Stolz ver¬
bot ihm , ihr nachzuspüren . Und eines Nachts,
gegen Ende eines Festes , fand er im Wintergar¬
ten die Marquise in selbstvergessener Umarmung
mit dem jungen Herzog von Vaubreuil . Er zog
sich zurück, lautlos und unbemerkt , wie er gekom¬
men war , und besprach sich kurz mit zweien seiner
Freunde.

Eine gute Stunde später hatten die letzten
Gäste Vaubyessard verlassen , an der Treppe ver¬
abschiedet vom Marquis und der Marquise . Daß
der Herzog fehlte , war in der Wirrnis des Auf¬
bruchs niemand aufgefallen . Die beiden gingen
hinauf in den ersten Stock ; Andervilliers folgte
der Marquise in ihr Zimmer und öffnete die
Tür zum Balkon . Er war im Frack ; sie trug ein
weiches , duftig -leichtes Abendkleid , ein Wunder¬
werk aus Seide und Spitzen.

Das Geläut der sich entfernenden Schlitten
scholl her , halb verweht ; der Park war tief ver¬
schneit, der Mond schien klar und kalt durch das
kahle Baumgeäst ; es fror still und hart . Die
Marquise lehnte fröstelnd , tief aufatmend , die
nackte Schulter gegen seinen Arm . Er trat seit¬
wärts und sah sie an.

Vaudreuil ist tot ",
Sie stand unbewegt,

pern zuckten.
Vor einer Stunde ist er im Zwcikampf gefallen.

Er hat gewußt weshalb ."
Sie stand unbewegt.
Da verneigte er sich leicht, ging und verschloßvon innen die Balkontür ; sie hörte , wie er den

Schlüssel abzog . Sie stand und schwieg.
Nach zwei Stunden wurde die Balkontür wieder

geöffnet.
Die Marquise ist ein paar Tags später an

einer Lungenentzündung gestorben . Ihr letztes
Wort an den Marquis , der bis zuletzt bei ihr

ausgeharrt hat , ist gewesen : „Ich danke dir ."
Sie ist begraben worden , ohne daß ein Verdacht
der Untreue sie befleckt -hätte ."

Noch im Banne des Gehörten , schwankend zwi¬
schen Empörung und Bewunderung für die Hal¬
tung beider , dieses Mannes und dieser Frau,
überdachte ich wirr und regellos die Inhalte der
Novellen Euy de Maupassants , aber ich vermochte
mich nicht zu erinnern , daß eine der Erzählung
Loubets auch nur entfernt ähnelte.

„Und Maupassant ? " wagte ich schließlich zu
fragen.

„Ich habe ihn nur noch einmal getroffen , auf
der Straße , an einem trostlosen Regenabend . Er
ging unsicher , mit gesenktem Kopf , und er sah
mich erst, als ich ihn anrief.

Ich fragte ihn nach meiner Geschichte. Mau¬
passant tat eine unbestimmt abwehrende Geste
ins Leere . „Denken Sie " sagte er leise und stok-
kend, „ich habe sie schreiben wollen am anderen
Morgen . Aber ich hatte sie vergessen , völlig ver¬
gehen . Und seitdem weiß ich unerbittlich , daß es
aus ist mit mir . Ich bin verloren , unendlich ver¬
loren . . ." Und dann tippte er an den Hutrand
und ging und ließ mich stehen . Ein paar Tage
später ist dann die Szene im Ruderklub geschehen,
der Wahnsinnsausbruch — Sie wissen ja . .

.̂ Vaudreuil ist tot ", sagte er leise und ruhig.
Nicht einmal ihre Wim- Der Drückeberger

Vor einer Schlacht ließ sich bei Friedrich dem
Großen ein junger Offizier melden , dem offen¬
sichtlich die Angst aus den Augen schaute und der
den König bat , ihn doch auf schnellstem Wege
„an das Sterbebett seine Vaters " eilen zu lassen.

Der König sah ihn mit einem durchdringenden
Blicke an und sagte mit beißendem Spott:

„Gehen Sie , Monsieur , ich merke , daß Sie das
Gebot begriffen haben , du sollst Vater und Mut¬
ter ehren , damit es dir wohlergehe und du lange
lebest auf Erden !"

Zwischen Manen und Dickhäutern
Dem alten Elefantenbullen gefiel es nicht inseinen Bambus -Dickichten und Urwald -Regionen

dos Kenia . Die Kühe mit den Jungen hatten sich
abgesondert . Und mit den übrigen Bullen der
Herde konnte sich der rauflustige alte Elefant nicht
vertragen . Da war er kurz entschlossen herunter-
gewechselt in die warmen Talniederungen des
gewaltigen Vergmassrvs und hatte seine übleLaune in den Dörfern der Schwarzen ausgetobt.

In Fort Hall hatte uns der Wildinspektor von
dem Wüterich erzählt . Er war froh als Macdo-
nell und ich die J » gd auf den Schädling versuchenwollten . Ueber Embo stieg unsere kleine Safari
bergan , und die sieben Kikuyus schleppten lachend
und schwatzend unser leichtes Gepäck.

Unsere beiden kleinen Zelte hatten wir voraus¬
geschickt. Breit ausgetretene Elesantenwechsel
boten einen bequemen Anstieg . Leider waren
von den klugen Tieren aber nur die Hindernisse
am Boden sorgfältig weggeräumt . Ueberhängcnde
Zweige und Dornenäste , baumelnde Lianen und
Schlingpflanzen störten die mächtigen Tierkörper
nicht . Aber uns zwangen sie zum Gebrauch der
Buschmesser . Eisige Kälte und leise rinnender
Nebel trieben uns rasch vorwärts . Bei Sonnen¬
untergang erreichten wir — durchnäßt und müde
— unseren Lagerplatz.

Die Träger hatten unsere Zelte auf einem
schmalen Berggrat aufgebaut . Der „Fundi " — der
Fährtensucher —, den uns der Wildinspektor mit¬
gegeben hatte , um in dem riesigen Urwaldrevier
den alten Bullen zu finden , hatte diese Lagerstells
bestimmt.

Hier war gutes Elefantsnland . Ueberall kreuz-.,:
ten sich die Fährten der Dickhäuter . Zerkaute
Zweige und Äeste lagen am Wegs . Die Fähr¬
ten zeichneten sich wie riesige zersprungene Teller
im Staub ab . und die Ballen der Losung waren
noch warm.

Und doch dauerte es noch drei Tage , bis wir
hoch im Gebirge die Spuren des Elofantenbullen
fanden , dem unsere Jagd galt . Am frühen Mor¬
gen erreichten wir «ine Lichtung , wie sie von den
Dickhäutern gern als Aesungsstelle benutzt wird.
Die Tiers gehen an solchen, von Urwaldbäumen
freien Stellen herum , äsen all « genießbaren Pflan¬
zen und trampeln den Rest in den Boden . Nach
wenigen Monaten steht dort das Gebüsch wieder
zwei bis drei Meter hoch und bietet neue saftige
Weide.

In naher Entfernung hörten wir das Krachen
und Prasseln der Aeste , und Mac pirschte vorsich¬
tig näher . Es glückte ihm auch. bis auf zehn
Schritte an den Elefanten heranzukommen . Auf
seinen Schuß stürzte der Riese polternd zu Boden,
kam aber sofort wieder hoch und verschwand im
Dschungel . Die anderen Elefanten brachen pras¬
selnd auf einem alten Elefantenpfad weg . Der
angeschweißte Bulle zog schnurgerade durch Ge¬
strüpp und Dornendickichte , so daß wir ihm nur
langsam folgen konnten.

Die Sicht war auf wenig « Meter durch die
wuchernden Pflanzen versperrt . Plötzlich brach
mit schrillem Trompeten der Elefant kaum vier
Schritt vor uns durch Las Gestrüpp . Mac , der vor
mir ging , feuerte zwei Schüsse auf das Wild ab.

Unsere beiden Schwarzen sahen uns aus blei-
grauen Gesichtern schlotternd an und wollten um¬
kehren . Ich zog Mac rasch hinter einen dicken
Urwaldbaum , um unsere Lage zu besprechen.

Zweifellos hatte es der angeschossene Bulle
sattbekommen , gejagt zu werden und hatte nun
selbst die Rolle des Jägers übernommen . Sein
Angriff mißlang ihm , weil er in dem Gewirr
der Aeste und Ranken nur auf Gehör und Wit¬
terung angewiesen war und uns nicht sehen
konnte . Sicher würde er aber bald wieder einen
Haken schlagen und sich an seiner Fährte anstellen.
Und einmal würde «r uns in dem undurchdring¬
lichen Gewirr , in dem jedes Ausweichen unmög¬
lich war , während der gigantische Elefantenkörper
mühelos hindurchfegte , doch erwischen . . .

Aber das Jagdfieber hatte uns gepackt, undso leise wie möglich pirtschten wir mit jchußfertigen
Büchsen weiter . Unter einem riesigen Baum blieben
wir stehen und wischten den strömenden Schweiß
von den Gesichtern — als der Elefant mit durch¬
dringendem Kreischen zum zweitenmal angriff.
Diesmal hatten wir auf wenige Meter freies
Schußfeld und konnten ihn durch vier Kugeln in
den Schädel aus der Richtung bringen.

Dann setzten wir uns auf eine Lichtung und
zündeten unsere Pfeifen an . Das Versteckspiel hat¬
ten wir aufgesehen . Aber nichts ruhte sich wäh¬
rend der näch'ic'n Stunde — und wieder gingen
wir der Fährte nach. Die Spur ging nicht mehr
so schnurgerade durch das Unterholz wie im An¬
fang . Hin und her war der Riese getaumelt , und
dunkelroter Schweiß klebte rechts und links an

' den Blättern . Nach einer weiteren Stunde stieß
die Fährte mit der Herde zusammen . Auf einem
ausgetretenen Elefantenwechsel ging es in sanf¬
tem Fall herab.

Je weiter sich die Fährte nach dem Flußbett
zu senkte, um so dichter wurde das Urwald-
gestrijzrp. das uns bald wie eine hohe Mauer
von beiden Seiten umschloß. Dämmerndes Halb¬
dunkel umfing uns . und lautlos schlichen wir vor¬wärts.

Ich hatte gerade die Führung und blieb plötz¬
lich mit warnend erhobener Hand stehen . Im
nächsten Augenblick brach um uns die Hölle los.
Rechts und links — vor und hinter uns krachte
das Gestrüpp — wogten die Bäume und Büsche
wie ein Aehrenfeld im Eewittersturm , brachen
prasselnd zusammen . Dazu die schrillen Wutschreie
der gereizten Dickhäuter.

Und dann sehe ich halblinks von mir eine un¬
geheure Woge auf mich zurollen — und aus dieser
Woge von Lianen , Staub und Aesten taucht nur
wenige Meter vor mir der riesige graue Schä¬
del eines Elefanten auf , dessen Rüssel drohend
und suchend durch die Luft peitscht.

Fast gleichzeitig mit mir schießt Mac . Im Zu¬
rückspringen repetiere ich. Und als der Rüssel
fast über mir schwebt, feuere ich ohne zu zielen
dem rasenden Tier einen zweiten Schuß ins Ge¬
sicht und werfe mich zur Seite . Dann werde ich
von einer riesigen harten Haut gestreift und
mit wilder Gewalt seitlich ins Gesträuch gepreßt.
Laub wirbelt durch die Luft . Dicker Staub mischt

sich mit der starken Ausdünstung der Elefanten'
und legt sich beklemmend auf Brust und Lungen.

Meine Büchse kann ich nur schwer aus den
klammernden Zweigen ziehen . Dann schiebe ich
so leise wie möglich eine neue Patrone in den
Lauf und suche meine Gefährten . Das Brechen
und Toben der Elefanten ist wie ein Spuk ver¬
stummt , und wenn nicht die kreuz und quer ge¬
stürzten Stämme und Büsche und ein paar Blut¬
spritzer auf meinem Arm gewesen wären , so hätte
nichts an diesen Ileberfall der Dickhäuter er¬innert.

Ob es sich überhaupt um einen wirklichen
Ileberfall der gereizten Riesen gehandelt hat , ist
mir zweifelhaft . Wahrscheinlich waren wir bei
unserem unvorsichtigen Pirschen mitten in die
Herde geraten . Die Tiere hatten Wind von
uns bekommen und hätten uns bei ihrem er¬
schreckten Wegbrechen um ein Haar in die ewigen
Jagdgründe befördert . — Aber diese Erwägungen
kamen mir natürlich erst später . Jetzt war ich
froh , als sich aus dem Gestrüpp vorsichtig das
blutbeschmierte Gesicht eines Gewehrträgers schob
und mir stumme Zeichen machte , ihm vorsichtig
und lautlos zu folgen . . . Mac kauerte völlig
verstört hinter einem umgestürzten Baumstamm.
Diese letzte Attacke war zuviel für ihn gewesen.

Eine Weile horchten wir angestrengt in die
Ferne . Und als endlich ein dumpfer polternder
Fall aus dem Walds tönte , atmeten wir erleich¬
tert auf . Unser braver Fundi grinste mich ver¬
stehend an . „Tembo amekufa " — der Elefant ist
tot ", meinte er und stopfte sich umständlich eine
gewaltige Prise Schnupftabak in die weiten auf¬
geplusterten Nüstern.

Am nächsten Tags fanden wir den erlegten
Elefanten dicht an einem Korongo , einer tief
eingefressenen Regenschlucht . Fünf Tage mußten
wir dort lagern , bis die Stoßzähne locker ge¬
nug saßen , um ohne Beschädigung aus dem
Schädel entfernt zu werden . Dann ging es zu¬
rück in die sonnige Steppe . Und als wir we¬
nige Tage später in der Halle des großstädtischen
Hotels in Nairobi saßen , erschien uns der nahe
Kenia mit seinen regenfeuchten llrwaldschluchten,
seinen dichten Schlingpflanzen und den maje¬
stätischen Vergelefanten fast wie ein Traumge¬
bilde aus einer anderen und schöneren Welt . . .
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(38. Fortsetzung)
Bann fahrst du ?" fragt « er leise.
ln einer Stunde !" sagte sie gegen das
ielnde Lärmen der Blätter . „Gerd holt mich

r sah sie überrascht an . „Ja ? - Willst du
l - Lei ihm bleiben ?"
ie schüttelte den Kopf . „Das ist nun zu Ende!
e sie ruhig . „Ich habe ihm heute Mittag
> gesagt — ,
beute mittag . . .? " wiederholte er müde.
tzlich hatte er ein erbittertes Lachen . „Dann
; er noch nicht , was inzwischen —"
lein . — Er bringt mich nur zurück."
r befand sich in einem sonderbaren Zwiespalt.
Gefühl der Eifersucht überflammte ihn . ob-

h das Schicksal ihm das Recht für ein « solche
unq abgesprochen hatte . . „ . . ,lud dann ? — Dann wirst du vielleicht—0"
ie verstand ihn sofort . „Nein !" sagte sie hef-
„Nein ! Nicht mehr !"

lch kann dir keinen Rat mehr geben ! mur-
!e er . „ich kann dir nichts mehr sagen-
dir Nichts mehr sein ."

ie griff im Dunkeln nach seiner Hand und
chelte die fremde geliebte Haut , angstvoll
hastig und in einer maßlosen Trauer des

zens. Dennoch sprach ihr Mund ihm zum
st sinnlose kleine Tröstungen aus . Vielleicht
ch sie von der Kunsthandlung , von ihrem Be-
ihren Freundinnen und den Steuerangeleaen-

en, von allem , was ihr helfen wurde , drei«
e böse Schlucht der nächsten Wochen und Mo-! mit Inhalt zu erfüllen-
r sah sie lange an , während sich in seinem
cht kein Zug veränderte . Er schien ihr nicht
stauben . Aber er erwiderte nichts.
l>u mußt gehen !" sagte sie mit spröder Stimme,
r versuchte noch wenige Augenblicke lang die
zlosigkeit ferneren Bleibens vor sich zu leug-
, und legte den Kops gegen ihre Wange und
cte ihr « lockeven weich«» SchtSfsrchaars seit¬

lich gegen seine Augen kommen . „Und ich habe
nun kein einziges Bild von dir . . . ." , sagte er
leise , und sah sie im Schimmer des schwach vom
Mond erhellten Himmels lange an , ehe er sich
über ihr Handgelenk neigte , und es rundum in
einer wilden schmerzenden Heftigkeit küßte.

Sie ahnte und verstand , daß sie sein Gesicht
nicht mehr sehen sollte . Ihre Finger berührten
sein festes dichtes Haar , und sie hatte in dieser
Minute keine Sehnsucht außer der , daß dieser
Abschied entweder eine volle tausendjährige
Ewigkeit währen oder aber jetzt — im Bruchteileiner Sekunde — beendet sein möge . . . .

Er stand auf und ging . ohne noch ein Wort
zu sagen oder sie anzusehen , davon.

Sie sah ihm nach, wie er sich immer weiter
von ihr entfernte . Einmal wurde sein festgeschnit¬
tenes Profil weißlich angestrahlt , zwei Sekunden
lang , von einem kreisenden Lichtband des Leucht¬
turms getroffen . Dann tauchte er völlig im Dun¬
keln unter , und sie hörte -nur noch seine Schritte
über den Waldboden gehen , und als das Licht-
band , getreu seiner rhythmischen Aufgabe , aber¬mals die gleiche Stelle überfiel, war Klaus fort,
nicht mehr vorhanden , und an seiner Statt gab
es nur eine grauschwarze und fahlgriine Wand
von Baumstämmen und raschelnden Blättern.

Um sie herum wurde alles unwirklich , gleich¬
gültig , schemenhaft . . , „ .

Nun , wo er fort war , empfand sie kaum einen
Schmerz . Der Ansturm der Erschütterung war so
groß , daß Gedanken und Glieder vollkommen ge¬
lähmt schienen.

ber sonst geschah nichts,
lles ging so weiter . Die Wellen zerfielen in
Mein Gleichmaß , der Wind unterbrach keinen
enblick ieine Tätigkeit , mit den Blättern zu
len die Lichtbänder genügten emsig ihrer
cht,' und die Liebespaare gingen nach wie vor
ernd und sehnsüchtig im Wald spazieren . Die
kapelle spielte , die älteren Damen tauschten
-nserfahrungen und Kochrezepte aus , in den
fei, Hotels wurde getanzt , und der Tonzwerg

vor dem Schweizerhäuschen lächelte unergründlich
und stetig auf das abenteuerliche Meer hinaus.
Alles ging so weiter.

Es ist nicht möglich , dachte Klaus Duwensee,
jetzt unmittelbar anschließend an den Abschied
von Renate wieder , n mein eigenes Leben zu¬
rückzukehren und zu Herta hinaufzugehen , zu
meiner Frau , die meine Frau bleiben wird . Er
ging langsam durch die Vorhalle des Morgen-
frieden , und der silberne Griff der Glastür zum
Leseraum legte sich kühl gegen seine Finger.

Frau Hansen kam ihm üppig und braun¬
gebrannt entgegen , und eine Flut ebenmäßig
rauschender Worte schlug an seine Ohren , vondenen sein Verstand hin und wieder wirklich eines
vernahm . Vielleicht sprach sie über Freddys ner¬
vöses Nugenzucken und von der Entrüstung des
Majors , der entdeckt hatte , daß Fräulein Hülle
den kleinen schwarzen Billy alles andere als ge¬rade vsgetarifch ernähre.

Er horte zu, ohne zuzuhören , bis Frau Hansen
endlich das Redenetz , das sie über ihn geworfen
hatte , wieder entfernte und es über Neuangekom¬
mene Gäste auswarf.

Er griff nach den Zeitungen , die an der Wand
hingen . Er las Zeitungen , die er sonst nicht las.
Aus Breslau , Halle , Leipzig , München Köln,
Düsseldorf , Königsberg — Zeitungen voller Ver-
mählungs -, Todes - und Geburtsanzeigen.

Bei alledem bemühte er sich, nicht auf die Glas¬
tür zu sehen , die den Blick auf das Treppenhaus
freigab . Er hatte sich von Renate getrennt . Eswürde nicht gut sein . ihr jetzt noch einmal zu
begegnen.

Kurz nach zehn ging er nach oben . Er durfte
Herta nicht warten lassen . Sie hatten um acht
miteinander zu Abend gegessen, und er hatte ihr
gesagt , daß er nun für eine oder zwei Stunde»fortmüsse.

Als er die kleine Wohnung betreten hatte , !ah
er , daß die Koffer inzwischen wieder ausgeräumtworden waren . Das überraschte ihn nicht weiter.
Sie hatten vorhin beschlossen, ihre vierwöchigen
Ferien , wie es ursprünglich vorgesehen war , hier
zu Ende zu verleben.

Erst in zehn Tagen würde die Arbeit wieder
beginnen können.

Durch das Schlafzimmer kam er in den Wohn-
raum , und als sein Blick auf das hellgrüne Sofa
fiel . dachte er flüchtig daran , daß er die heutige
Nacht nicht wieder in so unbequemer Lage zu
verbringen brauchte.

Er sah, daß Herta sich umgezogen hatte . Sie
trug ein gelbes Tüllkleid und einen Busch künst¬
licher roter Rosen an der Schulter . Die hohenAbsätze ihrer silbernen Sandalen ließen sie gröger
als sonst erscheinen . Sie mag nun ebenso groß
sein , wie Renate , dachte er , und vertrieb diesen
Gedanken wieder . Er betrachtete sie in einer
verwunderten Neugier , er sah, Lag ihr Haar
sorgsam geordnet , daß ihre Haut gepudert und ihr
Mund leicht gefärbt war . Nur ihre Augen leuch¬teten ein wenig fiebrig , sonst schien sie äußer¬
lich ganz ruhig . Und als er sie genauer ansah,
fühlte er plötzlich das mühsam verhaltene Strah¬
len , das von ihr ausging . Sie war ganz in
Freude getaucht , die nur dadurch etwas getrübt
schien, daß er selbst nicht glücklich sein konnte . —
Seit heute nachmittag waren die Rollen zwischen
ihnen vertauscht.

Als er hereinkam , hatte er nicht gleich bemerkt,
daß der Tisch festlicher als sonst gedeckt war.
Gläser schimmerten , Blumen leuchteten , Silber,
Konfekt , der Sektkühler . Er begriff nun auch den
Zusammenhang . Deshalb das lange Abendkleid,
die Schulterrojen , die Schuhe , der Schmuck. Es
schien also eine Feier veranstaltet zu werden.

Eins Feier —
Aber Herta war dabei , abzuräumen.
Sie blickte ihn an , ein wenig unsicher . Das

Glas in ihrer Hand zerbrach , und die zarten
Scherben lagen glitzernd , lichtauffangend auf dem
Tischtuch zwischen den Blumen.

Er betrachtete sie schweigend.
V ' nklich rannen Tränen aus ihren Augen.

„Ich bin so durcheinander , heute " murmelte sie,
„ich wollte eigentlich mit dir ein Glas Wein
trinken , deshalb , weil wir nun doch zusammen¬
bleiben — aber ich habe gar nicht an dich gedacht,
wie es dir vorkommen wird , daß du deine eigene
Trauer mit mir feiern sollst."

Er brachte es fertig , etwas zu lachen.
Ihre Lippen zitterten . „Ich bin gerade dabei,

alles wieder abzuräumen.
„Warum denn ?" fragte er gedankenlos , müh¬

sam die Worte sagend . „Laß es doch stehen . —
Ist die Zeitung aus Hamburg heute nicht ge¬kommen ?"

„Doch !" sagte sie, „doch! — Hier liegt sie. —
Ich glaube , du kannst auf der Veranda lesen, es
ist nicht kühl ." Sie sprach in einer raschen Leb¬
haftigkeit , deren künstliche Wurzel in den angst¬
vollen Ueberlegungen ihres Herzens er deutlich
spürte . Sie sorgte sich um ihn wie um ein Kind,
das sich verletzt hat , und das nun die nächsten

Jede Rede erscheint eitel und nichtig, so¬
bald die Tat ihr nicht Nachdruck gibt.

Dvniostliviios.

!!!!!!!!!!,!,!,. . . . . . .

Stunden , die von Schmerzen erfüllt sein würden,
möglichst gut überstehen sollte . Es brachte ihn
innerlich nicht auf , er fühlte sich in ihrer Um-
sorgung wohl , er war ja wirklich dessen be¬dürftig , daß man ihn aufheitere , und wer ist
vom Schicksal mehr dazu ausersehen als seine
eigene Frau . dachte er in einer überwachen , ge¬
reizten Stimmung . Er war zornig , aber sein
Groll richtete sich nicht gegen Herta, ' es war ein
zielloser , bitterer Zorn gegen das Schicksal. Er
sehnte sich nach Arbeit . Und nach Schlaf . Aber
jetzt mußte er Zeitung lesen , und mit Herta plau¬dern.

Er ging auf die Veranda und schaltete die
kleine Stehlampe ein , Nachtfalter und Mücken
schwirrten in einem unsäglich feinen Lärm um
den entstandenen Lichtkreis.

Die Zeitung raschelte . Unten lag die vom
jcharfen Rosaviolett erhellte Promenade Stim¬
men wehten mitunter herauf , und Takte verschie¬
dener Tanzmelodien drangen gleichzeitig dishar¬
monisch gegen seine Ohren . Ueber den breiten
Wall der undeutlich sichtbaren Strandkörbe hin¬
weg war das Wasser nur noch zu ahnen.

Einmal fuhr unten ein Auto vor . Jemand der
ihm unbekannt war , mit gutgeschnittenem Kopf
und von elegantem Aussehen , ging rasch durch
den Vorgarten und betrat das Haus Gleichdarauf schwebten durcheinander verknäu 'lte Stim-
men zu ihm herauf . Er hob den Kopf etwas und
sah über die Brüstung hinunter Fräulein Hülle,
den Hund Billy , Major Klein . Frau Diester-kämpf , Renate Wenüelin und den eben Anaeronr-menen.

Unten wurde nun die Verabschiedungsszene
durchgejpielt . Vielleicht hätte er , ein unbeteilig-
ter Beteiligter , zugesehen , wenn er nicht Hertäs
Blick wahrgenommen . Sie starrte zu ihm hin,
sonderbar gequält und angstvoll . In der Hand
hielt sie die Konfektschale , die sie ihm auf die
yKr ^nda hatte binausbringen wollen . Er wandte
>ich der Zeitung wieder zu, und sein Kopf blieb
wahrend der folgenden Minuten abgewandt , wie
von unsichtbaren Klammern in seiner Lage fest¬gehalten.

(Fortsetzung folgt)



Dlumenstau6en un6 - ; wrebe !n

»m Herbst pflanzen

Zu den dankbarsten und schönsten Garten-
btumen zählen die Stauden , die einmal ausge¬
pflanzt , mehrere Jahre an ihrem Standort ver¬
bleiben , und die uns alljährlich immer wieder
mit ihrer Blumenpracht ersreuen , Ueberall be¬
kannte Staudenarten sind u. a . die Schwertlilien,
Staudenastcrn , Pfingstrosen , Anemonen , Stauden-
phlox , Spiräen usw. ; zu den Stauden zählen aber
auch die Primeln , die Veilchen , Edelweiß , Enzian
und noch so manche anderen Blumen unserer (gür¬
ten . Die Vermehrung dieser Stauden erfolgt so¬
wohl durch Aussäen als auch durch Teilung der
Wurzelstöcke . Ja , es gibt sogar einzelne Stauden-
arten , von denen man Stecklinge machen kann.
Die leichteste und besonders vom Gartenfreund
am meisten angewandte Vermehrungsart ist die
Staudenteilung,  die im zeitigen Herbst
oder im Frühjahr erfolgen kann . Hierbei muß
man ganz besonders darauf achten , daß die ein¬
zelnen Wurzelteile auch Triebe und Keime haben,
um sich dang wieder aufs neue entwickeln zu kön¬
nen . Wird dieses Teilen und Umpflanzen
der Stauden  im September oder Anfang Ok¬
tober vorgenommen , so wachsen die geteilten und
hierdurch vermehrten Stauden an ihrem neuen
Standort bis zum winterlichen Einfrieren noch
recht gut an , und sie blühen dann im nächsten
Jahre um so üppiger . Trotzdem aber darf man
nicht versäumen , besonders die im Herbst umge¬
pflanzten Stauden vor dem Frosteintritt zuzu¬
decken, damit dieselben nicht ausfrieren oder im
strengen Winter erfrieren . Als Deckmaterial
nehmen wir kurzgeschnittenes Fichtenreisig , Wald-
streu oder auch Torf und Torfmull . Sollte es den¬
noch vorkommen , daß sich durch den strengen Frost
die Wurzeln der im Herbst gepflanzten Stauden
gehoben haben , so müssen diese im zeitigen Früh¬
jahr bald nach dem Auftauen wieder angedrückt
werden.

Obwohl auf unseren Gartenbeeten noch die
Sommerblumen und Herbstblüher reichen
Schmuck tragen , denkt jeder Gartenbesitzer schon
jetzt an die Pflanzung von farbenfreudigen Früh¬
jahrsblumen , von denen besonders die Tulpen
und Hyazinthen in Betracht kommen . Das Aus-
ftecken der Blumenzwiebeln  soll noch An¬
sang September geschehen, um den Knollen die
Wurzelbudung vor Eintritt des Frostes zu er¬
möglichen . Man legt die Zwiebeln etwa dreimal
so tief , wie ihr Durchmesser beträgt . Dabei wird
aber oft das sonst angebrachte Pflanzholz benutzt,
das sich, jedoch zu diesem Zweck gar nicht
eignet;  denn in dem spitz nach unten , zulau¬
fenden Pflanzloch bleiben die Zwiebeln meistens
stecken, so daß sie gewissermaßen in der Luft
hängen und ihre Wurzeln das Erdreich ' nicht er¬
reichen können . Viel besser ist es , zu dieser Ar¬
beit eine Handschaufel zu benutzen , mit der man'
flache Mulden audhebt , in die man dann Grup¬
pen von Blumenzwiebeln auslegt . Hernach wer¬
den sie natürlich mit Erde bedeckt. Eine flache
Einbringung verlangen besonders die Hyazinthen.

In manchen Gärten ist auch ein besonderes
Beet nur für die Tulpen und Hyazinthen vor¬
behalten . Dieses versieht man mit einem etwa
12 Zentimeter tiefen Aushub , in den man die
Blumenzwiebeln im Abstand von ungefähr 12
bis 18 Zentimeter bringt , wonach man sie wieder
mit Erde bedeckt. Bei aufgetretenem Pilzbefall
ist eine Unterlage der Zwiebeln ratsam , die aus
einer dünnen Sandschicht besteht . Zwischen blü¬
hende Stauden und Herbstblumen werden man¬
cherorts auch die Knollen gelegt ; dann muß man
aber ein vorwinterliches Umgraben dieser
Flächen unbedingt unterlassen.

Cartenbauinspektor F.

Die cjerD ^siküume
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Nicht alle Obstbäume , die im Garten stehen,
zeichnen sich durch gute Fruchtbarkeit aus . Es ist
oft ein Baum darunter , der in seiner Tragbarkeit
viel zu wünschen übrig läßt und trotz vorge¬
schrittenen Alters dauernd unbefriedigend fruchtet.
Was ist die Ursache ? Es ist nicht leicht , nicht
selten unmöglich , die Ursache der Unfruchtbarkeit
zu ergründen . Und doch haben Wissenschaft und
mehr noch Praxis im Obstbau manches Geheimnis
gelüftet und sind der Unfruchtbarkeit in vielen,
wenn auch nicht in allen Fällen , auf die Spur
gekommen . Die Unfruchtbarkeit , oder besser
gesagt , die nicht befriedigende Fruchtbarkeit eines
Obstbaumes , kann zunächst einmal Sorten-
veranlagunq und - eigenheit  sein . Es
gibt bekanntlich frühe und späte , reiche und faule
Träger unter den Obstsorten . Zum Beispiel muß
man viel Geduld haben mit der herrlichen
Gellerts Butterbirne , die erst spät und selten
reich trägt und ähnliche Erfahrungen hat man
auch mit dem edlen Gravensteiner und dem
schönen Gelben Richard gemacht.

Weiter ist die gute Fruchtbarkeit  einzelner
Obstsorten abhängig von der Nachbarschaft
anderer Sorten , gibt es doch gute und schlechte
Pollenträger unter den Obstsorten , wovon eine
ganze Anzahl der Fremdbestäubung  be¬
dürfen , um gut zu fruchten.

Einfacher liegen die Fälle der Unfruchtbarkeit;
auch leichter erkennbar sind sie, wenn es sich um
sichtbare Mängel in der Kulturdes  Obst¬
baumes  handelt . Mangelnde Düngung  kann
die Ursache der Unfruchtbarkeit sein.

Ist die Tragfaulheit eines Obstbaumes in
schlechter Ernährung zu suchen, die sich im
schwachen Wuchs , in der kümmerlichen Velaubung
während der Sommerzeit zeigt , so ist dem Baum
die aufmerksamste Pflege zu schenken. Liegen keine
Wurzelstörungen oder -schätzen vor , so trägt
richtige Düngung am sichersten und raschesten zur
Behebung der Unfruchtbarkeit , die im Schwäche¬
zustand lregt , bei . Nicht mit überreichen , sondern
mit mäßigen , öfter wiederholten Gaben in
milder , leicht löslicher Form ist der geschwächte
Baum wieder zu Kräften zu bringen.

Kompostdüngung wirkt Wunder und hat schon
manche erschöpfte Pflanze wieder in den normalen
Kulturzustand gebracht . Lockert den Boden , haltet

ihn offen , denkt auch an die Bewässerung , die eine
wichtige Rolle in der Baumernährung spielt . Und
vergeht nicht , jeden geschwächten Baum frei von
Schädlingen  zu halten!

Es gibt aber nicht nur unter -, sondern auch
überernährte Ob st bäume,  und diese
zeigen dieselbe Untugend : Tragfaulheit!
Die Ernährung unserer Obstbäume muß aus das
richtige Maß eingestellt sein ; sie dürfen nicht ein¬
seitig gedüngt werden . Die Hauptnährstoffe des
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Baumes , Stickstoff , Phosphor , Kali und Kalk,
müssen in richtigem Verhältnis zueinander
gegeben werden.

Auch fehlerhafter Schnitt  ist oft die
Ursache der Tragfaulheit . Wer nichts vom
Baumschnitt versteht , der soll die Finger davon
lassen . Je mehr und stärker ein Obstbaum be¬
schnitten wird , desto lebhafter wird sein Trieb-
leben gereizt , feine Fruchtbarkeit aber , auf die es
ankommt , beeinträchtigt . Wer des Glaubens ist,
daß der Baumschnitt das wichtigste Mittel zur
Erzwingung guter Fruchtbarkeit ist, der hat vom
Obstbau herzlich wenig Ahnung . Selbstverständ¬
lich müssen wir unsere Obstbäume beschneiden,
aber mit Verstand.

Nicht selten ist bei Zwergobstbäumen die

Eummifluß keim Stemokst
Kollcsn ctss koctsnL unci glsicstimäDlgs Düngung vstblnelsrn ctis gstösiriictis Ktonlcsisit

In diesem Sommer wird viel über
Eummifluß beim Steinobst geklagt,
außer bei Kirfchen und Pflaumen besonders bei
Pfirsichen , die als empfindlich bekannt sind. Es
kann angenommen werden , daß der Ausfluß
hauptsächlich durch die Witterungsverhältnisse
begünstigt worden ist. Ein 'allgemein gültiges
Urteil . über . hie Zefalltzgründe .läßt sich jedoch
nicht geben , vielmehr muß im Einzelfäll nach- '
geprüft .werden, , welche Ursachen dafür , nach Lage
der Verhältnisse in Betracht kommen . Um so mehr
wird man sich dieser Mühe unterziehen , weil es
sich um sehr beliebte Obstarten handelt.

Der Gummi - (nicht Harz -) fluß ist eine Krank¬
heit , die sich unangenehm und schadenbringend
auswirkt und daher mit Recht vom Gartenfreund
gefürchtet wird . Er entsteht dadurch , daß sich der
Zellsaft zersetzt oder verdickt.  Saft¬
stockungen sind die Folge , und da der natürliche
Weitersluß nach oben versperrt ist, bahnt sich der
Zellsaft gewaltsam einen Ausweg durch die
Rinde , wo er verhärtete Klumpen bildet , die oft
zu größeren Eummiwulsten ausarten . Es können
krebsartig aussehende Wunden entstehen , und
nicht nur das Aussehen der Bäume leidet
darunter , sondern auch die Tragfähigkeit wird
nachteilig beeinflußt , weil die Nahrungszuführ
zu den Vaumspitzen gestört ist.

Jeder Obstanbauer wird sich daher vor allem
vor Neuanpflanzungen von Steinobst zu überlegen
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Kleinsiedler und Rentner , die nach
einem lohnenden Nebenerwerb su¬
chen, werden nicht zuletzt an die
Seidenraupenzucht denken (vgl . auch
die Bremer Zeitung vom 22. August ) .
Die erste Arbeit , die der werdende
Seidenbauer zu leisten hat , ist das
Anpflanzen von Maulbeer-
sträucherNj  eine Aufgabe , die für
viele Gegenden also jetzt zeitgemäß
wird . In Gegenden mit normalem
Klima pflanzt man im Frühjahr;
wo dagegen trockene Frühjahre die
Regel sind, werden zweckmäßig
Herbstpflanzungen vorgenommen , um
den Pflanzen die Möglichkeit zu ge¬
ben , bie Winterseuchtigkeit auszu¬
nutzen . Für die Anlage der Maul-
beerpflanzung kommen nun in erster
Linie zweijährige , verschütte Pflan¬
zen in Frage.

Sollen sich die Pflanzen gut ent¬
wickeln, so muß der Boden gut
vorbereitet werden.  Man
lockert ihn durch Pflügen und Gra¬
ben ; ist der Boden nicht tiefgründig
genug , so muß er rigolt werden . Nicht
minder wichtig wie die Bodenbearbei¬
tung ist die Düngung.  Der Maul-
beerstrauch ist vor allem sehr dank¬
bar für eine Kalkdüngung,  sie
erfolgt zweckmäßig im Herbst.

Was nun die Pflanzweite  be¬
trifft , so ist ein allgemein gültiges
Rezept schwer zu geben . Zweck, Oert-
lichkeit und Vüdenbeschaffenheit
müssen berücksichtigt werden . Bei gu¬
tem , ertragreichem Boden ist der
Pflanzenabstand größer zu wählen
als bei leichtem Boden mit geringem
Nähistofsgehalt . Bei plantagenmäßi-
ger Anlage kommen auf H da Land
1200 Sträucher . Der Reihenabstand
beträgt 211—3 iv, die Pflanzenab-
stände 1 w. In den ersten Jahren
kann man mit Erfolg Zwischenfrüchte
anbauen . Vorteilhaft ist es , sowohl für die
Maulbeersträucher als auch für den Zwischen¬
fruchtbau , die Reihen in Nord -Süd -Richtung an¬
zulegen , wodurch das Sonnenlicht gleichmäßig
verteilt wird . Der Vorteil der Zwischenkulturen
liegt vor allein darin , daß der Boden regel¬
mäßig bearbeitet wird , ein weiterer ist die
bessere Belichtung det Büsche, wodurch der Nähr-
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wert des Laubes wesentlich erhöht wird . Außer
diesen Buschpflanzungen kommen Heckenanlagcn
in Betracht , wie z. V. zur Einfriedigung von
Sportplätzen , Schulhöfen und anderen Grund¬
stücken. Empfehlenswert ist die einreihige Hecke
mit einem Pflanzenabstand von !>0 m». Der Ab¬
stand von der Grenze dos Grundstückes soll min¬
destens 70 om betragen , damit die Blätter später
bequem zu schneiden sind.

haben , wie die Gummiflußkrankheit verhütet wer¬
den kann . Unsere nachstehenden Ausführungen
beziehen sich auf Pfirsiche , wenn sie auch zu einem
größeren Teil auf das sonstige Steinobst zutreffen.
Entscheidend für die Abwehr sind in erster Linie'
die Anbauverhältnisse sowie die Vermeidung von
Ernährungsstörungen . Der am leichtesten be¬
troffene Pfirsich gedeiht am besten in warmen,
kalkhaltigen , tiefgründigen Böden , der Standort
muß sonnig und geschützt sein . Schwere , kündige
oder feuchte Böden eignen sich nicht zum Anbau;
unter ungünstigen klimatischen Verhältnissen sieht
man lieber ganz davon ab , da der Ertrag nach
Menge und Wert gering bleiben wird . Bei Neu-
pflanzungen muß der Pflanzboden tief gelockert
und nach Bedarf durch Zusatz von Kalk , ver¬
rottetem Kompost oder leichtem Dung vorbereitet
und verbessert werden . Gepflanzt wird am besten
im Frühjahr , nachdem der Boden gut abgetrocknet
und erwärmt ist. Die jungen Bäume müssen
kräftig zurückgeschnitten werden ; die Triebe
werden um etwa zwei Drittel ihrer Länge ein-
gekürzt , schwache werden ganz entfernt . Die
Baumscheiben werden mit kurzem Dung abge¬
deckt. Wo diese notwendigsten , vorbeugenden
Pflanzregeln  nicht beachtet werden , wird
der erste Grund zu späterem Gummifluß gelegt;
verwilderte Pflanzungen , wie man sie gerade bei
Pfirsichen oft sieht , werden zuerst befallen . Die
Krankheit kann auch durch zu tiefes Pflanzen
begünstigt werden , der Wurzelhals muß einige
Zentimeter über der Erdoberfläche stehen . Spät¬
fröste im Frühjahr sind für Pfirsiche besonders
verderblich , deshalb schützt man die Bäume in
dieser Zeit so gut wie möglich ; jüngere Bäume
bedürfen auch eines Winterschutzes mit Schilf¬
rohr , Reisig usw . Durch Frostschäden an der
Rinoe (Frostplatten ) wird der Eummifluß natur¬
gemäß verstärkt . '

Befallene Bäume müssen zur Heilung der
Schäden  im Sinne der vorstehenden Maß¬
regeln behandelt werden . Der Boden wird
gelockert und verbessert . Kalkgaben sind dabei
besonders nützlich , der Boden wird entsäuert und
die Bäume zugleich widerstandsfähiger gegen
Eummifluß , Krebs usw. gemacht , außerdem wird
die Ausbildung des Steines günstig beeinflußt.
Eine Prüfung des Bodens auf seinen Kalkgehalt
ist daher zu empfehlen . Die ausgeschiedenen
Gummitropfen und -knallen werden vorsichtig mit
scharfem Messer weggeschnitten , ohne die Rinde
zu verletzen . Nrite ; Nngelbart

Dom Gießen cier Diumen
(Entnommen dem im Hcrvld-Berkag, Dolln vor

München, erschienenen Buch „Der ideale Haus-
nnd Zimmcrqartcn " von Olga Böhme; Preis
drosch. Z,«6 RM., geb. 4,50 RM .)

Das Gießen ist das ABC der Vlumenpflege.
Vom richtigen Gießen hängt das ganze Wohl
und Wehe und zumeist der Erfolg , das Gedeihen
der Pflanze ab.

Wenn man gießt , so muß der ganze Wurzel¬
ballen der Pflanze von der köstlichen Labe
erhalten . Nur ein bißchen obenhin , wenn auch
täglich , nützt gar nichts . Der Eießrand , den wir
beim Versetzen frei gelassen haben , muß einmal,
bei großer Wärme und Trockenheit auch zweimal,
oft nacheinander gefüllt werden . Läuft das Wasser
unten aus dem Wzugloch des Topfes , so ist in
den meisten Fällen des Guten genug getan , jedoch
nicht immer . Trocken gewordene Heideerde z. B.
braucht lange , bis sie Wasser annimmt , ein solch
trockener Topf mit Erde — der Finger spürt die
Trockenheit — muß oft bis zu einer Stunde in
einen Eimer mit Wasser gestellt werden . Wasser
soll gemeinhin nicht im Untersatz stehenbleiben;
eine Ausnahme bilden die Sumpf - und Wasser¬
pflanzen , die im Wasser stehen wollen , wie
Cyperus , Frauenhaar und andere . Nach gründ¬
lichem Wässern muß man mit weiterem Gießen
warten , bis die Pflanze die Feuchtigkeit ver¬
arbeitet hat , bis eben die Erde wieder anfängt,
trocken zu werden . Bei schweren Erdarten , wie
Lehmerdc , zeigt es das helle Aussehen der Erde,
daß wieder gegossen werden muß ; im Sommer oft
zweimal am Tag . im Winter oft wochenlang
nicht . Die schwarze Heideerde läßt diese Prüfung
nicht zu, hier muß vorsichtig der Finger die
Feuchtigleit fühlen.

Manche Pflanzen geben ihr Feuchtigkeits¬
bedürfnis kund, indem die Blätter eine leichte
Schlaffheit zeigen ; zu einem eigentlichen
„Hängen " der Blätter sollte es freilich nicht

falsche Unterlage  Schuld an der Tragfaul¬
heit des Baumes , namentlich dann , wenn der
Baum in bestem Boden steht . Zwergobstbäume
erhalten ihren Typ und mit ihm alle wertvollen
Eigenschaften erst durch die Unterlage,  wo¬
rauf sie veredelt stehen ; der Schnitt ist nur
Frisur , weiter nichts . Die Unterlage bedingt und
beeinflußt die Fruchtbarkeit des Zwergobstbaumes
in entscheidendem Grade ; der Schnitt hilft nur
die gewünschte Baumform aufbauen und sie
regeln Tragsäule Zwergobstbäume stehen fast
durchweg auf falsch gewählten Unterlagen , oder
sie haben diese durch verfehlte , zu tiefe Pflanzung
abgestoßen , aus dem Edelstamm Wurzeln
geschlagen und mit dem Verlust , der Zurück-
drängüng der ursprünglichen schwachwüchsigen
Unterlage den Charakter des Zwergbaumes ver¬
loren . Werden dann solche Bäume noch obendrein
stark beschnitten , in der falschen Annahme sie zu
bändigen , so gibt es nur Holz , immer wieder
Holz , aber keine oder nur spärliche Frucht . Aber
auch die Sorte kann ungeeignet fein , denn nicht
jeder Apfel , nicht jede Birne paßt für die Zwerg¬
obstkultur.

Schließlich können noch die Vodenver-
hältnissedie  Tragfaulheit verschulden . Treffen
tiefwurzelnde Obstbäume auf undurchlässige
Bodenschichten , hört mit ihrem Wachstum die
Fruchtbarkeit bald auf . Auch können Nässe und
Kälte des Bodens das Gedeihen des Baumes
unterbinden . Obstbäume als hohe Kulturpflanzen
sollten nur auf besseren und besten Böden zur
Anpflanzung kommen.

Wo Obstbäume zu eng stehen , läßt ihre
Fruchtbarkeit in der Regel sehr zu wünschen
übrig . Luft  und Licht  will der Baum haben,
wenn er gut fruchten soll. Die Bäume dürfen
nicht leiden unter Kronen - noch Wurzel¬
konkurrenz , sei es oben im Raume oder unten im
Boden.

Nur durch Anpflanzung anerkannt fruchtbarer,
für Lage und Boden geeigneter Obstsorten ist der
Tragfaulheit wirksam zu begegnen . Verwenden
wir erstklassige , sortenechte Bäume , pflanzen diese
in angemessenen Abständen in gute Böden und
pflegen sie, wie sich's gehört , so werden die Klagen
über tragfaule Bäume mehr und mehr verstummen.

lCranr llulius Nötiger.

kommen . Vegonicnblätter fühlen sich leicht schlaff
an , wenn die Pflanze Wasser braucht . Ist einmal
eine Pflanze zum Hängenlassen der Blätter
gekommen , so gießen wir durchdringend und
stellen sie schattig . Im Winter schadet dieses
Welkwerden wenig , im Sommer kann es den Tod
der Pflanze bedeuten . Im Sommer müssen wir
des Abends gießen : die Pflanze wächst des
Nachts , außerdem ist die Verdunstung geringer
als unter Tag . 2m Herbst , Frühjahr und Winter
ist das morgendliche Gießen besser. Abgestandenes,
sonnenwarmes Wasser ist das Gegebene , kaltes
Leitungswasser ist nicht gut Im Winter ist in
wärmen . Räumen .m,it abgestandenem ,oder etM?
erwärmtem Wasser zu gießen . Kalkfeindliche
Pflanzen müssen Regenwasser oder abgekochtes
Wasser erhalten , wenn das Leitungs - oder
Brunnenwasser zu viel Kalk enthalten sollte . 2m
kühlen Raum kann kühles Wasser genommen
werden , in gerade (rostfreiem , oder , wenn eine
Pflanze Frost bekommen hat , kaltes . Trocken
gewordene Erde muß , bevor man mit einer
Düngerlösung gießt , stets mit Wasser vorgegossen
werden — sonst gibt 's verbrannte Wurzelspitzen!

Olga Lödwo.

Tin keiiniückiscker SckLctiger

cler Azaleen
Sobald im Winter und zeitigem Frühjahr die

Azaleen in das wärmere Zimmer gebracht worden
sind , um allmählich zur Blüte zu kommen , stellen
sich Frostschäden  an der Velaubung ein . Un¬
sere Zeichnung stellt die Art des Schadens dar:
die Blätter sind von den Rändern her in kreis-
abschnittarrigen Figuren angefressen . Oft gehen
die Fraßstellen bis an die Mittelrippen der Blät¬
ter , doch haben die Rippen nicht gelitten , wohl
weil sie dem Schädling zu hart und fest waren.
Sieht man genauer zu , so werden auch andere
Schänden noch festgestellt ; an den unteren Stamm-
teilen und den oberen Wurzelansätzen eben-dort
ist die Rinde abgenagt . Feinere Wurzeln sind
ganz und gar abgefressen . Sind die Pflanzen
in dieser Art stärker beschädigt , dann kränkeln
sie nicht nur , sondern sterben oft ab . Immer
aber kümmern sie, ohne daß zunächst eine Ur¬
sache hierfür zu finden wäre.

In der Tat sind weniger sie, als vielmehr der
Käfer , dem sie zugehören , so überaus schädigend.
Wir bilden ihn nebenstehend ab . Seine Größe im
ausgewachsenen Zustand wird durch die Länge
der Linie zu seiner Rechten angedeutet . Dieser
Schädling heißt Dickmaul - oder Lappenrllßler
(Otiorriivneiiu !- Killest »») . Der etwa ein Zenti¬
meter lange Käfer ist von schwarzer Farbe , trägt
aber auf dieser als Grundfarbe viele gelbe Fleck¬
chen. Die Flügeldecken wie auch der Kopf sind
gefurcht . Er ift sehr schwer zu erkennen . Ein
Nachttier , hält er sich tagsüber in Schlupfwin¬
keln auf , die er im Erdreich des Topferdballens
anlegt . Tagsüber schädigt er nicht . Auf ihn
allein kommen auch die Laubbeschädigungen . Zu
seiner Zeit legt er seine Eier am Grund des
Stammes und an die Hauptwurzeln an . Die
hieraus entstehenden Maden dringen in das
Topferdreich ein , ernähren sich, wie schon be¬
schrieben , von den unteren Stammteilen (deren
Rinde ) und der Bewurzelung . Endlich verpuppen
sie sich in Erdschlupfwinkeln in Erdkokons . Aus
ihrer Lebensweise ergibt sich, daß diesen sehr ge¬
fährlichen Azaleenfchädigern schwer beizukommen
ist. Für den Zimmergärtner ist es zweckmäßig,
die Käfer abends mit der Lampe abzusuchen und
zu töten . Das Zimmer muß aber , bevor mit
dem Absuchen begonnen wird , ein halbes Stünd¬
chen völlig dunkel gehalten worden sein. Ein
gutes Mittel ist das Auslegen von Moos unter
den Azaleen auf das Topferdreich . Wenn sich tags¬
über unter der Moosdecke Käfer nicht mehr vor¬
finden , darf angenommen werden , daß sie restlos
ausgerottet sind . Der Verufsgärtner stäubt zwecks
Vertilgung mit Giftmitteln (Arsen ) und siebt
oder erhitzt die Erde vor der Benutzung.

Speichelfluß de ! Kaninchen

Erhalten Kaninchen eine Zeitlang nasses Grün-
futter , so entsteht leicht Speichelfluß . Er äußert
sich dadurch , daß die Tiere ein nasses Maul
haben , aus dem Speichel fließt , der schließlich zu
Wundstellen um die Schnauze führt . Wird der
Speichelfluß bald bemerkt , so kann die Wieder-
gesundung allein dadurch erreicht werden , daß die
Kaninchen einige Tage lang kein Erünfutter
mehr erhalten , sondern nur noch Trockenfuttski
Hat sich der Speichelfluß schon länger eingenistet,
so ist das mehrmalige Eintauchen der Kaninchen-
schnauze in eine Lösung von chlorsaurem Kali zu
empfehlen , und zwar in einer Zusammenstellung,
daß auf den zehnten Teil eines Liter Wassers eine
Messerspitze von chlorsaurem Kali kommt . 2m
übrigen muß vermerkt werden , daß auch der
längere Aufenthalt in nassen Ställen zur Er¬
krankung an Speichelfluß sühren kann.

Klbiu lliebol.

Deflügelställe reinigen
Vs -trsiivrmg ctss Urigsristsrs riocsi vor ctsm IViritsr

Nun ist der richtige Zeitpunkt gekommen , um
an eine gründliche Generalreinigung der
Stallungen unseres Geflügels zu denken . Dies ist
unbedingt notwendig , um die Ausbreitung der
tierischen Schmarotzer noch vor dem Winter zu
verhindern . Zur Gesunderhaltung unseres
Hiihnerbestandes trägt dies sehr viel bei , da die
Tiere von den Blutsaugern nicht mehr belästigt
werden können.

Auch im Rahmen der Schadenverhütung
ist diese Maßnahme von nicht zu unterschätzender
Bedeutung . Denn wir müssen mehr denn je
darauf sehen , Höchstleistungen zu erzielen , auch
auf dem dankbaren Gebiet der Hühnerzucht ! Aber
wo ist dies möglich , wenn Stallungen vor Schmutz
und Kot strotzen und das Geflügel keine Minute
zur Ruhe kommt , weil es ständig auf „Jagd"
nach tierischen Schmarotzern in seinem Federkleid
sein muß ? Wenn nicht die Erfahrung das Gegen¬
teil bewiese , würde man es nicht für möglich
halten , welch großen , schädigenden Einfluß die
llnsauberkeit auf die Leistung des Hühner-
bestandes hat . Allgemein leidet der Gesundheits¬
zustand des Geflügels stark darunter , den Tieren
wird viel Blut entzogen , auch die Futteraufnahme
bzw . -Verwertung geht bedeutend zurück.

Aehnlich steht es aber auch mit der Eier¬
leistung,  die dann sehr zu wünschen übrig läßt.
Ein großer Ausfall in der Kasse macht sich be¬
merkbar , der die Hühnerhaltung in manchen
Fällen sogar unwirtschaftlich machen kann . Außer¬
dem sind die erzeugten Eier meist durch Kot
verunreinigt und mit einer Schmutzkruste über¬
zogen , also in ihrem Verkaufswert stark gemin¬
dert.

Bei Beginn der Arbeit schaffe man sämtliche
Geräte , die beweglich im Innern des Hühner-
stalles angebracht sind, ins Freie . Es fallen
darunter beispielsweise die Futternäpfe , die Lcge-
nester , die Wassertröge , die Kotbretter und die
Sitzstangen . Hierauf geht man an eine energische
Säuberung aller Gerätschaften , wobei man dem
Scheuerwasscr keimtötende Stoffe zusetzt. Alle
Gegenstände werden mit möglichst heißem Wasser
einer gründlichen Reinigung unterzogen ; sein he-
sonderes Augenmerk richte man vor allem auf
alle Ritzen und Fugen , damit alle darin befind¬
lichen , tierischen Schädlinge restlos vernichtet
werden . Nach der nassen Behandlung stelle man
die gesamte Inneneinrichtung in die Sonne und
lasse sie gut durchtrocknen.

Aehnlich sind die Maßnahmen im Innern des
Stalles selbst. Hier scheuert man sowohl die
Wände wie die Fußböden gründlich ab , wonach
man das Ganze mit einem Anstrich von Kalk¬
milch versieht . Sehr bewährt hat sich auch das
nachfolgende Ausschwefeln bzw. Ausstauben der
Ställe mit Kalkstaub , auch streiche man besonders
die Sitzstangen mit Karbolineum an . Die An¬
wendung von Petroleum ist daher nicht anzu¬
raten . weil dieses Mittel äußerst gering wirkende,
keimtötende Eigenschaften besitzt. Unter dem
Ungeziefer haben besondres die Milben eine sehr
lange Lebensdauer . Darum ist es nötig , vor dem
Bcstreichen der Sitzstangen diese gut zu scheuern,
damit sich in den daran befindlichen Borken und

Kotkrusten die tierischen Schmarotzer nicht ver¬
kriechen können . Heißes Wasser , vermischt mit
Schmierseife , verwendet man zweckmäßigerweise
zum Ausscheuern des Fußbodens , der hernach mit
kaltem Wasser unter Zusatz von Kreolin nachge-
waschen wird . Besonderes Augenmerk ist der ein¬
wandfreien Beschaffenheit der Lcgenester zu
widmen , damit nicht durch sie die Uebertragung
von Ungeziefer gefördert wird . Als vorbeugende
Maßnahme behandle man auch den ganzen
Hühnerbestand vor dem Wiedereinsetzen in den
Stall durch Einstäuben mit geeigneten Insekten¬
pulvern . Nur dadurch wird eine vollständige,
künftige Ungezieferfreiheit erreicht . Außerdem
vergesse man jetzt auch nicht , alle Fugen und
Ritzen gegen Zugluft gut abzudichten , damit die
Tiere in der kälteren Jahreszeit einen genügen¬
den Schutz haben.

Hükner iväkrencl cter Mauser

Ende August , Anfang September kommen die
Hühner in die Hauptmauserzeit . Während die
Halsmauser meist im Winter oder Frühjahr als
Folge von Futter - oder Stallwechsel auftritt,
wechseln die Tiere bei der Herbstmauser voll¬
ständig ihr Federkleid . Es erfordert also dieser
ganz natürliche Vorgang eine doppelte An¬
strengung von den Hühnern : Neubildung von
Federn und Legen von Eiern . Leider sind viele
Geflügelhalter der irrigen Ansicht, daß die
Hühner während dieser Zeit kein Futter
brauchen . Das ist grundfalsch ! Weil die
Tiere in dieser Zeit meist ziemlich kahl
sind, werden sie durch Nässe und Kälte stark
beeinflußt . Wir müssen ihnen also , damit sie nicht
frieren , größere Mengen fettreicher
Futtermittel verabreichen  in Form
ölhaltiger Samen , wie Raps , Hanf , Lein,
Sonnenblumen  usw . Auch Talggricben
leisten gute Dienste . '

Der beste Gradmesser für die Fütterung
während der Mauser ist das Gewicht der Hühner;
verlieren sie daran , so werden in der Fütterung
Fehler gemacht , es fehlt an Eiweiß . Wir mussten
während der Mauser ganz besonders eiweiß¬
reiche Futtermittel  reichen , wie Knochen-
fchrot, Fischmehl , Fleischmehl , namentlich aber in
Form von frischer , süßer Magermilch . Da wir
durch letztere Fischmehl oder Fleischmehl voll¬
ständig ersetzen können , so sind wir in der Lage,
mausernden Hennen das gesamte Eiweißfutter
in hofeigener Magermilch zu reichen . Man rühre
das Weichfutter damit an und stelle zur Tränke
frische , süße Magermilch zur stän¬
digen Verfügung,  und zwar in Ton - oder
Holzgefäßcn , nicht in solchen von Zinn oder
Emaille . Auch schütte man stehcngebliebene Reste
fort und säubere die Trinkgefäße öfters , damit
die Milch nicht säuert . Jedenfalls muß frische,
süße oder dicksaure Magermilch als wertvolles,
hofeigenes . billiges Eiweißfuttermittel viel mehr
als bisher in der Geflügelhaltung Verwendung
finden . Sie setzt die Kosten herab und spart
Devisen . vr . IZöbmo, Oiossoo.
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